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Kanzler gratulict | 


3um Geburtstag der national: 
liberalen Bartei. 


Entgälung, die nur belufligt. 


Pläne für Verwaltung Südweit- 
Afritas. 


Swei Schweizer Rathsmitglieder entpuppen 
fih als Schmuggler. 


Bon äfterr.-ungariichen Gauen. 


Berlin, 2. März. Die National- 
Itberalen feierten den 40. Geburtstag 
ihrer Bartei, und auch der Reichskanz⸗ 
ler v.Billom fandte einen Glückwunſch⸗ 
brief, worin er fagt, diefe Partei habe 
eine große Vergangenheit und jollte 
defien jegt eingevent fein, da fich ihr 
unter glüclicheren und angenehmeren 
Verhältniffen neue Ausfichten auf ein 
erfprieliches Wirken im nationalen 
Sntereffe eröffneten, 

Nach und nach wird Genaueres be= 
fannt über die Pläne der Regierung 
bezüglich der inneren Verwaltung ber, 
nun enblich untermorfenen ſüdweſt— 
afrifanifchen Kolonien. Daß die 
Iruppenzahl im Sommer nicht 6000 
überfteigen wird, ift bereit halbamt- 
lich beftätigt. E32 ift jedoch die Ein- 
theilung des Landes in Militär- 
biftrifte, die noch weiterer Erläuterung 
bedarf. eber der Diftrikte erhält 
eine Station, jede Station eine Bejah- 
ung. Die Stärte diefer Befagung 
wird bedingt durch die Yage der Sta= 
tion, ihre Entfernung von ben Ber 
bindungsmwegen und den Hauptorten 
der Kolonie und bie Sicherheit der 
Gegend. Das Oberfommando in der 
Kolonie wird hierfür einen genauen 
Plan aufftellen, der in allen Einzel: 
heiten den Gegenstand einer öffent- 
Iihen Bekanntmachung bilden. mird. 
Dazu kommt noch, daß die Lofationen 
und die Gefangenenlager militärifehen 
Schuß und Aufficht erfordern. denn 
alfe diefe Pläne genau geprüft find 
und bie Zahl der zu berwenbenben 
Iruppen feitjteht, Taßt fich auch an« 
geben, wie hodh die Zahl der Truppen 
in Zufunft fein wird. 

Man muß aus diefem jedoch nicht 
fließen, daß die Regierung in wagq- 
halfiger Weife die Truppenzahl in fol- 
cher Weife verringern wird, daß etwa 
weiteren Ausbrüchen der Eingeborenen 
fein Miberftand geleiftet werben 
fönnte. Die Möglichkeit eines Wie- 
derauflebens des Nufftandes wird ftet3 
im Auge gehalten werden, und uns 
geachtet heimifcher Kritil, wird man 
die in den Kolonien anfäfligen Deut- 
fchen feiner unnöthigen Gefahr au3- 
ſehen. 

Der Klatſch über Algeciras. 

Die neuerlichen ſogenannten Ent— 
hüllungen der Pariſer „Revue des deux 
Mondes“ über die Maroktokonferenz 
in Algeciras wirken in Deutſchland 
nur beluſtigend. 

Dieſe „Enthüllungen“ beſagen, der 
Kaiſer Wilhelm ſei ſehr untraktirbar 
geweſen, und Präſ. Rooſevelt habe den 
„großen, Knüppel“ anwenden müſſen, 
damit der deutſche Kaiſer ſchließlich 
auf den öſterreichiſchen Vorſchlag zur 
Güte eingegangen ſei. Allen guten 
Rathſchlagen Rooſevelts ſowie des 
ruſſiſchen Zaren ſoll der Kaiſer erſt 
mit dem Erſuchen an dieſelben entge— 
gengetreten fein, lieber ihren Einfluß 
in Paris aufzubieten, da die Yyranzo- 
fen es feien, welche das Zuftandelom> 
men einer Einigung berzögerten und 
behinderten. Nur drei, fehr energijch 
gehaltene Kabeldepeſchen Rooſevelts 
hätten jehließlich den Kaifer herumge- 
oraelt. 

In  mohlunterrichteten Berliner 
Kreifen glaubt man, daß diefe ganzen 
Auslaffungen von bitteren Feinden 
Deutſchlands —muthmaßlich in Lon⸗ 
don—infpirirt worden feien, die aber 
ihre Sache fehr plump gemacht hätten. 

Was Theodor Barth denft. 


Der befannte Unabhängig = Frei- 
finnige Theodor Barth, melcher ber 
fanntlich feine Zeitfehrift „Die Nation” 
hat eingehen laffen, porerft von ber 
politifhen Bühne Deutfhlands ganz 
ſcheidet und im April zu längerem 
Aufenthalt nach Amerika geht, äußerte 
fich über die innerpolitifhen Verbält- 
niffe einem SKorrefpondenten gegen= 
über folgendermaßen: 

„Wir werben niemals eine wahrhaft 
demofratifhe Regierung in Deutfch- 
land haben, bi8 alle bemofratifchen 
Elemente der Nation, einſchließlich 
Freifinnige, Liberale und Sozialiſten, 
gemeinfame Sache machen.“ 

Dann meinte er meiter: 

„Unfer jetziges politiſches Syſtem 
in Deutſchland iſt unnatürlich, un⸗ 
logiſch und undemokratiſch. Die Lage, 
wie ſie ſich durch die jüngſten Wahlen 
—— hat, iſt eher ſchlechter, denn 

ſſer, als ſie zuvor geweſen, da nun⸗ 
mehr Liberale und Konſervative, die 
grundſätzlich au nichts ° gemeinfam 
haben, zu,eimer fünftliche ‚ber 
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onnlanpest 


Heungehnter Jahrgang, 


fann. Früher oder fpäter müffen bie 
Liberalen das Bebürfnif anerkennen, 
fich mit anderen Demokraten zu ber= 
einigen und zufammenzuarbeiten. 

Die Sozialiften find noch immer 
numerifh die ftärffte Partei ber 
Nation, haben aber feine entjprechende 
Vertretung. Sie müffen in dag Ver- 


| faffungsleben Deutfchlands aufgenom: 


men erben, aus dem fie jet aus 
geichloffen find. Irot aller theoretifcher 
Meinungsverfchievenheiten haben die 
Spzialiften und Liberalen genug ge— 
meinjam, um ein Zufammengehen für 
Zmede der praftiichen Politik zu recht: 
fertisen. Die Fragen und Methoden 
der jüngften Wahlen aber haben dazu 
gebient, die Klaſſengegenſätze, welche 
einem folhen Zufammengehen im Wege 
ftehen, noch mehr zu erweitern und zu 
bertiefen und fo den Tag wahrer Re- 
formen mweiter hinauszufchieben. Unter 
folhen Umständen mollte ich mich bon 
der Politif zuriüdziehen, da ich nur 
fritifiren fönnte, jelbit meine höheren 
Kollegen.” 
Kirche, aber fein Dom. 


Die preußifche Regierung jtellt in 
AUbrede, daß beabfichtigt fei, in Gnefen 
einen Dom für die Proteftanten zu er= 
richten, im Gegenfaß zu dem berühm- 
ten alten Dome dafelbit, welcher jchon 
im $ahr 965 begründet wurde. Cine 
halbamtliche Note hierüber befagt, die 
Regierung gedenfe durchaus nicht, fa- 
tholifhen Unterthanen ein Aergerniß 
zu bieten, fondern das geplante Ge- 
bäude merbe einfach eine gemöhnliche 
Kirche fein. 


Neues ruſſiſches Spitzelſtückchen. 
Der hieſigen Polizei iſt ein ganzer 


ger Ruſſen zugegangen, dem ſie völlig 
rathlos gegenüberſteht. Es ſtellt ſich 
heraus, daß eine Anzahl, im Zaren— 
reiche gewünſchte Ruſſen fingirte 
Briefe erhalten haben, in denen ihnen 
die plötzliche ſchwere Erkrankung naher 
Verwandter mitgetheilt wurde. Gegen 
20 Opfer reiſten im Laufe eines Mo— 
nats nach der Heimath, — nur um 
dort verhaftet und prozeſſirt zu wer— 
den. Inzwiſchen iſt auch Anderen 
dieſe Falle geſtellt worden, und dieſe, 
klug gemacht, gingen zwar nicht auf 
den Leim, haben ſich aber bei der Poli— 
zei erkundigt, ob deutſcherſeits dieſem 
Spitzelunfug nicht Einhalt geboten 
werden kann. Unterhandlungen mit 
der Poſtbehörde haben noch kein be— 
ſtimmtes Ergebniß gehabt. 

Die einzuſchränkenden Majeſtätsbeleidi— 

gungsprozeſſe. 

Man hört aus guter Quelle, daß der 
Entwurf zur Einſchränkung der An— 
klagen wegen Majeſtätsbeleidigung 
nun fertig iſt und im Laufe der näch— 
ſten Tage dem Reichstag unterbreitet 
werden wird. Bekanntlich handelt es 
ſich hier um den, an ſeinem Geburts— 
tage ausgeſprochenen Wunſch des Kai— 
ſers, demzufolge der Reichskanzler den 
Staatsſekretär des Reichsjuſtizamtes 
mit der Ausarbeitung des Entwurfes 
betraute. 


Verbeſſerung des Nordoſtſeekanals. 


Die Erweiterung und Vertiefung 
des Nordoſtſeekanals wird noch wäh— 
rend der laufenden Sitzungsperiode 
die Reichstagsabgeordneten beſchäfti— 
gen. Für die Bauarbeiten werden 
ungefähr 200 Millionen Mark gefor: 
dert merben, melche auf fieben Yahre 
vertheilt werben follen und durch eine 
Anleihe aufzubringen find. Schon im 
vergangenen Sommer tft durch eine 
Kommiflion die praftifche Vorarbeit 
geliefert morden. Die Größenjteiges 
rung der Linienfchiffe, die fortan eine 
Maflerverdrängung von mindeſtens 
18,000 Tonnen haben jollen, bedingt 
eine Erweiterung, die fih auf ben 
Kanal in feiner ganzen Ausdehnung 
erjtreden mird. 


Prinz Joachims neues „Eril”. 


&3 wird mitgetheilt, daß Prinz 
Soahim Albrecht, ein Sohn des da= 
bingefchiedenen Prinzregenten von 
Braunfchweig, jegt nach China gefandt 
worden jei, da er das Klima in Afrika 
nicht habe vertragen fünnen. Er fol 
zu Ifingtau Station machen. 

Belanntlich wurde diefer Prinz in 
die Fremde gefchidt, weil er hartnädig 
die Schaufpielerin Marie Sulzer hei= 
tathen mollte. 


Sciffsoffizier geehrt. 

Die Hamburg-Amerifanifche Dam 
pfergejelfchaft hat Nachricht erhalten, 
daß der Erfte Offizier VBapfel, welcher 
fid während bes fürzlichen Erbbebens 
zu Kingiten, Jamaifa, durch jo tapfe= 
red Verhalten augzeichnete, ein ehr 
fchmeichelhaftes Anerkennungsfchreiben 


bon der Regierung von Jamaika er— 


hielt. 
Wenig Hoffnung auf Ausgleich. 


Aus Wien tird berichtet: Der unga- 
rifehe Minifterpräfident Dr. Weterle ift 
abermals von Budapeft hier eingetrof- 
fen, um mit bem öfterreichifchen Pre- 
mier Freiheren v.. Bed über den Aus- 
gleich zu berathen. Nach den Heraus- 
forderungen in Bezug auf ben jelbit- 
ftändigen ungarifhen Zolltarif gelten 
die Ausfichten auf ein günftiges Er- 
gebnik ala höchft fümmerlich. 


Er:Premier fandidirt und ftumpt. 


Unter den zahlreihen Kandidaten 
für. den Neicharath befindet ſich auch 
der ehemalige Minifterpräfident Dr. d. 


"Koerber. Der Er- Premier ift eifrig 


auf dem Stump und rechnet auf Er- 
g bei ber Wahl’am 15. Mai _ _ 


Chicago, Sonntag, den 3. Ylärz 1907. 


Fordern Schuß für Beilquellen. 
Schon vor einiger Zeit war gemel- 
det worden, daß die Quellen von starl3= 
bad, Böhmen, durch Kohlenbergbau in 
der Nachbarſchaft bedroht ſeien, — 
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Ausſichten im Thawprozeß: 
Irrenhaus oder Nichteinigung der Geſchwo— 
renen?— Cham ijt beforat. 


New York, 2. März. Das Nrren- 


und jebt fommt auch) die Kunde, daß | AThl von Matteaiwan, oder eine Zur, 
” — —— Hi ak nie Aa. ae Wie 


die berühmten Quellen von Franzen 
bad und Teplit durch das Bohren nad) 
Kohle und jonjtigen bergbaulichen 
Produkten in dringende Gefahr ge= 
bracht werden! 

AUnaeficht3 diefer Lage und im Hin 
blit auf den Hohen Werth, melchen 
diefe Heilquellen für die Menfchheit 
— ımd für örtliche Gejchäftsintereilen 
— haben, faßte der böhmifche Land 
iag einhellig den Beichluß, die failer- 
liche Reaierung darum anzugehen, qe= 
feßgeberifche Schritte zum genügenden 
Schuß für diefelben zu tyun. 


Staatsmänner und Schmugaler. 


Die Schweizer haben nad) langer 
Zeit wieder einmal ein Senfatiönchen 
ersten Ranges! Wie nämlich aus Bafel 
gemeldet wird, hat man feitgeitellt, 
daß unter einer Anzahl Sackdharin- 
(Zuderftoff-) Schmuggler auch zimei 
Mitglieder des Großen Rathes find: 
Die Herren Rauber und Staiger. Dem 
Erjteren gelang e3, zu fliehen; aber 
Staiger wurde gepadt und eingeftedt. 
Der Große Rath jtieß alsbald Diele 
beiden unmürdigen Mitglieder aus. 
Natürlid hat die Gefchichte riefiges 
Auffehen bei den biedeven Tellsfühnen 
herporgerufen. 

Zwei Schiffe eingefroren. 
Und Infaffen in Bedrängnig und Gefahr 


Halifar, N. ©., 2. März. Eine 
Schiffsladung Paflagiere in dem ber= 
rätherifchen Treibeis von Northumber- 
land dem Tod in’3 Antlig fehend, und 
eine andere die Entbehrungen eines er= 
zwungenen NWufenthaltes auf dem 
öden Pictou-Eiland erduldend, — das 
ilt das unglüdfelige Ergebnif der Ver- 
Juche zweier KFanadifcher Dampfer in 
den legten zimei Wochen, den Sciffs- 
verfehr möglich zu machen. 

Die beiden Dampfer find „Stanley” 
und „Minto.” Sie froren im Eife ein, 
faum zwei Meilen von einander ent= 
fernt, — aber wegen de3 tüdifchen 
Eisgefchiebes, das oft feinen Charaf- 
ter terändert und unermartetermweife 
bricht, haben fie einander feinen Bei- 
ftand leiften können. 

„Stanley“ fror naye genug dem Ei- 
land Pictou ein, dat feine Baffagiere 


‚[liber das Eis hinweg nad) dem Inſel— 


chen gebracht werben konnten. linter 
diefen find auch 20 Amerikaner, ein= 
ſchließlich „Jeſſey“ MeAuliffe und 
ſeine Truppe. Dieſe liegen jetzt mit 
allen übrigen Paſſagieren feſt und wer— 
den ihre Bühnenengagements nicht ein— 
halten können, bis entweder das Eis 
ganz aufbricht, oder es ſtärkeren Dam— 
pfern gelingt, das Eisgeſchiebe zu 
durchbrechen und ſie zu befreien. 

Weniger Glück hatten die Paſſagiere 
des „Minto.“ Sie können nirgends 
landen, von Stunde zu Stunde wird 
das umgebende Eis noch dicker, und 
man hegt hier die lebhafteſte Befürch— 
tung, daß die Schiffswände ein— 
gedrückt werden, ehe Hilfe gebracht 
werden kann! Die Bemannung hält 
wacker bei dem Schiff aus. 


Spaniſche Dörflerfehde. 
Richter ermordet, —darauf blutiges Gefecht! 


Madrid, 2. März. Schon lange le— 
ben die Bewohner der ſpaniſchen Dör— 
fer Calig und Cervera in bitterer 
Feindſchaft mit einander. Neuerdings 
hat die Fehde einen ſehr bedenklichen 
Charakter angenommen. Der Orts— 
richter von Cervera und ſein Sekretär 
wurden auf der Landſtraße von meh— 
reren jungen Leuten aus dem Dorfe 
Calig mit Steinen bombardirt, und 
ein Stein traf den Richter an der 
Schläfe und tödtete ihn. Der Sekretär, 
welcher ſchlimm verletzt wurde, floh 
haſtig nach Cervera und erzählte dem 
Bürgermeiſter das Vorgefallene. 
Sämmtliche kampffähige Männer in 
Cervera verbarrikadirten darauf ihre 
Häuſer, bewaffneten ſich und gingen 
zum Angriff vor. Aber die Bewohner 
von Calig hatten dies erwartet und 
ſich gleichfalls bewaffnet. Ein verzwei— 
felter Kampf fand ſtatt, mit mehreren 
Todten und Verwundeten auf beiden 
Seiten. Erſt als das Militär erſchien, 
konnte die Ordnung wiederhergeſtellt 
werden. 

Profeſſorenſtreit 
An der rumäniſchen Univerſität. 


Wien, 2. März. Aus der rumäni— 
ſchen Hauptſtadt Bukareſt wird gemel— 
det, daß die Profeſſoren, der dortigen 
Univerſität ſammt dem Rektor ſtrei— 
ken, wegen eines neuen Geſetzes, wel— 
ches einſchneidende und unliebſame 
Aenderungen am Unterrichtsſyſtem 
vornimmt. Der Rektor hat einfach 
ſämmtliche Vorleſungen eingeſtellt. 
Darob iſt der Unterrichtsminiſter ſehr 
entrüſtet, und er droht mit ſtrengen 
disziplinariſchen Maßnahmen. Ein 
Theil der Studenten ſteht übrigens 
auf Seiten der Regierung und hat über 
die Bekanntmachung, daß die Vor— 
leſungen eingeſtellt ſeien, Plakate ge— 
klebt, welche die Worte enthalten: 
„Wir wollen hier keine Politik haben!“ 


Dampfernachrichten. 
Abgegangen. 


New Port: Vhiladelpbia nah Southambton; 
Etruria nad Liverpool: Batadia nah _ Sam» 
bura; Sriedrich der Große rad) Neapel; Zeelan 
nah Antwerpen; Hudlon nah Habre; Maine 
nad London (diefer Danıpfer mit Ausnahme 
— gen ae Briefpoft) Dee ran 

‚ Sabana na once 
nah Bortorifo: : r 
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jen beiden Ausfichten jcheint der Mil- 
lionär Harry 8. Tham in feinem Pro- 
ze& wegen Ermordung des Millionärs 
Stanford White zu ftehen! 

Der Verfolgungsanmalt Jerome hat 
in jeinem Bemühen, Tham als derzeit 
wahnfinnig ermeifen zu laffen, gezeigt, 
daß er nur wenig Hoffnung auf die 
Einjegung einer Wahnjinnsfommif- 
fon beat, welche den Gejchmorenen den 
Tall wegnehmen würde. Anbererfeits 
glauben aber Beobachter des Prozeffes, 
daß auch eine Freifprehung unmög- 


| lich fei. 


‚Und Iham fürdtet nichts fo ehr, 
wie das Matteawan = Srrenajpl. Er 


| glaubt, daß die Tödtung Whites ge- 
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rechtfertigt gemwefen fei. In den Ta 
gen aber, in denen er die Ausfagen ber, 
mit feinem Gelde bezahlten Sacher 
tändigen angehört hat, welche erflär- 
ten, daß er zur Zeit des Abfeuerns des 
verhängnißvollen Schuſſes wahnfinnig 
geweſen, hat ſich eine immer ſtärkere 
Furcht in ihm geregt, die Geſchwore— 
nen könnten erklären, daß er noch jetzt 
wahnſinnig ſei. In dieſem Fail 
könnte er dem Irrenhaus nicht entge— 
hen. Auch könnte er ſchließlich dahin 
kommen, wenn eine Kommiſſion zur 
Unterſuchung ſeines Geiſteszuſtandes 
ernannt werden ſollte. 

Thaws Anwälte haben ihm wieder— 
holt verſichert, daß ſie jeden Vorſchlag 
betreffs Einſetzung einer Wahnſinns— 
kommiſſion zum Scheitern bringen 
bringen könnten. Aber Thaw iſt noch 
keineswegs von dieſen Verſicherungen 
überzeugt. Er hat ſich im Gerichts— 
ſaal auffallend nervös gezeigt, wäh— 
rend Dr. Evans als Sachverſtändiger 
der » Bertheidigung auf dem Zeugen— 
ftand war, obwohl er zugleich that, 
als ob er deifen Ausfagen wenig Auf- 
merfjamfeit fchenfe, fondern in feine 
Briefe und gewiſſe geheimnißpolle 
Schriftftüce vertieft fei, mit denen er 
jeden Tag, wenn er ing Gericht fommt, 
jeine Mappen vollpfropft. Man konn 
te wohl bemerfen, daß er in diejen 
Schriftjtüden jo gut wie nicht las, 
fonvern vielmehr eifrig auf die Aeuße- 
tungen bes Dr. Evans Iqsfphte. 

Nach ver Anficht Vieler hat Tham, 
wenn er wirklich dem rrenhaug über- 
antwortet werden follte, nur fich felbft 
dafür zu tadeln, Denn bie Veröffent- 
lihung feines jüngften Angriffs auf 
den Verfolgungsanmwalt Jerome mird 
als eine Tollheit angefehen, von mel- 
cher Yerome den beitmöglichen Ge— 
braud für ficd machen dürfte, unter 
Ausnußung gerade der Ueußerungen, 
welhe Dr. Evans auf dem Zeugen: 
ftand über das „überfpannte Gefühl 
der eigenen Wichtigkeit“ als Beweis 
für Geijtesfrantheit gemacht hatte. 

Auch beißt es, Jerome betrachte in 
diefer Verbindung die Briefe, melche 
Iham an den Bankier Lyon in Pitts- 
burq gefchrieben, als ſehr werthvolles 
Material. 


Die Effektenbörfe. 
Ub und nauf, — aber meiftens das Eriterel 


New York, 2. März. In Erwartung 
eines ungünjtigen wöchentlichen Bant- 
ausmeifes—und in Ermangelung einer 
befjeren Entfehuldigung — entmwidelte 
der Effeftenmarft heute bei der Eröff- 
nung Schwäche und ging in der erften 
halben Stunde anhaltend zurüd. Der 
Bankenausmeis lieferte indeß fein fo 
ungünftiges Bild, wie man angenom= 
men hatte; nach feinerBeröffentlichung 
Tchmwenften daher die Händler auf bie 
Käuferfeite um, und der Markt erfuhr 
eine theilmeife Erholung; manche Pa— 
piere jtiegen fogar recht lebhaft. Read- 
ingbahneffetten ftanden dabei an der 
Spite, mit nhezu 2 Proz. Geminn. 

Sndeß murde diefe Beflerung nur 
furze Zeıt aufrechterhalten, und gegen 
Ende hin jeßte wiederum ein lebhaftes 
Verkaufen ein. E3 fchien, ala ob bie 
Unbeftändigfeit des Marktes mehr ei- 
nen meitverbreiteten Mangel an Ber: 
trauen miderfpiegele, al3 blos einen 
ungünftigen Banfenausmweis. Doch 
hielt man leßteren für ein Zeichen, daß 
in der neuen Woche verhältnigmäßig 
fteife Geldraten vorherrfchen würden. 

Einen mwichtigeren Einfluß auf den 
Markt jchien übrigens die Eifenbahn- 
fituation zu üben. Die PBeröffentli- 
hung des Januarbericht3 der Bennfyl- 
baniabahn, welcher einen Verluft um 
beinahe $200,000 am Reinverbienit 
enthüllte, macht auf’3 Neue auf die 
Ergebniffe aufmerffam, die höhere 
Löhne und geitiegene Koften aller Ma- 
terialien für den Ueberfhuß fammtli= 
cher Eijenbahnen haben. 

Der allgemeine Markt ſchloß 
ſchwach, nicht weit von der niedrigjten 
Stufe. 

Regierungsbonds waren unverän- 
dert, Eifenbahn- und fonftige Bonds 
niedriger. 


Biele Todte? 


Erplofion in einem Pennfylvaniabahn- 
Tunnel. 


New York, 3. März. Im Polizei— 
hauptquartier traf eine Meldung ein, 
daß Fi im Penniylvaniabahntunnel 
bei Homeftead, N. %., eine Erplofion 
ereignet habe. E3 heißt, eine Anzahl 
Perſonen ſei dabei getöbtet imorben, 
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Schach den Eords! 


Wie werden dem Oberhaus die 
Brallen befdjnitten? 


Iehl Englands Hauplfrage. 


m 


Der v:rjahrene Kirdhenftreit in 


Franfreid. 


Dortige Katholifen glauben, der päpit.iche 
Staatsfefretär habe großen Schnitzer 
gemady‘. 


Im „rothen“ Rußland. 


London, 2. März. Immer mehr 
ſteigt das Intereſſe an dem Kampf 
gegen das Oberhaus, — ja dieſer 
Gegenſtand hat derzeit alle anderen 
in den Erörterungen des engliſchen 
Publikums in den Hintergrund ge— 
drängt! Und es wird immer wahr— 
ſcheinlicher, daß es zu einer ernſtlichen 
Amendirung der britiſchen Verfaſſung 
tommen wird. Mit ſo konſervativer 
Zähigkeit der Brite an ſeinen her— 
gebrachten Einrichtungen auch hängt, 
ſo iſt er doch nachgerade des Ober— 
hauſes müde. Der unzweifelhafte 
Schaden, welchen das Haus der Lords 
in der letzten Seſſion angerichtet, war 
die Zerſtörung der liberalen Erzieh— 
ungsvorlage, welche die richterliche 
Kontrolle über öffentliche Volks— 
ſchulen, die von öffentlichen Geldern 
erhalten werden, einſchränken ſollte, 
ſowie die Zerſtörung der Pluralitäts— 
Stimmgebervorlage, wonach künftig 
jeder Wähler nur eine Stimme 
haben ſollte, ſtatt überall da ſtimmen 
zu können, wo er etwa Eigenthum be— 

Bezüglich der Gewertſchaftenvorlage 
jedoch, wonach künftig Gewerkſchaften 
für ungeſetzliche Akte eines ihrer Be— 
amten oder Mitglieder finanziell haft— 
bar gemacht werden können, vermied 
das Oberhaus einen Kampf. Lord 
Lansdowne erklärte, daß, obwohl dieſe 
Vorlage „unheilvoll, unglückſelig, un— 
gerecht und tyranniſch“ ſei, man ſie 
durchrutſchen ſaſſen ſollte, weil, falls 
man ſie verwerfe, die Lords ſich bald 
einer noch erbitterteren Forderung 
nach einer ähnlichen Vorlage gegenüber 
ſehen und ſich zum allgemeinen Wunſch 
der Arbeiter des Landes in Gegenſatz 
ſetzen würden! Mit anderen Worten: 
Lord Lansdowne ſah das „rothe Ge— 
fahrlicht“ des Gewerkſchaftszornes 
und wollte die organiſirten Arbeiter 
Englands denn doch nicht ſo wegwer— 
fend behandeln, wie die Liberalen und 
Freidenker. 

Im Oberhaus ſitzen derzeit 3 Für— 
ſten, 2 Erzbiſchöfe, 22 Herzöge, 23 
Marquis, 147 Earls, 40 Vicomtes, 
24 Biſchöfe, 291 Barone, 16 ſchotti— 
ſche Peers, 28 irländiſche Peers und 4 
lebenslängliche Peers. Manche dieſer 
ſind noch minderjährig, andere ſind 
chroniſch leidend, andere ſind zu gleich— 
giltig, um zu ſtimmen, — und minde— 
ſtens ein Mitglied iſt in aller Form 
auch für theilweiſe geiſteskrank erklärt 
worden! 

Das liberale Minifterium im Unter: 
haus hat große Pläne an der Hand 
und hat u. U. verfprochen, dem Lande 
prompt eine Vorlage für die bejjere 
Verwaltung der irländifchen Angeles 
genheiten, eine irländijche Univerfität, 
die Reformirung der Spirituofengjeße, 
die Reformirung der Armee und bef- 
feren Obdach für die ländliche Armee 
zu bieten. 

Kede diefer Vorlagen trifft die 
Snterefien des Landes, und bon den 
600 diefer Herren im Oberhaus fön- 
nen nur 45 irgendwie als liberal be- 
trachtet werden. Um diefen Wider: 
ftand eines „Reites aus dem barbari- 
{chen Zeitalter“ zu begegnen, hat der 
liberale Premier erklärt: „Die Hilfs- 
quellen der Verfaffung jind nicht er= 
Tchöpft, und es muß und mwird ein Weg 
gefunden werden, ven Willen des Vol- 
fe3 zur Geltung zu bringen!“ 

Mindeftens drei Wege bieten jich 
hierfür. Der eine befteht darin, eine 
genügende Zahl neuer Peer? und 
Dberhausmitglieder zu jchaffen, um 
das Durcdrüden von Reformen zu 
fichern. Die zweite Methode ift: Eine 
befchräntte Zahl Beers in das Parla= 
ment zu berufen, fo lange die jebige, 
das Unterhaus beherrfchende Partei im 
Amt ift. Das dritte Verfahren aber, 
da3 wahrjcheinlich angenommen mer= 
den wird, beiteht darin: Durch Ver- 
faffungdzufag die VBetomacht des Ober- 
baufes auf jechd Monate zu beichrän- 
fen, fodaß, wenn da3 Unterhaus nad 
Ablauf diefer Zeit feine Vorlagen nad 
der Annahme einer Vorlage mit genü- 
gender Mehrheit erneuert, die Lords 
einfach die Bahn frei laffen müffen! 

* * * 

Aus Paris wird berichtet: Die 
franzöſiſchen Katholiken glauben ziem— 
fih allgemein, daß der päpjtliche 
Staatsjelretär, Kardinal Merry del 
Val, einen fcehmweren Tsehler gemacht 
babe, ala er, gerade in dem Augenblid, 
da Kardinal Richard in Paris — ein 
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den franzöſiſchen Unterrichtsminiſter 
Briand und mit ihm die ganze Regie— 
rung zu neuen Zugeſtändniſſen ge— 
bracht hatte, alle Verhandlungen wegen 
Mietbeng von Kirchen abbrechen ließ. 
Nach der Meinung der meijten gebilde- 
ten fatholifchen Laien und auch ber 
meiften frangöfifchen Geiftlichen in 
Frankreich ftellten die bereits getroffe- 
nen AUbmachungen wegen Miethens von 
Kirchen einen annehmbaren Vergleich 
dar, — jeßt aber ift der ganze Streit- 
fall wieder in die Hände deö Premier: 
minifter® Clemenceau zurücdgegeben, 
der radikaler ift, ala Briand! 

Clemencaeu fann jegt fagen, daß 
feine betreffende Prophezeiung in Er— 
Hillung gegangen fei. ObmoHl die 
frangöfifche Regierung feine Quft bat, 
in der unmittelbar nächiten Zeit dem 
Streit wieder einen akuten Charalter 
zu geben — da fie andere Angelegen- 
beiten auf dem Zapet hat — Jo ilt 
doc die Ausficht auf eine Verftändi- 
aung in diefer Sache wieder in meite 
Ferne gerückt. 

* * * 


Was wird die neue ruſſiſche Duma 
thun, und was wird mit ihr gethan 
wernden? Das ſind Fragen, welche 
jetzt das größte internationale Inter— 
eſſe haben. Am Vorabend des Zuſam— 
mentrittes des ruſſiſchen Parlaments— 
hauſes ſind die Hoffnungen, daß das— 
ſelbe einen konſervativen Kurs ein— 
ſchlagen werde, keineswegs im Stei— 


gen. 

Wahrſcheinlich wird der Radikalis— 
mus obenauf ſein, und obwohl der 
Bauernführer Alladin nicht in der La— 
ge ſein wird, ſeine mächtige Stimme in 
der neuen Kammer zu erheben, ſprechen 
alle Anzeichen dafür, daß ſein Pro— 
gramm die Gunſt einer großen Mehr— 
heit der Abgeordneten finden wird. 
Dieſes Programm aber iſt: Für das 
Parlament den vorherrſchenden Ein— 
fluß in der Reichsverwaltung zu ge— 
winnen, ſodaß der Zar Nikolaus (reſp. 
derGroßfürſtenring) als Herrſcher nur 
noch in zweiter Linie käme. 

Das iſt unter allen Umſtänden ein 
revolutionäres Ziel, wenn es auch noch 
ſo geſchickt als bloße Verfaſſungs— 
abänderung verkleidet wird. Premier— 
miniſter Stolypin iſt ſich des Charak— 
ters der neuen Duma und der allge— 
meinen Richtung ihrer Pläne wohl be— 
wußt, und er zeigt ſich abgeneigt, per— 
ſönlich Männern gegenüberzutreten, 
welche die Parlamentstribüne einfach 
zur Kanzel für ein Revolutionsevange— 
lium machen wollen. Daher drang er 
in den Zaren, einen Miniſter des In— 
nern zu ernennen, welcher den MWeifun- 
gen des Premiers unterworfen ſein, 
jedoch die Regierung direkt vertreten 
ſolle, wie es bisher nur der Premier 
gethan. Stolypins Plan, eine mini— 
ſterielle Mehrheit zu ſichern, iſt völlig 
geſcheitert; und es iſt wohl überhaupt 
nicht daran zu denken, daß unter dem 
Witte'ſchen Wahlgeſetz die Regierung 
eine Mehrheit erhalten kann, — bis 
Rußland von einem Miniſterium ver— 
waltet wird, welches dem Parlament 
verantwortlich iſt. Solches liegt aber 
anſcheinend noch immer in ferner Zu— 
kunfi. 

u 
Muthmaplihes Wetter. 
Der März führt fich faft wie ein Sämmlein 
ein. 


MWafhington, D. K., 2. März. Das 
Bundesmetteramt ftellt folgendes Wet— 
ter für den Staat Illinois am Sonn— 
tag und Montag in Ausficht: 

Schön am Sonntag und Montag. 
Leichte bis lebhafte Weftwinde, melche 
beränderlich werden. 

Im Wefentlichen dieflbe Borausfage 
gilt auch für den Staat Indiana. Nie- 
der-Michigan fol am Sonntag im 
öftlichen Theil Schönes Wetter, im meit- 
lihen aber Schneegeftöber haben, am 
Montag jchönes Wetter und lebhafte 
Meft- und dann Nordimeitwinde, 
Ober-Michigan allgemein Schnee am 
Sonntag und fehönes und märmeres 
Metter am Montag. Für Wistonfin 
und Minnefota werden zmei fchöne 
Tage angekündigt. 

(Der EChicagoer Wetterontel prophe- 
zeit:) 

Im Allgemeinen ſchön am 
Sonntag und Montag. Nur wenig 
Veränderung in der Temperatur. Leb— 
hafte nordweſtliche Winde. 


Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte zeigte Samſtag Nachmit-— 
tag um 2 Uhr 37 Grad, um 3 Uhr 
36, um 4 und 5 Uhr Abends wieder 
37, um 6 Uhr 36, und um 7 Uhr und 
darüber 35 Grad. Die höchſte Tempe— 
ratur dieſes Tages war 38, und die 
niedrigſte (G und 7 Uhr Morgens) 24 
Grad. Die normale Temperatur für 
diefen Tag hätte 30 Grad fein Sollen. 
Der Wind erreichte feine höchite 
Schhnelligteit, 46 Meilen pro Stunde, 
um balb 3 Uhr Morgens, verurfachte 
aber au) noch fpäter einige Unzuträg- 
lichkeit. 

Im ganzen Lande berrichte' am 
Samftag jhönes Wetter, —ausgenom- 
men im mittleren Theil von Michigan, 
welcher von einem Schneefturm heim= 
gejucht wurde. 


Grubenunglüd! 
8 tödtlih und ein Dußend fchlimm Derlette! 


Scranton, Pa. 3. März. In der 
Holden-Rohlengrube zu Taylor ereig- 
nete jich eine fchredfihe®Erplofion, und 
8 Mann erhielten töbtliche Brandivun- 
den. Ein Düßenb anderer murbe 
Vale m, aber nicht lebenägefährlich 
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Zue Cats 


Der ſterbende Fongreßß. 


Was geſchieht mit dem ſumpfigen Reft’ 


der Schiffsfubfidienbill? 


Wafhingten, D. K., 3. März. Der - 


Senat hat doch noch geitern den Nadh- 
tragsetat, die legte der regulären Be 
willigungsporlagen, qgutgeheißen. 


Heute, Sonntag, tritt er um 11 Uhr © 


Vormittags wieder zufammen, um fich 
mit der Schiffsfubjidienporlage, bie 
im Abgeordnetenhaus in ehr abge- 
ſchwächter Form fchließlich gu'-eheißen 
wurde, meiterzuberathen. Wer biefe 
Vorlage jegt noch befämpft, thut «3 
bauptfählich ald Gegner des Grunbd- 
Tages folder Subfidien an fih. Man 
bofft, noch im legten Augenblid zu ei- 
nem Kompromif zu gelangen. 

Montag Mittag fchließt befanntlich 
der 59. Kongreß. 


Kurz vor 1 Uhr Sonntag früh bieß 
das Abgeordnetenhaus die Aldrich’fche 
Yinanzoorlage qut, und zwar genau in 
der Form, in ielcher fie vom Senat 
angenommen mworden war, 

Die Vorlage beftimmt, dag - mehr 
Goldfceine in kleineren Beträgen aus- 
gegeben erden jollen, verfügt hie 
Einziehung von $9,000,000 Green= 
bads monatlich (ftatt $3,000,000, mie 
gegenwärtig) und geftattet, Zollhaus- 
quittungen in öffentlichen Depofitorien 
zu Hinterlegen. 

Das ‚„‚ungeidhriebene Gefek‘ 
Bewirfte in Georgia Sreifprehung im 

Mordprozef. 

Lyons, Ga., 3. März. Die Geſchwo— 
renen im Prozeß gegen Wm. T. Gil⸗ 
pin, welcher der Ermordung des her— 
vorragenden Anwalts W. W. Me— 
Donald angeklagt war, fällten geſtern 
Abend ein freifprechendes Verbitt. Gil- 


pin hatte legten Dftober den Anmalt . 3 


im Zimmer feiner, Gilpin’s3, Gattin 
erfchofjen, mo er fich in einem Altopen 
beritedtt hatte. Er berief fich zu feiner 
Vertheidbigung auf das „ungejchriebene 
Gefeg“ und hatte Erfolg damit. 

Frau Gilpin ftand ebenfalld unter 
Anklage, doc drang Niemand auf ihre 
Verfolgung. 


Neuer Trubel 
Drobt von den Ute: Indianern! 


Sturgis, ©. D., 3. März. Die aus- 
gebrochenen Ute-Andian tlche fich 
befanntlich unterhalb %oi im 
Sage befinden, drohen mit neuen Miß- 
heiligteiten, da die Regierung bas 


(2 


Geheiß an fie ergehen ließ, doch mieber 


nah Utah zurüdzutehren. 
Sie ertlären, daß fie bi 
thun werden. Und fi 


in diefer Sache nicht anftänbig und 


aufrichtig behandelt morben find. Da- 
ber wollen fie auf’3 Neue in der Bun= 
deshauptitadt Gehör erlangen. Der 
Befehlshaber von Fort Meabe trifft 
für alle Fälle Vorfihtsmaßnahmen. 
— —— U —— — 
Rufſiſche Prinzeß. 
Kann ihre Schulden nicht bezahlen! 


Genf, Schweiz, 2. März. Die Prin⸗ 
zeſſin Oldenburg iſt von St. Peters— 
burg zu Baſel eingetroffen, auf der 
Reife nach der Riviera, mo fie bleibt, 
bis ihre Angelegenheiten in Ordnung 
gebracht find. 

Sie jehuldet der Ruffifchen Staats- 
banf und der Nordbank von Rußland 
nicht weniger, ala 9 Millionen Rubel, 


und fie hat ihren Gefchäftsperwalter‘ ° 


benachrichtigt, daß fie unmöglich ifren 
Verpflichtungen nacdtommen könne 
und für banferott erflärt fein mwolle. 
Wie fie fagt, habe die enormen Audga- 
ben in®erbindung mit dem beftändigen 
Befuch des ruffifchen Hofes jomwie in 
Verbindung mit ihren Mohlthätig- 
feitö-Veranftaltungen fie banferott ge- 
macht. — 
Die Prinzeſſin wird von einer 
begleitet und ſteigt in 
Klaſſe ab. 


Blutiger Srawal 


Wegen Nichtdurclaffens einer Progeffion. 7 
Graffe, Frantreih, 2. März. Fünf ° 

Italiener, welche an den Kanalarbei⸗ | 

ten zu Saint Eefaite befchäftigt mar 


& 


Hotels zwe ter — 


ren, wollten eine Prozeffion der Orte 4 


einmohner an deren Arbeitäpla 


durdhlafjen. Der Voltshaufe ariff die 


‘taliener, die ohnedies dort nicht be» x 
liebt find, mit Gemwehren, Eifenflangen - 


4* —— 


und Hämmern an und töbtete 


verfelben. Cs folgten fechs Werhaftune 


gen. ; 
Londoner Stadtrathiwahlen. 
Die Progreffitten wurden geidlagen. 


London, 3. März. Zum erfien Mal Si 
feit 20 Jahren wurden in den jüngfien 


Londoner Stadtrathivahlen Die Pro 


greffiften oder SFortjchrittler von ben 


Gemäßigten aelchlagen. Somelit bes 


tannt, find 79 Gemäßigte oder „Me 


nizipalteformer“ und nur 39 Progreſ⸗ 


fiften gewählt. Dies mar ein Sieg der J 
Truſt“⸗Intereſſen und eine Niederlagge 
der Verſtadtlichung von Stra = 


nen u. f. w. in Zondon. 
Tampfernahrichten. 


Ange kommen 
Rev Port: Lucanie bon Liberpool: Nalfer 
ildelm der Große von Ecmta u. f. w, 
New York: Brinzek Irene von Genug ufip, 
Un Nantırdet, Maif.. borbei: 2a 
bon Havte nad New * 
Breslau 
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Sarenia Boſto 





.  Bolalberiht. 
| Find einig. 
> le Baltionen der repırblifanijchen 
E Bartei ftehen hinter Buffe. 


Berlauf DeS Konbents. 


"Der Mayors-Kandidat nicht perfönlic zur 
J Stelle, wohl aber ſein greiſer Vater. — 
Heren Boutells Nominationsrede. — Lob 
der Straßenbahnvorlagen. 


Die Nominationskonvente, welche 
geſtern, in raſcher Aufeinanderfolge, 
= von der republifanifchern Partei in ber 
© Maffenhalle des Erjten Regiments ab- 
© gehalten worden find, verliefen durch— 
E aus harmonifh und haben den Ein- 
° Hrud gemacht, daß die Fafktiong-Strei- 
” tigfeiten, welche bei früheren Gtabt- 
= mahlen die republitanifche Partei zer- 
= Hüftet haben, gegenwärtig vollftändig 
> beigelegt find. Die Lifte der aufgeitell- 
© ten Kandidaten ift bereits mitgetheilt 
. Worden. Für die beiden neu zu be= 
— — Richterſtellen im Superior⸗ 
Gericht wurden vom Connty-Konvent 
U die Herren Ben. M. Smüh und Um. 
9. Me Surely: nominirt-—rjtgenann= 
= ter, um fein.eigener. Nachjoiger zu iver= 
= den, leßtäenannter für die VBalanz, 
= melde dur das Ableben des alten 
Richters Garn verurfaht worden iſt. 
— Fir die Stelle in der Abmwafjerbe- 
Hörde, welche durch den Tod des Koms 
miffärs Anton Novat freigetworben, 
empfahl ver Parteivorſtand dem Kon— 
vent als Kandidaten Herrn Otto J. 
Nobak, einen Sohn des Verſtorbenen, 
und die Empfehlung wurde angenom— 
men. 

Vom Stadtkonvent 
Kandidaten aufgeſtellt: 
Mayor— Fred Bufle, 21. Ward. 

Stadt - Schagmeifter— Edward EC. 
Young, 32. Ward. 

Stabtfegreiber— John R. MeCabe, 
20. Ward. 

Boutell's Anſprache. 

Die Nominationsrede für Poſtmei— 
ſter Buſſe hielt der Kongreßabgeord— 
nete Henry S. Boutell, welcher eigens 
zu dieſem Zwecke von Waoſhington her— 
geeill war und geſtern Abend wieder 
nach der Bundeshauptſtadt zurückge⸗ 
kehrt iſt, um morgen Vormittag der 
Schlußſitzung des Kongreſſes beiwoh— 
nen zu koͤnnen. Herr Boutell iſt ein 
trefflicher Redner, und bei dieſer Ge— 
legenheit hat er ſich ganz beſonders be— 
müht, das zu zeigen. Er führte unter 
Anderem aus, daß Chicago zum 
Mayor einen Mann nöthig habe, ber 
die Stadt, ihre Bewohner:und die-Be- 
dürfniffe der verfchiedenen Bevölke— 
zungsflaffen genau fenne: einen Ge- 
= Schäftsmann, der wenig Worte macht, 

- wohl aber handelt, einen Mann,. der 
das Bürgermeifteramt - Nichbmtäße 
braucht, um ſich eine perfünliche Ge- 

- folgfhaft heranzuzüchten; einen Mann, 
der mit der Staatsverwaltung und 
dem Getriebe : der Leaislatur genau 
bertraut ift, denn die Beziehungen ber 
Stadt zum Staate laffen folche Ver: 
trautheit dringend wünfchenswerth er- 
” Icheinen; einen Mann, der Jich auf Die 
=. Sepflogenheiten verjteht, Die bei gro- 
"Ken Finanz-Transaktionen beobachtet 
erden miüffen; einen Mann, ber 
nicht nur unbedingt ehrlich, fondern 
auch imftande ift, eine Abficht unbeirrt 
zu verfolgen; einen Mann endlich, der 
auch phyſiſch den Anjtrengungen ges 
wachen ift, melche das Amt an ihn 
ftellt, — Herr Boutell führte aus, daß 


wurden ala 


© Herr Buffe, den als Kandidaten vor- 


zufchlagen er die Ehre und das Ver— 
gnügen habe, allen diefen Anforderuns 
gen bejtens entjpreche. US Chicagoer 
Kind, der Sohn eines waderen beut- 
Shen Bürgers, der im Bürgerkriege 
jeinem neuen Heimathlande mit Aus= 
zeihrung gedient, fenne Herr Bulle ſich 
in Chicago bejtens aus; als Leiter ei- 
nes großen Gejchäftes habe er fich Flug 
und umfichtig ermwiejen; als Mitglied 
erft des Unterhaufes und dann bes 
Dberhaufes der Staatö-Legislatur 
babe er in Ddiejer eine einflußreiche 
Rolle geipielt und auch feither zu fei- 
men früheren Kollegen Beziehungen 
unterhalten, melde der Stadt nur 
” würben zu ftatten fommen fünnen; als 
= Staats-Schagmeifter habe. er in ber 
Verwaltung großer Summen. Geldes 
Erfahrung erlangt, al& Pojtmeifter in 
der Auffiht über ein fomplizirtes 
Berwaltungsgetriebe und über zahl: 
reihe Antergebene. SKörperlih und 
geiſtig feſtgegliedert, werde er fich nicht 
leiht von einem Wege abbringen laj- 
fen, ben er einmal eingejchlagen. 
Nachdem die Nomination des Herrn 
Bulfe erfolgt war und der Beifalla- 
fturm fich einigermaßen gelegt hatte, 
mit dem fie aufgenommen imorben 
war, wurde der Verfammlung Captain 
Guſtav Buſſe, der greife Vater des 
Kandidaten, vorgeftellt, was bemirkte, 
"dab der Beifall von neuem losbrach 
und faum enden mollte. An Stelle 
bes Kandidaten, der durch) die von ihm 
bei dem Eifenbahnunfall in Pennfpl- 
spanien erlittenen VBerlegungen noch an 
das Bett gefeffelt wird, ergriff dann 
in beifen Namen der Anwalt Oscar 
Hebel das Wort und entmwidelte in 
furzen Zügen da8 Programm, an wel: 
ches Herr Buffe fich zu Halten gedentt, 
im Falle er. ermählt werben follte. 
3 Programm deckt ſich mit der 
Plalform, welche ſpäter vom Konvent 
angenommen wurde, und die weiter 
unlen in ihren Hauptzügen wiederge⸗ 
geben iſt. 
Nachdem Herr Hebel ſeine Anſprache 
mbet, wurden bie Herren Young 
db MecEabe als Kandidaten für bie 
Memier bed Stabt » Schaßmeiiters, 
tiv. des Stabtjchreibers in Vorfchlag 
acht und ebenfalls einhellig nomi- 
Beide waren zur Stelle, wurden 
die Tribüne geleitet und nahmen 
nen übertragenen Kandidaturen 
‚turzen 
echen gaben, im Halle ihrer 
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Worten an; — 


wählung der Partei Ehre machen zu 
wollen. 
Das Wahlprogramm. 

Das Wahlprogramm, ausgearbeitet 
von einem Ausſchuſſe, an deſſen 
Spitze der ehemalige County-Schatz⸗ 
meiſter John Hanberg ſtand, wurde 
von dieſem vorgelegt. Seine Verle— 
ſung wurde mit Beifall aufgenommen. 
Es lautet, wie folgt: 

„Die Vertreter der republikaniſchen 
Partei, im Stadtkonvent verſammelt, 
lenken die Aufmerkſamkeit der Bürger— 
ſchaft auf die ſchwerwiegenden Pro— 
bleme, vor denen die ſtädtiſche Ver— 
waltung ſteht. Von der Entſcheidung 
dieſer Fragen hängt das demnächſtige 
und künftige Wohl der Stadt weſent— 


lich ab. 
„Die Konvention iſt der Anſicht, 
daß während des bevorſtehenden erſten 
vierjährigen Mayors-Termins ſich ſel— 
tene Gelegenheiten zur Hebung des Ge— 
meinwohls bieten werden. Die Löſung 
der Straßenbahnfrage; gründliche 
Säuberung der Stadt; Organiſirung 
einer geſchäftsmäßigen, konſtruktiven, 
nach einem vernünftigen Syſtem gere— 
gelten Verwaltung und deren Hand— 
habung in kräftiger, liberaler Weiſe, 
die zu Ergebniſſen führt. Das ſind 
die Fragen für die bevorſtehende 
Kampagne. 

„Während der letzten Jahre hat die 

Stadt unter der Unfähigkeit und 

Nachläſſigkeit ihrer Verwaltung gelit— 
ten; ihr Wachsthum, ihr Aufblühen iſt 
dadurch behindert worden. Die repu— 
blikaniſche Partei verſpricht, daß es 
unter ihrer Führung und mit Hilfe 
des neuen Stadtcharters, deſſen Er— 
| lanauna in greifbare Nähe gerüdt ift, 

in diefer Hinficht anders und beffer 
werden fol. Die Stadtverwaltung 
ift eine Gefchäftsfache und demgemäß 
wird fie von den republifanifchen Kan= 
didaten aufgefaßt werben. 

Sofortige und gründliche Verbeffe- 
rung im Straßenbahndienjt und die 

Ausdehnung der Straßenbahnanlagen 
ind zur Zeit die dringendften Bebürf- 
| iffe Chicagos, 

Mit wachlendem Unmutd, aber fe- 
ter Geduld haben die Bürger den 
ganz unzulänglichen Verfehrsdienit er= 
tragen und jich in die ganzliche Nicht- 
adhtung gefügt, welche feitens der Ver 
fehrsgejellichaften für ihre Bequem- 
lichkeit an den Tag gelegt wurde. Zehn 

Sabre lang haben die Fahraäfte Leben 
und Gejundheit in überfüllten und 
unfanitären Wagen aufs Spiel ge= 
feßt und ihre gefchäftlichen und Eigen- 
thums -Intereſſen ſchädigen laſſen 
durch unzureichenden Verkehrsdienſt; 
ſie haben die Zeit abgewartet, in der 
ſich mit, den Geſellſchaften eine Ver— 
einbarung würde erreichen laſſen, 
durch welche die Intereſſen der Stadt 
gebührend gewahrt werden würden. 
Endlich iſt eine derartige Vereinbarung 
möglich geworden durch die Annahme 
von Vorlagen, zu deren Unterſtützung 
ſich alle intelligenten und nicht durch 
Sonderintereſſen beeinflußten Bürger 
Chicagos vereinigen können unbeſcha— 
det des Standpunktes, welchen ſie in 
Bezug auf Verſtadtlichung, oder Pri— 
vatbetrieb öffentlicher Nuüßzbarkeiten 
einnehmen. 

Am 4. Februar 1907 hat ber Stabdt- 
ath vorbehältlich des Ergebniſſes der 
| 


Urabjtimmung derüber zwei Verorb-- 


nungen angenommen, deren Zmed in 
der ſofortigen NRefonftruftion und 
praftifchen Bereinheitlihung unferer 
Straßenbahnanlagen beſteht. Sie 
fihern der Stadt das Recht, die Ans 
lagen nad) Ablauf einer Kündigungs- 
frift jederzeit zu einem feſtgeſetzten 
Preife zu erwerben umd zeigen eine di= 
refte und rafche Methode zur Herbei- 
führung der Verftadtlihung. Für Diele 
Ordinanz ftimmten 57 von 69 Stabt- 
rathsmitgliedern, beide Parteien und 
alle Stadttheile vertretend. 

Diefe Verordnungen enthalten praf= 
tifche und wirkfame Beltimmungen für 
die fofortige und zmwedmäßige Verbef- 
ferung tes DVerfehrsdienjte3 in ber 
ganzen Stadt; für die dringende Aus: 
dehnung der Linien befonders in den 
Außenbezirten; für die Beförderung 

| der Fahraäfte gegen nur einmalige Er— 
legung von Fahrgeld über die Linten 
aller betheiligten Gejellfchaften inner: 


halb der jebigen und fünftigen Stadt: 


grenzen. 

Sie jihern der Stabt jelbit die 
Kontrole über die Konftruftionsarbei- 
ten, die Ausftattung der Anlagen und 
die Regelung de Dienfteg. Sie ma= 
chen- die Stadt zum fontrolirenden 
Theilhaber an dem Unternehmen nicht 
nur kmährend der NRefonjtruftions- 
Beriode, fondern auch bei dem fpäteren 
Betrieb. Beitimmungen, melde ben 
Kapitalgewinn der Gefelfchaft auf 5 
Prozent des Anlagefapital3 bejchrän- 
fen und der Stabt 55 Prozent An- 
theil am NReingewinn fichern, maden 
die Stadt auch zu einem am Geminn 
betheiliaten Mitunternehmer; die 
Stadt kann ihren Gewinn entmweber 
zurüdlegen und zum fpäteren Antauf 
der Unlagen verwenden, oder fie kann 
darauf verzichten und die Herabfegung 
des Fahrpreifes veranlaffen. 

Die Verordnungen fehen den fofor: 
tigen Bau eines unterirbifchen Ver 
fehräweges im Gefchäftszentrum, fo= 
iwie deffen fpätere Ausbehnung vor, fo- 
wie die Anlegung non 21 Durdlinien, 
was bie Ausbehnung des Gejchäfts- 
zentrum und die Schaffung neuer 
Mittelpuntte bedingen würde. 

Wir halten dafür, daß diefe Verorb- 
nungen einen großen Yortfähritt in der 
munizipalen Gefehgebung bebeuten, 
und daß fie, menn bon ber Bürger- 
fhaft qutgeheißen. in gütlicher und zu- 
friedenftellender Weife die Frage löſen 
werben, melde daB Wachsthum ber 
Stadt folange aufgehalten und ihre 
Wohlfahrt verringert hat. 

Mir empfehlen die Vorlagen ber 
Mählerfchaft zur Annahme und ver- 
pflichten ung als republifanifche Par⸗ 
tei, im Falle ber Annahme dafür zu 
forgen, daß die Beftimmungen ber 
Vorlagen ftreng eingehalten und bie 
Straßenbahnanlagen Chicago im 
Snterefie ber Stadt verwaltet mer» 


Sm Mebrigen enthält bas Pro- 


Sonntagpoft, Chic 5 


gramm Verfprechungen, daß in allen 
Zweigen der ftäbtifcden Verwaltung, 
falla diefe der republifanifchen Partei 
übertragen werben follte, tüchtig und 
ehrlich gemirthfchaftet “werden mird. 
Bon befonderem Antereffe ift noch, daß 
die Konvention der Legislatur em= 
pfoblen hat, die Wählerfchaft darüber 
abftimmen zu laffen, ob die Regelung 
ber Sonntagsfrage und des Getränte- 
Ausſchanks durch Vereine nicht dem 
Stadtrath überlaffen werben foll. Das 
Programm fließt, wie folgt: 

„Hür die Ausführung 
fprechungen hat die republifanifche 
Partei Kandidaten für die ftäbtifchen 
Aemter ernannt, „ welche des öffentli- 
hen Vertrauens mürdig find. Der 
Mapyors-Kandidat ift ein im öffentli- 
hen Dienft, fowie als Privatunterneh- 
mer erprobter Mann.- Er und feine 
Mitkandidaten ftehen auf diefem PBro= 
gramm, das für Chicago Yortfchritt 
berbürgt.“ R 

Deutjcher rep. Klub. 


Der deutfche republifanifche Klub 
der 25. Ward hat die folgenden neuen 
Beamten gewählt: Sam Nindsfopf, 
Präfident; Herm. Michel, Vizepräfi- 
dent; Chas. Suhr, Sekretär; Fred 
Yollett, Schagmeifter; ©. . Kiede, 
Wache; Delegaten zum Zentralflub: 
Sam Rindäfopf, Herm. Michel, Fred 
Hollett, Dr. 2. Marfbreiter, Bernhard 
P. Baer, Chad. Suhr, Fred Beder, 
Wm. Boldenmwed, Rich. Wernede, Felir 
Zimmer, Karl Mueller, E. Fat, Peter 
Markwalter, ©. Kiede, John Schnell 
Der Klub fahte Beichlüffe zugunjten 
ber Kandidatur von Fred Buffe, 


Kampagne der Demofraten. 


Der demofratifche County=Zentral- 
ausfchuß hielt geftern Abend imYaupt- 
quartier, 124 La Salle Str., eine Ver: 
jammlung ab, in der die Pläne für 
bie Erzielung einer möglicht nollftän- 
digen Eintragung von Wählern in die 
Stammliften und für Eröffnung ber 
Kampagne befprochen wurden. Der 
Beginn der eigentlihen Kampagne 
wurde auf den 13. März feitgejegt. 
Mayor Dunne wird an diefem Tage 
die erjte Wahlrede in der 1. Ward hal- 
ten, In politifchen Kreifen fieht man 
biefer Rede mit ziemlicher Spannung 
entgegen, muß e3 fich doch zeigen, ob 
der Mahor gegen die Stabtväter Stel- 
lung nehmen wird, bie für die Ordi- 
nanzen für eine Löfung der Straßen: 
bahnfrage geftimmt haben. Zu Dies 
jen gehört Ald. Michael Kenna, der 
in der 1. Ward wiederum ala Kandi- 
dat aufgeſtellt iſt. 

Des Mayors Kampagneleiter Wil- 
liam O'Connell ernannte geſtern den 
Finanzausſchuß, der die Mittel für die 
Kampagne des Stadtoberhaupts auf— 
bringen und ihre Verausgabung über— 
wachen wird. Vorſitzender des Aus— 
ſchuſſes iſt Charles J. Vopicka. Au— 
Berdem gehören ihm noch die folgenden 
an: 

Sohn WW. Fdbart, 3 
Fred MW. Biodi, 
Roger E. Zulfivan, 
Ernft Hummel, 
Andrew N. Grahain, 
A MW. Schwane, 
Robert A. NRouffton, 
Gugene Seelen, 
William U. Dopfe, 
Ortjeifen, 

I. 3. Sabath, 
David M. Pfaelzer, 
Ad. Peter Reinberg, 


M. * Gorboy,  Kalin ®. Read, 
Gonnern, Tr. U. Yaagoris, 


Sohn T, 
——— +0 —_— 
Wurde zum Krüppel. 


Einem achtjährigen Knaben wurde der 
rechte Su abgefahren. 

Auf den Geleifen der Gürtelbahn 
an Chicago Ave, wurde geftern der 
achtjährige Earl Steinhaus, Nr. 2354 
Melt Erie Str., bewußtlos aufgefun- 
ven. Nhm war der rechte Fuß ab- 
gefahren worden. E83 fonnte fein 
Zeuge des Unfalls ermittelt werden, 
und man weiß daher auch nicht, tie 
lange der Knabe auf den Bahndamm 
gelegen hatte, ehe der Z5jährige Win, 
Biffer, Nr. 3299 Weit Chicago XApe., 
ihn fand. Biffer benachrichtigte un- 
verzüglich die Polizei, die den Ver: 
unglüdten nad) dem St. Annen=Hofpi= 
tal fchaffte. Die Aerzte hegen nur 
Thwadhe Hoffnung, ihn am Leben zu 
erhalten, 


' 
A. Quan— 

Harry R. Gibbong, 
Daniel 3. Gonne, 
John P. Byrne, 
Names C. MeShane, 
S. ©. Gregor, 
Joſeph Donnersberger, 
Henn Studart, 
Frank W. Alter, 
Siomund Zeisler, 
Thomas OHearn, 
James Malloy. 

John G. Neumeiſter, 


Adam 
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Umgeſtoßen. 

An N. Paulina Str. und Weſt 
Chicago Ave. ſtieß geſtern Nachmittag 
ein Ablieferungsfuhrmwerf der Cafe & 
Martin Eo., Walnut und N. Lincoln 
Str., mit einer meftlih fahrenden 
Chicago Ave.-Elektrifchen zufammen. 
Der Wagen fippte um. Der Kutfcher, 
3. W. MWanamaler, Nr. 224 Walnut 
Str., jaufte auf das Pflafter, kam 
aber mit leichten Braufchen davon. 
Eins der Pferde wurde jo ſchwer ver— 
legt, daß e8 erfchoffen werden mußte. 

Mehrere Fenfterfcheiben der Eleftri- 
Then wurden zertrümmert. Die Fahr: 
gäfte blieben unnerfehrt. 

Im Tod vereint. 

Der ahtjährige Michael Nolis, der 
am Donnerftag Abend, mie berichtet, 
bon einem Yuge der Chicago, Bur— 
Iingten & Quincy-Bahn überfahren 
mwurde, it geftern gejtorben. Sein 
Vater, Yohn Nolig, Nr. 76 Wallace 
Str., der ihn zu retten verfucht hatte, 
murbe befanntlih auf der Stelle ge- 
töbtet. Der Unfall ereignete fi an 
Morgan und 16. Str. 

Unbefannter überfahren. 

An State und Polf Str. wurde ein 
etwa 65 Jahre alter Mann von .einer 
Archer Ave.-Elektrifehen überfahren. 
Er erlitt einen Schäbelbruh und 
innerlich Verlegungen, denen er fpäter. 
im Notbfall » Hofpital erlege® ift. 
Sein Name tonnte bisher nicht feit- 
geftellt werden. Die Leiche harrt im 
Beitattungsgefhäft Nr. 516 Wabaſh 
Ave. ihrer Identifizirung. 

Patrick Nall, der Motorführer, und 
Ernſt Krautmann, der Schaffner der 
vorerwähnten Car, wurden verhaftet, 
aber in Freiheit geſetzt, nachdem ſie 
verſprochen hatten, ſich zum Inqueſt 
zu ſtellen. 


— Konfirmandenſtunde. — Paſtor: 
..und mit welchen Worten ſetzte Gott 
bei der Schöpfung die heilige Ehe ein? 


— — Die Sei 
gen * Di und dem Be. e 


diefer Ver 


Dalota zu‘ 


m 


Cooper macil eine interefante 
"Prophezeiung. 


Sagt hunderte werden ihn aufiu- 
hen und von ihren Erran- 
haften erzählen, 


Deutfihe Dame erzählt cine Ge: 
ſchichte. 


Berichterſtatter verbringt eine geſchäftige 
halbe Stunde in des Großen Coopers 
Gegenwart. 


E3 wird behauptet, daß die Präpa- 
rate, welche jegt in Chicago von Herrn 
Cooper eingeführt werden, die munder- 
barften Batentmebizinen find, die je in 
diefem Lande verfauft wurden. Diefe 
Behauptung feheint von den Leuten be- 
ftätigt zu werben, die in dem Public 
Drug Store, 150 State Straße, in 


' den legten paar Tagen vorjpracdhen, um 


dem jungen Manne zu danten. 
Ein paar Tage nad feiner Ankunft 
bier jagte Herr Cooper, daß hunderte 
Chicagoder Leute perſönlich vorſprechen 
würden, um ihm dafür zu danken, was 
ſeine Medizin für ſie gethan habe, ehe 
er die Siadt verlaſſen wurde. Es iſt 
nicht zu früh zu ſagen, daß dieſe An— 
gaben durch wirkliche Thatſachen, wel— 
che in anderen Städten paſſirt ſind, 
ſich hier wiederholen, und geſtern ſpra— 
chen eine Anzahl Leute in dem Drug 
Store, wo Herr Cooper ſein Haupt— 
quartier hat, vor, um zu ſagen, was 
die Präparate für ſie gethan haben. 
Manche der Angaben waren faſt 
phänomenal und wurden von Leuten 
gemacht, die behaupteten, daß ſie faſt 
die Hoffnung aufgegeben hatten, je 
wieder geſund zu werden, ſo langwierig 
waren ihre Leiden. 


839 CORTLAND.ST 


Ein Beispiel, das befonderd Beach— 
tung verdient, war das von Frau Srma 
Stampfe, 839 Cortland Straße, bie 
in ihrer eigenen Weife und gebrochenem 
Englifh einem von Herrn Goopers 
Affiftenten in Oegenivart eines Be: 
richterftatter® von den munderbaren 
Refultaten erzählte, die fie mit Coo= 
pers Heilmittel erzielt habe. rau 
Stampfe war fehr ernft in der Lob— 
preifung ihrer Vorzüge. Jr ihrer froh: 
lihen Stimmung drüdte fie fich wie 
folgt aus: 

„sh befinde mich viel beifer, Die 
New Discovery erhöhte mein Wohlbe- 
hagen, &3 ijt die großartigfte Medizin, 
die ich je gebraucht Habe. ch habe fie 
nur ein paar Tage gebraucht und fühle 
mich bereit3 jo viel bejjer. Mein Mia 
gen ift der Jchredlichen Bein überhoben, 
Sie mwifjen nicht, wie fehr ich Herrn 
Cooper dankbar bin für das, was feine 
Medizin für mich gethan hat.“ 

Herr Cooper im Gefpräc über den 
Fall fagte: „Sie ift nur eine von hun= 
berten der legten ein oder zwei Tage, 
die von der wunderbaren Heilung bon 
Magenleiden und Nheumatismus er> 
zählen.” 

So groß mar die Nachfrage nad 
biefem Heilmittel feiten3 der großen 
und macjenden Menge mährend der 
ganzen Woche, und zur Bequemlichkeit 
für Diejenigen, die den ganzen Taa ar- 
beiten, bat Herr Cooper bejchlolfen, 
heute Abend bis 9 Uhr im Laden zu 
bleiben, damit auch Diejenigen befrie- 
digt merden fönnen, bie nicht im 
Stande waren, ihn während ver Woche 
zu bejuchen. Anz. 


——— + + — 
Der Lehrerinnen-Berband. 


Sprit fi zugunften der Einrichtung von 
Erziehungsausfchüffen aus. 

Der Lehrerinnen-Verband hielt ge- 
ftern im Freimaurer- Tempel eine Ver— 
fammlung ab, in der Kandidaten für 
die Stellen von Vizepräfidenten der 
vierzehn Bezirke des Verbands aufge- 
ftellt wurden. Die Wahl wird in der 
regelmäßigen Situng des Verbands 
am 16. März erfolgen. Nach der No- 
mination der Kandidaten erörterten 
die Iheilmehmer die Einrichtung von 
Erziehungsausfhüffen, doch murbe 
eine Entfheidung in diefer Frage 
nicht getroffen. Ale Mitglieder des 
Verbands aber fprachen fich dahin 
aus, dap die Einrichtung von Erzie- 
hungsausfchülfen, die dem Schulrath 
in Erziehungsftagen berathend zur 


‚Seite ftehen würden, fehr vortheilhaft 


fein würde, 
—"- 1:9 -— —ñ——— 


— Gie habe nicht gewußt, e3 fei un- 
gefeglih, drei Männer zu heirathen, 
fagte eine Dame, ber au der Drei- 
männerei Schwierigkeiten zu ermachfen 
drobten. Das ift auch gar nicht un 
gefeglich, Verehriefte, nur muß man 
immer bübjh warten, bis ein Mann 
tobt ift, ehe man den Zweiten nimmt, 
wenn man nicht Geld genug hat, vor 
jeber neuen Hochzeit. eine Meife nach 
machen N 


Tiernadtä 


Herr Filher beleuchtet die Borzüge 
der Strahenbahn-Ordinanzen. 


Antwort erfolgt fpäter. 


Der Prozeß der Weir-McKechney Co. gegen 
die Stadt. — Morgan Part möchte fich 
verändern. — Barnett's lette Hoffnung. 
— Todtenlifte grauslicd; gewadhfen. 


Vor dem City Club eröffnete geftern 
Herr Walter 2. Fifher die von diefer 
Vereinigung angeregte Debatte über 
die Straßenbahnvorlagen. Er jagte 
einleitend, daß man ihn früher, mweil er 
energijch gegen da8 Allen-Gefeg und 
dafür eingetreten jei, daß der Stadt 
die Uebernahme der Straßenbahnen 
menigjtens gejeglich gejtattet werben 
möge, als einen Sozialijten und Anar= 
hiften verfchrieen habe. Jeht, nachdem 
er ald Sonderanwalt der Stadt die 
Hauptarbeit an den Straßenbahnpor= 
lagen gethan, werde gegen ihn von ge= 
mwifler Seite der Vorwurf erhoben, 
daß er die “ntereffen der Stabt prei3-= 
gegeben hätte. Dem fei indeffen feines- 
mwegs jo. Für die Straßenbahnporla= 
gen einzutreten empfehle fich für e= 
den, dem da8 Wohl der Stadt am 
Herzen liege, ob er nun für oder gegen 
den Anfauf der Linien, für oder gegen 
den jtäbtifhen Straßenbahnbetrieb 
fei. Den Befürmortern der Verftabdt- 
lihung eröffne die Vorlage den di- 
reftejten und fürzejten Weg zur Errei= 
hung ihres Zieles. Den Gegnern der 
Verftadtlihung würde -e3 au nad 
Annahme der Vorlagen unbenommen 
bleiben, gegen die Verſtadtlichung an— 
zufümpfen. Ein billiges Zugeltänd- 
niß fei, zum Theil auf Befürmorten | 
des Redner, den Verftadtlichern noch 
zugquterlegt vom Charterfonvent ge= 
macht worden durch die Aufnahme der 
Beltimmung in den Eharter-Entwurf, 
daß nur ein einfacher Mehrheits-Be= | 
Thluß (nicht, wie e8 in der Mueller: | 
Alte oorgefehen ilt, ein Dreifünftel- 
Mehrheitsbefchluß) erforderlich fein 
fol, um zu bejtimmen, daß eine gege- 
bene Nugbarkeit niht nur von ber, 
Stadt übernommen, fondern auch von 
der Stadtverwaltung betrieben werden 
Tolle. 

Die Behauptung, daß man dur) 
Einleitung des Enteignungsperfahreng 
gegen die Straßenbahngefellichaften 


raſcher das Ziel der Verjtadtlichung | 


würde erreichen fünnen, al3 auf dem 
Wege, welchen die zur Urabjtimmung 


vorliegenden Entwürfe vorjehen, fei | Moche 


nicht zutreffend, denn abgejehen da= 
bon, daß die Gefelljchaften fi auch 
gegen das Enteignungsverfahren in 
den Gerichten auf die verfchiedenfte Art 
würden wehren fönnen, fei noch) in Be- 
tracht zu ziehen, daß vorläufig weder 
die Mueller-Atte, noch die fogenannte 
$75,000,000:Drdinanz vom Staats: | 
Dbergericht als rechtsgiltig anerkannt | 
fei, die Stadt alfo weder ein .ziweifel- 

lofes Recht zur Einleitung des Ents | 
eignungsverfahrens bejige, noch aud) | 
in der Lage fei, die zur Erwerbung der | 
Kauffumme erforderlichen Gelder auf: | 
zubringen. Unter den Beitimmungen | 
der Verordnungen andererjeits jeien 

die berechtigten Intereffen der Stadt | 
porderhand auf alle Falle genügend 

gewahrt, und für die Verftadtlichung, 

fall3 fie genoünfcht werden follte, fönn- 

ten in aller Ruhe und mit der nöthi- 

aen Ueberlegung die nothmwendigen 

Vorkehrungen getroffen werben, fo- 

wohl was die Bejchaffung der Fonds | 
angeht, wie in Bezug auf die Einridj- 

tung eines ftäbtifchen Departements 

für den Straßenbahnbetrieb. 

Am fommenden Samftag wird nun 
Herr George E. Hoofer, der jich lange | 
und eingehend mit der Straßenbahn 
frage befchäftigt hat, vor dem „City | 
Club“ die Gründe entwideln, aus | 
denen er die Straßenbahnvorlagen be= | 
fümpft und es für beiler hält, den | 
Krieg gegen die Straßenbahngefell- | 
fchaften fortzufegen, als auf ein 
Webereinfommen mit biefen ich ein- 
zulaſſen. 


Agitation für die Vorlagen. 


Der Vollziehungs-Ausſchuß der 
„Citizens“ Nonpartiſan Traction 
Settlement Aſſociation“ hielt geſtern 
Nachmittag eine Geheimſitzung ab. Er 
hat in dieſer ſeine Pläne für die von 
ihm in's Werk zu ſetzende ſyſtema⸗ 
tiſche Agitation im Intereſſe der | 
Straßenbahnvorlagen verpollfiändigt. 
Beionders joll daran feitgehalten wer— 
den, daf die Frage nicht auf das Ge: 
biet der Parteipolitit hiniibergefpielt 
werden darf — ienigjtens nicht, jo= | 
mweit die „Affociation“ dabei in Be: | 
tracht fommt. 


Gefub um Neuverhandlung  abgewiefen. 


Kreisrichter Tuthill mies geftern ein 
bon den Anmälten der Kläger einge- 
teichtes Gefuch ab, daß der Weir-Me= | 
Kechney Eo. eine nochmalige Berhand- | 
Jung des von ihr gegen die Stabt an= 
geſtrengten Prozeſſes gewährt werden 
möge. Die genannte Geſellſchaft hat 
vor Jahren den Bau eines Abſchnittes 
vom nordweſtlichen Landtunnel der 
Waſſerwerke übernommen. Die Art 
und Weiſe, wie ſie die Arbeit beſorgte, 
erhielt nicht die Billigung der ſtädti— 
ſchen Ingenieure, und nad) einem län— 
geren Streit wurbe ihr der Kontrakt 
entzogen, worauf die Stadt den frag- 
Iihen Tunnel = Abjchnitt auf eigene 
Rechnung fertig ftellen ließ, allerbings 
mit Benugung bon Mafchinen, melche 
die Weir⸗MeKechney Co. angeſchafft 
hatte. Die Geſellſchaft klagte auf 
8650,000 Schadenerſatz, erhielt an⸗ 
fänglich in der unteren Inſtanz auch 
eine große Summe zugeſprochen, doch 
ſtieß das Staats⸗Obergericht das Ur— 
theil um. Es erfolgte dann die Neu— 
verhandlung des Anſpruches vor Rich⸗ 
ter Tuthill. Die klägeriſche Geſell⸗ 
{haft fhraubte jet ihre Anfprüche auf 
$1,000,000 Binauf, bie Stabt aber 


| richtsfoften verurtheilte. 
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den Katarıh nicht. 


Greifen Sie ihm fofort am! Treiben ‚Sie ihn aus Abe 


rem Spitem, ehe er Ihre Gejundheit, Ihe Glüg, felbft 
Ahr ganzes Lehen ruinirt bat! 


Seien Sie nicht blind gegen jeine Gefahren, weil er jo 


in der Stille wirft. Katarth zerftört michr Leben, als 
alle anderen Krankheiten zujammen genommen, er opfert 
jährlih Taufende auf Tauiende dem Tode. 

Machen Sie auh den gebräuchlichen, gefährlichen fyeb- 
fer zu denken, dab Katarrd ein leichtes Unmwohliein jei? 
Bethören Sie fih aud mit dem Gedanfen, dab er nichts 
als ein twiderjpenitiger. eigenjinniger Schnupfen jei, der 
mit der Zeit vom jelbit wieder vergeht? i 
Zäujhen Sie jih nicht länger! Katarrh kann nicht von 


fetpft beilen. 
läffigen. werden Sie dur Räujpern, 


äbrend Sie ihn leihtiinnig bernad- 
Ausmwerfen und 


Ahren übelrichenden Athen ein Gegenftand des Wider: 


nn 

Katarıh Spezialiit Sproule 
welcher freien Rath über dienur desKatarrh3 | 
allen denen neben will,welte darum eriuchen. 


twillens für einen jeden, mit dem Sie in Perübrung 
lommen-— ja, jchlinnmer noch, Sie lafien den Katarch in 
die Lungen himabgleiten. Wenn er jich dort einmal niez 
dergelaijen ‚bat, if der nid * 
in's die Schwindjucht, die ja ſo oft von vernachläſſigtem 
Ratarrb herrührt und die jahrlich eine Unzahl von Men— 
ſchen als Xodesopfer- fordert. 


er aber nicht länger Katarth. dann 


Kuriren Sie Ihren Katarrh jetzt. — warten Sie nicht 


dis morgen. Schreiben. Sie mir ſofort und ich will Ih— 
nen hilfteichen und werthvollen 


Aerztlichen Rath frei 


— wie man Katarth kurirt. Es fol Sie keinen Cent koſten und wird ſichet von wunderbaret 
N ee Te nn 


Ife für Sie jein. 

Erlauben Sie mir, Jhnen zu zeigen, was ih für 
Sie ganz umentgeltlih thun will. Seit 21 Jahren 
babe ich Katarrh ftudirt und behandelt. Neht biete ich 
Ihnen ohne jediwere Auslage für Sie, freie Koniul: 
tation und den beiten Rath für die Kur Abres Yei: 
dens an, jowie die Vortheile meiner vieljeitigen 
Kenntnijfe_ und fegenbringenden Erfindungen. 

Lajien Sie dieje Gelegenbeit nicht unbenügt bor: 
übergeben, nehmen Sie meine Hilfe heute noch aı. 
In wirklicher Aufrichtigfeit und Freundlichkeit iſt's 
veriprohen. Die Leute über ganz Nord: Amerifa, 
melde fich meines Rathes bedient haben. bezeugen 
mit frobem Serzen, was er für jie getban hat. Ich 
fende Ahnen gern Namen und Aodrelien von denen, 
die meinen Rath aefuht haben. Nun find fie vom 
Katarrh geheilt, wie jie mit 

Erfahren Sie ‚jofort, mie 
erfolgreich furirt werden fann. 

Beantworten Sie einfach meine fragen mit ja oder 
nein, fchreiben Sie Ihren Namen nd Ahre genaue 
Adrejje deutlich auf die punktirten Linien, jchneiden 
Sie den freien ärztlihen Rath Koupon aus und jen- 
den Sie ihn mir ohne Verzug. Wdreiiiren Sie: 
Katarrh-Spezialiit Spronfe (Graduirter in Medizin 
und Wundheiltunde, Univerjität Dublin, Irland, 
früherer Wundarzt des föniglich britiihen Marines 
Voitdienftes, 2—7 Trade Building, Bofton. Per: 
tieren Sie keine Zeit— Aufihub tft gefährlih! Schrei: 
ben Sie jofort! Schreiben Sie deutich oder engliich. 


Freuden bezeugen. 
Katarrh oründliihd und 


Schneiden Sie diefen Koupon aus 


Er berehtigt Die Lefer diejer Zeitung zu freiem 
ärztlichen Rath, über die Kur des Katarrhs. 
It Shr_ Hals wund? 

Nieſen Eie oft? 

At Ihr Athem übelrichend? 

Sind Ihre Augen mäljerig? 

Erkälten Sie ſich Teicht? 

At Ihre Naſe verſtopft? 

Müſſen Sie oft auswerſen? 

Bilden ſich Kruſten in Ihrer Naſe? 

Sind Sie bei feuchtem Werter kränker? 

Müſſen Sie oft Ihre Naſe ſchneuzen? 

Haben Sie Morgens ſchlechten Geſchmack im 

Munde? 2 
Haben Sie ein dumpfes Gefühl im Kopie? 
Müſſen Sie jih Morgens viel räujpern? 

Haben Sie ein Fitelndes Gefühl im Halfe? 
Haben Sie Ausflug aus Xhrer Naic? 
Läuft der Schleim von der Naje in den Kals? 
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machte Gegenforderungen im Betrage 
von 8665,000 geltend. Die Jury er— 
kannte zu Gunſten der Stadt, indem 
fte diefer $1 zuſprach, d. h. die Weir— 
MeKechney Co. zur Tragung der Ge— 
Der Richter 
hat, indem er das Geſuch um Neuver— 
handlung abwies, nunmehr dieſes Ur— 
theil beſtätigt. Ob die Weir-MeKech— 
* Co. appelliren wird, ſteht noch da— 
in. 
Suchen Anſchluß. 

Beim Countyrichter Rinaker iſt ge— 
ſtern ein von 500 Wählern der Vor— 
ſtadt Morgan Park unterzeichnetes 
Geſuch eingelaufen, daß dort bei der 
kommenden Wahl die Frage zur Ab— 
ſtimmung gebracht werden möge, ob 
das Gebiet von Morgan Park der 
Stadt Chicago angegliederi werden 
ſolle. Der Richter wird im Laufe der 
den Antragſtellern Gelegenheit 


zur Begründung ihres Geſuches geben 
| und dann darüber entjcheiden. 


Herrn Barnetts Klage. 


‚Ebenfalls im Laufe diejer Woche 
wird der ECountHeichter entfcheiden,- ob 
dem Gefuche des Ferdinand 2. Barnett 
ftattzugeben ift, der fich. beflagt, daß 
man ihn, der im SGerbft zum Stadt: 
rihter ermwählt worden zu fein glaubt, 
bei der Zählung um Taufende bon 
Stimmen bemogelt babe, und bittet, 
daß man ihm durch Nachzählung der 
Stimmen zu feinem vermeintlichen 
Rechte verhelfen möge. Der für er- 
wählt erklärte Gegenfandidat Barnett3 
ift der Demofrat Ihomas D. "antry. 


Sterblichfeits-Statijtif, 


Rad) dem Ausweis des Gefund- 
heitsamtes ift in vergangener Woche 
die Sterblichfeitsrate eine höhere ae- 
twejen, als jeit langer Zeit. Die Zahl 
der gemeldeten Todesfälle war um 79 
höher, al3 in der Vorwoche, und über: 
ftieg die für die Vergleichswoche bes 
borigen Jahres um nicht weniger als 
223! — Unheimlich hoch (69) war die 
Zahl der Sterbefälle, welche auf Un- 
fälle oder Gemaltthaten zurüdzufüh- 
ren find. n der Zahl der töbdtlich 
berlaufenen Fälle von Lungenentzün- 
dung war im Vergleich mit der Vor= 
woche ein erheblicher Rüdgang zu ver- 
zeichnen, und die Diphtherie hat nur 
den vierten Theil der Leben gefordert, 
die ihr in der Woche vorher zum Opfer 
gefallen mwaren. Ein PBergleich ber 
Zahlen für die Monate yebruar und 
Januar zeigt, daß im Tyebruar bie 
Zahl der Sterbefälle um 93 niedriger 
gemwefen ijt, als im Januar. Zieht 
man aber in Betracht, daß der Januar 
um drei Tage länger war, al3 ber 
Tehruar, fo ergibt fi, daß die an= 
fcheinende Abnahme in Wirklichkeit 
eine Zunahme gemwefen. Für bie bei- 
den Monate zufammen ftellt da3 Ge- 
fundbeitsamt eine Zunahme um 1256 
Sterbefälle feit im Vergleich zu ber 
entfprechenden Periode de3 vorigen 
Yahres. — Nachftehend folgen die ver- 
gleihenden Tabellen mit den näheren 
Unaaben über Gejammtzahl der 
Iopesfälle und deren Bertheilung auf 
Geſchlechter, Altersklaſſen und Todes— 
urfchen: 

Sür die Woche: 
März sent. März 
1907 1907 1908 
Gefammtzahl der Todesfälle, — 


———— 786 
Jäbhrliche Sterberate. 

17.49 
403 


563 
14.32 


313 
345 


109 


per 1000 
Nach den Geſchlechtern. 
Männlich 
Weiblich 
Nah dem Wlter: . 
Unter 1 Jabr 
Bon 1.6i3 5 Nabren 
Bon 5 bis 20 Jahren.......... 55 
Bon 20 bi3 60 Nadren........ 333 
Ueber 60 Xabre 177 
Haupt-Todesurfaden: 
Alute Eingeweidelranfbeiten.. 34 
Schla 19 


Quftröbrenentzündung „2... .- 23 
—— 


Herzkrantheiten 
In luenga 

Mafern . 
Nerbenirantbeiten 
Lungenentzündung 
Schar lachfieber 
Selbſtmord 


en 
il. 


| 


Jährliche Sterblichleitsrate, 
per 1000: 1 
Rah Geichlechtern: 

Männlich 

Weiblich 
Nach dem Alter: 

ET |. 

Zwiſchen 1 .ınd 5 Nabre.... 333 

Swilcen 5 md 20 Nabren.... 206 

Smwilden 20 und 60 Sabren...1196 125 

Ueber 60 Sabre 649 
Haupt-Tovesuriadben: 

Aute Eingeweideltantbeiten.. 

a ee —— 

Briaht'ſche Krankheit......... 

Luftröhrenentzündung 

Schwindſucht 

Krebs 

Krämpfe 

Diphtherie 

Herztrankhbeiten 

Influenza 

Maſern 

Nerventranlbeiten...... 

Lungenentzündung 

Scharlachfieber 

Selbſtmord 

Typhus 2 

Unfälle u. Gewaltthaäten 168 

Keuchhuſten 35 

Alle anderen Urſachen 657 


Für Januar und Februar zufammen: 


Jan-Feb. Jan.Feb. 
1907 1906 


726 1253 
965 


467 


‘ 
175 


109 
51 


26 


Sefammtzabl der Todesfälle, 
ale Urfaben.......... — 6039 
Säbrlihe Sterblichkeitsrate, 
per 1000 
Nach Geſchlechtern: 
Männlich 
Weiblich 


4783 
14.44 
3715 
20683 
961 
337 
320 
2127 


1018 


Zwiſchen 1 uUnd 5 Sabren 

Zwiſchen 5zund 20 Fabren........ 415 

Zwiſchen 20 md 60 Jabren...... 2430 

Ueber 60 “\abre 
Haubt-Todesurfarben: 

Alute Gingeweidelranfbeiten......: 225 

Schlagfluß 95 

Briabt'ſche Kraufheit ............ 304 

Luftröhrenentzündung .......... 210 

Schwindfucht 


226 
125 
370 
128 


Tipbtberie 

Heralrantheuen 

Influenza 

rt EL RESTE 
Nerdenfranfheiten 

Yungenent ziindung 

Schar lachfieber 

Selbſtmord 


Unfälle und Gemwalttbaten 
Keuchhuſten 67 
Ale anderen Todesuriaden...... 1201 


—o. 0. 
Pofltwagen geftohlen. 


Der Dieb hatdrei Bentel mit Poftfachen er» 
bentet. 

Ein Boftwagen, der geitern Abend 
vor der Aftienbörfe an La Salle und 
Wafhingaton Straße hielt, wurde ge— 
ftohlen, während ber Kutfcher E. L. 
Batterfon, Nr. 69 Warren Ape., die 
Brieftäften im Gebäude leerte. Er 
war faum im Gebäude verfchtwunden, 
als fih ein Mann auf den Wagen 
Ihmwang und, das Pferd anpeitfchend, 
Daponfuhr. 

Vier Stunden |päter wurbe das ge= 
ftohlene Fuhrwert an Baulina und W, 
Madifon Straße von einem Boliziften 
aufgeftöbert. Der Wagen mar jeines 
aus drei gefüllten Boftbeuteln bejtehen- 
ben inhalt beraubt worden. mei 
ber Beutel enthielten gemöhnliche, der 
dritte aber eingefchriebene Briefe und 
Padete. Legtere Hatten, mie es 
beißt, einen ungefähren Werth von 
$3000. Bon dem Dieb fehlt noch jede 
Spur, obgleih jämmtliche Poliziften 
der Stabt auf ihn fahnden. 

PBatterfon, der 23 Jahre alt ift, fteht 
‘in Dienften der Richard Guthmann 
Iranäfer Eo., die fontraftlich die Ein- 
fammlung ber Poftfachen übernom- 
men hat. Er wurde von Poft-nipet- 
toren verhört, betheurerte aber, über den 
Dieb feine Auskunft geben zu können. 
Er habe den Menfchen gar nicht ge- 
fehen. 

Bor drei Jahren wurbe ber Verfuch 
gemacht, venfelben Wagen, der damals 
unbeauffihtigt an Ranbolph und 
State Straße geftanden hatte, zu fteh- 
Ien. Der Berfuh mißglüdte. Kurz 
zubor hatten aber Diebe einen vor ber 
Attienbörfe - ftehenden Poftmagen ge- 
ſtohlen. 


Altenheim-Bazar, 


Am näcften Dienftag Abend findet 
im Germania-Flubbaufe eine allge-. 
meine Berfammlung der Mitglieder 
ber verſchiedenen Ausſchüſſe ſtatt, wel⸗ 
che mit den Vorbereitungen für den 
großen Bazar beſchäftigt ſind, der vom 
17. bis zum 20. April in der Norb- 
ſeite-Turnhalle zum Beſten des Deut⸗ 
ſchen Altenheims abgehalten merden 
ſoll. Die Ausſchüſſe ſieden ſchon eifrig 
‚in der Arbeit, und Alles läßt erfen- 
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9 | nen, daß das: im großen Stil geplante 


Unternehmen ein großer Erfolg werden 
wird, was ja jhon angefichts des ed- 
I ‚ dem: e& dient, zu wünſchen 
ie Ko t find erfucht, 


4 fichy zu‘ der’ Verfammlung am Dienftag 
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Benorflehende Vergnüägungen. 


Heute und demnächſt ftattfindende 
Bereingieite, 


Konzert und Ball, 


Dielveriprehende Unterhaltung des Dr. 
Herzl’fhen Ungariihen Kranken-Unter- 
ftügunasvereins und des Gefangvereins 


„petöfi‘‘. 


Der Dr. Herzliche Ungarifherrans 
ten-Unterftüßungsperein gibt 
unter Mitwirkung des deutſch — ungari⸗ 
ſchen Geſangvereins „Petöfy⸗ am heutigen 
Sonntag in PYondorfs Halle ein Konzert, 
dem ein Ball folgen wird. Der Geſangverein 
ſteht unter der faͤhigen Leitung des Herrn N. 
Mafchet und hat ein jehr anjprechendes Pros 
gramm entworfen, das auch einige gute to: 


mijche Nummern und eine luftige Poſſe ent⸗ 


hält. Zwei fehöne Preife im Werthe bon 
820 und $10 find ausgejegt, und überhaupt 
it ausreichend dafitc gejorgt, daß die Beiu: 
chet jchr genußreiche Stunden verleben fünz 
nen. Der Anfang ift auf 3 Uhr Nachmittags 
feſtgeſetzt 

Am heutigen Sonntag feiert der 
Deutjih =» Amerifaner Damen: 
verein im großen Eaale von Schoenho= 
feng Halle fein zweites Stiftungsfeft nebſt 
Ball “Die Leitung des Feſtes liegt in den 
Händen der Damen Eliſe Cremer, Präſi⸗ 
ventin; Luiſe Schmitt, Vizepräſidentin; Ro: 
fa Rutherford, Johanna Fid, JDa Carl und 
(Fmilie Jürgenjen, die ein jehr interejjantes 
Neogrammi zur Unterhaltung der Bejucher 
aufgefteltt haben. Tie Bemühungen des. Ver: 
eins, feinen Gäften einige angenehme Stun: 
den zu bereiten, verdienen Anerkennung md 
foßten durch ftarfen Bejuc belohnt mwerben. 
Dez Felt beginnt 3 Uhr Nachmittags, Ein: 
trittsfarten Foften im Vorverfauf 25, an der 
Kafie 50 Cents, Kinder zahlen 10 Eent3. 

Ahre 5. jährliche Feier mit Unterhaltung 
und Tanz veranftaltet die Jllin o i 8⸗ 
Loge Nr. 46 vom Order of Mutual Pro: 
tection amı heutigen Sonntag, Nachmittags 
3 Uhr, in der Aurora Turnhalle, Divijion 
Str. und Aland Ave. Ein jehr hübſches 
Programm iſt aufgeſtellt. Komiſche Vorträge 
und andere Darbietungen werden den Beſu⸗ 
chern angenehme Stunden bereiten. Das 
Komite, beſtehend aus den Herren G. Sta— 
chel, H. Bruhn, Wm.Holz und L. Marks, hat 
keine Muhe und Geldkoſten geſcheut, um den 
Beſuchern einen genußreichen Nachmittag 
und Abend zu jihern. Die Gintrittäfarten 
foften im Voraus 25 Cents, an der Kajje 
35 GentS. 

Der Damen: Unterſtützungs— 
verein Garfield wird am heutigen 
Sonntag in der LaSalle-, früheren Gar: 
field-Turnhalle, 677 Larrabee Str., einen 
großen Jahresball veranftaften, Seitens des 
aus bejonders erfahrenen Mitgliedern beite: 
henden Vergnügungskomites jind die umfaj= 
fendften Norbereitungen getroffen worden, 
um das Fejt für alle Vejucder fo angenehm 
twie möglich zu machen. An Interhaltung al: 
{er Art wird es nicht fehlen, und für vor— 
treffliche Tanzmufit wird jelbſtverſtändlich 
Sorge getragen werden. Der Verein hat es 
immer verſtanden, ein gutes Publikum her⸗ 
anzuziehen, und wer ſich amüſiren will, ſollte 
nicht verfehlen, dieſer Feſtlichkeit beizuwoh⸗ 
nen. Beginn um 3 Uhr Nachmittags. Ein: 
trittöfarten im Worverfauf zu 25 Cents, an 
der Kajje 35 Cents. 

Ginen fidelen Abend werden ohne 
die Mitglieder und Freunde des Sunger 
Männerhor am fommenden Mittwoch 
int Heinen Saale der Nordjeite = Turn⸗ 
halle verleben. Der weit bekannte und be— 
Yiebte Verein feiert an dem Abend fein 20= 
jähriges Stiftungsfeft und hat für ein groß- 
artiges. Programm gejorgt, dag aus einem 
großen Zitherfongert, Auftreten des berügm: 
ten Komiters Georg Schüs, Tanztränzchen 
und allerlei Quftbarfeit befteht. Der Anfang 
ift auf 7:30 Uhr feitgejest, der Eintrittöpreis 
auf 25 Cents. 

Der erjt Fürzlich gegründete Turnder- 
ein Helvetia ladet feine vielen Freunde 
und Landsleute zu einer am nädhjften Sams« 
tag Abend in Hads - Halle, 519 Larrabee 
Str., ftattfindenden Abendunterhaltung ein. 
Aus dem auferordentlich reichhaltigen Pro⸗ 
gramm ſind nebſt den turneriſchen Produk— 
tionen, twie Stabreigen, Geräthe- Pyramiden, 
Uebungen am Barren und Pferd, hauptſäch— 
lich auch die Vorträge des befannten Mond— 
ſcheinquartetts, eines Negerquartetts, die ko— 
miſchen Aufführungen „Heymann Levy als 
Soldat⸗, „Am Stammtiſch“ uſw., wie auch 
die herrlichen Chorlieder des Grütli⸗Män— 
nerchors zu erwähnen. —Den Kern des Ver— 
eing bildet die aus acht Mann beitehende 
Schiveigerriege, die legten Sommer Das eid⸗ 
genöſſiſche Turnfeſt in Bern beſuchte und im 
Sektionswetttampfe einen Lorbeerkranz er— 
oberie. Trotz ſeines kurzen Beftehens zäb:: 
der Helvetia = Turnverein bereits 28 aktive 
und 40 pajfive Mitglieder und erfreut ſich 
in der hieſigen Schweizer Kolonie einer ſtets 
wachſenden Beliebtheit. 

Den dritten Jahrestag ſeiner Gründung 
wird der Ummergrün-Frauenver— 
ein am fommenden Sonntag in der Arbei: 
terzHalle feftlich begehen. Daß die Beſucher 
ein ſchönes Vergnügen haben werden, geht 
ſchon daraus hervor, daß die Arbeiten des 
Feſtausſchuſſes den folgenden erfahrenen 
Damen anvertraut jind: grau Tunfer, Prü- 
fidentin des Vereins und Vorjigende; Frau 
Orbadh, Vize-Präfidentin und Sekretärin; 
Frau Dehmann, Schagmeifterin; Frau Reis: 
ner, Frau Wehrhan und Frau Schneider. 
Da3 Programm befteht aus Vorftellung der 
Beamten dırcch die Präſidentin, Feſtrede der 
Präſidentin, Geſang. Vorträgen und Dekla⸗ 
mationen. Der Anfang iſt auf 3 Uhr Nach— 
mittags jeſtgeſetzt, der Eintrittspreis auf 25 
Cents. 

Am lommenden Sonntag feiert ber 
Dldenburger Frauenverein fein 
achtes Stiftungsfeit, und zwar im großen 
Saale der Wider Part-Halle, 501—507 Welt 
North Ave. Die Oldenburger Damen jind 
mit der Vorbereitung eines hübjchen Pros 
prammes beichäftigt ‚und ftellen allen ihren 
Sreunden genußreiche Stunden in Aussicht. 
Der Anfang des fFeftes ift auf 3 Uhr Nacın. 
feftgeiegt, der Preis der Eintrittätarten auf 
95 Gt. im Vorverfauf und 50 Et3. an ber 
Kaſſe. 

Am kommenden Sonntag, Abends 8 Uhr, 
findet in der Sozialen⸗-Turnhalle, Belmont 
Ave. und Paulina Etr., das erfte. Wieder: 
auftreten‘ der beliebten Soburette Selma 
Gerlach ftatt. Zur Aufführung gelangt, „Der 
Herrgoitsfhniger von Ummergau‘, Vollks⸗ 
ſchauſpiel mit Geſang und Schuhplattler⸗ 
Tanzen in 5 Alten von v. Ganghofer. Tüch⸗ 
tige Kräfte wie Emma Kalbitz, Alma Schwei⸗ 
tzer, Kathie Werner, Agnes Koſel, Frieda 
Vender Julius Loeffler, Rudolf S weißer, 
Adolf Better, Paul Wigfe, Hugo Koſel, Ju⸗ 
nus Fritz, Jos. Krau, Robt. Zepernick und 
Aler Vogel haben ihre Mitwirkung zugefagt. 
Einlapfarten zum Preife von 50«, 35 und 
%5c find im Norverkauf zu haben. bei: Theo. 
Vosgerau, 1729 N. Hoyne Ave.; Columbia 
Hall, 232 Oft North Ave.; Paul's Barber 
Shop, 334 Oft North Une; Herm. Heller, 
750 N. Halfted Str.; Alez Vogel, 574 Or: 
leans Str. und Rihard Wihte, Soziale: 
Turnhalle. Bei der allgemeinen Beliebtheit 
der Benefiziantin in deutichen Vereinskrei— 
fen und Plattd. Gilden dürfte jid) deren Ch: 
ten-Abend zu einem glänzenden Greiguiß 
geftalten; e& ift deshalb rathfam, fich bei Zei⸗ 
ten mit Ginlaßfarten zu verjehen. Anfang, 
8 Uhr. Nach der Vorftellung Tan. 

Der Humboldt! Frauennerein 
gun am Sonntag, 17. März, im ‚großen 

anle non Schönhpfens Halle jein 20. Stil 
tungsfeft. Die Petheiligung dürfte fe 
— werden denn der Verein hat nicht 

Mitglie der⸗ und Freundes⸗ 
t. hat aud) für bie | 
ein interejfantes Pr 


“der NRecreation Elub wird in 


-Albertine Rathichlag und Meta Lehmann 
’ ben die Feftleitung in Händen. Den Schluß 


Zweifel‘ 


Liebe“ in Ruhe, 
die Fortſehung eines leichtſinni⸗ 


beſtens geſorgt WM. Q. wird Frau Minna 
Schmidt einen Serpentintang aufführen, und 
Gefängen und 
Fänzen in Koftiim auftreten. Die Damen 
Hedwig Brand, Präfidentin; Minna Trow⸗ 
bridge, Thereſe Behrens, Karoline —* 
a: 


um 3 Uhr Nachmittags be= 


bes Tyeftes, das 
Der Eintritt foftet 


ginnt, wird Ball bilden. 
25 Gent3. 

Einen großen Bauernball veranftaltet die 
Hoffnungs «-Voge Nr. 12 vom Dt: 
den der Hermanns = Schweitern am Samitäg 
Abend, 3. März, in Yondorfs Halle. Die 
großartigften Vorbereitungen werden von 
dem aus den Damen: Anna Seidel, Präfi: 
dentin; Minna Lehmann, Borjigende; Ida 
Reimer, Sekretärin; Garrie Weber, Schak: 
meifterin; Saurette Fink, Anna Qemte und 
Minna Sellin beftehenden Feſtausſchuß ge⸗ 
troffen, u. a. haben fich rheinländiſche Her⸗ 
ren, die ſich auf ſolche Dinge ſehr gut verſte⸗ 
hen, bereit ertlärt, die Aemter des Pfarrers, 
Bürgermeiſters, Schreibers, Gefängnißwär⸗ 
ters, Genbarmen und Nachtwächters zu über: 
nehmen. &3 wird aljo jedenfalls fehr Iuftig 
werden. “Auch eine Verlooſung werthvoller 
Gegenftände bildet einen Theil bes Feſtpro⸗ 
grammes. Eintrittskarten, die gleichzeitig 
zur Theilnahme an der Verlooſung berechti⸗ 
gen, koſten nur 25 Cents. 

Mit Konzert und Ball feiert der deutjche 
Frauenverein Minerva in Vondorfs 
Halle am Sonntag, dem 31. März, ſein 12. 
Stiftungsfeft. Für eine jchöne Unterhal: 
{ung und die nöthige leibliche Erfriſchung 
der Beſucher ſorgt ein erfahrener Feſtaus⸗ 
ſchuß, der aus den Damen Eva Haupſieck, 
Präfidentin; Emma Stamm, Anna Seidel, 
Eliſabeth Müller, Zäzilie Eggers und Min: 
na Sellin befteht. Gintrittsfarten foften im 
Vorverkauf 25, an der Kaffe 35 Cents. Tas 
Feft beginnt um 3 Uhr Nachmittags. 

te 


Berfchlte Delfpetulation. 


Reihe Gefchäftsleute angeblih mit der 
Pacht von Oelland „geleimt. 


Ein Vetter des Präfidenten Wm. 
MeKinley, Lafayette MeWilliams, 
Daniel M. Lord, Vizepräfident einer 
Bank, und D. W. Kimball, ein Grün- 
der, werben in einer Klage, deren Ber» 
handlung gejtern vor Richter Mad bes 
gonnen wurde, bon angefehenen Ge— 
Ichäftsleuten bezichtigt, diefe durch fal= 
Iche Darftellungen veranlapt zu haben, 
fih von $64,000 in gutem Gelde zu 
trennen und diefe Summe in ein Del: 
und Gas-Unternehmen in Indiana zus 
ſtecken. MeWilliams und Lord, wie 
auch die Kläger, ſind Mitglieder des 
„Union League Club“. Unter den 
Klägern ſind: Edward E. Maxwell, 
3990 Lake Ave.; Jas.H. Gilbert, Prä— 
ſident der Metropolitan Truſt and 
Savbings Bank, 2688 Prairie Ave.; 
Wm. R. Eiſendrath, 3949 Ellis Ave.; 
Calvin M. Favorite, Direktor von Ar— 
mour & Eo., Latota Hotel; Gen. 
Moodland, Vizepräfident der Prairie 
State Bant, 4058 Grand Boulevard; 
Adolph Nathan, der Kleiderhänbler, 
5016 Grand Boulevard; Cha. 9. 
Conrad, Iheehändler, 3940 Late 
Ave. Zivei andere Theilnehmer, John 
9. Snigler und der Adoofat John M. 
Hamilton, find jeit der Gründung, im 
Dezember 1904, geftorben. Die Be- 


tlagten beftreiten die Wahrheit der An» | 


Ihuldigungen auf das Nahprüdlichite. 

Kläger und Bellagte pachteten auf 
der letzteren Vorſchlag 700 Acres 
Land, welches reich an Oel und Gas 
ſein ſollte und angeblich täglich hun— 
derte Faß Oel ergab. Die Pacht für 
das Land koſtete, wie die Beklagten 
ongegeben haben ſollen, was ſie aber in 
Abrede ſtellen, 870,000. Die Kläger 
licßen ſich nun verleiten, zuſammen 
mil den Beklagten unter dem Namen 
H. G. und M. Oil Co. und mit $70,: 
000 Kapital eine Aktiengefelichaft zur 
Ausbeutung der Quellen zu bilven. 
Bon den 700 Aktien erhielten: Mar» 
tell, 110; Gilbert, 100; Conrad, 20; 
Moodland, 10; Eifendrath, 70; Yabo> 
rite, 70; Nathan, 50; Hamilton, 140; 
Snitler, 70; MeWilliams, 10; Lord, 
40, und Kimball, 10. Sie bezahlten 
dafür $64,000; die anderen Aktien 
übernahmen die Bellagten, follen jie 
aber nie bezahlt haben. 

Am Herbit 1905 nahm Maxwell 
eine Unterſuchung vor und ermittelte 
angeblich, daß die Beklagten ftatt $70,- 
000 nur $52,000 Padıtgeld bezahlt 
hatten, und daß die Quellen nur fied« 
zig Faß Del den Tag ergaben. Darauf 
wurde die Alage angeftrengi. Die 
Berflagten behaupten ihrerfeits, fte 
hätten $55,000 Bachtgeld und $2500 
Maklergebühren für die Erlangung 
des Randes bezahlt; die Kläger hätten 
ihnen den Vorjehlag zur Gründung 
der Delgejellihaft gemacht, mas fie 
angenommen hätten. Der Unterfchied 
fei ihr ehrlicher Gewinn geweſen. 

TEEN 


Augendlihe Ban diten. 


Schlagen einen Knaben nieder und nehmen 
ihm Ueberrod und Geld ab. 

Zei jugendliche Banbiten im Alter 
von 10 und 11 Jahren griffen geitern 
Abend an der Superior Str., zmijchen 
Dearbortn Une. und N. Clark Str, ein 
Häufergeviert von der Bezirkswache an 
der Dft Chicago Avenue, den 15 Jahre 
alten George Dobjon, 194 Dearborn 
Avenue, an und erleichterten ihn um 
$1.35 und feinen Weberzieher. Die bei: 
den vielverfprechenden Früchtchen 
fauerten ihrem Opfer, das Ti auf 
dem Wege zum Krämer befand, in eis 
nem Gäfchen auf, fehlugen ihn nieder 
und gingen ihm dur bie Hoſen⸗ 
tafchen. Als fie fein Geld fanden, nah⸗ 
men fie ihm den Ueberrock ab und 
machten Ti ſchleunigſt durch das 
dunile Gäßchen aus dem Staube. Der 
Beraubte Juchte ihnen zu folgen, verlor 
aber ihre Spur und meldete den Yall 
der Polizei, die fich fogleih auf bie 
Suche nad) den jugendlichen Straßen- 
räubern machte. Einer der beiben Bur- 
fchen, der zehnjährige Abe Levi, Nr. 5 
MWhiting Str., wurde auch feſtgenom⸗ 
men, trotzdem er ſich verzweifelt gegen 
ſeine Feſtnahme wehrte. Er geſtand 
zu, wo der Ueberrock verſteckt war, dem 
er auch das Geld entnommen hatte, 
und gab auch ben Namen jeinesSpieß- 
gefellen preis, deſſen die Polizei bald 
babhaft zu werben hofft. Er murbe im 
Heim für jugendliche Verbrecher unters 
gebracht. 


— — —— 

Der Sittlichteitsapoſtel. — Laſ⸗ 
fen Sie mich mit der „Heitath aus 
das iſt meiſtens nichts 
als 
gen 


8er 


a eedithuntel 


Im Ankla 
Die Großgeſchworenen gehen gegen 
zahlreiche Wirthe vor. 


Gluͤcksſpiel und Sirnen. 


Tadel für die Polizei, daß fie das Treiben 
der „City of Traverje‘‘, die Glüdsipiel- 
Apparate und das Dirnen-Unwefen in 
Wirthichaften nicht unterdrückt. 


Wie Schon in der geftrigen Ausgabe 
der „Abendpoft“ kurz berichtet, haben 
die Großaefchmorenen dem Borfigen- 
den des Kriminalgerichts von Coot 
County, Richter Farlin Q. Ball, ih— 
ren Schlußbericht eingereicht und 
gleichzeitig gegen die Beſitzer von fünf⸗— 
zig Schankwirthſchaften Anklagen auf 
Duldung anrüchiger Frauenzimmer 
und von 65 Schankwirthſchaften auf 
Betrieb von Glücksſpiel-Apparaten 
erhoben. Die Polizei wird in dem 
Bericht wegen Duldung dieſes Trei— 
bens und auch dafür getadelt, daß ſie 
dem Betrieb der „ſchwimmenden Wett⸗ 
bude“ „City of Traverſe“ nicht den 
Garaus gemacht hat. Mayor Dunne 
meint dazu, daß die Polizei machtlos 
gegen den Dampfer ſei, weil die Wet— 
ten und das Glücksſpiel in den Gewäſ⸗ 
ſern von Indiana beirieben würden. 

Die Februar » Grandjury hat fid) 
mit 470 Fällen beichäftigt, in 429 
Fallen Anklage erhoben, 23 Beſchwer— 
den nicht berüdfichtigt und 18 Fälle 
der nächſten Grandjury überwieſen. 

Die „City of Traverſe“. 

Bezüglich der „ſchwimmenden Wett⸗ 
bude“ beklagt ſich die Grandjury dar— 
über, daß, obgleich ihre Vorgängerin 
gegen 40 Perſonen in Verbindung da— 
mit in Anklagezuſtand verſetzt hade, 
das Treiben ungeſtört ſeinen Fortgang 
nehme und täglich zwei Brücken über 
den Calumet nicht weniger als ſechs 
Mal von ſtädtiſchen Angeſtellten in ge— 
fälliger Weiſe für das Schiff geöffnet 
werden. Die Grandjury ift der Mei- 
nung, daß den Fahrten der „City of 
Traverfe” fchnell und leicht ein Ende 
gemacht werden fünnte, menn bie 
Stabdtbehörden das nur ehrlich wollten. 


Anflagen gegen Schanfwirthe. 


E3 it fernerhin die Meinung der 
Großgefhtmorenen, daß das Polizei: 
Departement e3 vollftändig in feiner 
Macht hat, den Betrieb von Glüd3- 
Ipiel-Apparaten und den Verfehr lü- 
derlicher Frauensperfonen in Schanf- 
mirthichaften zu unterbrüden, und daß 
die Zahl der Verbrechen fich erheblich 
verringern würde, wenn die Polizei 
ihre Macht in diefer Richtung geltend 
machen würde. Viele der angeklagten 
Wirthe ſeien ſchon von der Januar— 
Grandjury in Anklagezuſtand verſetzt 
worden, doch ſie ſetzten trotzdem die 
Geſetzesübertretung fort. 


Die angeklagten Wirthe ſind: 
Jjaac Marts, 25 Weſt Madiſon Str. 
MsS Bower u. And., 135 Halſted, Str. 
zent Canary, 239 Weit Randolph Str. 
ol. Drain, 261 Weit Randolph Etr. 
Kohn Fait, WI Weit Nandolph Str. 
Thomas Groafer, 198 Weit Monroe Str. 
Kohn MeGovern u. And., 57 Nord Glarf Str. 
Nalph Fo330 u. And., 253 Weit Madijon Str. 
tanf Vernid u. Und., 9002 The Strand, 
Otto Ludwig, 9022 Ihe’ Strand. 
Otto M. Dean u. And., 9026 The Strand. 
George Otto, 908 The Strand. 
James PB. Monahan, 50 The Strand. 
Harry ®. Sims, 9110 Harbor Ave. 
E EC. Wilfon, 9156 Harbor Ave. 
U. Lagorio, 99,W. Madifon Str. 
Nik Gozden u. U., 132 W. Monroe Str, 
Samuel Werler, 20 W. Monroe Str. 
Michael S. yeiwer, 135 Halfted Etr. 
Nid Gozden, 126 W. Madifon Str. 
Eugene H. Monahan, 119 Halfted Str. 
x M. Moyniban, 640 W. Madifon Str. 
Michael Ghiappe u. A.,293 W. Madifon Str, 
Stephen Buconich u. U., 9048 The Strand, South 
Ghicago. 
Gu3 Anderfon, 9172 Harbor Ave. 
©. Franft, DI W. Adanıs Str. 
A. Becher u. U, 9178 Harbor Une. 
Charles Burns, 99 W. Madifon Str. 
9. 9. Curtis, 14 W. Madifon Str. 
Hodalo ı. And., 132 W. Mapifon Str. 
Ben Quill, 9160 Harbor Ave. 
©. 9. Mott, 9612 Harbor Abe. 
Franf Root, 9166 Harbor de, 
Morris Ploom, 619 Weit Madifon Str. 
Srant Nopida, 690 Blue Nsland Abe. 
Sames Friel, 105 Lincoln Ave, 
Mdolf Funae u. W.,. 663 Weit Madifon Etr. 
Hans Kaebler, 732 Larrabee Str. 
Mar Benzina, 475 Lincoln Abe. 
Michael Aniabt, 516 Lincoln be. 
Meter Ruretti u. A., 211 Meit Vanduren Etr. 
Sam Rognotti, 687 Weit Madilun Etr. 
Harrh I. Duermbadh. 14 Wells Str. 
Dliver B. Leonard. 773 W. Madifon Etr. 
Jobn Nodorf, 98 Wells tr. 
8. 5. Houfeman u. U. 784 W, Madifon tr. 
Rernard 3. Grogan, 381 Weit Yandıren Etr. 
Srant Garzolo. 1003 Weit Madilon Str. 
Trank 3. De VBanehn, 78 Halited. Str. 
— — nennen 
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Kaffee dreſchte fie 


15 lange Jahre. 


„Ueber fünfzehn Jahre,“ ſchreibt 
eine geduldige, hoffnungsvolle, kleine 
Ills. Frau, „während ich Kaffee trank, 
ůütt ich an Kreuz-Erregungen und Ner— 
venbeſchwerden. Ich wurde von einem 
guten Arzte behandelt, aber ohne viel 
Linderung zu finden. 

„Ich ahnie nie, daß es meinen Zu— 
ſtand verſchlimmern könnte. Ich war 
entmuthigt und niedergeſchlagen, aber 
betete täglich, daß ich etwas finden 
möge, was mir helfe. 


WVor mehreren Jahren, in demHaus 


einer Freundin, trank ich eine Taſſe 
Poſtum und meinte, nie etwas ſchöne— 
res genoſſen zu haben. 

„Von der Zeit an trank ich Poſtum, 
anftatt Kaffee und bald beſſerte ſich 
mein Befinden, ſo daß ich jetzt ein hal— 
bes Dutzend Straßengevierte oder noch 
mehr mit Leichtigkeit zu gehen vermag 
und ich kann viele andere Sachen thun, 
was ich nie für möglich gehalten habe, 
es wieder thun zu können. 

„Mein Appetit ift gut, ich fchlafe 
gut und frrue mich meines Dafeine. 
Eine Dame meiner Belanntfhaft fag- 
te, ihr Jchmede Poftum nicht, er’ jei zu 
ſchwach und geſchmacklos. 

„I erklärie ihr den Unterſchied, 
wenn er richtig gemacht fei—ber. An- 
mweifung gemäß gelocht. Sie freute fi, 
dies zu erfahren, denn der Kaffee bes 
fam ihr nicht. Jet jagen ihre Ders 
wandten, fie gebente Boftum während 
des Nefts ihrer Lebengzeit zu trinken.“ 
Name erfährt man von der Poftum 
Eo., Battle Ereet, Mich. . LXefet das 
—* we „ae nah Wohl- 

“, in „E3 ‚hat feine n 


— 
* 


Sparſamleits⸗ 
Baſement⸗ 9— 
Verkaufsraum us 


Ein fehr ungewöhnlidyer Verkauf von neuen 


Die große Werthe, die in diefem Verkauf offerirt werben, 
werben felten zu jo auffallend niedrigen Preifen verkauft. 
geſchloſſen. Wenn Ihr an Waſchkleidern für den Sommer den 


Reſter von Cream 
Daniſh Zeug, 22 
Zoll breit, in zwei 
bis zehn Yard Län 
gen, ſtrikt perfekte 
Maaren, regulär 15c 
merth. Speziell mar⸗ 
firt für diefen Ver— 
kauf zwecks Räu— 
mung, Yard nur Ye. 


hams, 


Farben; 


rend 


Eine neue Partie von 
Zephyr Kleider⸗Ging⸗ 
in 
Streifen, Plaids und 
ſchlichten Chambray⸗ 


Moden zur Auswahl. 
Eure Auswahl wäh— 
dieſes 
kaufs, die Yard Te. 


Feiner bedruckter und 
gewebter Madras für 
Hemden und Waift- 
ings, 23, 3, 33 und 
4 Yard Längen; nette 
Entwürfe, in Wer- 
then aufwärts bis 
zu 35c. Spez. herab- 
gejegt, um damit zu 
räumen, Yard 123. 


Ched3, 


über 150 


Ver: 


werben ben Bafement-Wafchitoffe-Lapen mit 
Alle beliebten 


Stoffe der Saifon, 


— — — — — 


Reſter von Arnold's 
feinen Dimities, 
Holly Batiſtes und 
Dotted Swiß Mus—⸗ 
lins, in den neuen 
1907 Entwürfen, auf 
weißem u. bedrucktem 
Untergrund; elegan— 
ter Werth, morgen 
zu, die Yard, 9. 


quten, 


10 Yarbs 


Yard, 9e 


die neuejten 
tt, dann verfäumt nicht, bdieje außerorbentliche Offerte zu beachten. 


Wafchftoffe - 
Drapery, Stoffe und 
utterftoffe, ein ele- 
gantes Sortiment in 
dauerhaften 
Längen von 2 bis 
‚ geblümt 
und ſchlicht; ſpeziell 
herabgeſetzt auf, die 


Verkaufsraum 


Waſchſtoffen 


Käufern füllen, denn ‚Stoffe diefer Art 


und jchönften Mufter find eine 


Reiter, Eine fpezielle Partie 
von „Elub Houfe“ 
Betttüchern in voller 
Größe, 81x90; ges 
bleiht und nahtlos; 
für Hotel- oder Pri- 
vatgebrauch paſſend. 
Extra Werth. Spez. 
markirt f. den morg. 


und 5e. Verkauf, Stüd 60e. 


Einzelpartien von Schuhen, Orfords u. Slippers zu 95c 


Ungefähr 


gen zu einem Bargain zum Verlauf. Der dafür verlangte 


2,000 Paar Schuhe, Orforbs und Slipper3 für Damen, Mädchen, Kinder u. Knaben fommen mor= 
Preis dedt in vielen Fällen nicht einmal den Koften- 


preiö des zu deren Anfertigung berienbeten Rohmaterials. E3 ift eine Sammlung aller einzelnen Partien, ein- 
zelnen Paaren, Eleinen Bartien und Muftern, melche Jich bei den Verkäufen der legten fehzig Tage anfammelten. 
Damen-Schuhe und Orfords; $2 Patentleber: und Kid: Slipper; 250 | | 


YIcC 


Satin - Slippers, alle Farben; Schul-Schuhe für Kinder, Größen 6 bis 11; 
Schnürfchuhe für Mädchen; Schulfchuhe für Anaben, Größen’9 bis 2; 1.50 


95c 


und $2 Arbeitfchuhe für Männer, in Größen von 6 bi 8, jegt für nur 


Nene Frühjahr : Suits zu ipeziellen Breiien 


Amei der beiten Bargainz, wie Shr fie an feinem anderen Plate finden könnt ‚und mir fünnen die 


Dieier 
elegante 
neue 
tailored 
Suit, 


13.50 


Zailor-made Suit3 aus Pa 
gefüttert mit gutem Satin, mit hübfcher dazu paffender jeidener Braid bejett. 
neuen fünfzehn gored Modell, ertra meit. In Blau, Braun und Schwarz. 


123 Clark Str. 


t Tennes und John Moore 
Mont Te ‘oh ’ a 


Herman Schmidt und Mont Tennes, 
Straße. ‚ * 
Andy Grgig. und Howard MePherſon, 308 State 


abe, . 2 
"Mepyer und Otto M. Dean, 76 The 
Strand. 
R. 6. Vegas und Frank Bench, 9002 The Strand. 
Gharles Borretti, a und Ralph 
Focco, 32 W. Madifon Str. ; 
Michael S. Fyewer und Weatthias Kerslin, 199 W. 


Madiſon Str. — 
Morris Goldman und Iſaac Marts, W W. Ma— 


diſon Str. 

William H. Maunheim und Mar Herman, 220 W. 
Randoalph Str. 

C. J. Kill, —— u. 

Kohn Evert, N. Clark Str. | 

Aldert Linn und Auguft Pearfon, 168 N. Clark 
Straße. 

Auguft Viewer, 4360 N. Glart Str. 

Nid Gerten, TI N. Gart Str. 

Kohn Niederbe, 1328 N. Clart Str. 

Herman Weieman, 4383 N. Clart Sir. 

©. ©. Bidnell, 1761 N. Glart- Str._ 

Tatrid Holly, 1274. W. Van Buren Str. 

Arthur MeGinnis, 1214 N, Glart - Str. 

Aofephp Schneider, 162 North pe. 

Joſebh Kesler, 1314 Rorth Ave. 

Felir Temer, 656 W. Van Buren Etr. 

Sohn X. _ Wolf, 486 MW. NRandolph Str. 

Herman XTagel, 560 N. Halſted Str. 

Ehrift led, 646 N. Halrted Str. 

Charles. Deig und Ne Weil, 274 Glybourn Abe. 

Swan Anderfon, 1361 .R. Clart Str. 

David diuſtrom, 1641 R. Clart Stt. 

John Bernero 2490 Weſtern Ave. 

Robert Keet, 700 Clybourn Ave. 

Kohn GC. Wolf, 798 Clybourn Ave. 

Frant Montgomery. 501 R Glark Str. 

Miliam Bobn, 608 Wells Str. 

Wr.SVrien. 107, Rosco⸗ Blod. 

George Schufter, 142 Rorth Ave. 

Kohn M. Murphy. 1841 N. Glart Str. 

George Matfon, 1749 N. Glart Str. 

Kohn Kern, 265 Redzie Ave. er 

Thomas X. MeBreen und Kohn Rogers, 72 Puls 


lerton Ave. — 
T.AWernblad und J. H. Olgerſon, 1801 R. 


‚Klart Str, — 
Identh Mueller. 159 North Avde 
Madiſon Str. 


Thomas Fgan, 1919 W. m 

Samuel Arcado, 50 W. Late Str. 

Louis Gella. * 

John Limbert. 

John Guntber. 

A R. Becket u. A. 

M. J. Hootanſon. 

Dabid Arado. 

Fred Sachau. 

Robert Wienald. 

Raymond Bregenzert. 

Ren Bad. 

Alerander Mırrrad. 

Robert Guenkel. 

Xames Y. Traced. 

Marmadufe D. Harper ı. A. und Charle® Ray: 
mond und andere Werjonen, deren Namen der 
Grand Aury nit befannt jind. 


An manchen Fällen find ° mehrere, 
bis zu einem Dubend, Anktlagen gegen 
eine Perfon erhoben worden, wenn es 
fich um mieberbolte Uebertretung han> 
delt. Belonderz gilt dies von den An- 
flagen auf Duldung: bon Frauenzim> 
mern. Die meiften von den des Be- 
triebs von Glüdsfpiel-Apparaten An- 
geflagten find mit nur einer Anklage 
bedacht worden. 


Die Großgeſchworenen empfehlen, 
daß allen dieſen Wirthen die Lizens 
entzogen wird und alle Glückſpiel⸗ 
Apparate beſchlagnahmt und er 
werten. Diejenigen der Chicagoer 
Zeitungen, melche täglich in Verbin⸗ 
dung mit den Rennbahn⸗Nachrichten 
ihren Lefern „Winte“ geben und da= 
durch fo Manchen zum Wetten. ber= 
anlaffen, der es Jonft nicht thun würde, 
find von der Grand Jury brieflich er⸗ 
fucht worden, in Zulunft dabon ab⸗ 
zuſtehen. 

Hilfe für den Staatsanwalt. 


Dem Staatsanmalt follte, Heißt e3 
in dem Bericht weiter, ein Polizei: 
oder Detektive-Departement unter fei= 
ner Kontrole beigegeben merben, zur 
Hilfeleiftung bei Strafverfahren und 
zur Unterbrüdung des Verbrechens. 
Die Countybehörde wird deshalb brin- 
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4 in Widerſprüche 3 


Anftelung ! 


gemachte Behauptung rechtfertigen. E3 ift ein Leichtes, Dies zu behaupten, ohneGefahr zu laufen, ung 
u beriwideln, denn wir haben fämmtliche Märtte des ganzen Landes befucht, um 
diefe Bargains fichern zu fönnen, welche Ihr ohne Zweifel als Beweis dafür erachten merbet, daß 
wir in Bezug auf das Offeriren von vortrefflichen Werthen alle Andern übertreffen. 


Nene Frühjahr-Suits für Damen zu S10 


Neue Tailor⸗-⸗Made 
Suits zu 13.50 


Tailor-made Suits aus den neuen ge— 
ſtreiften Stoffen, Jacket in Hüften— 
Länge, mit eng anſchließendem Rücken 
und Self Straps. Gored Skirt, mit 
breiten Foot Plaits, ertra weit. Wie 
Abbildung, Speziell, morgen $13.50. 


tiveg oder Deputn-Sheriff3 zu bemilli- 
gen, die vom Staatsanwalt zu. ernen= 
nen wären. An den Präfidenten ber 
Behörde ift ein Schreiben in dieſem 
Sinne gerichtet .morben. 

Anerfennung für Whitman. 

Dem Gefängnifdireftor Whitman 
mird Anerkennung ausgefprochen für 
feine Bemühungen um die fittliche He: 
bung der Häftlinge befonbers für bie 
Abfonderung rüdfälliger und abgehär- 
teter Verbrecher von den Neulingen. 
Der Countybehörde mird empfohlen, 
diefe Bemühungen de3 Herrn Whit⸗ 
man nach Kräften zu unterſtützen. 

Zum Schluß zollt die Grand Jury 
auch den Hilfs⸗Staatsanwälten Un- 
derwood und Green und dem Hilfs— 
ſchreiber Knoch ein Wort des Dankes 
für ihre wirkſame Hilfeleiſtung. 

— — ——— — 


Setzt ſtind aus. 


Mutter geſteht die That zu, erklärt aber, es 
ſei todt geboren worden. 


Das 22 Jahre alte Dienſtmädchen 
Anna Bat, 218 Cleaver Straße be— 
dienſtet, wurde geſtern Abend von der 
Polizei in Haft genommen, nachdem 
es geſtanden hatte, ſein einen Tag al⸗ 
tes Kind am Freitag Abend in einen 
Tümpel nahe den Geleiſen der North- 
weſtern⸗Bahn und der Holt Straße ge⸗ 
worfen zu haben. Da ſie krank war, 
wurde ſie nach dem St. Eliſabeth— 
Hoſpital gebracht. Der Leichnam des 
Kindes war geſtern Morgen von Kna— 
ben gefunden worden, welche die Poli: 
zei benachrichtigten. 

Diefe konnte die Eltern des Kin— 
des nicht feitftellen, wurde aber bon 
Frau Marie Weizbeidi, bei der das 
Mädchen in Dienft ift, benachrichtigt, 
daß e8 ihr die That eingejtanden habe. 
Das Mädchen geftand auch der Poli- 
zei gegenüber die That zu, gab aber 
an, daß das Kind tobt geboren wor— 
den fei. Al feinen Vater bezeichnete 
e3 Stanley KRucat, auf den die Poli- 
zei jetzt fahndet. 

— — — — 

— „Einer muß fallen“, ſagte der 
Kegelichieber, da glitt er beim Kegeln 
aus und fiel der Längelang bin. 


Ahenmalismus 


in 24 Stunden gelindert, 
oder Geld zurüderftattet. 


Wenn Ihr Nhenmatisnus, Gicht, Hüiteiht 
oder ein iteifed Kreuz habt, verſucht „Smiths 
Botaſſium Compound“. Geld aurüd eritattet, 
wenn die exite 50c lafche nicht befriedigt. Es 
befeitint die Schmerzen. beſeitiat dieUrſache und 
wenit dies aribehen tft. bracht Ihr feine Ent- 
ftelungen zu befürdten. Rbeumatismus Iann 
einen Herfules3 übermwältiaen, deshalb nehmt 
Euch dor diefem Idhredlihen Leiden in Adıt. 
Menn Euer: einener Apotbefer Eub nicht mit 
.Smitbs Rotaffium Combound“ verforgen fann, 
findet Ahr e3 zum Berfauf bei: : 

Bud & Nahusr, State und Madilon Str. 

Drug Eo., Rafb.naton und State Sir. 
5 nd Randoiph Vatr 
Ede Milmauf 


* * 
— Der“. 


it, Maditom und Haliteb Ei. un 


Preis, 


nama, wie Abbildung zur Rechten, kurzer halb anſchließender Jacket, 
Skirt 


in dem 
810. 


Loſe Bor Coats für 


Damen, 3.95 


Loſe Box Coats aus Covert Tuch —in 
den neuen hellen Schattirungen, dop⸗ 
pelbrüſt. Facon, große Aermel mit um— 
gewendeten Cuffs, Patch— Taſchen. — 
Dieſe eleganten Coats morgen zu dem 


ſpeziellen Preiſe von 3.95. 


Ward⸗Konvente. 


Republikaner und Demokraten nominiren 
Kandidaten für den Stadtrath. 


Die Republifaner der 2., 7., 9., 14. 
und 18. Ward und die Demofraten der 
9. und 17. Ward hielten geftern Abend 
Konpente für die Ernennung bon Kan 
didaten für den Stabtrath ab, von be= 
nen freilich der demofratifche Konvent 
der 9. und der republifanifche Kon= 
vent der 16. Ward erfolglos verlie- 
fen. Der demofratifche Konvent der 9. 
Ward vertagte fih, da eine Anzahl 
Delegaten nicht erfchienen war, bis 
zum Mittwoch, während in der 18. 
Mard die Republitaner in Ermange- 
lung eines Bewerber um die Nomina= 
tion geger Ald. John %. Brennan eis 
nen aus Albert Glade, Leland Berz 
und William T. Dufenberrn bejtehen- 
den Ausfhuß mit der Wahl eines 
Kandidaten beauftragten. 

An der 2. Ward nominirten die Re- 
publifaner den gegenwärtigen Vertre= 
ter der Ward im Stabtrath, George 
%. Harding jr. Auch die Republitaner 
der 7. Ward ernannten Ald. Frank J. 
Bennett wiederum zum Kandidaten. 
Der republitanifche Konvent der 9. 
Mard nominirte Morris Eller, mäh- 
rend die Wahl der NRepublilaner der 
14. Ward auf James H. Lamley fiel, 
der im vorigen Jahre von Ald. May- 
pole gefchlagen worden mat. 

Der demotratifche Konvent der 17. 
MWard nominirte den Anwalt Yojeph 
S. Geihlemih zum Kandidaten für 
den Stadtrath gegen den republifani- 
chen Kandidaten Ald. Lewis D. Sitts. 

Der republikaniſche Konvent der 27. 
Ward ernannte den gegenwärtigenVer— 
treter der Ward, Ald. Henry J. Sie— 
wert, wiederum zum Kandidaten der 
Pariei für den Stadtrath. Die Repu⸗ 
blikaner der 13. Ward nominirten den 
Anwalt Arthur E. Fulton. 

Während der demokratiſche Kon— 
vent der 32. Ward einſtimmig F. P, 
Brown nominirte, konnten die Repu— 
blikaner der 22. Ward zu einer Eini—⸗ 
gung nicht gelangen. Es ſind die fol⸗ 
genden fünf Kandidaten im Felde: 
John Buſſe Ir., Robert Taplay, Dr. 
Robert Wirth, Otto Beſſerer und 
Kohn Didhaut. Der Konvent vertagte 
fih bis Mittmoh Nachmittag . In 
der Zwiſchenzeit ſoll verſucht werden, 
den einen oder anderen Kandidaten 
zum Rücktritt zu bewegen. 


Im neuen Quartier. 

Die alte bekannte Bankfirma Greene⸗ 
baum Sons hat ihr Geſchäft nach der 
Nordoſtecke der Clark und Randolph 
Str., ſchräg gegenüber vom neuen 
Countygebãude, verlegt, wo ſie in be⸗ 
deutend vergrößerten Räumlichkeiten 
ihr Geſchäft in bisheriger Weiſe fort— 
ſetzen wird. Dieſes umſchließt das 
Berleihen von Geld auf Grundeigen- 
thum, zum Bau von Häufern, die Ber- 
mittelung von Geldanlagen in Werth- 

Berfauf von Bonds und 
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Gericht im KRlubraum. 


— — 


Stadtrichter Girten hielt es geftern Abend? 
im „Midday Club“ ab. BE 
Stadtrichter Girten, hielt geftern ı, * 
Abend eine Gerichtsfifung in dem u, 
Räumlichkeiten des, Midday Club“ im «; 7 
17. Stodwert des Firft National: a 
Bant-Gebäudes ab, mo er fid, zus *ı ° 
fammen mit den übrigen Stabtrid= 
tern und Clerks der Stabtgerichte, ala u 
Gaft bei einem Bankett der Lamyerd’ 
Affociation befand. An Mabifon 
und La Salle Str. war eine Frau ber= > 
haftet worden, weil fie fich ungebühr- 
lich benahm, die fich anfänglich; „Annie 
Frivol“ nannte, jich aber jpäter als 
Elizabeth Corlies, 3631 Late‘ Ave., 
die gejchievene Frau des Verſiche— 
rungsagenten Edgar 2. Eorlies, 159 
2a Salle Str., entpuppte. Die Poli- 7 
zei wollte fie jhlieglich mieber laufen » 7 
laffen, Frau Gorlies beitand aber  * 
darauf, einem Richter vorgeführt zu °* 
werben. Richter Girten lag geſtern 
der Nachtdienft im Stadtgeriht ander 
Harrifon Str. ob und er hatte der Po= 7" 
figei Auftrag gegeben, ihn ‚rufen zu 
Iaffen, falls man ihn braude. Na" 
dem er bon dem Fall in Kenntnig ge ° 
fegt worden war, ordnete er an, ihm 
die Frau im Klubraum vorzuführen., 
Dies gefhah denn au, und mit Yrau' * 
Corlies tamen zwei ebenfalld des uns " 
gebührlihen VBenehmens angellagte — 
Frauenzimmer, die ſich Mary Smith 
und Alma Schoner nannten. Stabigee 7 
tichtschert. McGuire eröffnete die Ge- 7 
richtafigung in aller Yorm, morauf = 
der Richter zunächft den Fall Eorlied *"" 
verhandelte. Die Frau betheuerte, daß 
die Polizei fie nur verhaftet Habe, um» 
ihr Müthchen an ihr zu fühlen. Troß 
allen Zuredens mollte Frau Corlies 
ſich nicht dazu verſtehen, einer = 
Drofchte heimzufahren, morauf - ver — 
Richter fie fchließlich unter $350Bürg- 
chaft nach der Wade zur chaffen 
ließ. Die beiden anderen armen 
Sünterinnen famen mit der Erfegung‘ 
der Koften davon. Viele Banteitgäfte 
mohnten der außergemöhnlichen i 
tichtsfigung bei. 


3 2 3 vaoan vsa ® 
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— 


——— —— 
* Zwei Straßenräuber griffen gegen 
Mitiernacht den 25 Jahre — 
ward Lamm, 417 Madiſon Str. 

der Madifon Str. und Eurtis Str. 

und beraubten ihn um eine Diamant 
bufennadel im Werthe von $200. CE 


den Strolhen, Tich auf 
bie Polizei. 
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Philippinen Schmerzen. 


&3 ift noch gar nicht Tange her, da 
mwurben, wie man hierzulande fo fagt, 
bie „Drähte heiß gehalten“. non Mel- 
dungen über die SZollvorlage für bie 
PVhilippinen. Kaum ein Tag erging, 
ohne daß irgend eine Aeußerung bed 
Vräfidente por einer Verjammlung, 
einem Kongreßmitgliede gegenüber u. 
f. m. zugunften der Vorlage gemeldet 
murbe; ohne daß berichtet merben 
fonnte, dat der. Präfident die Annah⸗ 
me dieſer Bill wieder einmal als un⸗ 
erläßliche Ehrenpflicht des Landes den 
Mundeln wider Willen hinſtellte. Und 
‚wenn der Präfident das nicht that, Jo 
war's der Kriegsfefretär Taft, der mit 
Eifer und Kraft für bie Philippiner 
eintrat, und — tie der Hert, fo ber 
Knecht — mas die Häupter fagten, 
wieberholten bie Nieberen im allen 
Konarten und die jogenannten „Regie 
rungsfenatoren” metteiferten mit den 
„Abminiftrationsführern” im Haufe 
und den Spezialforrefponventen ber 
präfibenten- oder parteitreuen Welt⸗ 
hlätter, die Annahme ber „BHtlippi> 
nenbill“ als „heilige Pflicht“ Hinzuftel- 


len. 
= Das ging jo bis nor einigen Mona- 
ten — im neuen $ahre hat man aber 
faum ein Sterbenswöttchen mehr bon 
der philippinifchen Zolloorlage gehört. 
ebenfalls ijt ber Präſident ſchon ſeit 
längerer Zeit völlig ſtumm geblieben 
bezůglich der Philippinen, und in der 
jüngſten Zeit iſt ſogar Sekretär Taft, 
der wirklich getreue und bis dahin un⸗ 
ermübliche Vorkämpfer für Recht und 
Billigfeit für bie Dftafiatifchen Bes 
figungen, verftummt. Die Bill ift je 
doch nicht angenommen und auch nicht 
niebergejtimmt morben, fondern man 
hat fie einfach unter ſtillſchweigendem 
Abkommen vergeſſen.“ Das mit dem 
Abkommen iſt natürlich nicht perbürgt, 
hoch fcheint e8 fo. 

Zum Xheil mirb dieſe plößliche 
Stille betreff3 der Philippinen und 
das Aufgeben aller Ihnen Pläne für 
dieſe VBefigungen mohl ber Eigenart 
des Präfivdenten und in der meitern 
Folge dem Anpaffungsvermögen fei= 
ner Beiwunderer und Lobrebner zuzu- 
Schreiben fein. Der Präfident mird 
fich von den Stanbpatters, mit denen 
er ja jonft jehon längft auf fehr gutem 
Fuße ftand, haben überzeugen laſſen, 
daß er ſeine koſtbare Thatkraft in der 
Philippinenfrage wirkungslos vergeu⸗ 
de und auf anderem Gebiete mit gerin⸗ 
gerer Anſtrengung, zwar nicht Er⸗ 
ſprießlicheres und Rühmlicheres, aber 
dafür viel VBeftechenderes und in bie 
Augen fallenderes — etwas zur Erhö- 
hung. jeines Auhmes erzielen könne. 
Denn fd jehr man die Thatkraft und 
Angriffaluft des Präfidenten bewun⸗ 
dern muß, jo wenig fann man ihm 
Beharrlichteit und Ausdauer zum 
Vorwurf machen. Didtöpfig ift unfer 
Präfident nicht. Und er glaubt aud) 
nicht an unnöthige Kraftvergeudung. 
Mo immer er auf entjchlofjenen Wi- 
derſtand trifft, weicht er muthig zu⸗ 
rück — ſich einen andern Angriffs⸗ 
punkt zu ſuchen, wo ſich leichter ein 
Erfolg erzielen läßt; oder was ſo aus⸗ 
fieht, oder als Erfolg herausgeputzt 
werden mag. Er iſt auch nicht ſo, na, 
ſo unbeſcheiden, daß er durchaus auf 
wirklichen innern Werth, auf den Kern, 
ſozuſagen, verſeſſen iſt. Er begnügt 


ſich auch mit der Schale, wenn die nur 


hübſch glänzt. 

Der Wiberſtand der Standpatters, 
bezw. die Eigenart des Präſidenten 
tönnten fo am Ende allein fehon eine 
Niederlage der Philippinenbill erklä⸗ 
ren, aber e3 trat da noch ein anbere3 
Moment hinzu: die jehon jeit langem 
gefühlte Philippinenmübigteit wuchs 
ſich, Dank der japaniſchen Frage und 
der ungemüthlichen Gedanken, die —* 
hinſichtlich der Philippinen herauf⸗ 
beſchwor, bezw. immer wieder weckte, 


„geradezu zu einer Philippinen-Scheu 


ober gar Furcht heraus. Man magte 
gar nicht, an den einft fo maßlos ge⸗ 
ruhmten oſtaſiatiſchen Beſitz zu rüh⸗ 
oder hielt es doch nicht 
für der Můhe werth, ſich ſeinethalben 
ſtark anzuſtrengen; denn was noch 
Faus berden mag, das weiß kein 
Menſch zu ſagen. 

So wenig (Gar nichts) man aber 
für die Philippinen that und thut, ſo 
biel befhäftigte man fich in ber jüng- 
ften Zeit in Gebanten mit ihnen, rebete 
man‘ unter fich über fie und über 
Pläne, fie tosgumerben, jofern gemiffen 
MWafhingtoner Sorrefpondenten zu 
glauben ift. „Zu feiner Zeit”, ſchreibt 
ein folcher Korrefpondent — und ba 
‚fein Blatt ftet3 jehr patriotifh mar, 
"wird er in biefer Sache mohl nicht fehr 
übertreiben — „zu feiner früheren Zeit 
pefchäftigte Hier in Waſhington bie 
Philippinenfrage fo fehr mie eben jeßt 
die Gebanten unferer Staatsmänner, 


-  umb nie zubor ift bie völlige Nuß- und 
> Merthlofigteit ber Philippinen den 
Herren jo ftart zum Bewußtſein ge⸗ 

8 


worden, wie eben jetzt 


 Berede von möglichen Schrvierigteiten 


in bat der Adminiftration 

acht, mas e& bebeutet, für 

it zwifchen 7 biß 8 Mil. 

Haufe“ entfernt, verantwortlich zu fein. 
maweifelhaft witrbe bie Regierung bie 
000,000:nfeln gern unb ſchnell 

0 Eents hingegeben haben, hätte 
‚einen Weg gefunden, fie * 


dienen 
nicht, wie i — — 


ſtänden, wie die derzeitige Lage ſie 
zeigt, ein Krieg ausbrechen, das läpt 
fich aus einem Plan erkennen, ber von 
der Narinebehörde, deren Vorſitzer 
Abdmiral Deweh iſt, entworfen wurde. 
Danach ſollen die Philippinen, wie von 
anſcheinend zuverläſſiger Seite ver⸗ 
ſichert wird, bei den erſten Anzeichen 
ernſter Gefahr von Seiten Japans — 
aufgegeben werden! Jedes Kriegsfahr⸗ 
zeug, das ſich in den philippiniſchen 
(und oſtaſiatiſchen überhaupt) Ge⸗ 
wäſſern befindet, ſoll zurückgezogen 
werben, nutzloſe Opfer zu vermeiden. 
Der Flottentriegsrath gibt zu, daß die 
Philippinen im Falle eines Krieges mit 
Japan vorerſt auf alle Fälle verloren 
wären, und es im Kriegsfalle Pflicht 
der Regierung wäre, ſie fallen zu laſ⸗ 
ſen — das Land von ihrer Laſt und 
Gefahr zu befreien.” 

Meiter wird erzählt, die Regierung 
möchte die Philippinen gar zu gern in 
Friedenszeiien loswerden und der 
Präfident habe jehon mit mand)’ einem 
Senator dahingehende Pläne beipro- 
chen, doch habe man noch feine gute 
Entjehuldigung für den Rüdzug fin- 
den können. Senator MeCumber von 
Nord-Dakota habe ein gemeinjames 
Protettorat mit England vorgeſchla⸗ 
gen, unter welchem Plan Amerika und 
Großbritannien ſich zu verpflichten 
hätten, die „Integrität“ ber Anfeln zu 
bewahren, und bafür Kohlenftationen 
auf den Anfeln behalten, bezw. bekom⸗ 
men würden u. ſ. w. Andere Senato— 
ten wollien nichts „Halbſchüriges“ 
mehr und ſeien für ein völliges Auf⸗ 
geben der Inſeln. Senator Clay von 
Georgia fei einer berjenigen Senato= 
ren, bie meinen, daß e& allerhöchite 
Zeit fei für Ontel Sam, ſich aus dem 
Philippinen⸗Abenteuer herauszuzie⸗ 
hen; er halte die Inſeln für eine Ge⸗ 
fahr und ſtütze ſich in ſeiner Forde⸗ 
rung auf die Thatfache, daß ihre Er⸗ 
werbung vom finanziellen Stand⸗ 
punkte aus ein rieſiger Fehler war, der 
dem amerikaniſchen Volke Jahr für 
Jahr viele Millionen koſtet, ohne daß 
irgendwelche Ausficht vorhanden iſt, 
jemals wieder etwas herauszubekom⸗ 


men. 

Aehnlich ſchreiben andere Korreſpon⸗ 
denten und mit dem, was ſie über die 
allgemeine Stimmung ſagen, haben ſie 
zweifellos durchaus recht; wenn ſie ſo 
ſchreiben, darf man ihnen gern glau⸗ 
ben. Die Erwerbung der Philippinen 
war ein ungeheurer Fehler (um keinen 
ſchärferen Ausdruck zu benutzen). Die 
Inſeln, die eine Art Goldgrube und 
ein Stützpunkt unſerer Macht im fer⸗ 
nen Oftafien fein follten, find eine jo 
große Laft und Gefahr für das Land, 
daß fih’3 für Amerika lohnen miürde, 
noch ein ober ein paar hundert Mil- 
Yionen drauf zu zahlen, um fie 108 zu 
erden. 

Das hat män jegt auch in Negie- 
rungd- und Patriotentreifen erkannt, 
es gibt aber Leute, die fich rühmen 
dürfen, das Alles von Anfang an bot= 
ausgefagt zu Haben—mozu allerdings 
viel Weisheit nicht nöthig mar. — — 


en 
Die Zrintgeldfrage in Miffonri. 


Der befcheivene „Schwarze“ und fei- 
ne „Mammy“ haben ben Senat Mil: 
fouri3 und bie Bevölkerung unsre? 
füdlichen Nachbarſtaates vor einem Ge⸗ 
ſetzchen bewahrt, das nichts Anderes 
hätte werben fönnen, als eine neue 
Narrenfchelle am Sleide bes Geſe⸗ 
bes”. 

Im Unterhauſe der Miſſourier Ge⸗ 
ſetzgebung hatte ein ländlicher Aesku⸗ 
lep, der zugleich Staasmann und Re⸗ 
former ſein will, eine Bill eingebracht, 
welche allen Perſonen innerhalb der 
Grenzen des ſouveränen Staates Miſ⸗ 
ſouri bei Androhung empfindlicher 
Strafen für den Fall des Zuwider⸗ 
handelns verbietet, Trinkgelder zu ge⸗— 
ben oder zu nehmen. Das Haus hatte 
dieſe famoſe Bill angenommen und 
auch im Senate hatte ſie, ſo heißt es, 
die beſten Ausſichten auf Annahme bis 
zum Donnerſtag letzter Woche und da 
noch bis zur Beendigung der Vorträge 
die der iypiſche Miſſouri'er „Darky“ 
und feine „Mammy“ ben meifen Mit» 
alievern des zuftänbigen Senatsaus⸗ 
ſchuſſes über das allgemeine Menſchen⸗ 
recht auf Trinkgelder und die Dumm⸗ 
heit der Anlitrinkgeldvorlage hielten. 
Dann änderte ſich die Lage — gründ⸗ 
lich. Der überzeugenden Redegewalt 
und dem geſunden Menſchenverſtand 
des „Darkys“ George Waſhington 
Culp, gemeiniglich „Villy“ genannt, 
und der „Tante Maria “gegenüber 
fonnten ‚die Reformgedanken und 
e&ründe Fol’fcher Zeugung und Art 
nicht ftandbalten; fie flohen aus ben 
Köpfen der Ausfhupfenatoren und 
als „Billy“ und „Zante Maria” das 
Ausfhußzimmer verließen, geſchah's 
unier lebhaften anerkennenden Zuru⸗ 
fen und das Schickſal der Anti⸗Trink⸗ 
geld⸗Bill war beſiegelt. Der Aus⸗ 
chuß beſchloß einſtimmig die Verwer⸗ 
ung der Bill anzuempfehlen und noch 
am felben Tage handelte der Senat 
demeniſprechend. 
* * 

Zu ber Ausfhußberfammlung hat⸗ 
ten ſich Schlafwagenwärter, Hotelbe⸗ 
dienſtele, Kellner und Vertreter aller 
anderen am Trinkgeld intereſſirten 
Beruf eingefunden, aber außer George 
MWafhington Eulp, genannt „Billy“ 
und ber norherermähnten „Iante Ma= 
ria“ tam Niemand zu Wort; was bie 
fagten, genügte, die Senatoren zu be 
lehren, und. zwar mar e& bejonbers 
„VBilly’s“ Argument, das „zog.“ „Wir 


müfjen Irinfgelber haben“, fagte Billy 


in feinem Meger-argon, - ber 

leider in ber Ueberfegung nicht twieber- 
geben läßt. „Die Löhne bie ein Auf⸗ 
märter befommt, reichen nicht auß, zur 
Bezahlung ber MWohnungsmiethe und 
Beitreitung des Haushalts. Wir krie⸗ 
gen 820 bis 825 den Monat und müſ⸗ 
fen uns jeden Monat $5 bis $10 ab» 
ziehen laffen für Strafen. Mein gan- 
38 Zebenlang beftanb meine Arbeit im 
der Weihen und ich weiß 


Ihr 


— — 
hr 


u das Zrintgelb 
geben verbietet 


und unmöglid macht? 
fönnt das Zrintgelogeben nicht 
verbieten, fofern Ihr nicht auch Heren 
Carnegie verbietet Büchereien zu ber= 
fchenten. Wenn hr bie Tubbsbill 
annehmt, dann ſchickt Ihr damit einen 
kleinen Nigger zurück nach Texas, wo 
ſie die Schwarzen unter Umſtänden 
ſchnell abmurkſen, ihnen aber gute 
Trinkgelder geben, ſolange ſie leben. 
Fin Trinkgeld iſt ein Geſchenk. Ihr 
alle gebt Geſchenke und Geſchenke ſind 
Trinigelder. Wenn Ihr ſo ein Geſetz 
macht dann kann es keine Weihnachten 
meht geben, das iſt Alles. — Der ein⸗ 
zige Weg, einen Schwarzen am Trink⸗ 
geldnehmen zu verhindern, iſt, daß Ihr 
einen Voliziſten hinter jeden Stuhl 
ſtellt und dann mag er noch mit dem 
teilen! Ich würde in ſolchem Falle 
auf die Straße hinausgehen und mein 
Trinkgeld dort von den Weißen kollek⸗ 
tiren. Wenn ſie kein Geld hätten, 
würden ſie mir Kleider geben, die wä— 
ren aber auch Trinkgeld. Wie's auch 
kommen mag, ich werde auch weiterhin. 
Trinkgelder annehmen — es ſei denn 
Herr Tubbs (der Urheber der Bill) böte 
mir Geldan, von dem nehme ih 
nichts.“ 

So George Mafhington Eulp, ges 
meiniglih „Billy“ genannt; und 
„Zante Maria“, die feit länger als 25 
Kahren Köchin eines der tonangeben- 
ben Hotels in Miffouris Hauptftabt, 
Sefferfon City, ift, Sprach u. a. fol- 
gendermaßen: „Diejfer Herr Tuhbs 
muß ein Reformer ſein, ganz gewiß, 
und ich vermuthe, die Herren vom 
Hauſe der Mißrepräſentanten ſind 
alleſammt richtige alte Geizkrägen. 
Der Herrgott weiß es, keiner von ihnen 
hat der Tante Maria jemals nur einen 
Dime dafür gegeben, daß ſie ihm an 
einem kalten Morgen ſchöne warme 
Pfannkuchen machte. Es iſt überhaupt 
nicht mehr ſo, wie in den guten alten 
Tagen, da man von den Leuten ſagte, 
ſie ſeien korrupt, das Kleingeld aber 
ſo reichlich war, daß niemand die 
Tante Maria vergaß. Jetzt, ſeit der 
Herr Folk Gouverneur iſt, ſcheint kei⸗ 
ner dieſer Staatsmänner mehr etwas 
zu haben. Ich frage niemals nach ei⸗ 
nem Trinkgeld, und thue niemals als 
wollte ich eins haben. Aber ich frage, 
welches Recht hat dieſe Geſetzgebung, 
dieſen guten Herren und der armen 
Tante Maria zu ſagen, daß wir alle 
in's Gefängniß marſchiren ſollen, 
weil ich arm bin und ſie freigebig 
ſind? 

* * * 

— wohl Leute geben, die die 
geiſtreichen Naſen darüber rümpfen 
werden, daß dem „Geſchwätz“ ſolcher 
Farbigen ſo viel Beachtung geſchenkt 
wird; die das, was Billy und Tante 
Maria fagten, gar nicht neu — ganz 
alltäglich finden werben. Wenn fie in 
legterem Recht haben, dann mar ba3 
Naferümpfen nicht am Plate, die Be- 
achtung, die den Worten Billys und 
der „Tante Maria” gefchentt mird, 
hingegen, ift’3 dann fehr. Denn dann 
zeigt der Vorgang in „Jefferjon City, 
Mo., wie machtvoll alte Binfenmahr- 
heiten am richtigen Play und in ber 
richtigen Weife vorgebracht, dem zu- 
meift fo fehmer zu befümpfenden Mo: 
degedanten oder modijchen Reformge⸗ 
danken gegenüber ſind. Es iſt wirklich 
wahr, Neues ſagten „Billy“ und 
Tante Maria“ eben nicht, aber Ver⸗ 
jtändiges redeten ſie, und wie ſie's 
ſagten, mußte es überzeugen und die 
Lächerlichteit des vorgeſchlagenen An⸗ 
Trinkgeldgeſetzes in helles Licht 
riiden. Wir nennen die Republik ein 
freies Land, und rühmen uns ſtolz, 
freie ſouveräne Bürger zu ſein, und da 
will man im Ernft daran denken, das 
Schenten zu verbieten? 

Das ift wirklich lächerlich, und Mif- 
fouri hatte jhon aus diefem Grunde 
alle Urfache, den beiden Yarbigen für 
ihre töftliche Argumentation zu dans 
fen. Aber wenn e8 wahr ift, daß vor 
derfelben die Wil Ausficht auf Erfolg 
hatte, dann that fie noch viel mehr. 
Dann verbütete fie die Schaffung eis 
ned Gefehes, das nichts anderes ala 
ein todter Buchftabe fein und niemals 
befolgt ober durchgeführt merben 
mürbe oder fönnte. 

Genau fo, mie „Billy“, bemit bie 
große Maffe, und fie denkt rihtig. Ein 
Trintgeld ift ein Gefchent, und das 
Gefchentegeben und «Nehmen it an 
und für fich fein Unrecht. Der Arbeit» 
geber mag lehteres feinen Angeitellten 
verbieten und erfteres fich den Kunden 
gegenüber verbitten, weil er mit Recht 
befürchten mag, daß ber Trinkgeldge⸗ 
bende von den Angeſtellten bevorzugt 
wird auf Koſten des Kunden, der kein 
Trinkgeld gibt, ihm, dem Arbeitgeber, 
aber genau ſo viel und vielleicht mehr 
werth iſt als jener; er mag es verbie⸗ 
ten, weil er befürchten mag, zugunſten 
der Trintgeldgeber direkt benachthei⸗ 
ligt zu werden. Das Geſetz aber hat 
mal dem Trinkgeld nichts zu thun. 

Weil es leider ſo oft an ſolchen paſ⸗ 
ſenden Vertretern des geſunden Men⸗ 
ſchenverſtandes und Verkündern von 
alten Binſenwahrheiten, wie „Billy“ 
und „Zante Maria“, fehlt — das it 
der Grund, weshalb mir fo viele Ge⸗ 
ſetze haben, die nicht durchzuführen 
ſind und deshalb fälſchlich todter 
Buchſtabe heißen, während ſie doch im 
Böfen nur zu lebendig find — fort- 
Hauernd VBöjes mwirten durd) die Ge- 
wöhnung an bie Gefegesübertretung, 
die Abſchwächung, bezw. Zerſtörung 
des Refpetts vor dem Geſehe. — — 


— — — 


„Wenn ſie uns nit hätten!‘‘ 


Mas die Vereinigten Staaten mä« 
ten, wenn fie und — bie Eingewan- 
derten, die „Foreignerd" — nicht hät» 
ten, legt ein höherer Beamter des 
Bundes⸗ Zenſusamtes in einer um⸗ 
fangreichen ftatiftifehen Arbeit bar 
(veröffentlicht in „Xhe American 
Monthiy Review of Reviews"), Die 
Arbeit ift durchaus auf die Ergeb 
der amtlichen Woltszähl 
bet, reiehenb bis zum 


„esten” Yin 


„Vollame fanern“, als welche 
nicht zugleich auch alles Geſchenke⸗ 


renen Nachkommen hier geborener 
ltern fehen werden, ſcheidet der 
Berfajfer die aus dem Auslande Ein- 
gewanderten unb bie hier geborenen 
Rachtommen der ſo Eingemanderten— 
und fieht dann-zu, was bie Landesbe⸗ 
völterung und des Landes Entmwide- 
lung und Größe ſein würde ohne dieſe 
„Foreigners“. 

Die Geſammtbebölthung der Ber. 
Staaten, ohne Alastd und ohne bie 
Anfelbefigungen, hat zur Zeit ber letz⸗ 
ten Zählung (Juni 1900) 75,994,575 
betragen. Davon waren 65,653,299 
Eingeborene und 10,341,276 Einges 
wanderte. Xebtere bilveten darnad) 14 
v. 9. oder ungefähr ein Siebentel ber 
Gefammtbevölterung. Gefegt nun ben 
Fall, diefe aus dem Auslande einge- 
wanderten Millionen würden (fall3 fo 
etwas möglich wäre) von einer frem= 
denfeindlichen Regierung wieder ab- 
gejchoben in die Länder, aus denen fie 
hergefommen find oder zögen freimillig 
mwieber dahin ab, fo würde Deutfchland 
einen Bevölkerungszuwachs von 2, 
667,000 erhalten, Irland von 1,619,⸗ 
000. Kanada von 1,181,000, England 
und Wales von 936,000 und die übri- 
gen europäiſchen Auswanderungs⸗ 
länder von je 100,000 bis 500,000. 
Deutfchlands Bevölkerung würde ba= 
duch fieigen um 5 v. 9., Stlands um 
36, Norwegens um 15, Kanadas um 
22, Englands und Wales’ um % 
Schmevdens um 11 vd. 9. 

Melche Veränderung folder Abzug 
hierzulande brächte, deuten bie folgen- 
den Zahlen an: bie fübatlantijche 
Staatengruppe verlöre 2 dv. 9. ihrer 
Bevölkerung, die mittelfühliche Gruppe 
3 v. H., die mittelnörbliche Gruppe 16 
v. 9., die meftliche Gruppe 21 vd. 9, 
und die nordatlantifche Gruppe 23 d. 
H. Mit anderen Worten: ber reichite 
und höchft entiwidelte Theil des Lan- 
de3 wäre um nahezy ein Viertel ferner 
Bevölkerung ärme. Maffachufetts 
und Rhode Yaland würden fogar fait 
ein Drittel verlieren, Ne York ziem- 
Yich genau ein Viertel, während im 
nördlichen und im fernen Weſten 
Minneſota, Norddakota, Montana und 
Kalifornien bie verhältnigmäßig 
fchmerften Berlufte erlitten. Dagegen 
hätte der ganze Süben mit ungefähr 
einem Drittel der jegigen Gejammt- 
bevölferung nur ungeführ 600,000 
Merfchen abzugeben, bon welchem Ber: 
Iufte der.eine Staat Texas allein den 
dritten Theil gu tragen haben würde. 
Soweit das Land ala Ganzes in Bes 
tracht fommt, wäre ein zehnjähriger 
Kücjchritt zu verzeichnen. Der Ab⸗ 
zug der Eingewanderten ergäbe für 
das Jahr 1900 eine Geſammtbevölke⸗ 
rung von annähernd ber Größe, die 
wir bereit im Zahre 1890 erreicht 
hatten. 

Sollen jeboch die angeblich allein 
„Schten“ das Land für ji haben, jo 
müffen nicht bloß bie eingewanberten 
„Horeigners“ fort, fondern auch die 
hier geborenen Nadhtommen bon Ein- 
gemanberten, die „Halb-Foreigneta.“ 
Merden auch diefe mit abgejchoben, fo 
verliert das Land (immer auf Grund» 
lage der. Zählung bon 1900) meitere 
15,646,017 Einwohner. Von biejen 
fümen auf Deutfchland 5,153,266, auf 
Stland 3,218,722, auf England und 
Males 1,495,509, auf Schweden und 
Norwegen 953,203, auf Kanada 1, 
296,693. In Prozenten ausgebrüdt, 
würde Deutfchlands Bevölkerung der- 
größert um meitere 12.2 v. 9., Its 
land gemänne 52 vd. 9, England und 
Males 7, Schweden und Norwegen 
20.2 und Kanada 31.6 v. 9. (Meben- 
bei zeigen die angegebenen Zahlen, mie 
ſehr die beutjche Einwanderung, fo= 
wohl für fich allein mie mit ihrer un- 
mittelbaren Nachtommenjchaft, nod 
immer jedes andere ber eingemanber- 
ten Voltselemente überragt.) 

* * * 


Nun zur Beantwortung der Frage, 
wie e3 bier ausfehen würde nach bem 
Abzuge al’ der „gremden“ und „Halb: 
fremden“? Uber, mas auf da3 felbe 
herausfommt: Wie es ausfehen würde, 
wenn vor ungefähr dreißig Jahren 
da3 Land der Einwanderung ber- 
ſchloſſen worden wäre? 

Die Geſammtbevölkerung würde, 
ſtatt rund 76,000,000, nur ein Kleines 
über 50,000,000 erreicht haben, mürbe 
alfo um mehr, als ein Drittel (34.2 
d. 9.) geringer fein, als fie ift. Unter“ 
den rund 50,000,000 Bewohnern wür- 
den fich 40,949,362 Weiße und 8,833, 
994 Neger befinden. Während jept ein 
Neger auf annähernd acht er Ein: 
mohner fommt, füme ohne die Frem⸗ 
den fchon einer auf fnapp fünf meiße 
Benohner: — eine Verfchärfung des 
gefürchteten „Raffenproblems*, deren 
Folgen nicht auszubenten find. 

Die einzelnen Zandestheile (nad) 
Staatengruppen mie oben) hätten fol- 
gende Bevölterungsperlufte zu verzeich- 
nen: Die füdatlantifhe Gruppe 5.8 
v. H., die mittelfübliche Gruppe 7.6 
v. H., die mittelnörbliche Gruppe 44.2 
v. H., die meitliche Gruppe 47.5 v. 9., 
die nordatlantifhe Gruppe 51 v. 9. 
Für die Neuenglandftaaten ergäbe ſich 
ein Verluft von 54 v. H., für RewYork 
und ſeine Nachbarſtaalen von 49 v. H. 
Rächſt dieſen nordöſtlichen Staaten 
hätten die nördlichen Mittelſtaaten 
und die Staaten des fernen Weſtens 
die größlen Verluſte zu tragen. Nicht 
weniger als 24 Staaten verlören bie 
Hälfte: oder mehr als bie Hälfte ihrer 
Bevölkerung. Norbdafota fogar bier 
Fünftel und Wisfonfin und Minne- 
fota je drei Viertel ihrer Bewohner. 
Und wie die Einwanderung Wüſten 
und Einöden in blühende Gärten ver⸗ 
wandelt hat, würde ihr Abzug blühen⸗ 
de Gärten in Wüften und Einöden 
verwandeln. 

Anbererfeitö bliebe der Süden, ab⸗ 
gefehen von Zerad und Louifiana, faft 
unberüßrt. Elf dieſet ſüdlichen Staa⸗ 
ten, einfhließlih Don Kent und 
Zenneffee, würden inägefommt , nur 

‚berlieren. 


fi) (ber 


die hier.J ein ®i 


n 
nißmäßig 


beſihen. Aus dem verhält⸗ 
ſchwaͤchſtbevöllerten Landes⸗ 
theile wůrde der Süden der verhält» 
nigmäßig bolfreichfte Landestheil wer⸗ 
ben, und würde felbftverftändlich aud) 
dem entfprechend an Anfehen und pp> 
litifchem Einfluß gewinnen. In allen 
melchen Beziehungen der Norden ent- 
fprechende Einbufe erlitte und in Ge- 
fahr ftände, gegenüber dem Süben 
wieder zweite Fiebel Spielen zu ntüflen. 
A13 die volfsreichiten zehn Staaten 
meift der Zenfus von 1900 die folgen- 
den in der angegebenen Reihenfolge 
auf: 1. Nem Hort, 2. Penniylvania, 
3. Illinois, 4. Obio, 5. Miflouri, 6. 
Texas, 7. Maffachufetts, 8. Indiana, 
9. Michigan, 10. Joma. Nach Abzug 
der Eingewanderten und ihrer Kinder 
würde die Lifte fih folgendermaßen 
ftellen: 1. Bennfylvania, 2. Neiv Hort, 
3. Ohio, 4. Texas, 5. Miffouri, 6. Sl: 
(inoi?, 7. Georgia, 8. Indiana, 9. 
Zenneffee, 10. Kentudyg. Nem Hort 
würde aljo von der erften an die zwei⸗ 
te, Illindis von der dritten an die 
ſechſte Stelle treten. Maſſachuſetts, 
Michigan und Jowa— verſchwänden 
gänzlich aus der Liſte und würden 
durch die drei Südſtaaten Georgia, 
Tenuneſſee und Kentuchh erſetzt werden. 
Der Norden hätte nur noch fünf unter 
den volkreichſten zehn Staaten gegen 
feine jeßigen acht, und der Süben hät⸗ 
te fünf gegen feine jetzigen zwei. 
= 48 * 


Noch überrafchender und verhäng⸗ 
nißvoller wäre der Wandel der ſtädti⸗ 
ſchen Bevölkerungen. In den größten 
dreißig Städten des Landes bilden 
laut der Zählung von 1900 die hier 
geborenen Nachkommen hier geborener 
Eltern durchſchnittlich nur ein ſchwa— 
ches Drittel der Bevölkerung. Zögen 
bie „Fremden“ ab, ſo gingen jomit 
dieſe Städte voller zwei Drittel ihrer 
Einwohner verluſtig. New York, jet 
mit 3,500,000 Einwohnern verzeich- 
net, behielte nicht mehr als 800,000. 
Chicago verlöre fogar bier Fünftel 
und behielte fomit -von feinen zei 
Millionen nur 400,000, füme alſo 
wieder dahin, wo es mit Hilfe der 
„Fremden“ ſchon vor einem Menſchen⸗ 
alter war. Philadelphia verlöre die 
Hälfte feiner 1,300,000. Boſton be— 
hielie von ſeinen 560,000 nur 150,: 
000, und Milmautee von feinen 300,- 
000 nicht einmal 50,000. Selbſt die 
fühlichen Städte mürben, da bie füb- 
liche Einwanderung fait ausschließlich 
in den Städten fibt, zum Theil eine 
recht fühlbare Entvölferung erfahren. 

Und fo ungeheuer groß ber Verluſt 
ſchon iſt, den durch den Abzug der 
„Fremden“ das Land und ſeine 
Städte — namentlich der blühenpite 
Theil des Landes umbd feine blühend- 
ften Städte — anihrer Bevölkerung 
und damit an ihrem Reichthum erlit- 
ten (man benfe blos an bie Entwer⸗ 
thung des Grundeigenthums!) — 
— perhältnipmäßig noch viel größer 
wäre die Einbuße an der probuftiven 
Arbeitötraft des Landes, worüber der 
Verfaffer gleichfalls ziffernmäßige 
Beläge beibringt. Sieht man ab vom 
Süden des Landes, fo ift für die übri- 
gen mehr als  breißig Staaten der 
Berluft der „Fremden“ gleichbebeu- 
tend mit dem Verluft von 48 v. 9. der 
Arbeiter diefer Staaten. Die alteinge- 
borene Bevölkerung ift nur im 
Aderbau und in den og. gelehrten 
Berufen überwiegend. Selbit im Han- 
del, in kaufmänniſchen Geſchäften, im 
Bankwefen u. dgl., bilden die Einge- 
wanderten und die hier geborenen 
Nachtommen von Eingemanberten fait, 
wenn nicht ganz die Hälfte aller Er- 
merböthätigen. Unter den gelernten 
Zohnarbeitern bilden fie 57.9 d. 9, 
unter den ungelernten Arbeitern 53.4 
v. 9. und unter den „nicht Haffifizir- 
ten“ 57.2 v. 9.; im Bergbau fogar 
65.5 vd. 9. Mit Recht ftellt der Verfaſ⸗ 
ſer dieſe „große Armee“ gewerblicher 
Arbeiter von fremder Geburt oder Ab— 
ſtammung als „das Geheimniß des 
wunderbaren Auffhwungs hin, deffen 
das Land in der Zeit feit 1880, der 
Zeit der größten Einwanderung, ſich 
zu erfreuen gehabt hat. — 

Auch läßt er den „allein Echten“ nicht 
einmal den Troſt, daß ſie den Verluſt 
der Einwanderung ſelber erſetzen wür— 
den können. Er zeigt, gleichfalls an der 
Hand amtlicher Statiſtiken, wie die na⸗ 
tüeliche Vermehrung ber eingeborenen 
„angelfähfifchen“ Bevölkerung feit 
langer Zeit in ftetigem Rückſchritt be⸗ 
griffen iſt; ja mancher Orten bereits 
einen ſo niedrigen Grad erreicht hat, 
daß fie faum noch ausreicht, ben Ab- 
gang durch Todesfälle zu erfegen. Doch 
ift das ein Gegenftand, deſſen meitere 
Erörterung hier zu weit führen mürbe. 
Auch ift darüber gerade in neuerer 
Zeit fo viel gerebet, geſchrieben und ge— 
predigt worden, daß es kaum möglich 
ift, no etwas Neues darüber zu 
fagen. . 


——— — — —— — —— 
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Zotalbericht. 


Thatigkeit des Stadtgerichts. 


Im Monat Februar wurden im Ganzen 
1636 Fãlle erledigt. 

Das Stabtgeriht Hat im Monat 
Februar 1636 Wälle, darunter 196 
Schwurgerichtsfälle, ſoviel mie deren 
überhaupt vorlagen, erledigt. Von al⸗ 
len Richtern beſchäftigte ſich Richter 
Bruggemeyer mit der größten Zahl 
von Fallen, 517, die alle Pfändungs- 
lagen und dergleichen waren, An 
Kontrattflagen lagen 879 vor. Der 
foeben fertiggeitellte Kalender für 
März enthält 326 Schmwurgerichtäfälle, 
in der Mehrzahl Klagen gegen bie 
Straßenbahngeſellſchaften und die 
Stadt auf Schabenerfa für Verletz⸗ 
ungen. Die Zahl diefer Klagen über: 
fteigt die im legten Monat um 130. 


ertel 


, — Die Damen eine? —— 
in Denver lehnten die Aufführung eines 
Sheie ſpeare ſchen Suges ab, weil fie 
darin in Tricois hatten auftreten 
müſſen. 


— 


— —— 


. Gtadtriäter rüffelt Blaurod. 
Wiedereröffnung des Derfahrens gegen 
den Poliziften MicElligott abgelehnt. 

Das Gefuh des Poliziſten Law— 
vence McElligott, der auf die Antlage, 
den fünfzigjährigen Achilles Meret am 
2. Dezember. 1906 mißhandelt zu ha⸗ 
ben, zu einer Geldftrafe von $100 und 
Tragung der Koften verurtheilt wor⸗ 
den war, um eine Wiedereröffnung des 
Verfahrens wurde geſtern yon Stadt⸗ 
richter Fate abgelehnt. Wer Richter 
ertheilie dem Poliziſten in ſeiner Ent⸗ 
ſcheidung einen ſchweren Rüffel, und 
der Blaurod hielt e3 für gerathen, Die 
Sache nicht weiter zu verfolgen. Er 
bezahlte die Strafe von $100 und die 


-Koften. Der Angriff auf Meret er- 


folgte vor einem 5 Gents-Theater an 
der Clark Str. und North Ave. Das 
Opfer ftarb wenige Tage jpäter. Die 
Dertheidiger des Boliziften behaupte: 
ten, daß der Tod einer Altoholvergif- 
tung zuzufchreiben fei. Mehrere Zeu- 
gen aber hatten erklärt, daß ber Boli- 
zift Meret brutal behandelt Habe und 
zivar ohne triftige Gründe. Gtabt- 
richter Fake las dem Blaurod gründ- 
lich die Leviten und erklärte ihm, daß 
er ſich glücklich ſchätzen könne, daß die 
Geſchworenen ſich nicht auf eine Zucht⸗ 
hausſtrafe einigen konnten. Die Ver— 
iheidiger hatten eine Wiedereröffnung 
des Verfahrens beantragt, weil der 
Richter angeblich Beweismaterial aus⸗ 
geſchloſſen hatte, durch das die Ver⸗ 
theidigung nachzumeijen fuchte, daß 
Meret jtreitfüchtig war. 
— 19. — 


Er lebet nod. 


Zwei £eichenbeftatter ftritten fich um einen 
Todtgefagten. 


- Während zimei Leichenbeftatter ge- 
ftern in der Wohnung von U. €. 
Brag, 55 N. Haljteb Str., fi) darum 
ftritten, welcher von ihnen den Leich- 
nam Brags der Erde übergeben follte, 
trat der vermeintlich Geftorbene herein 
und machig dem Streit durch die An— 
tündigung ein Ende, daß er vorläufig 
noch frifeh und munter fei und nicht 
an’ Sterben vente. Brag, der 25 
Kahre alt ift, wurde vor einigen Tas 
gen von einer fehweren Erfältung be= 
fallen und in’® Late View⸗Hoſpital 
gebracht. Später entwickelte fih Diph- 
theritis, und der Kranfe mußte in’s 
County-Hofpital gefhafft werben, da 
die andere Anftalt feine Abtheilung 
für anftedende Krankheiten hat. Brags 
Vater, der davon nichts wußte, erkun— 
digte ſich nun geſtern telephoniſch im 
Laͤke View-Hoſpital nach dem Befin— 
den feines Sohnes. Dort war ein 
Mann Namens Berg geſtorben, und 
infolge einer Verwechslung oder Miß— 
verſtehens des Namens erhielt der äl— 
tere Brag den Beſcheid, ſein Sohn ſei 
todt. Auf die Todesnachricht hin be— 
auftragte die Wrage-Loge der Wikin— 
ger, welcher der junge Brag angehört, 
den Leichenbeſtattet John Smith, 
3137 Chicago Ave., mit der Beer di⸗ 
gung, während der Vater den Leichen⸗ 
beſtaiter Auguſt Nelſon, 1725 N. 
Clark Str., beftellte. Beide Leichenbe- 
ftatter und ein Beileids⸗Ausſchuß der 
Lone wären im Haufe, ald der Zobt- 
geglaubte heimfehrte. Sie verabichiebe- 
ten fich von ihm mit freundfhaftlichem 
Händedrud, | 


ee — — — 


— — — — 
Todes ⸗,Anseige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß anfere aeliebte Mutter, Großmutter 
und Urgroimutter 

Amalia Schlieder ach. Stürslober 
im Alter von 32 Nabren. 3 Monaten und 16 
Tagen nach lanaem Tcdiwerem Leiden felig im 
Seren entihlafen ift. Die VBeerdiqung ‚Jindet 
statt am Sonntag Nachmittag um 2 Uhr, dom 
Tranerbaufe, 648 Ordard£tr nad dem Grace 
land Friedbof. Um itile Ibeilnabme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen" 
Qouiie Nohbern, Neivaia. Deutichland. 
Frieda Krelie, Omaba, Anna Groß, 
Ehicano. Tüchter. 
Oscar Nohbera, Leibaia. Deutichland. 
Hilhelm NKrelle, Omaba, FJohn 
Groß. Cbicaao Schwiegerſöhne, 
nebit Enleln und Urenleln. ſaſo 


Todes⸗Anseige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
riat daß unfer geliebter Gatte, Vater und 


Großvater 
Fris Maher 
im Alter bon 48 Jabren und 7 Monaten ge 
ftorben ift. Peerdiauna Montag. den 4. Müärı. 
Nahmittang 1 Ubr, vom Zrauerbaufe, 543 
Meis Str., nah Graceland. Mitalied der Gar» 
den Citb Lone 8. ®. 145. Um ftile Theilnabme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Lena Maper, Gattin. 
Ftan B. Holmes, Tochter. 
red und Mildred Holmes, Entel. 
Jenny, Neaine, Andrew und Richard 
Mayer, Geihwiiter. faio 


Todes - Anzeige. 
Am Samitaa Moraen um 8 Uhr ſtarb langem 
fhwerem Leiden unfer lieber auter Sohn 
Ernit Aulins Röder 
im Alter von S Monater und % Boden: Um 
ftiles Beileid bitten: 
Nihard Röder und Frau. 


ae un ee 
Geitorben: Lonife Gudnan. acliebte Gattin 
bon Auguit Guhman und Mutter von Bertha 
Haedel und Jobann Ruffow. SO Jahre, 7 Mo: 
hate und 7 Taae alt. Beerdiaung dom Trauer: 
Haufe, 49 ®. Cullom Abenue., Montag, den 4. 
März, um 10 Ubr VBorm.. n dem Waldheim 
Friedhof. ® 


Nachruf 
Zur Erinnerung an unſeren geliebten Gat⸗ 
ten und Bater 
Friedrich Vagels. 
acllorben am 3. Mära 1006. 


Zu ſchmerzlich war für uns Dein Scheiden, 
Au bitter Dein fo ichwerer Tod. 

oh Du bift mın befreit von Leiden, 

ind au vom jeder -Anall und Notb. 
Drum rube fanft. ob wir au weinen, 
Und Zhränen uns das Hera erfüllt, ' 
Einit wird uns Gott bereinen. 

Der alle Ihränen wiederftill. 


Gewidmet von Deiner tranernden Gattin: 
Emma Bagel3 und Kinder. 
ann 
Sür Ditern i. Konfirmation! Kirhen-Geiann- 
Bücher, Bibeln, Ghrifti. Beraitmeinnicht, Konfir · 
mationd- und BDiterlarten. Gröfkte Auswahl. 

Biltigite Preiie. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 


106 Nandolph Str. — Telenbon: Gentraf 5861. 
————— — — — —— 


Montrose Gemetery 
N. 40: und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten von $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Erwacfene, $10. 


5 Cent3 Car-Fare bom i eine 
ee Slae az 


Telephone Humbsidt 1512. 
13n0£* 


die Damen find fehr jeft in | Mer 
Moral, und vielleidit eitoas [hrmach | 


Pr 


u Eadeh - Unseim 

a seh meine —9 ebte Gattin une: 
* ET na Michels s © 

im Alter Horn 47 Nabren felta im Herrn ent 


ihlafen ift. Die_PVBeerdiaung findet itatt am 


Moutag, deu; d. März. -9°I0. Dom, Zub fe, 
1661 Sncoin pe... nad Der Et. : edit! Kir 
de und von da.nad dem Et. Bonifazius Fyrled« 
bof. Um ‘tiffe Theilnabme piifen. die trauernden 
Hinterbliebenen: s 
Nicolaus Michels, Gatte. 
. Nitolans, Anna, . Emin, Ma- 
\ &sward und Glemend, Kinder, 
nebit Verwandten. fafo 
Todes "Anzeige 
‚Freunden und -Belannten die tenurige Nad« 
rit, daß’ unfer aeftebter Zohn'nnd Bruder 
i Edwarb Milier. - 
am 2. Märg, um S:15, im Alter 38 Jahren 
und · 16 Tagen weitoehen iſt. —— iens 
taq, den 5. März. um I Ube Nahm,, dom 
Tranerbauie, 146 Ganalport Ade.. mit Nutfhen 
nad Gancordia. Um itille® Beileid bitten die 
trauernden Hinterbliebenen 


Nodert und Gatolina Milfer geb. Hu- 
nerbera, Elteen. 


Fran 
euere POWERS 
Cheater in 
Direktion. .onnnnsunsnnnnnennennen MR Badsae 

Sonntag, den 3. März 1907. 
24. Abonnements - Borftellumg. 


„Der Strom“ 
Srama in 3 Alten von Max Halde, 


EZTRA! EXTRA! 
Montag, den 4. März 1907, 
Sahmittans 2.30 Ubr, in : 


POWERS’ THEATER 
Auftreten der dentichen Gefelihaft des 
Babit: Theaters in Milmaufee. 
Unter Zeitung von Leon Wachsner 

» Zum zweiten Male: 


.. d > * 
„Brüderchen“ 
Ein Kadettendrama in 3 Alten von 
Robert Dverweg. a 
Preiſe: Logen 860 und $4. Farterre $1 und Töc, 
Ballon 75c und 50c. Gallerie 25. 


ige für beide Boritellungen jest au haben. 
dofafon 


Große Silber - Iubiläumsfeier des 


Schleswig = Hollleiner Süngerbundes, 


in beiden Wider Park Hallen, 501 Welt Norib 
Ade,, dur eine Doppelfsier,. Sonntag Rad.” 
mittag ımd Abend, den 31. März 1907, ein 
arodes KHuniert am Nahmittaa und Abends 
Ball in beiden. Hallen, am, einentlien Ge- 
burtstan des Vereins, am Abend des 2. April 
1907, duch ein feines Vantett in_der Heinen 
Wider Part Halle. Cintrit! zum Konzert und 
Ball 50 Kent! die Berfon, Damen in Herren: 
begleitung frei. Ibeilmebmer am Bantett Tön- 
nen die Ticets dafür, weldhe $1 pro Berfon be» 
tragen, von Mitaliedern de3 Vereins betom⸗ 
men. Betreffd Sike möaen diefelben ih an 
Heren Dr. Sopbus Dabelftein, 408 W. North 
Ade,. wenden. m33,24,30,5T 


4. Stiftungsieit und Ball 
beranitaltet dom 
Immergrün Frauen - Verein 

Sonntag, den 10. Mär, 1907, in der Arbei- 


ter-Halle, 368 Weit 12, Str.. Ede Waller Elr. 
Anfang 3 Uhe Nadm. Tidet3 25e die Berfon. 


Adend-Unterhaltung 
TURN-VEREIN „HELVETIA 


Samitag, den 9. März 1907, in Had e, 
519 Larrabee Str. Reihhaltiaed turmeriiches, 
aeianalihes umd dramatiicı3 Brogramm. Na 
den Aufführungen: Tanslränshen. Eintritt 25c 
u nun 


@ Berion. Anfang 8 Ubr. 


Alle 1857er fomie beren 
Freunde find eingeladen zur 
50. Gebuztötagöfeter, 
Sonntag, den 10. März, im 


Schwabenheim 


210 Wells Str. 
Achtungsvoll 
Guſtav Kaiſer. 
ſodo 


WM. SCHOENINGER & SON 
Ede North Que. . 


Konzert 


frei jeden Abend. Eingang zum Konzert: 
Saal an North; Uvenue. — Alle Arten 
Erfrifchungen. — „Edelweiß“ und „Hofs 
bräu“ an Zapf- ba.mtfon,* 


THE RIENZL 


Chicagos populärfter Familien » Refort, 
Ede NR. Clark Str. und Diverfey Bub. 
@onzert Sonnta Ram. son 3 7 und 
jeben Abend us bis 11 Wör. —— 
Srübftüd, Mittagstifh und Abends, fomie den 
ganzen Tag a la Carte. Sountagd bon 12 bis 3 
Übr Table d’bote Au 50.— M. Ballmannd 
Orheiter wird an jedem Wocen- und Sonntag 

Übend und Sonnteg Nachmittaa lonzertiren. 
100f,mifrfon®* 


Chicaco TURN-GEMEINDE. 


47. Saifon Sonntag Nahmittag Konzerte. 
Adolph Nojenbeder umd fein Orcheſter. 
— — 4nod,24fon 


Zu vermiethen: An Logen und Wereine 
„LOUISENHAIN.. 


der beitaeleaenfte 


PIK- NIE GROVE 
in der Nähe von Cbicano. Näbere Auskunft 
ilen: N.Holinner, 172, Walbington Str.: 
Piifipp Mans, 670 ®. Ghicano Ade.: Lemtd 
Sala, Ede 14. und Union Str. 10f6,jon,3m 


Frankfurt a. M. 
Hotel Prinz Heinrich. 
Rubine Bor —— 


2e7* und Salons, i 
er moderner Komfart, eleltr 
Beizung, Zifts, Bier» und el ant, 


immer bon o 
feb,bofon,öm =. Boy». Bellter, 


Streich Bros. 


Caflfe Rock Weinfube: 


82 Fifth Avenue. 
Eigenes Gewächs California Weine. — Freie 
Ablieferung im Haufe. 20ojan.fondigm 


Rıcnarp A. Koch, 
Deutiher Auwalt, 


95 Washington Str. 


‚Srueät. täalic von 9 BI9 5. Gonnines 


Dr. J. H. 
deutier Urat, 52 ne 
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inno- Helegengeil der Sai 
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Er 


ge Bargain - Räumung 
von Pianos und Inſide ſelbſt⸗ 
ſpielenden Pianos (Baar oder auf 
leichte Abzahlungen, wie man 


wünſcht.) Wir gewähren Tiberalen 


Rabatt für alte Inſtrumenie, die in 
Tauſch oder als Theilzahlung auf 
irgendwelche dieſer Pianos oder In⸗ 
ſide ſelbſtſpielende Pianos offerirt 
werden — jedes Inſtrument poſitiv 


’ garantirt in Bezug auf Konitruf- 


800 Wabaih Avenue, 
54 per Monat 


Eiden oder Mabaaonh Gehäuien, 


per Monat 
— bar 
Ebidering, Sterling. Kralauer u. a, Unfer 


86 per Monat laufen unfere 


Brifate bie Nudolf, Heller, Healb, 
ter & Go., Ivers & Bond, Meblin & Sons, 


rer fpezielfen 


nommen oder bon Echulen und Colleges vom Bermieihen zurüd famen 
unter Erorn, Smile & Barnes, —* Steinwah, 
u 


Unfer Ränmungspreis, auftwärt3 bon 


tion und fühen Ionklang. 


Laufen unfere fpeziellen im Diten beraeftellten Upright Pia» 
n03, garantirt folide Bauart, 


in hübſchem 81 
Unier Räumungs⸗Preis, 


kaufen ein prächtiges Piano oder Pianoſpieler von unſe—⸗ 


Bargain-Gruppe — ſolche die in Tauſch ge— 
Knabe, Emerſon, 8 1 75 
mungspreis, aufwärts bun 


reaulären Bianos, überall befanni und gas 


tantirt in Bezug auf Facon und Qualität — darunter as 
Eberfole, Lindemann & Sons, Win- 


5200 


Smith & Niron 


Bargains in unferen anderen Departements 


50€ die Wode 


Rerina and nehmt keine andere. EB 


en eine prachtvolle Reaina und 1, Dutzend Tonblätter 

Eurer eigenen Auswabl. Kauft keine Muſildoſe ehe 

Ihr die Reging probirt habt auf unferem freien Probe-PBlan. Ceht daB e3 eine 
t aidt Leine anderen die ebenio aut find, 


Wir finb bie einzigen Ehicagoer Agenten dafür. Die befannteite und beite Mufil- 


dofe in der Welt. 


50€ 


Ban verfucht habt. 


Benihtet, wir handeln ansichliehlih in Mufik-Anjtrumenten. 


Dreseln, Biegina Mufitpoien Spredimafchinen 


Unier Ränmungspreis, 


Die Bode Iaufen eine prächtige Victor und 1 Durkend_Pictor NecorbB. 
Holt Euch: ben freien Victor Katalog. Kauft 
leine Sprechmaſchine, ehe Jhr die Victor auf unfer, freien Probe- 


3.20 
Unſer Räumungspreis, 


Wir verkaufen Piauos, 
in Victor, Ediſon und Zunophones, Guitar⸗ 


ren, Manbolinen, Banjos, ete. Muſt⸗Inſtrumente jed. Art. Moderne u. beliebte Muſikſtücke. 


HEALY MUSI 


Merkt Eudı die Mummer 


SEotalbericht. 
Für Mufitfreunde, 


Edicagoer Konzerte. — Ein Yubildum ber Ber- 
Iiner föniglihen Kapelle. — Puccinis Urtheil 
über Niharb den Großen und NRidhard beit 
Zweiten. — Hans d. Bülch und feiner Mei» 
ninger Frau in Berlin. — Allerlei aus der 
europäifihen Theaterwelt. 

Der Pianift Ernefto Confolo gibt 
nächiten Dienjtag Abend in der Mus 
jif-Halle ein Konzert. Conſolo beſitzt 
nicht nur eine brillante Technik, Jon= 
dern ift auch gründlich durchgebilbeter 
und feinfinniger Mufiter. In Eng> 
land bon italienifchen Eltern geboren, 
genoß der begabte Knabe in Rom eine 
borzügliche Erziehung und den Unter- 
richt des großen Pianiften Sgambati, 
Er ſpricht Italieniſch, Franzöſiſch, 
Engliſch und Deutſch fließend und iſt 
mit Litteratur und Kunſt ebenſo ver⸗ 
traut, wie mit der Muſik. In Berlin 
und ganz Europa hat der Künitler 
große Erfolge gehabt. 

* * * 

Der E. E. Tomne Madrigal Club 
gibt unter Mitwirfung von Allen 
Spencer ‘am nädjten Donnerjtag 
Abend ein Konzert in der Mufil- 
Halle. Die Ehorgefänge find- Kompo- 
fitionen bon Ford, Eccard, Frank 
Damrojch, Eornelius, Brahms, Leslie 
und Baleftrina. Herr Spencer wird 
Stüde von Schubert, Mendelsjohn, 
Liszt u. U. auf dem Flügel Tpielen. 

* x x 

Die Pianiftin Ella Mills gibt am 
fommenden Samftag Nachmittag in 
der Kimball-Halle unter Mitwirkung 
der Sopraniftin Frau Yofeph Schön- 
inger und der Violinijtin Frl. Lulu 
Sinclair ein Konzert. 

* * * 


Der Violiniſt Charles Moerenhout 
gibt am Dienſtag, dem 19. März, ein 
Konzert. Der Pianiſt Silvio Scionti 
wird mitwirken. 

* * * 

Der Baritoniſt Emil de Cogorza 
wird am Nachmittag des 17. März ein 
Geſangskonzert in der Muſikhalle ge— 
ben. 

F * * * 

Frau Melba wird dieſes Jahr nur 
einmal in Chicago auftreten, und 
zwar in einem Geſangskonzert am 
Samſtag Nachmittag, den 16. März, 
im Auditorium. 

* * * 

Das Beethoben⸗Trio (Frl. M. Jen⸗ 
nette Loudon, Piano, Herr Otto B. 
Roehrboon, Violine, und Herr Karl 
Brückner, Cello) gibt am kommenden 
Mittwoch Abend in Martines Halle, 
338 Hampden Court, das zweite Kon⸗ 
zert in dieſer ſeiner erſten Saiſon. Das 
Trio wird das Beethoben'ſche Trio in 
C⸗Moll, Op. 1, Nr. 3, und Mendels⸗ 
ſohns Trio in D-Moll, Nr. 1, Op. 49, 
ſpielen. Frl. Loudon und Herr Brück⸗ 
ner werden Griegs Sonate für Cello 
und Piano Op. 36, vortragen, und 
die Sopraniftin Frl. Edith Moni.a 
Graham wird Lieder von Schumann, 
Neger, Del Riego, Woodforbe, Finden, 
Mopdman und Mafon fingen. Herr A. 
Cyril Graham hat bie Klapierbeglei= 
tung übernommen. 

* * * 

Der Symphonieabend der Berliner 
föniglihen Kapelle, der neulich im 
Opernhaus .ftattfand, war das fech?- 
hundertfte Konzert biefer meifterlichen 
Mufifvereinigung. Ym Jahre 1842 


wurben die Symphonteäbende Begrüin= 


det und fanden zunächft unter abivech- 


felnder Leitung des königlichen Kapell- | 


meifters Karl Wilhelm Henning und 
bes königlichen Muſikdireltors Wil⸗ 
helm Taubert ſtatt. Das erſte Konzert, 
am 14, November 1842 dirigirte der 
königlche Kapellmeiſter K. W. Hen⸗ 
ning, das zweite, am 28. November 
1842 der königliche Muſikdirektor W. 
Taubert. Im Winter 1848 bis 1844 
übernahm auch Felix Menbelsfohn- 
Barihoidy die Leitung einiger Sym⸗ 
phonie⸗Abende. Erſt vom 12. Nobem⸗ 
ber 1845 ab, dem 30. Konzert, wurbe 
Diri⸗ 

dem 


t | man eigentlich 


C COMPANY 


300 WABASH AVE., 


gerade jünlih von Ban Buren. 


tion 


helm Zaubert. Vom nächiten Abend 
ab (24, Februar 1883) übernahm der 
jeßt noch lebende königliche Kapellmei- 
| Iter Robert Radede die Leitung ber 
Symphoniefonzerte. Am 23. Dezem- 
ber 1886 bejchloß Radede feine Direk⸗ 
tion der Konzerte. Vom 8. Oktober 
1888 bis zum 28. März 1891 theilten 
ſich die königlichen Kapellmeiſter Jo— 
ſeph Sucher und Heinrich Kahl in die 
Direktion der Symphonie-Abende. 
Seit dem 3. Oktober bis zum heutigen 
Tage leitet Felix Weingartner faſt un— 
unterbrochen die Kapelle. 
* * * 

Giacomo Puccini, trotz einer ge— 
wiſſen Süßlichkeit zweifellos der be— 
gabteſte italieniſche Opern -Kompo— 
niſt der Gegenwart, hat einem In— 
terviewer ſein Anſichten über Ri— 
chard den Großen und Richard den 
Zweiten anvertraut. Dieſe Anſich— 
ten ſind intereſſant, weil ſie zeigen, 
wie auf einen italieniſchen Muſiker die 
Kunſt ſeiner deutſchen Kollegen wirkt. 
Puccini ſagte unter Anderem: „Meine 
Bewunderung für Wagner ſteht hinter 
ver feiner größten Enthufiaften nicht 
zurüd. ch will nicht darüber‘ distu- 
tiren, ob Wagner’3 „unendliche Melo- 
die” Kunst oder fünftlih ift. Aber 
ter als Mufifer bloß an Iſoldens Lie- 
bestod dentt, der fann fi) vor MWag- 
ner nur al? vor dem Giganten beu= 
gen, der alles niederdrüdt. Won fei- 
nen Werten liebe ich am tiefiten bie 
„Meifterfinger“ und den „Barfifal”, 
„Für mich hat er in diefen zwei Mufit- 
dramen einfach den Himmel erftiegen. 
Aber er itebt jo groß da, daß feine 
Jünger wie Zwerge erſcheinen“. Puc— 
cini ſtreckte die Hand hoch empor und 
ſagte: „Dort ſteht Wagner.“ Dann 
ſenkte er die Hand bis nahe an den 
Boden und ſprach: „Hier ſtehen die 
Modernen.“ „Laſſen Sie, Maeſtro, 
keine Ausnahme gelten?“ fragte be— 
ſcheiden der Ausfrager. „Doch, doch,“ 
erwiderte Puccini, „Richard Strauß 
iſt ein gewaltiges Temperament, ſtark 
wagneriſch, aber dennoch von ſelbſt⸗ 
ſtändiger Schaffenskraft. Ich habe 
ihn bei einer Aufführung der „Salo— 
me“ in Graz würdigen gelernt. Das 
Drama und die Muſik der „Salome“ 
bilden ein einheitliches Werk, der Text 
wird durch die Muſik, die Muſik durch 

den Text groß. Das Hebräerquintett 
iſt ein muſikaliſcher Pinſelſtrich von 
genialem Wurf. Nur die Schlußſzene 
erſchien mir übertrieben lang. Fünf 
Minuten Muſik — das iſt viel, unend⸗ 
lich viel. Nach der Vorſtellung gab ich 
gegenüber Strauß meinen Bedenken 
Ausdruck, ob denn Streichungen nicht 
angebracht wären? Aber Strauß 
ließ ſich nicht überzeugen.“ Das glau⸗ 
ben wir gern. 

* * * 


In dieſen Tagen kann die deutſche 
Muſikwelt ein Jubiläum feiern. 25 
Jahre ſind es nämlich her, daß in 
Deutſchland das Pultvirtuoſenthum 
geboren wurde. Der Einzug Hans v. 
Bülows an der Spitze ſeiner Meininger 
in die deutſche Reichshauptſtadt in den 
Januartagen 1882, er war es, der die 
neue Aera einleitete. Im Oktober 1880 
war der große Hans, bisher nur als 
Klaviervirtuoſe ein Ruhmreicher, an 
das Dirigentenpult der MeiningerHof⸗ 
kapelle getreten. Fünfviertel Jahre hat⸗ 
te er gebraucht, um dieſen nur aus 
50 Muſikern beſtehenden Tonkörper zu 
diszipliniren, dann aber war es er⸗ 
reicht, eine Geſammtwirkung war er⸗ 
zielt, wie man ſie noch bei keinem Kon⸗ 
zertorcheſter bisher erlebt. Mit drei 
Beethoven = Konzerten bebütirten tie 
Meininger zuerft in Berlin. Es war 

kein fofortiger Sieg auf ber ganzen 
Rinie. Die fubjeltive Auffaffung der 
gejpielten Werke feitend des Dirigen- 
ten — da3 abfolut Neue alfo, ivas er, 
ala Hauptquelle eines Tünftigen Pult- 
birtuofenthums, damals brachte, baz 
nerpöfe Austüfteln feheinbarer Neben» 
fächlichfeiten und aud) einige in ber 


That willtürliche Iempoveränbetun: | 


gen und dynamifche Schattitungen Ee- 
frembeten anfänglich das; Bublifum, 
und erſt beim nr Konzert verſtand 

recht, ‚maß, 


‚une 
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Bigen Oxchefter auf Grund abfoluter 
Schulung und Disziplin vollbracht 
hatte, und von da ab warb ihm ber 
Sieg. 

* * 

Aus den Wiener Theatern. „Des 
Teufels Großmutter“ ſoll nun auch 
Bühnenkarriere machen. Sie iſt die 
Heldin eines Balletts, dem ſie auch den 
Titel gibt, und das Hofſchauſpieler 
Zeska mit Gertrude Stöhr verfaßt 
hat. Die Muſik ſtammt von Nedbal. 
Die Hofoper hat das Werk zur Aufs 
führung angenommen. 

Am Bürgertheater fam das Schau= 
fpiel „Aus Bolenfreifen”, das megen 
feiner Anzüglichteiten gegen den Po- 
lentlub eine Zeitlang verboten mar, 
zur Aufführung Man wird ich über 
das Stüd, das mohl einige gute po-= 
Iitifhe und geſellſchaftliche Witze 
bringt, aber an einer jehr banalen 
Handlung frantt, nicht fonderlich auf: 
regen. Der äußere Erfolg war übri- 
gens recht gut. Der Autorname Otto 
Lilienfeld ift ein Pfeudonym, hinter 
dem fih Adam Müller-Guttenbrunn 
verbirgt. 

Direktor Amann vom Karl-Theater 
bat fih mit Kapellmeilter Eibenichüß 
zur Weiterführung des Theaters aflo- 
ztirt. Nach der Auflöfung bes Ver: 
trages mit Seopold Müller hatten fic) 
wiederholt Perfönlichkeiten zum Ein 
tritt in die Iheaterbireftion gemeldet, 
bie jedoch vom Direktor Amann bisher 
jtet3 abgelehnt wurden. 

* * * 


„Triſtan und Iſolde“ ging in den 
Hauptrollen in der Bayreuther Beſetz⸗ 
ung im Hoftheater zu Gotha in Szene. 
De Bary fang den Triftan, Louife 
MWittih die”Xfolde und Frau Reuß- 
Belce die Brangäne. Das’ gemaltige 
Merk gelangte ungeftrichen zur Auf: 
führung. 

Die Herren Henry Dana, der ge- 
Tchäftliche Direktor von His Majeſtys 
Ihater in London, fowie der Ober» 
regiffeur Cecil King und der Drama- 
turg FFrederid Whelen diefes Theaters 
find in Berlin angefommen, um bie 
endgiltigen Arrangements für das im 
April beabfichtigte Gaftfpiel des be- 
fannten englifchen Schaufpielers Beer- 
bohm-Tree zu treffen, der, mie bereits 
mitgetheilt, im Neuen föniglichen 
DOperntheater verjchievene Shafefpeare- 
Stüde zur Aufführung bringen wird. 
Der Kaifer hat befanntlich fein Er- 
Thheinen zu einer diefer Aufführungen 
zugejagt. 

Aus Bielefeld wird gemeldet: „Der 
Iodende Dämon“, eine bramatifche 
Ballade von Julius Verftl, hat bei ih- 
rer blühenden Symbolik eine nur mes 
nig ausgebildete Handlung. DieSpra- 
che ift bilderreich und poetifh. Der 
ziveite Aft wirkt durch feine Ausdeh- 
nung ermüdend. Das Publitum zeich- 
nete befonders die prächtige Anfzenir- 
ung bes erften Aftes und die vorzüg- 
liche Darftellung aus. 


— 1. — 
DB. Shöninger & Son, 


GSinen angenehmen Erholungs = Aufent- 
halt bietet das befannte Konzertlofal von 
Km. Schoeninger & Son, Ede North Abe. 
und Glarf Str. Durd vorzügliche Bewir— 
thung, freundliche und pünftliche Bedienung, 
behagliche Einrichtung und nicht zum Min 
deſten durch die allabendlich ſtattfindenden 
Konzerte eines tüchtigen Orcheſters hat das 
Lokal ſich einen weiten Ruf und ein großes 
Stammpublikum erworben. Auch heute 
Abend wird ein Konzert mit intereſſantem 
Programm gegeben. 


— ——ñ— — — 
— Im Kohlenrevier ſoll jetzt der 
„Schwarzen Hand“ „der Kopf gewa— 
Then“ werben. i 


„Ih kann jeden 
Erunkenbold heilen“ 


Mein Golden Nemedy für das Schnapslafter 
rettet Euren Gatten, Sohn, Bruder oder 
Bater von dem Truntenbold3-Grabe, 


Ih verihide frei an Alle, die fchreiben, ein 
Brobe-Badet in einfahem Umiclag. 

Sch reite taufende Trunfenbolde jedes Iabr 
und ar fie ihren_liebenden Gattinnen ımd 
»amilien wieder, Durch Diele Anzeige werde 
ih noch biele mehr reiten. Alle, bie fchreiben, 


Betet den falichen Gott, Schuapd, an. — Gattin 
n Thränen, — Kinder — — — 
Familie vergeſſen — Leben ein ſchleichend⸗ 

der Tod. Und das Trinklaſter führte 


dazu. 

Ter ‚Trunfenbold Taun Fi nicht jelbit retten— 
Ihr Frauen, Ihr mürt es tun. 
erhalten per Bolt, in einfahem Umfchlan. To 
daß niemand erfährt was darin enthalten it, 
ein Brobe-Badet von Golden Memedy für 
Arunlfucht. Obgleich abfolut harmlos, veriaat e3 
nie, die fchlimmiten Yäle von Trunffucht zu 
beilen, ganz glei wie alt. E3 Tann ohne Wifs 
fen des Betrefienden in Staffee, Ihee,. Zubpe, 
Milch ete. gemiſqt werden, und er wird in et» 
lichen Tagen lurirt fein, und zwar ſo Zurixt, 

daß er nie wieder trinkt. 

Solden Remedy enthält keine gefährlichen 
Droquen oder Mineralien. E3 untergräbt nicht 
die Verdauung, noch aeritört e8 e3 die Gemwehe 
ber vitalen Organe und fett das Leben und bie 
Gefundbeit in Gefabr. E3 ift ein Genenmittel 
und fheidet aus dem Körper alle alloholifchen 
Gifte aus umd befeitiat das Verlangen nad) des 
taufchenden Getränten. 

Unter dem Einfluß des Mittel3_ erlangt der 
Betreffende feine Geiundheit Willenskraft und 
Kin ee et a fr 

n Kopf Kar, fein Schritt elaitifch, feine Kr 
Sa —— und er ſieht — wie ein 

Wenn Ihr einen liehen Gatten, Sohn, Bruder 
Sen ana) übe Yale auf kam nee 

un e fogie em na: 
benden Koupon an mic ein 


Freier Probe⸗Koupon. 

Wern Ihr die — Linlen mit 
rem Namen und Ädreffe ausfün n 
oupon ausichneidet und ib E t — 
Umſchla bo de 
den Nemebh. hr Euer Reben 


werdet 
lang danldar fein, dak Jbr e3 thatet, Adr, 
H2r. 9. ®. Saines, Gebäude 
\ Blachmet, Si r —* * 
\ 
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Der frühere Conntyrathdanwalt 
Shepard als Ehemann. 


Liebte andere Frauen. 


Ölaubensheilung verfagt beim großen 
Durfte. — Die zerrütteten Samilien- 
verhältniffe von Angard Peterfon, — 
Killie entdeckte eine Dorgängerin. 


Der frühere Anwalt des Präfiden- 
ten des Countyraths, Advokat Frank 
L. Shepard, wurde geſtern gelegentlich 
der Verhandlung einer von ſeiner 
Gattin Antoinette Beckley-⸗Shepard 
kurz vor Mittag eingereichten Klage 
auf Scheidung vor Richter Gibbons 
bloßgeſtellt, und da der Richter die 
gegen den Anwalt vor Zeugen erhobe— 
nen Anſchuldigungen als glaubwürdig 
anerkannte, entſprach er dem Antrag 
der Klägerin. Ein Geheimpoliziſt 
ſagte aus, daß er Shepard am 25. 
Februar nach einem verrufenen Hauſe 
an der Dearborn Str. gefolgt ſei und 
daß Shepard dort beinahe eine Stunde 
geblieben ſei. 

Frau Shepard erzählte, daß ſie den 
Beklagten am 8. September 1891 in 
Cryſtal Lake, Ill., geheirathet habe, 
und daß der Ehe ein jetzt zehn Jahre 
alter Sohn entfprungen fei. Am 25. 
April L. 3. habe fie fi) von ihrem 
Gatten getrennt, weil diefer fich in eine 
verheirathete Frau verliebt habe, fie 
habe fich aber bald mit ihm ausge— 
Jöhnt, al3 er Befferung gelobte, Geit 
etwa einem Monat fer er aber wieder 
Abends. fpät ausgeblieben, und fie 
habe ihn daher durch Privatgeheim- 
poliziften beobachten lafjen. Diefe hät: 
ten ihn beim Befuch verrufener Häufer 
abgefaßt. Shepard beftritt in einer 
Gegenktlage formell die Anklagen. Er 
wurde zur Zahlung von Nährgeld ver- 
urtheitt, doch ift der Betrag außerge- 
richtlich geregelt worden. Der Mann 
ift Mitglied des „Union League” und 
des „Menoten Clubs” und hat fein 
Spredhgimmer im UnityGebäube. 
Glaubensheilung und der Hang zum Trunfe, 


Wm. Halderman. Damwfon follte, 
wie feine Frau Abelard geftern vor 
Richter Windes ausfagte, durch Glaus- 
bensheilung von feiner Schwäche für 
ftarfe Getränte befreit werden, das in 
manden Kreifen beliebte Allermelt3- 
mittel für menfchliche Gebrechen fchlug 
aber gänzlich fehl. W. L. Williams, 
ein Zeuge, Tchilberte den Beklagten 
als einen in nüchternem Zuftande ver- 
Thloffenen Menfhen, der aber im 
Raufch über fein Vorleben Dinge aus- 
geplaudert hätte, die jeder Ans 
dere für fich behalten würde. Dam: 
fon befigt $10,000 in Bergmerf3- 
aftin und Hat beträcdhtliches Ein- 
fommen, für feine Gattin fol er 
aber“ in den zehn Jahren ihres 
Zufammenlebens nicht geförgt haben, 
erit .feitdem fie bei ihrem Sohne Nor: 
man, : 1011 Douglas Boulevard, 
wohnt, Shit er ihr $L0O den Monat. 
Am legten Weihnachtstage hat fie ihn 
verlaffen, weil er ein Jahr lang an= 
geblich täglich betrunfen war. „Er 
fälfchte meinen Namen auf Bantan- 
meifungen,“ behauptete die Frau auf 
dem Seugenjtande, „berpfändete meine 
Pelzjade und andere Werthjachen, um 
Geld zum Trinken zu befommen.” Als 
Williams mit Frau und Wlufter bei 
der Familie Damwfon einft zu Befuc 
war, veranlaßten jie den Dann, ji 
der Glaubenäheilerfette anzufchließen, 
um jich von der Trinkluft zu heilen, es 
half aber nur furze Zeit. Ein Dienft- 
mädchen der Familie fagte au®, daß 
Damfon, wenn er um 3 oder 4 Uhr 
früh heimgefommen fei, bon jeiner 
Yrau verlangt habe, fie folle mit ihm 
Karten ſpielen. Das Baar hat fich in 
Deadmood, ©, D., gefunden. 


Derföhnung abgelehnt. 


Vergeben? bemühte ich geitern 
Richter Windes, den PVerficherungs- 
agenten Angard CE. Peterfon mit jei- 
ner Gattin, Anna, auszuföhnen und 
hielt ihm vor, daß er 36 Jahre lang 
mit feiner Frau zufammengelebt habe. 
Der Mann ermwiderte, eineAusföhnung 
habe er fchon verfucdht, e3 fei. aber ver— 
geblich gemwefen. Der Richter entfprach 
daher dem Scheidungsgefuch tes Man: 
nes, nachdem auch, die im Gerichtsfaal 
anmwefenden fech3 oder acht Kinder eine 
Verföhnung für ausgefchloffen erklärt 
hatten. Das Paar hat fich fchon vor 
zwei Jahren getrennt, und damit ha= 
ben fich auch die Kinder entzmweit. Zmei 
Söhne, Raymond und Edward, 36 
und 33 Jahre alt, halten zum Vater, 
die Tochter Elfie und die fünf anderen 
Söhne zur Mutter. Diefe behauptet, 
bom Gatten Tieblo3 behandelt, aud 
mißhandelt worden zu fein, mad er be= 
ftreitet. Er fagt, die Frau und die zu 
ihr haltenden Kinder fein mit ven 
Möbeln einfach aus dem Familienheim 
an der Park Avenue ausgezogen. Er 
berfprach dem Nithter, für feine Frau 
zu forgen. Das Baar hat 1870 in Ra= 
cine, Wis., gebeitathet. 

Hatte angeblide zwei Frauen. 


Lilie Reidy, 3535 Indiana pe, 
theilte geftern Richter Windes mit, daß 
fie im Auguft 1905, vierzehn Monate 
nad ihrer Verheirathung, erfahren 
habe, daß ihr Gatte, John W. Reiby, 
noch eine Frau befike. Sie habe John 
in St. Jofepb, Mic., geheirathet und 
fei mit ihm nad St. Louis gezogen, 
wo fie erfuhr, daß er am 17, April 
1900 eine Andere, Sadie Reidy, gehei- 
rathet habe, nicht von ihr gefchieben 
worden fei, und daß Sabdie noch lebe; 
Jeht will Frau Villie gefchieden fein. 

Ungeblid; fein guter Samilienvater. 

Richter. Dupuy wies geftern Chas. 
N. Paul, einen Verkäufer der Firma 
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zwar theure Eintrittäfarten zu Thea» 
terborftellungen für feine Trreunde ge- 
fauft, für Sleider 
aber fein Ge gehabt Habe, fie jelbft 
habe er mißhanbelt, fo daß fie ihn am 
23. Mai I. 3. habe verlaffen müjfen. 
* Ehepaar heirathete im Jahre 


Sie arbeitete, er amüſirte ſich. 


Ellen Byron, 356 Waſhington 
Boulevard, begründet ihr geſtern im 
Kreisgericht eingereichtes Scheidungs⸗ 
geſuch damit, daß ſie ein Koſthaus be— 
treiben und obendrein in einem Laden 
arbeiten mußte, während ihr Gaite, 
John G. Byron, ſich mit Karten- und 
anderem Spiel die Zeit vertrieben habe, 
auch habe er ſie verſchiedentlich ge— 
ſchlagen und ſchließlich verlaſſen. 


Vier Frauen als Klägerinnen. 


Vor Richter MeEwen wurden ge— 
ſtern vier von Frauen angeſtrengte 
Scheidungsklagen verhandelt, nämlich: 

Mary gegen John Carmody. Dieſer 
ſoll nie gearbeitet und ſeine Frau nach 
bierjähriger Ehe am MWeihflachtsabend 
1905, nachdem er fie geprügelt hatte, 
verlaffen haben. 

Hojephine aeaen Timothy Lane. 
„Zim“ hatte angeblid mit anderen 
Frauen Verhältniſſe 
Ehegenoſſin ſchließlich verlaſſen haben. 

Mabel gegen Henry Stuſſy. Das 
Paar hatte am 14. April 1900 gehei— 
rathet. Am 12. Dezember l. J. ſoll 
Henry ſeine Frau geſchlagen und ver— 
laſſen haben. 

Margaret gegen Sheridan Mundy. 
Angeblicher Grund: Hang zum Trunk. 


— 
Lunga⸗Part. 


Er wird am 11. Mai dem Publikum ſeine 
Thore öffnen. 


Ein dritter großer Vergnügungspart auf 
der Südweſtſeite wird am 11. Mai eröffnet 
werden. Er ift nach jeinem New Yorker 
Vorbild Luna: Part genannt und leicht er= 
teichbar an der Ede von 52. und Halited 
Str. gelegen, inmitten dicht bevöfferter Ge: 
gend. Für die jchönen und großartigen Ans 
lagen jind jchon jest $150,000 aufgewendet 
torden, und bis zur Vollendung wird fait 
eine Million Dollars in dem Park angelegt 
werden. Bejiter md Leiter des großen In 
ternehmens find jechs Chicagoer, die Beam: 
ten der Luna Park-Gejellichaft jind: %. 9. 
Sautterjtein, Präfident und Generaldireftor; 
Lem Meyers, Schakmeifter; Jas. M. Kub, 
Sekretär, und S. M. Eichberg, Vizepräjident 
und Architekt. Auf dem Grundftüd jind iiber 
100 jchöne alte Eichbäume ftehen gelajien 
worden, jchattige Gänge, Taujchige Ruhe: 
pläße, Sisbänfe für QTaufende jind ange: 
bracht, und in der Mitte des Parks werden 
pradhtvolle Blumenbeete ujiv. angelegt. -Auf 
diefem Plate werden die Konzerte, Quft: 
jchiff = Aufftiege und Hippodrom= und Bir: 
tus = Vorftellungen ftattfinden. Auch eine 
Wajjerrutichbahn, ein großer PBalljaal, ein 


‘japanischer Iheegarten, YZigeunerlager, Stat: 


ing Rinf und fait unzählige andere Vergnü- 
gungen werden dem Publitum zur Verfü- 


gung ftehen. 
— — — 


— In South Datota ift jet das 
Traftiren gefeßlich verboten. Mit ei: 
nem folchen Gefee hat man aud) ein- 
mal in Wiöconfin dem Wirthagefchäft 
wieder auf die Beine geholfen, als 
dasfelbe beddutend nochgelaffen hatte, 
weil die Leute fich das „Ireaten“ ab- 
gewöhnt hatten. 


Bidel bejeitigt 
ind Tagen. 


Die nene Galcium Sulphide Behandlung 
wirft Wunder bei allen Arten 
Hautausſchlag. 


Probe- Fadet frei verjchidt, um es zu be- 
weijen. 


Ihr wollt nicht eiwig warten auf den 
Zag, wo Yhr von Euren Pideln und 
anderen Hautausfchlägen befreit wer— 
det. hr wollt fie gleich loswerden. 
Näcite Woche wollt Yhr vielleicht mo 
hingehen, wo hr Eure Pidel nicht 
mitnehmen wollt. 

Ihr könnt fie rechtzeitig befeitigen 
dur Einnehmen von Stuart’3 Cal- 
cium Wafer?. 

Diefe wunderbaren Tleinen Pläß- 
chen heilten Beulen in drei Tagen und 
etliche der fchlimmften Fälle von Hauts 
franfheiten in einer Woche. 

Ihr Hauptbeſtandtheil ift das 
gründlichſte, ſchnellſte und wirkſamſte 
Blutreinigungsmittel, das bekannt iſt, 
Calcium Sulphide. 

Dann beachtet auch, daß die meiſten 
Pickelbehandlungen mit Giften durch— 
ſetzt ſind, außerdem wirken ſie ſchreck⸗ 
lich langſam. 

Stuart's Calcium Wafers enthal—⸗ 
ten keine Spur von Gift. Sie find 
frei von Queckſilber, ätzenden Droguen 
und ſchädlichen Opiaten. Dies wird 
abſolut garantirt. Sie können nicht 
ſchaden, ſondern bewirklen Gutes — 
was Ihr mit Euren eigenen Augen 
ſehen könnte, wenn Ihr nach etlichen 
Tagen in den Spiegel ſchaut. 

Ertragt nicht länger die Demüthi— 
gung, ein fleckiges Geſicht zu haben. 
Laßt Euch nicht von fremden Leuten 
anſtarren, verſetzt Eure Freunde nicht 
in die Lage, daß ſie ſich Eures Ge— 
ſichts wegen ſchämen. 

Euer Blut macht Euch, was Ihr 
ſeid. Männer und Frauen, die vor—⸗ 
wärts kommen, ſind die mit reinem 
Blut und reiner Hautfarbe. 

Stuart's Calcium Wafers machen 
Euch glücklich, denn Euer Geſicht wird, 
wenn Ihr in den Spiegel ſeht, nicht 
nur Euch ſelbſt gefallen, ſondern auch 
allen Anderen, die Euch kennen und 
mit Euch ſprechen. 

Wir wollen Euch beweiſen, daß 
Stuart's Calcium Wafers ohne Zwei⸗ 
fel das beſte und ſchnellſte Blut⸗ und 
Hautreinigungsmittel in der Welt iſt 


— deshalb ſchicken wir Euch eine freie 


Probe, ſobald Ihr uns Euren Namen 
und Adreſſe ſchickt. Schreibt heute 
darum, und wenn Ihr die Probe ver⸗ 
fuc Habt, werbei Yhr nicht ruben, bis 
hr eine 50c Schachtel von Eurem 
otbefer gelauft habt. 


Schidt uns heute Euren Namen und 


fie, und ioir fchiden Euch foglei 


für feine Kinder | 


und joll feine | 


@autere 
Abſichten 


die 
Grundlage des Erfolges. 


— — — — — — 


tungsmittel- ınd 
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Droquen-Gejeg, melde am 30. 
Juni 1906 vom Kongreß erlafr 
fen wurde und am 1. „januae 


| 1907 in Kraft trat. Das ame 


tifanifche Volt hat ein 


Recht, 


Schuß für feine Gefundbheit zur - 


Fälfhungen 


verlangen gegen 


und faljche Angaben der Speifen, Getränfe und Medizin, und das meue 
Gefet ift fehr weitreichend in biefer Richtung, biefen Ziwed herbeizuführen. 


Die Regulirungund Kontrolle derartiger anftößiger und 


gefährlicher Zuftände wurde feit vielen Jahren vom amerifanifchen 


verlangt, bis deifen Beharrlichkeit die Vertreter im Köngreffe zwang, Dies 
fer Sache Beachtung zu fchenten, und fie erließen das reine Nahrungsmittel= 
und Droguen-Gefeh, ein großer Schritt in ter rechten Richtung. Dies war 
ein Sieg des Volfes und durch das Volk und die Nation jollte frohloden. 


Al3 vor elf 
milde, bequeme 


Iabren, wir den Wunjch hegten, dem amerifanijchen Bolt eine 
Abführ-Medizin für die Familie gu geben, ihmadhaft aber fräftig, 


barınlos, aber wirffam, waren wir von „Iauteren Abfichten“ geleitet—ein perfeltes 


Produft herzuftellen, durchaus rein, unberfälicht, von vegetabiliichen 
gene t zu faufen, leicht zu nehmen und leicht im Wirfen. In der 
leinen jchmadhaften Tablet3, in einer netten, 


— 
orm eines 
emaillirten 


bequemen fleinen 


Schachtel verpadt, die in die Börje oder Weitentaihe pakt, fabriziren wir Die 


großartigite Medizin ihrer Art in der Welt unter dem Motto, von Auf 
um heutigen Tage, der„Reinheit“. Wir hatten feine Garantie, dag unfer 


bi3 
ittel. 


jetzt weltberühmt unter dem Namen Cascarets Candy Cathartic, ſo einen phä— 
nomenalen Erfolg haben würde, aber wir hatten das Vertrauen, daß bei unſerer 
ehrlichen Abſicht, das Vollkommenſte zu geben, was von großen Gelehrten errun⸗ 


gen wurde, das Publikum die Wahrheit erfahren, ſich der 


unſere Abſicht anerkennen würde. 


Wir haben es nie nöthig gehabt, unſere Methoden, unſere Formula oder die 
Form oder Qualität unſeres Produkts in den elf Jahren ihresBeſtehens zu ändern. 
Der Verkauf von Cascarets, durch Gunſt und Anerkennung des amerikaniſchen Vol⸗ 
kes, hat den phänomenalen Umfang von über einer Million Schachteln den Mongat 


12,000,000 im Jahre—angenommen. 


Dies iit der größte Erfolg, den eim Ar= 


tifel je gu verzeichnen hatte, der mit lauferen Motiven hergejtellt murde. 


Urtbeil abgegeben. 


Apothefen, 10c, 2öc, 50c. 


Deutihes Theater. 


Heute Abend auf vielfeitiges -Derlangen, 
Halbe’s Schanfpiel „Der Strom‘, 


Auf vielfeitiges Verlangen hat Di: 
rektor Wachsner Halbe’3 padendes 
breiaftiges Schaufpiel „Der Strom“ 
für den heutigen Abend auf den Spiel- 
plan gefeßt. Das Stüd wurde im leß- 
ten Nahr mit durchfchlagendem Erfolg 
bier ‘gegeben, und das Haus dürfte 
ausperfauft jein. Der Strom fpielt 
in dem Stüd die Rolle einer rächenden 
Macht, und der Verfafler ftellt gewij- 
fermaßen elementare feelifhen Ereig- 
niffen gegenüber. Die Handlung it 
ebenfo jpannend, wie der Dialog fei- 
felnd, und, das ntereffe der Zufchauer 
erlahmt nicht bis zum legten Augen- 
blid. Die nachftehende Befegung ver: 
bürgt eine tadellofe Wiedergabe? 


Frau Bbilippine Boort..... ..Hedivia PVeringer 
Peter Doorn, Gutsbefiser und Deihbaudt- 

mann, deren Enfel......... Berthold Eprotte 
Heinrich Doorn, Strombaumeiſter. do 

— *« —— Elfeld 
Jalob Doorn, do Curt Start 
Renate, Peters Frau Gamilla Marbach 
Reinhold Ulrichh Hermann Weltzer 
Hanne, Diemtmädchen 


Die Handlung ſpielt an der Weichſel: der 1. 


Akt an einem Februarſonntaäag. die beiden ande: 


ren 10 Tage darauf ain Nachmittag und Abend. 
Epielleitung: Bertbold Sprutte. 


Die Kaffe von Boners’ Theater ift 
heute von 10 bis 1 Uhr und bon 
Abends 6 Uhr an geöffnet. 


Overweg's „Brüderchen“. 


Die ungewöhnlich beifällige Auf— 
nahme, welche Overweg's Kadetten— 
Drama „Brüderchen“ bei ſeiner Erſt— 
aufführung hier gefunden, hat Direk— 
tor Wachsner zu einer Wiederholung 
veranlaßt, und zwar wird ſie morgen, 
Montaa, Nachmittag ſtattfinden. Die 
Preiſe ſind: Logen 86 und $4; unte- 
rer Theil des Haufes $1; Mehten vier 
Reihen 75 Cents; 1.-Rang, erften vier 
Reihen 75 Cents; die übrigen Reihen 
50 Gent3; Gallerie 25 Cents 

Die Bejegung ift diefeibe wie bei der 
eriten Aufführung, nämlich: 


Rudolf von Schranden. 
ments Rommandeur 
Elifabetb, feine Frau Camilla Marbach 

Hans, Mortepee-Interoffister. vxeip. Ober 
brimaner, d. Haupt-Kadettenanitalt Groß» 
Lichterfelde, fein Sobn Eurt Stark 

Emma, feine unverbeiratbetse ältere Schive- 
„Tter... Hedwig Beringer 
öris Engler, Oberleutnant in einem Feld» 
arfillerie-Reg.. fein Neffe. ..... Conrad Bolten 
Seleltaner der 
‚u. Groß-ticter- 
Elemen3 Bauer 


Oberſt und Regi— 
Berthold Sprotte 


Freiberr von Lattenburg 
Haupt⸗Kadetten⸗Anſtalt 
felde 

Nicter, Borteve@linteroffirier 

von Benneden, do 

Graf Orlow, do 

bon Trebtom, do 

Noednis. do : 

Müller 2, do » Rudolf Pectel 

Müller 1, iigen aebliebener Unterprimaner, 

Martba Bilfon 

Ansmann, ı Selundaner Clara Lapping 


Mia Bever 
Kaethe Gerber 
Baumann, ‚Ieliger eines Landaaitbofes.... 
BIEFLLLEN Hermann Melter 
Seine Frau 
Jakob, Hausburihe dortfelbit.......tarl Koenig 
Grete, Mädchen dortielbit.......... Riszie Forfter 
Habia. ein Mauer Willy Schaff 
Alfons, ein Rellner. S ) 
Wilhelm, Ruride beim Oderit....Helmar Lersfi 
Mofa, Mädchen veim Oberit... Anna Roithmeder 
Sulius Schmidt 
Ein Bauezullub............... Margarete Lindner 
Stadetten. Yauernlinder. 
Die Handluma Tvielt fib im Laufe eines Tas 
nes ab.— Svielleitung: BertbLold Sprotte. 


Am Montag, dem 25. März, Nac- 
mittags, wird Leifings „Emilie Ga= 
lotti“ zur Aufführung gelangen, 


— —— 


Relic Houſe. 

Mangolds Orcheſter wird heute Nachmit⸗ 
tag u. A. folgende Stücke im Relic Houſe 
zum Vortrag bringen: Auswahl aus „Paul 
Jones“ von Planquette;Reverie von Bieur- 
temps nee bon Herrn Deller?), Bal- 
fetmujit aus „Tell von Rofjini und Aus 
wahl aus „Maritana* von Wallace. Aud 
das WÜbendprogramm empfiehlt jich allen 
Liebhabern guter Mufit durh Stüde wie 
Auswahl aus „Der Tyeldprediger- von Mil: 
löder, Duverture zu „Semjramis* bon Roj: 
fini, und mehrere hübiche Tänze und Mär: 
ide. Solift des Abendkonzerts iſt Herr 
Bil mit dem 2. Sah des Violinfonzert3 von 
Mendelsjohn. 5 

———— 


Nordfeite-TZuruhalle-Konzert. 


Das heutige Nahmittags-Konzert in der 
Rordfeite = Turnhalle wird von der Chicago> 
Turngemeinde dem verdienten Kapellmeifter, 
Komponiften und Geiger Adolf rg . 

i t 


Das amerifanijche Volk hat über Cascnret3 Candy Gathartic ein angriennendes 
l €3 fand, dat diejes Heine Tablet immer genatt tvi® angegeben 
wirkte — daß es das reinjte, mildeite, barmlojeite, zuderläitigite Mittel für die 
Eingeweide war, und dat durch einen gewiijenhaften Gebraud) viele Leiden gebe: .. 
ben tvurden, die durch Störungen in den Eingemweiden entitehen. S nt, d 
da8 große Vertrauen de3 amerifaniichen Volkes tmohl verdient. ijt und fir find 
ihm für dieien bemerfenswerthen Erfolg dankbar ımd hoffen, daß wir, wie 
uns das Vertrauen der amerifaniihen Familien erfreuen werden. 


isher, 


Wenn Ihr Cascarets noch nicht verſucht habt, kauft heute eine Tleine 10c» 
Schachtel und jeid ficher, das zu erhalten, was hr verlangt —die einzig echten. One 


N » 
| 
MH s iger, 
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Sprechmaſchinen 

Victor 


aber 


Edison 


Sinle Bictar Ir., mit 5 cdt- 
aölligen "Records, 200 Na— 
dein, au EITNDL- sinne een 


.i 


$11.75 
+25 


Die neue Nr. 1 Tapering Arm Bic 
tor, ‘ mit tinf, 10-sölligen Records 
und 20 Nade, nur 

Die niene Nr-? Tapering Arm Bics' 
tor, mit fünf 10ssölliaen Necordsrik 
200 Nadelır 

Wir fenden rgend eine Victor oder Edifom auf 
30tägige freie Probe. Echreibt um katalog. 
Guitarren, Violinen, Mandolinen, Banjos, Wes 
cordiond ımd alles in mufifaliiden Anftenmen- 
ten. Echreibt um Nataloa. Bedingungen: Baar‘ 
oder leichte AUdsablunaen. Brinat Euren Namen 
auf umfere freie Boit-Lilte, indem br den 
Koupon ausfütllt. : 


Adreffe.......4..000n00nnsı suosnennnnnuess 


I 


Auf dem Wege der Beflerung. 


Eine eingehende Unterfuhung der Frau 
McDonald ift nody nicht möglich. x 

Frau Dora McDonald, die Webjiter 
Guerin erfhojfen hat, wurde geftern 
in der Hofpitalabtheilung des Countys 
Gefängnifjes von ihrem Anmalte M. 
Shaffner und Dr. Hugh Patrid, ei- 
nem der ärztlihen Sacperftändigen 


des Staatsanmwalts, befugt. Der Zus“ 
ftand der Yyrau ließ noch-feine längere 


Unterfuhung zu. Sie dpradh zufam- 


menbanglos, und der Verfuh ihres = 


Anwalts, fie in ein Gefprädh zu ber= 
mwideln, war erfolglos. 
nald ift aber ‚dennoch auf dem Wege 


Ile » 


Rejultate freuen und“ 


Wir fühlen, daR 


Frau MeDo- 


en 


ze 


533 | 3 


- 


——— 


— 


u 
* 


x 


der Belferung. Sie jpricht nicht mehr, 
fo viel wie biäher und ift rubiger. Jr © 


törperliches Befinden freilich Tüßt 
vieles zu wünfchen übrig, doch hofft 
der Gefängnißdireftor Whitman, dba 
wird, eine Schilderung der That 


geben. 
— 
Internationales Konzert. 


Die dänische St. Ansgar:Kicde veranftal- 


zu 
—* 


ſie in wenigen Tagen im Stande ſein 


tet am kommenden Sonntag Abend 8s Uhr 
in der Orcheſter-⸗Halle ein Konzert von 


ternationalem Charakter, injofern die Mit- 


wirfenden die Länder Amerita, Deutfhland,” 


Frankreich, Norwegen, Polen, Schweiz, Dä- 
nemarf und Schweden vertreten. Br, Louis 
Falt wird das Konzert mit Orgelvortrag 


eröffnen und jchließen, die übrigen Mitwirs' 


Ienden jind die Altiftin Souije Harrifon mit 


einem „Dankjagungsfied« von Alfitfen 
Biolinift Bernhard Liftemann mit Hu 
ungariiher Phantajie, der Bariton) 
mann Debries mit Heine-Schumannd 
beiden Grenadiere“,- der Pia 


‚en. > 
bay 


Nelfon mit Grieps lündlihem Yrautgug, ie 


Sopraniftin Harriet M. Smulsti mit einem 
noriegiichen und einem polnijchen ieb 


, Dee 
Harfenift Enrico Tramonti mit — F: 


nen von Mendelsfohn und Thomas, der 
norift Palmetto mit einer Arie aus „Mars 
tha« und das jchwediihe Dameng : 
Eine anjehnliche Künftlerihaer, melde 
Erwartungen rechtfertigt. Die 
preije jind 50 und 75 Eents und SI 
$1.50. Karten jind an der Kaffe ber 
hefter-Halle zu haben. 


Rienzi. 


Eine herborragende Rolle unter den © 
cagoer Konzertlokalen jpielt das 
die Leiftungen des Ballmann’iden Oxde 
als auch durch die treffliche en 
Gäfte wohlbelannte Rienzi, Clark 
Diverfey Blpd. Die Konzerte finden 
———— 
die beiden heutigen Konzerte 
maden 


3 


Pe 
* 


die 


nn: 
Or⸗ 


fomoßt dus E 


i jeder : pt an: “= 





— 


den worden ſei, wiſſe er nicht. 


Er habe keine 


wWrenns, des Präſidenten der Firma 


ee ' IS 
Schwächliche in äer Entwicklung oder beim Lernen zu- 
| rückbleibende Kinder, sowie blutarme sich matt 
fühlende und NETVÖSE überarbeitete, leicht erregbare 
Erwachsene jeden Alters gebrauchen als Kräftigungs- 


mittel mit grossem Erfolg 


Dr. Hommel’s 


HÄMATOGEN 


Der Appetit erwacht, die geisti- 
gen und körperlichen Kräfte 
werden rasch gehoben, das 6e- 
samt - Nervensystem gestärkt. 


Man verlange in den Apotheken ausdrücklich das echte 
Dr. Hommel’s Hämatogen, welches auf der Schachtel, in 
welcher die Flasche verpackt ist, in Rotdruck den Namen der 
_General-Agenten LEHN & FINK, New York, trägt. 


Eokalbericht. 
— — —— — — 
Bittere Pille. 


— — 


E. S. Tale muß den Behörden zu 
Peoria ausgeliefert werden. 


So Eiug, Wie zuvor, 


Der Dieb, der die $173,000 aus dem hiefigen 
Schatamt entwendete, noch nicht ermit- 
telt. — Nach Milwaukee abgeſchoben. — 
Von Räubern mitzhandelt. — Geſtändig. 


Edwin S. Tate, der probeweiſe ent— 
laſſene Zuchthäusler, der auf Ver— 
anlaſſung der hieſigen Polizei in New 
VYork verhaftet wurde und ſich in der 
Hauptwache in Haft befindet, wird 
nun doch, obgleich ſich Polizeichef Col— 
lins mit Händen und Füßen dagegen 
geſträubt hat, den Behörden zu Peoria 
ausgeliefert werden. Er ſteht be— 
kanntlich in dem Verdacht, im Auf: 
trage vier hervorragender Bürger Peo— 

rias und im Einverſtändniß mit New— 
ton C. Dougherty, dem ehemaligen 
Bankier und Präſidenten des Schul— 
raths, der zur Zeit im Zuchthaus ſitzt, 
den Geldſchrank im dortigen Biblio— 
theksgebäude geſprengt und Dougherty 
und die vorerwähnten vier Biedermän— 
ner belaſtende Schriftſtücke entwendet 
und vernichtet zu haben. 


Polizeichef Collins ſtellt in Abrede, 


daß die Behörden Peorias ſich an den 
Gouverneur gewandt hätten, um ihn, 
Collins, zu veranlaſſen, den Häftling 
auszuliefern. Er komme einfach dem 
Wunſche des dortigen Polizeichefs 
Wilſon und des Staatsanwalts nach, 
erklärte er, und fuhr dann fort: „Tate 
wird morgen nach Peoria befördert 
werden. Er iſt nicht gänzlich unſerer 
Gerichtsbarkeit entſchlüpft, wird aber 
erſt wegen angeblicher Geldſchrank— 
ſprengung verhört und wahrſcheinlich 
auch prozeſſirt werden, ehe wir Ge— 
legenheit haben werden, ihn wegen 
Einbruchs zu belangen.“ 
Alles beim Alten. 

George W. Fitzgerald, deſſen Name 
in Verbindung mit dem großen Dieb— 
ſtahl im Unterſchatzamt häufig ge— 
nannt wurde, ſprach geſtern Nachmit— 
tag im Bundesgebäude vor, hielt ſich 
einige Augenblicke im Amtszimmer des 
Herrn Boldenweck auf und begab ſich 
dann nach dem Sprechzimmer ſeines 
Anwalts. Bald darauf kehrte er nach 
dem Bundesgebäude zurück, unterhielt 
ſich dort mit dem Anwalt James J. 
Anderſon, der früher auch Bank— 
„Teller“ war, und verſprach Herrn 
Wilkie, dem Chef des Bundes-Geheim— 
dienſtes, ſich am Montag Morgen zu 
einer „Unterredung” im Amtszimmer 
bes Gapt. Porter einzufinden. Nach» 
dem er dann noch mehreren Berichter- 
ftattern Rede und Antwort gejtanden 
hatte, entferntz er jich, von dem An- 
mwalt Anberfon begleitet. 

Herr Wiltie erklärte, daß man der 
Löfung des Räthjels, wer die $173,- 
000 jtiebigt habe, nicht näher gelom= 
men jei. Er merde bis Mittmodh in 
Chicago bleiben, dann aber, mahr: 
icheinlich ganz gleich, melchen Verlauf 
bie Unterfuhung auch genommen ha> 
ben möge, nad Wafhington zurüdteh- 
ren. 

Db gegen Fihgerald oder Herrn 
Böldenwed von Amts wegen vorge— 


= gangen werben würbe, falld ba3 ver» 


mibte Geld bis Mittwoch nicht sein 

a3 
hänge von dem Schatamtsfelretär ab. 
derartige Empfehlung 
gemacht. 

Herr Boldenmwed mwurbe gefragt, ob 
das Gerüht auf Wahrheit berube, 
demgemäß er nad) Befanntwerben bed 
Diebftahl3 einen inbrecheralarm 


> im biefigen Schagamt habe anbringen 


laffen. Er erklärte, daß er zwei Mo: 
note nach feinem Amtsantritt ben 

inbrecheralarm habe anbringen laf» 
ſen. Herr Boldenweck ſprach ſich ſo— 


- dann mißbilligend darüber aus, daß 


‚Fihgerald einen Berichterftatter geprü> 
elt hatte, und verficherte, Fitzgerald 
be ihm fein Bedauern darüber aus 
brüdt, daß er fich zu Ihätlichkeiten 


< ‚habe Hinteißen laffen. 


Binterrüds gefällt. 


der Sohn Kohn 9. 


Harold, 


Sohn H. Wrenn & Eo., Getreide- und 
; n-Mafler, Nr. 225 La Galle 


= Str., wurde am Donnerftag Abend, 


ie erjt geitern befannt geworben ift, 
An ber Nähe der elterlichen Wohnung 
Mr. 160.Aftor Str. .von einem Wege- 
gerer, der in einer dunflen Gafje 

uf ber Lauer gelegen hatte, Hinter: 
18 niebergefchlagen. Halb betäubt, 
‚fi der Mifhandelte auf umd 
feinem Angreifer einen Yauft- 

 in’8 Gefiht, wurde dann aber 


Er Kan 


— 


l ; 2 — 
von dem Banditen geprügelt, bis ihm 


die Sinne ſchwanden. Der Räuber 
verkrümelte ſich, ohne ſich Zeit zur 
Plünderung des Opfers gelaſſen zu 
haben. 

Nach etwa einer Stunde wurde der 
Ohnmächtige von einem Straßengän— 
ger gefunden und nach Hauſe geſchafft. 
Er mußte am Freitag das Zimmer hü— 
ten. Die Polizei hat ſich bisher ver— 
geblich bemüht, des Raubgeſellen hab— 
haft zu werden. 

Beſtahl ſeine Arbeiigeber. 

Der 18jährige Frank Roſe bekannte 
ſich geſtern vor Stadtrichter Newcomer 
ſchuldig, ſeinen Arbeitgeber, einen chi— 
neſiſchen Speiſewirth, um Tafelſilber 
beſtohlen zu haben. Der Burſche, der 
in der Speiſewirthſchaft als Geſchirr— 
waſcher beſchäftigt war, wurde zu drei 
Monaten Strafhaft in der Bridewell 
verurtheilt. 

Er hatte kurz nach ſeiner Verhaf— 
tung angegeben, daß man das von ihm 
geſtohlene Gut im Beſitze der 18jähri— 
gen, in einer Herberge an N. Clark und 
Indiana Straße wohnhaften, Hattie 
Johnſon finden könne. Eine dort vor— 
genommene Hausſuchung förderte 
wirklich mehrere angeblich geſtohlene 
ſilberne Löffel zu Tage. Hattie wurde 
nun natürlich gleichfalls dingfeſt ge— 
macht und dem Kadi vorgeführt. Sie 
betheuerte, daß man ihr die Sachen, 
von denen ſie nicht wußte, daß ſie ge— 
ſtohlen waren, in Verwahrung gege— 
ben habe. Der Richter gelangte zu der 
Ueberzeugung, daß ſie die Wahrheit 
ſprach, hielt es aber dennoch, auf 
Grund anderer, von ihr gemachten Zu— 
geſtändniſſe, für gerathen, ſie dem 
Jugendgericht zu überweiſen. Sie 
hatte unter Anderem eines gewiſſen 
Joe Linden erwähnt. Die Polizei 
glaubt nun, daß dieſer Burſche ein 
Mitglied der Diebesbande iſt, zu der 
auch Roſe gehörte. Mehrere andere 
halbwüchſige Burſchen befinden ſich 
als vermeintliche Kumpane des Roſe 
in Unterſuchungshaft; ſie wurden ge— 
ſtern aber nicht dem Richter vorge— 
führt. 

Der Arm des Geſetzes. 

Unter der Anklage, am 27. Februar 
in Milwaukee einen gewiſſen Auguſt 
Naß überfallen, mißhandelt und um 
8380 beraubt zu haben, wurden hier 
geſtern der 23jährige Albert Schrader 
und der 24 Jahre alte Jerry Elsner 
verhaftet, jener an Harriſon und State 
Str., dieſer in der Herberge Nr. 188 
Illinois Str. wohnhaft. Die Burſchen 
ſind noch im Lauſe des Tages per 
Schub nach Bier-Athen befördert wor— 
den. 


Kleine Anzeigen. 





Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Ein guter Bartender bei Anton Schmidt, 
767 MWeft Zrving Park Bivd, Neferenzen verlangt. 


Verlangt: Kunſtſchmied, erſter Klaſſe, jungerMaun 
wird vorgezogen- muß die höchſte Klaſſe ornamentale 
Schmiedearbeit vollſtändig verſtehen, muß ebenfalls 
im Schweißen von getriebenen Blättern bewandert 
fein. Guter Xohn. Wlter und verlangten Yobn ans 
zugeben. Referenzen verlangt. Adreſſire: The X. 
Schreiber K Sons Co., Cincinnati, Obio, 

m33—24jon 


Berlangt: Schlojjer, Baus und Kunftichlojier für 
oruamentale Gijens und Mronze-Ürbeit, Treppen: 
Gelänvder, Glevator-Arbeit etc. Wltersangabe nebit 
Sohn anzugeben. Wprejjire: The 2%. Schreiber & 
Sons Eo., Cincinnati, Obio, mz3 Aſon 

Verlangt: Thätige Agenten können 820 bis 830 die 
Woche verdienen mit dem Verkauf unſerer aller— 
neueiten  ftereojtopiichen Bildern „Sife of Chrift“, 
Panama Ganal etc., über 100 Proz. Profit. Guter 
Mebenverdienit fire Bücher: cder andere Agenten. 
Art Amporting Eo., Zimmer 607, 134 Yan Buren 
Str,, Chicago. 


Verlangt: Erfahrener deutih ſprechender Kalender 
und Apvertifing Novelty Verkäufer jür gute „Line“. 
Vorzüglie Gelegenheit. Adr.: D, 278 Abenppoit. 


erlangt: GStetiger Wrbeiter, 30 den Monat, 
Kıft und Zimmer. 916 Dunning Str, öſtlich von 
Southport Avenue. 


Berlangt: Weber, junger Mann, der etwas von 
Metallägen verftebt, Friih_eingewanderter bevorzugt. 
Nachzufragen bei ©, D. Childs & Eo., 279 Monroe 
Straße. dofrjon 

Verlangt: Wurftmiaher zum Sortiren von Schaf: 
därme. 200 Illinois Str. frion 


Berlangt: Starker, junger Mann, fann auch friich 
eingewandert jein, der mit Pferden umgehen kaun, 
für Farmarbeit. John, Frieber, Holland, Michigan, 

frſondi 


Verlangt: Ein Ablieferer und Kolleltor für Bü: 
her und Zeitichriften, Erfahrung in diejem Gejchäft 
erwünscht, doch nicht umbedingt nothiwendig. Bed, 
Lieb & Plod, 164 Michigan Straße. jajomo 


Verlangt: Starker Junge, 1734 
Milwautee Ave. jafen 


Junge in Bäderet, 


in Büderei, 


4314 N. Elart 
frjajon 


Berlangt: 
Straße, 


Berlangt: Junge in Druderei zum Auslaufen und 
zum Lernen. Enterprije Preb, 1 N. Clark Str, 


Verlor-t: Erfahrener Mann zur Verwaltung dei 
Bladjnith-Shop Department einer großen Danus= 
fattursGejellichaft, muß die beiten Empfehlungen 
baben, — Gelegenheit für den richtigen Mann. 
Adr.: M. 524 Abendpoft. 26fbiwe 


Verlangt: Damen-Schneider. Max Aron⸗Stein, 
8929 Drezel Biod. 2 fafo 
Verlangt: Ehrlicher Junge, der Luft bat, Golds, 
Eilber: und Stahlgrabeur zu werden; muß Talent 
um Zeichnen haben, Bedingungen: kein Lohn An: 
angs; nach jedhs bis acht Monaten wöchentlich fünf 
bis zehn Dollars gejichert; Behrgeld erforderlich. 
Einzige Gelegenheit unter anerfanntem Künftler die 
Graveurfunft gründlih_zu erlernen. Studio: Zins 
mer 114, Hehwortb Building, Ede Wabaib pe. 
und Madifon Strake. faio 


——— 

Berlangt: Ein Mann für Yarmarbeit, 45 Meilen 
von Chicago; gutes Heim und guter Lohn; Friichs 
eingewanderter borgezogen. Anzufragen Sonntag, 
von 9 Uhr Vormittags , bi8 2. Uhr Nachmittags. 
48 Weit Adams Str., 2. Floor. — faf 


Berlangt: Fuhrmann, 6 Kinzie Str,  fafo 
Berlaugt; Mübdlenbauer: G. ©. Kammond Co., 
fajom 


* 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Gajb_ Jungen von 14 bis 16 g abren. 
Anzufragen mit Schulsßertifilaten beim Hil 8:5u: 
perintendenten auf dem -5. Floor, 8:30 - Morgens. 


Rotbihild& Company, 
State und Ban’ Buren Str. 


Imalimkt 


Berlangt: Küfer, guter Manıı für Meparaturar: 
beit. 281 Milwaulee Avenue. 

Verlangt: Erfahrener Ehemann auf der Milhfarm 
gu arbeiten, gutes Seim, jeparates Haus, Adr.: M. 
831 Abendpoft. jomo 
Verlangt: Gärtner für PWrivatplag,“ der Gemitjes, 
Blumen: und Obftbau verfteht. Zu erfragen bi & 
Koppenhoefer, c.o. 2. F. Swift, Late Foreft. 





Berlangt: Anftändiger Yunge, nicht unter 16 Yab- 
ren, für Office-Arbeit, mit guter Handfchrift, Ge- 
legenbeit zum adanciren. Edward NRofe & Co., 206 
Marter Straße. fomo 


Verlangt: Heizer, Fabrikarbeiter, Tiſchler, Ehe— 
paar, Porters. Zimmer 3, 159 E. Waſhington Str. 
iomo 

Verlangt; Junge über 16 Jahre für Gänge zu 
beforgen. SFrederid Kıöpih Go., 250 Wabajh Ave. 


NN 
- Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzergen unter diejer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Flir 15. März oder 1. April, Ehepaar ° 
obne Kinder, Mann muß alle Farmarbeit, aud 
melfen grümndli verftehen, Frau für Hausarbeit. 
Gutes Heim und guter Lohn. Altenheim, Out Part: 
Harlem. jomodi 


Verlangt: Gin finderlojes Ehepaar, um 28 mö— 
blirte immer zu veriwalten. Adr.: WU. 137 Abdpoſt. 


(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Stetiger Platz als 
Haud an Cakes. A. E. M., 679 





weite oder dritte 
addon Ave. 


Geſucht: Ein junger Mann ſucht Arbeit als Por: 
ter und Bartender. 93 Nord Gardner Str. 

Geĩucht: Deutſcher Arbeiter ſucht Arbeit in Fa⸗ 
brik. W. R., 93 N. Gardner Str. 

Geſucht: Ein Blackſmith ſucht Arbeit, verſteht auch 
Pferde beſchlagen. Pavlick, Z Ruble Str. 

Gejuht: Ein junger Manı, 26-27 Xahre alt, 
fucht ftetigen Pla& als Bartender in der Stadt, hat 
gute Zeugnifie. Bujhriften erbeten. Adr.: U, 178 
Abendpoſt. 

Geſucht: Friſch eingewanderter deutſcher Küfer 
mittleren Alters, der Kellexarbeit und ſein Hand— 
wert gut verſteht, „ſucht Stelle in Weinhandlung, 
oder irgend eine Arbeit. F. Szloboda, 2599 W. 
Chicago Avenue. 


— —— 


Geſucht: Junger ehrlicher Bartender ſucht dau— 
ernde Stellung, zehn Nahre Erfahrung. Adr.: P. 
608 Abendpoſt. 

Geſucht; Deutſcher Bau- und Möbeltiſchler ſucht 
ftetige Arbeit; auch außerhalb. Maune, 3846 Cottaae 
Grove Avenue. doſon 
Geſucht: Junger Mann mittleren Alters ſucht 
irgendwelche Arbeit. Adr.: A. 199 Abendpoſt. jaio 
Bäder fuht Stelle. 258 

fafon 


Geſucht: Zweite Hand 
Weſt 22. Place. 
Geſucht: Bartender und Porter, ſolider Mann, 
mittleren Alters, ſucht Stelle als ſolcher; gute 
Empfehlung. Mor.: D. 291, Abendpoft. jajon 





Sefuht Deutiher Mann fuhrt Stelle, Stalfarbeit; 
verftehbt auch gut mit Pferden umzugehen. 748 
Grand Ave, fajon 
seen). chen nee ENTE 

Geſucht: Suche Stelle als Majchinift oder als 
Heizer; geprüft. Paul Wanficz, 743 Grand Abe. 

ſaſon 

Geſucht: Junger Bartender ſucht Stellung. Adr.: 
A. 116 Abendpoſt. ſaſomo 


wünſcht 
frſaſon 

Geſucht; Engineer, Maſchiniſt und Feuermann, mit 
allen vorkommenden Arbeiten ſowie im Elektriſchen 
vertraut, ſucht Stellung. W. Preis, 15421 Loomis 
Ave., Harvey, Ill. frſaſon 

Geſucht: Junger kräftiger deutſcher Mann, ein 
Jahr im Lande, wünſcht gern ein Geſchäft zu erler— 
nen, Maurer bevorzugt, Vorzuſprechen oder bitte ju 
ihreiben an Friedrich Knauf, 17 R. Clark Straße. 
frſaſomo 


Geſucht: Tüchtiger Hardware-Gehilfe 
Stelle, 134 Mohawf Str., 1. Flat. 


Gejucht: Freiich_eingewanderter Müller fucht fteti- 
gen Pat, _veriteht Steine zu ſchärfen, ſowie auch 
ein guter Sackbinder. 23 Burling Str., Hinterhaus. 

friafo 
a EEE. 


Verlangt: Frauen und Mädcen. _ 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
ee ee En SE 


Läden und Fabriken. 


Berlangt: Gajh:Mädchen von 14 618 16 Jahren. 
Anzufragen mit Schule und Alters gertififaten beim 
Hilfs: Superintendenten, auf dem 5. Stodwert, 8:30 
Uhr Morgens, 


Nothbihilo & Companh, 
State und Van Buren Str. 
— 3m31w 


Verlangt; Ausbeſſerinnen an Damen-Coats und 
⸗Suits. Gute Stellungen für erfahrene Frauen. 
Anzufragen Montag um 8:30 Morgens, auf dem 
4. Floor, jüdlich. 

Siegel, Cooper & Co. 


Verlanat: Erfahrene Mädchen mit eigenen Ideen 
für fertige Hüte zu pußen, 
Putzmacherinnen 


zna und Zubereiter, 
oder Stüdarbeit. 


bei der Woche 


Berner ‚vorzügliche Gelegenheit für junge Mädchen 
bon 16 bis 19 Jahren daB Pusmacen zu erlernen. 
Lange Saijon und dauernde Pefhäftigung. 
‚Anzufragen bei U. R. Stumer, „Ihe Emporiums, 
152 State Straße, 
———— 


Verlangt: Erfahrene Putzwaaren-Verkäuferinnen 
für garnirte Hüte, ebenfalls für das Department 
von ungarnirten Hüten und Zubehör. Guter Lohn, 
Anzufragen bei A. R. Stumer, The Emporium“, 
152 State Straße. 
—————— — —— 
Vetlangt; Erfahrener Inſpektor und „Wrapper“⸗, 
einer mit Kenntniſſen von Putzwaaren-Dept. bebvor— 
zugt. Dauernde Arbeit. 

Anzufragen bei A. R. Stumer, The „Emporium“, 
152 State Straße. 


Verlangt: Ein Mädchen für Millinerh Federn, 
auch Lebrmädcen, Lohn während der Lehrzeit, ſte— 
tige Beihäftigung. 69 Oft 31. Str, ſomdi 


Veriangt: Mädchen für Nöde zu nähen. L. Abt 
& Sons,, 218 Market Etr., 6. Floor, 


Verlangt: Frauen und Mädchen zum. Kleiderma: 
hen lernen. „Mıs. Madjad, 734 Elyboutm Ave. 
fajomodimt 
erlangt: Maihinen: Mädchen, XTajchenSetters, 
Baſters, Finiſhers und, Lehrmädchen an Weſten. 
Schneider, 95 Haddon Ave. Weiſten-Fabrik. 
ma2 78 


Verlangt: Erfahrene Operateure an Bounaz Cor— 
nelld und Schermer Blau Embroidery Maſchinen; 
wenn Ihr nicht in die Stadt zur Arbeit kommen 
tönnt, geben wir eine Manichtue und die Arbeit kann 
zu Haufe gethan werden. Chicago Braiding & Em: 
broidery Eo., 116-120 Martet Str. 2mär z1w& 
— ú ———e e ⸗ —— ——— — — —ñ— ñ— 

Verlangt: Power Maſchinen-Operators an Da— 
wengürteln und Halsbinden. Morris Mann & 
Reilly, 185 Fiſth Ave. 


Verlangat; Finiſhers an Skirts, auch Maſchinen-⸗ 
Mädchen. 3884 W. Diviſion Str. ſaſon 


Verlangt: Mädchen, geübt in Namen-Stickerei an 
derreunhemden (Handarbeit). Gute Bezahlung. Co⸗ 
lumbus Shirt Co., 120 Market Str. Wifb Iwx 


Verlangt: Mädchen in Weſten Shop. 32 Tiede⸗ 
fand Ave., (hinten.) Afb, 1wx 
Verlanat: Hand-Räherinnen an Damen-Gürteln 
und, Halstrachten. Morris Mann & Reilly, 185 
Fifth Ave. Afbxe 


Verlangt: Frauen an Rähmaſchinen, für Tents 
und Awnings. Coof & Bro., 49 Oft Kinzie Str. 
dimidofrjajon 


PVerlangt: Mafichinen-Operators (Dampfbetrieb) an 
Damen-Gürteln und Halstrahten. Morris Mann 
& Reilly, 185 Fifth Ude. Afbxe 


Hausarbelt. 
Verlangt: Ein gutes Mädchen oder Frau für all⸗ 
gemeine Hausarbeit; guter Lohn. Nachzufragen 730 
Clybourn Abenue. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
tein ftocden, feine MWäiche oder mit Mälcdhe. 3855 
Prairie Arenue. 


Derlangt: Aunges Mädchen bei Hausarbeit mits 
gubelfen, Nachts heim geben. Flat 2, 44 Lincoln 

venue. 

Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, drei Erwachſene in Familie; Lohn 86. 
2419 Leland Ave., oſtlich von Sheridan Road. 

Verlangt: Ein Mädchen zur Hilfe der Hausfrau, 
muß zubauje fhlafen. 4544 Indiana Ave., 2. Flat. 


Perlangt: Frau oder Mädchen für leichte us: 
arbeit, a Vorzufprechen —— — 
Oft Huron Str., 2. Flat. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für Hausarbeit. — 
943 Weit 21. Blace. i 


Avenue. 


NR 


* Rerlangt:/  Mäpden mei usarheit, 
muß yubaufe iölafen. 10a Re aeern © DR 


‘lngeigen unter diefer Mubrif 1 Gent das Wort.) 
- "Hausarbeit, 
Berlangt: Zungen Mädchen für leichte 

muß gubaufe jchlafen. €. Rorth 

geihäft. 


außarbeit, 
ve., Buß: 


Verlangt: Aelteres Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, vier Ermwacjenie in yamnitie, $5 die Woche, 
Empfehlungen. Nahzufragen Sonntag oder Mon: 
tag im Store, 681 Wells Str. 

Be a a 127 25 

Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Rachzufragen D. Hattenbab, 6050 Langlen 
Avenue. fonto 


Verlangt: Köchin FT, und Sausmäddhen $5. — 
3053 Ealtımet Ave. Erfrage Montag u. Dienftag. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
feine Wäjche. 5512 Indiana Ave, Flat 6. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
eins das Kochen kann. 4444 Bincennes Ave. 
Verlangt: 


15—16-jähriges Mädchen einem Kinde 
aufzumwarten. 


5319 May Str., 1. Flat. 

Verlangt: Eine ehrliche deutihe Frau don mittles 
ten Jahren für Haushälterin in einer kleinen Fa— 
milie, ein gutes En für die richtige Verfon. — 
Nahzufragen 52 Wolfram Str., nahe Perry. 


Verlangt: Proteitantifches Mädden für Hausar— 


beit in Zleiner Yamilie, gutes Keim für die rechte ' 


Verion. 1829 Dakdale Abe., 2. 
Str. Car. Nachzufragen Eonntag. 


Flat. Nord Klart 


"Verlangt: Haushälterin in einer Familie don 
ätveien, zahle quten Lohn, muß gute Empfehlungen 
haben, feine andere braucht jich zu meld 6 Dit 
31. Straße. 


Verlangt: Ein 
meine Hausarbeit. 


jomodi 


orbentlihes Mädchen für allge: 
2997 Senmore Ave., Edgemwater. 
frſondido 


Verlangt: Erſte oder 


2 st 0 zweite Reſtaurant⸗Köchin. 
205 Weſt Madiſon Str. j 


frjajon 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen oder Frau für alls 
gemeine Hausarbeit, mınB felbitftändig fochen und 
Haushaltung führen können, vier in familie. Lohn 
$ für den Anfang. 6455 Marjbfield Ave, fiio 


Verlangt: Mädchen für erfte Arbeit, muß etwas 
kochen können, guter Lohn, 57 Wisconjin Str. 
frjajon 


Tüchtiges Mädchen fir 
1134 Milmauntee Apr. 


Verlangt: 
$4.0. 


Verlangt: Ein deutihes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit in einer Familie don zwei Perfonen. 
645 Meft Harrijon Straße. 


SHaubarbeit, 
ſaſon 


Verlanat: Tüchtiges deutſches Mädchen für all— 
gemeine Hausarbeit: 7-Zimmer Flat, 
Nachzufragen Montag oder Mittwoch Abend: 2441 
ſtenmore Aven, J. Flat. 


Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
keine Waſche. 68 Stratford Place. Man nehme 
Evanſton Ave. Gars. ſaſomo 





Verlangt: Mädchen oder junge Frau für Haus: 
arbeit, leichte Stelle, keine Wäſche, leine Kinder, 
Perſonen, eigenes Zimmer. 305 Webfter Ave. 


Gute Köchin. Adreſſe: 455 


ſĩo 
Grand 
ſaſomodi 


Verlangt: 
Boulevard. 


Verlangt: Deutſches Mädchen, das gut enaliih 
ſpricht, für allgemeine Hausarbeit in kleiner Fami— 
lie von Erwachſenen. Gutes Heim für ein gutes 
Mädchen. Empfehlungen. Spredht vor oder jchreibt, 
Mes. E. 9. Uhl, 1958 Kenmore Ave, 2. Flat. 
Phone Edgemwater 770, 


Lebenszeit, 


| 


— & —— * 7 F F 


(Anzeigen unter dieſet Rubrit 2 Cents das Wort) 


Sebruar⸗ Räumungsperfauf pon alles 
Sorten Möbeln, Defen und Eifenbetten, fpottbilig! 

Um Pag für unfere nenn au mai 

verfaufen wir fämmtli Mufter, welhe wir m 
baben, zu und unter. dem Einkaufspreis. 
und follten Alle, melde fih ein Keim einrichten 
tollen, dieje große Gelegenheit nicht. berfäumen. 
Gifenbetten, mit guter Sprungfeder und Cotton Top 
atrasc, 34.48; ſchone grobe Kochöfen, garantirt 
gute Badöfen, zu $14.75; alle Heizöfen (Selffeeder®) 
ierden zu irgend einem Preis losgeihlagen; Dreis 
fers, mit großem Spiegel, zu $7.75; Ihöne, kleine 
Barlor-Tiihe, zu 49; Arm-Schaufelftühle, $1.48: 
Stügle, mit bober Lehne, zu 69; Bolftermöbel (3 
tüf), mit PVelour, oder Damaft überzogen, Mahar 
gony Finifh, zu $9.75; gut gemachte Koudes 
(Sofas), * 86.50, und 9 bei 12 Brufiel Rugs zu 
811.98; fhöne 27 bei 64 Bettvorfeger (Brujieline), 
siell_ zu nur 49c, und werden bios 2 Stüd an 
j®den Kunden abgegeben. Baar oder leiäte ab» 
äahlungen, zu den liberaliten Bedingungen. Keine 
an 2 —J ir ar 
otfhen, 194 Ga or nn 
Tfeb, bofrfonmodimi* 


auf Lager 


Sahlungen verlangt 
nit arbeitet. 
nabe Halft:d» Str. 


Zu verfaufen: Anhalt des prächtigſten Heims, 
türzli friich möbliert mit den Allerbeiten, das man 
für Geld kaufen konnte, und mit großer Sorgfalt 
ausgewählt, wird verkauft zu weniger als der Hälfte 
der urjprünglihen Koften, wegen unvorhergejebenen 
Umftänden. Dieſe Partie don Haushaltartiteln ift 
werth zu bejeben, wenn Ahr neu möbliren oder bes 
ginnen wollt Haus zu halten, eine Gelegenheit auf 
Mejjingbetten, Leder Library Eichen 
Dining Set, Rugs, Delgemälde, Upright Piano, 
thatjählich alles, mas zu einem jchön und modern 
ausgeftatteten Heim von 12 Zimmern gehört. 3434 
Calumet Avenue. 


Mub 


abjolut verjchleudern zu Eurem eigenen 
Preis den Anhalt meines elegant ausgeftatteten 
Heims, faft eu, muß gejeben merden,. che man 
es ſchätzen kann — Handgeihnigter Mahagoni PBarlor 
Euit, hbandgeihnigte Tederftühle, echte lederne türfi: 
ihe Scaufelftühle und Couh, Eichen Speijezimmer 
Set, Buffet und WBorzellanichrant, Meiiingbetten, 
Haarmatragen, Vibliothetstiihe, Eichen und Mabas 
gent Damenpult, Mujikichrant, Odd Fancy Stüde, 
Dreifer, Chiffoniers, sehr feine Delgemälde, Ba: 
ftels, geichliffenes Glas, Nugs, Wortieren, Garpdi: 
nen etc., jowte bochfeines Mahagoni Upright PBiauo. 
Dieſe Ausftattungsmöbel find jebr fein, weiten Teine 
Leichädigungen auf, Alles erftklaijig, verjäumt dies 
nidt, da dies ein Bonafide-Verfauf ift und- Alles 
bis zum näcften Mittwoh verkauft fein muß, ein 
zeln. 3521 Eis Avenue. 


— NultionsPertaufi— 


| von feinen Möbeln, Carpets, Rugs, Büchern, Bils 


Ghgemater. | 


fajon | 


frijafon | 


Verlangt: Gutes deutfches Mädchen für allgemeine | 


Hausarbeit. Kleine Familie, guter. Lohn. 
Zander, 2335 N. 41. Wbe., Irving Park. 


Verlangt: Aunges Mädchen von etwa 16 Yahren 
‚bei leichter allgemeiner Hausarbeit mitzubelien, eins 
das mehr auf qutes Heim denn Lohn fieht. Anzus 
‚fragen des Abends von 3 bi8 5, Sohnfton, 1885 
PBelmont Avenue, frſaſodi 

Verlangt: Mädchen 
789 Millard Ave., 2. Floor, 


Berlangt: Nettes, 


Frau 
frjajo 


dofriafon 


für allgemeine Hausarbeit. | 


gefundes Mädchen, nicht unter | 


18, das engliich verfteht, bei der Hausarbeit zu bel: | 


fen. Gutes Heim, guter Lohn. 


dofrjaion 
Mädchen für 


Rerlangt: allgemeine Hausarbeit, 


3827 Foreft Ane. | 


Empfehlungen verlaugt. Kleine Familie, guter Lohn. : 


5325 Andiana Ave, 3. Flat. 

Berlangt: Gin gutes ftarte8 Mädchen für. allge: 
meine Hausarbeit in Hotel, guter Lohn. 9. N. 
Kimble, Glen Ellyu, JUs. 4 Stunde Fahrt auf 
der Elgin, Aurdra Elektrifchen. ſaſo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
55 S. Springfield Ave., nahe 12. Str., 2. at: 
afon 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit: 
Heim. 1168 Weit 12. Str. faf 


Berlangt: Fin autes Mädchen für 
Hausarbeit, feine MWäihe und feine Kinder. 
Forreitville Avenue. 


4510 
fajon 
Nerlanat: Gutes Dienftmäohen für allgemeine 
Hausarbeit. 614 Orhard Str., 1. Flat. Mrs, 
ecker. ſaſomo 
Verlangat: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit; 
feine Kinder. Nachzufragen 907 Edgewater En 

; ato 


Stellungen fuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen ımnier diejer Nubrit 1 Gent das Wort.) 





Gejucht: Frau mit Isjährigem Kind jucht Stel: 
fung al3 SHaushälterin bei bejjerem Wittmann oder 
Familie. Mrs. Siemann, 736 Gatroll Ave. 
altem Knaben, 
Stelle in oder 
5213 Garpenter 





Gejuht: Wittwe mit 6 Jahre 
fpricht enalifh und deutich, ſucht 
außerhalb der Stadt. $3 die Woche. 
Straße. 

Geſucht: Oeſterreicherin ſucht Stelle als J1. Klafie 
Reſtaurant-Köchin. H _Nead, 408 Webfter Nive. 
Telephon: Dearborn 3592. ſaſen 


Geĩucht; Deutſch-ungariſche Frau ſucht Stelle für 
Reſtaurant, Saloon oder Küchenarbeit. Bitte vors 
zuſprechen, 3 Burling Str., 1. Flat, hinten. ſſo 


Geſucht: Junge Wäſcherin ſucht Wäſche für die 
ganze Woche. Heitzel, 643 W. 18. Str. dofr ſaſo 
Geſucht; Suche Hausarbeit, wo ich Abends nach 
Hauſe gehen kann, keine Sonntagarbeit. Vor zuſpre⸗ 
chen 76 Grand Ave., 1. Flat. dfrſaſo 
Geſucht: Junge Oeſterreicherin ſucht Stelle els 
Haushälterin; Geihäftshaus. ©. Reah, 493 Webiter 
Ave. Telephon: Dearborn 5% ſaſon 





Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Window Shades gut gemacht, billigſte Preiſe; 
prompte Bedienung. Chicago Window Shade Works, 
563 Wells Str., nahe North Ave. Tel. North 1637. 

Imziajodido* 

Gejuht: Arbeit, Painten, Tapeziven; Tag oder 
per Kentraft; gut und billig. Wpr.: PB. 602, 
Abendpoit. fafon 

Tapeziexer- und Painterarbeiten gut u. billia aus: 
geführt; Zimmer von $3 aufm. Abdr.: D. 273 Abends 
poft. faie 


— eltern Adinftment Aifociation — 
Kollettirt Cure wusftebenden Nechnungen, Löhne, 
Schadeneria:Anfprühe und alle gerichtlichen Sachen 
prompt bejorgt. Kontultation frei. Spredht dor 171 
MRaidıngton Etr., Zimmer 509. Phone Main 239, 

. 15fblmt 


Teftamente, _Peglaubiqaungen, VBollmadhten nah 


fafo | 


dern, Gardinen, Bettzeug, Meijing: und Eijenbetts 
ftellen, Cefen, Gas Ranges und allerhand Haushalts 
artitel. PBerfauf in XO und %72 Lincoln Wpe., 
Montag, den 4. März, 10 Uhr Morgens. Werner 
Bros. W. G. Foskett, Verſteigerer. 
ſaſon 
Zu verkaufen: Die Möbel meines prachtvollen 12- 
Zimmer Hauſes, Parlor Suit, ECRimmer Suit, 
Bibliothek⸗Bücherſchrant, Meſſingbett, Teppiche, Gar⸗ 
dinen, Draperien, Piano. Nachzufragen heute, muß 
ſofort verkauft werden. 473 Aſhland Blod. 





Spottbillig: Borlor und Library Suits, Stühle, 
Schaukelſtühle, Divans und Couches, gebe das Pol— 
ſter⸗zGeſchäft auf, muß dieſen Monat verkaufen. — 
525 Larrabee Str. 2mz31w* 

Zu verkaufen: Elegantes Parlor-Set und Leder— 
Lounge, zu jedem annehmbaren Vreiſe, wirklicher 
Bargain, muß bis Montag verkauft werden. Auch 
a 589. Purling Str, nahe Wrigbtiwoor, 
1. Flat. 

— — — — — — —— — — — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Deffeniliher Verkauf von feinen Pianos in 157 
Weit Madijon Str., beginnend um 8 Uhr Morgens, 
den 3. März big verlauft. Abends offen. 
Partie 1-5 Upright Pianoe, Eure Auswahl zu $65 
Partie 2-9 Upright Pianos, Chaſe, 

und Bauer, zu 
Partie 3—12 elegante Uprights, 
5 brifat, zu 
Partie 4-2 Kimball Pianos, Mahagoni, zu....$880 
Partie 5—1 Steinway Piano, wenig gebraudt..$200 
Partie 6-10 Sauare Pianos und 12 Orgeln 
au $10, $l5 und...... ae Saas eine +20 

Bedingungen: $2, 8, #4, $5 und $6 den Monat. 

Keine Anzahlung erforderlih, SH den Monat. — 
$157 kaufen irgend eins von & Chaje Pianos. x 
PA. Stard Piano Co. 04-206 Wabafh Ave. 


Für raihen PBerfauf: Neues Piano zu beinabe 
dem halben Preis, auf leichte Abzahlungen, guter 
Verfaufsarund, Nur Abends voriprehen. 830 Weit 
12. Straße. 

Piano-Bargain! Ein neues 00 1priaht Piano 
(Buſh & Gert3), befte Mechanik jowie Stuhl und 


ı Dede, wegen Abreiie jofort zu verfaufen für 8150. 


A. Paul Steffens, 383 N. Clark Str. mifrſo 


Keine Anzahlung erforderlich, $5 den Monat. — 


' $95 faufen feines Kimball Upriebt Piano, x 


ı Piano, mit Garantie; “baar overgeit, 


Europa, Korrefpondenzen deutich oder engliih. Zus 


verläjiig und prompt. Sartorius, Deffentlicher Ro: 
tar, 173 FFiftb Une, Abends und Sonntags, 330 
Mohamt Strake. 1801* 


Nerztliches. 

(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Eents das Wort.) 
Dr. RNoefiel (deutiher Arzt), Spezialift für 
‚ Nerven:, Magen:, Lebers, Nierenz, i 

und Privat = Krankheiten. Für eine 

gründliche Heilung derfäume man nicht, fofort hei 
mir borzuibrechen. Behandlung diskret. Dr. Koeiiet, 
191—1%8 Eid Clark Str., zwiihen Monroe und 


Adams, Officeftunden: 10 Ubr Morgens bis 3 Uhr 
Abends.  Sountags von 10 bi3 12 hr. 5fh*t 


Dr. Weiku. Frau, Orfterreih-Ungarn, beilen 
verſchied. Yrauen= u. ee 
Entbindungen an in u. außer dem&auje bei mäkigen 
Rreijen. 912 Milwaufee Ave. Tel.: Monroe 9% 


16fhlun& 


ö— e e eeei tw — 

Mrs. Reb, 44 RN. Clark Str. Erfter Malie Heb: 
amme, abjolvirte die Parijer Univerjität. Ertheilt 
Rath und Hilfe. ejährige Praris, Stblmt 


Mrs. Bing, 38 €. North Abe., erfter Mlaiie 
Hebamme, abiolvirte die Wiener Univerfität, erteilt 
Rath und Hilfe. 25-jährige Erfahrung, Wfblmk 
— —— gene 


Hebamme, Frau Jergler, 546 Waſhington Boul. 
Budapefter Univerfität geprüft. In Budapefter Mlinit 
Ober: Madame gemweien. Ertheilt Rath un Alle 

eb, Im 


Brillen, Augengläſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Brillen, Au a frei, —Rünft: 
l Augen.Etablirt 1868. 8. 
Id 8 Madifon Etrake. enaTin 05 


Batentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Cents das Wort.) 


Batente-Shüst Eure Jdeen; fein Pa 
tent, _ feine bren. Konfultation. frei. Etablirt 
864. ESprechftunden” 8:0 bis 4:30. Epszielle 
Sprechftunden für » Ronfultetion arrangirt. tlo 
®. Stepdens &.Co., 18 —I Str. erſter 

238. upt = Office: 


£ s Mei 2 
—A DE £ mai, mifrion* 


RNobt. Rlok & 


[e; € o., deutſche anmwälte 
und ‚ ertheilen freie Aug in Patent» 
— n 


PB. U. Stard Piano Eo., 204-6 Wabaih Abe. 
8600 Steinway⸗ 

629 "Narra= 
AmrzimX 


Zu verkaufen: 865 faufen ein 


bee Sir. 


Faft neues Piano, jekt in Qagerhau?, mırd billig 
verfauft. 1493 Milmwaufee Aor. jaion 
Keine Anzahlung, $4 und $6 den Monat. $145 un 
4250 taufen 2 Nnabe PBianos, - faft nen. 2% 
PU Stard Piano Co, MI—206 Wabajh Ave. 


Wir derfaufen keine Pianos wegen Abreiſe, ſon— 
dern wir offeriren wirkliche Bargains, Baar oder 
leichte Zahlungen. Aug. Groß, 590-94 Wells Str. 

12fbdidojajolm 


Konzertina, gebraucht, in gutem Zuftande, bilfig 
zu verfaufen. 437 Milwaufee Ave, nahe ——— 
5da 


$100 kaufen Steinway Piano. 85 den Monat. — 
PB. U. Stard Piano Co, WIM Wabaih Ave. 
3m 3x 

Zu verkaufen: Eine feine Concertina in qutem 
Zuftand. Nahzufragen nah u Uhr Abends oder 
Sonntag —— Andrew Ziel, 1646 Fillmore Str., 
nahe Kedzie Ave, —A 


*812 kaufen elegantes Fiſcher Piano — Abzahlung. 
P. U Stard Riano Go., 94-206 — * 
ma" 


BPierde, Wagen, Hunde, Bögel u. f. mw. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Zu faufen gefucht: Bezahle hoben Preis für Pu— 
del Ruppp. Beterfon, 717 Grand Ave, jombi 





Zu verfaufen: Schöner leichter Stationswagen und 
Gutunder Familien Surrey, muß verkaufen, habe 
ein Automobil. NRejideny, 3636 Prairic Ave, 


„The Aanarium”, 1088 Milwaulee Une. 
Diefe Woche. junge Papageien 3.0 
Amvdort. Harza Kanariendögel, qute Säger..$1.05 
Ebte Andreasberger Roller und Weibchen, 10 Tage 
auf Brobe.. Gute Hunde, Fiihe u. f. mw. 

2m, X Im 
—— mn u nn ne BT TEE nee — — — 


Kanfs: und Berfauf3-Angebote. 
(Anzeigen unter biejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Kauft Eure Einrichtung bei 
Suliuß Bender, 
230, 32, 33%, 36, 28 Weit Madiion Straße, 
Ede Peoria. Telephon: Monroe 1712. 


Der größte Laden, der neue und gebraudte Las 
den-Finrihtungen verfauft; über 37,500 Duadratfus 
Plak unter einem Dad. Be 

Volitändige Einrihtungen für jede Art Geiäft. 

Vergebt nicht, dies ift: 

Juliuß Bender, 
30, WR, 34, 2336, 33 Weit Madiion Straße, 
Ede Beoria. 2ipfomomi* 


AUdolf Bender, 
217-219 Milmaufee Avenue, 
a nabe Halfted Straße, 
verfanft alle Sorten von Laden:Ginrichtungen, als 
Grocery:, Butchers, Päder:. Echneider- und Drugs 
ftores etc., etc., zu dem allerbilligften Preije. be 
Ihr Tauft, jprecht bei mir dor. 1083*% 





Näahmaidhinen, Bicyeles etc. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Heren- und Damen: Fahrrad, billig. 
Adr.: D. 227 Abendpoft. fajo 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber teine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratbegeiuh: Mann von 5 Nabren, Eigenthil- 
mer von Grundeigenthum, wünjcht die Belanntichaft 
einer jungen Dame von 25 bis 35 Nabren. eine die 
aufs Land geben möchte (Deutich-Katbolifin bevor: 
zugt), zweds Heirath. Aor.: U. 152 Abendpoft. 

— Ein ſehr netter ſparſamer Mann, 
Vormann, 40 Jahre alt, Icbensiuftig; hat ein jein 
eingerichtete Haus mit 10 Zimmern, winjcht eine 
Köchin oder eine Wirthichafterin, nicht unter 36 
Jahren fofort zu heirathen. Mu etmaS Geld ba= 
ben, gebildet und groß fein. Verſchwiegenheiet Eh—⸗ 
tenjade. Adr.: R. 405 Übendpoft. 


Heiratb3geiuh:  Alleinftehende Dame ohne An- 
bang, mittleren Alters, katholiich, ift fleikig, rein- 
li, jvarjam, gute Köchin, auch im Geichäft tüchtig, 
babe paar Kinder, möchte gern mit einem fleißigen, 
fparjamen, ftrebjamen, nüchternen Mann belannt 
werden, der ihr ein gutes Keim bieten fann, zineds 
Heirath. Religion belanglos. Schwindler, Agenten 
oder Vermittler brauchen fich nicht zu melden. Abr.: 
a. 179 Ubendpoft. 


Heiwatbögeiuh: Wittive, alleinftehend, mittleren 
Alters, ng mit jhönem Heim, wünidht mit 
ehrlich denfendem Manne, aleichviel welhem Stande, 
befannt zu werden, zmeds Seirath. Nur ehrlich den: 
tende Periönen brauchen jich zu melden. Mdr.: 2. 
445 Abendpoft. .;, 38, 


Rechtsanwälte. 


(Anzeigen unter bieier Rubrit 2 Eents das Wort.) 


— — 
{13 2 

1 yrerllgiet im Gertöhten. 

tüglih dem 9-biß- 


(Üngeigen unter‘ diejer Mubrif 2 Cents das Wort.) 
u Saufen gefuht: Mann mit 800 bis 

i des äft, edentuell 

— 
Zu verkaufen: 6⸗ gimmer, möblirt, 1. Slat. Ein⸗ 


tommen-$l5 mehr wie Reute. Miethe 816 den Mo— 
nat; Preis 8130. W0 Wells Str. 


Zu verktaufen: Barbierſtube mit Wohnung, alter 
Play. 02 Wentiwortd Ane. : 


Gut möblictes. Flat mit Gejchäft, für eine Frau 
pafiend, monatlihes Gintommen $100,  jehr 
billig zu verfaufen. ‚Adr.: 2. 610 Abendpoft. 


Zu verkaufen: Zigarren und News Stand, gute 
Lage. Berfaufsgrund, andeced Geihätt. Anzufragen 
1215 N. Califernia Ane. Keine Agenten. 


Zu .verfäufen: Gute Storetrade:Bäderei, wöchent⸗ 
liche Eiunnhme 25H. Adr.: M. 435 AUbendpoft. 


Zu verfaufen: Saloon, alt etablirte Rordieite Ede, 
Stod, Ligens, Firtures etc. Adr.: U. 194 Abdpoit. 
SuzlisX 


Verkaufe gleich oder 1. Mai, Hotel und Saloon, 
zufanmen oder -cinzein, unabhängig von Brauerei, 
auter Vlag je Boardingbaus, Nordfeite, nahe De: 
pot. Adr.: M. 518 Abenppoft. ſaſo 


8350. kaufen erfter Klajie Püderei, täglihe Ein: 
nahme $25. Guter PVerkaufsgrund. Unzufragen bei 
Herman Miller, MeReil & Higains Co., 19 dis 31 
Market Strape. fajon 

Zu verfaufen: Ed:Saloon mit Logenhalle, an der 
Nordjeite, altes Gejchäft mit Haus und Lot, wegen 
Aufgabe des Geichäfts jofort preiwerth zu berfau: 
I oder zu verwmietben, eignet jich auch jehr gut 
ür Büderei. Adr.: D. 234 Abendpoft. jaio 


gu verfaufen:' Saloon und Reftaurant in Mau: 
fegan, Allinois Guter Vlag für pajiende Leute. 
Verfaufe iegen Krankheit. Näberes al. Wiaf 
Brwa. Co. Ünion und Erie Str. jajon 


Zu. verlaufen: Zwei Wagen und Roblengeihätt, 
Bferd ift geitorben. Nacdzufragen: 472 Weit jyuller: 
ton WUve., ©. Bars. ſaſon 

gu verlaufen: Guter Nordfeite Cajd Meat:Mar: 
tet jofort, preisiwerth zu verkaufen. Näheres am 
Pla. Adr.: D. 256 Ubdendpoft. Zmzim& 


Zu laufen geiuht: Kleiner, auter Delikatejlin: 
und Grocery: Store; wenn möglich mit Haus und 
Rot. Adr.: PB. 6ll, Abendpoit. jafon 

Zu verkaufen: Gutgebender Saloon, verbunden mit 
Tanz:Halle.' Adr.: D. KR. 133 Abenppoft. jajo 


Bu verkaufen: Gutzahlende Päderei, im deuticher 
Nachbarſchaft: krankheitshalber billig. Nacyufra: 
gen: 914 Sheffield Ave. ſaſon 


gute —— — 


u verkaufen: Bäcderei, 
rſaſon 


388 Garfield Ave. 


$450 kaufen Grocery und Market mit 4 Mohnzim: 
mern. Nachzufragen im Store, 571 Auftin kr = 
aſon 


Bezahle Baar für Grocery, Market, Delilkateſſen, 
Reftaurant, Drugitore und andere Stores und Stores 
ietureß. ac. LQederer, 372, 374, 376, IT8 Wells 
tr. Xelephon: North 1976. —A 


Geichäftstheilbaber. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 EentS das Wort.) 





Partner geiucht mit $2000, um eine gute Fär— 
berei zu faufen, babe alle Kenntnifie was nötbig in 
Wärberei, aber fein Geld; babe zwei Nabre in der 
Färberei gearbeitet. Adr.: D. 276 AUbendpoft. fafo 

Vartner verlangt: Herr oder Dame. Leichte Leder: 
arbeit. Adr.: M. 52 Abendpoft. fajon 


Theilhaber. Un gereinigte Milh nah Chicago zw 
fhiden, wird ein PBartner geiucht, Mildbändler vors 
gezogen. 5 Moltereien nahe Chicago. Briefe erbeten 
unter Adrefie D. 31 Abendpoft. mi— fon 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieier Aubrit 2 Gents das Wort.) 
Bu vermiethen: 10 Zimmer möblirtes Kaus mit 


Noomers, Möbel zu verkaufen, Miethe billig, nahe 
Lincoln Park. Adr.: U. 196 Abendpoft. 


Zu vermiethen: Flat, 6 Zimmer und Bad, 818. 
148 Elybourn Avenue. faion 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cent? das Wort.) 


Verlangt: Junger Mann als Zimmerpariner, 
Bert alleın. 473 N. Bark Avenue, 1. Flat. 


Verlangt: 2 oder 3 anftändige Roomers 
Boarders in Privatfamilie. Bl Yutler Str. 


oder 
fomo 


‚gu vermiethen: Zwei anftäudige Herren befommen 
Zimmer und gute deutihe Koft (85 die Woche) bei 
deuticher Frau. 545 N. Clark Str., 2. Floor. 


Bu dermiethen: An: zivei Herren, fchön möählirtes 
Zimmer mit oder ohne-Koft. 186 Howe Str., 1. Fl. 
gu bermiethen: Zimmer mit Board in Privatfas 
milie. 325 MW. Chicago Wbve., 1. Flat. 
713 Ehicage Ave. fafo 
— — — — 
Zu termietben: Bmei freundfih möblirte Zim— 
mer, an einen oder zivei äyzrren, im *imdesrlojer 
Familie; Gas und Bad. 4. E., 137 Wet Ban 
Buren Str. fajon 


132 N. 
friafon 


Verlangt: Ein Boarder. 


Zu vermiethen: Schön mdblirte immer. 
Glart Str. 


"Zu vermiethen: Möblirte Zimmer, billig. 18 Mit: 
conjin Str., Lincoln Part. 2 Wiblw 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht; Leeres Zimmer mit Gas für 
zudige Frau, von Eigenthümer, Nordjeite, Adr.: 
D. 239 


Abenpdpoft. 
Zu wmisthen gefuht: 4 oder 5 Bimmer lat, Nord: 
oder Nordiweitjeite. Udr.: M. 533 Abenppoft. 


Zu miethen gejuht: Solider Mann wünjht ein: 
fades Ziminer bei Yamilie oder alleinftehender 
Frau. Preisangabe. Adr.: W. 869 Abendpoft. ifo 


Finanzielles. 
(Mngzeiger unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld zum verleihen auf Chicage Grundeigenthum. 
Niedrige Anterefien. Auf Wunih monatliche Abzahs 
lung. Anleihen zum Bauen Spezialität. 

I. 9. Kiaemer & Son, 4-86 La Salle Str. 

Simmer 402. 6fb,midojajon,Imt 


Zu Teiben aefucht: 83500 auf neues modernes 
frlatgebäude, gut vermietbet, nahe Hocdbahnftatton, 
für fünf Kabre, 54%, keine Kommiſſion. Adr.: 
D. 71 Abendpoft. 26,28i6,2,3m3 


Zu leihen geſucht: 31000 auf 4 Jabre; Sicherheit: 
moderies 8 Simmer Pridgebände und Lot bei 
135 Fuß, 54% Binfen, feine Kommiffion, garantirs 
tet Titel. Adr.:. 8. 430 Abendpoft. * 

26,28f6,2,3mg 


Zu leihen gefuht: 3500 auf mein neues Brid- 
Srlatgebäude und Lot, 50 bei 125 Fuk, 54% Binfen. 
Gute Nahbarihaft. Adr.: M. 546 Abendpoft. 

26,286,2,3m3 


Greenebeum Son, Banters, 
derfeihen Geld auf Grundeigentbum und 
Banen. Niedriger Zinsfuß. r 

Sichere Erfte Mortgages in belichigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verkaufen. 
Pordaftede Clart und Randolpp Str. 3in*X 


€. ©. Vauling. 132 La Sale Ste. — Erſte 
Ovvothelen verfaufen. Geld zu_ verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Telephon Main 250, 1mailiX 


Zu verfaufen: Erfte Snpothelen auf bebautes 
Chicago Grundeigemthum. Geld zu den niedriaften 
Raten. Rih. U. Roh & Eo., 95 et 

a 


Alle Berionen, melde Geld auf Chicago Grund: 
eigenthum zu niedrigen Raten boraen mollen. folle 
teıt voriprehen bei Greenebaum Eons,. Rordoftede 
Clark und Rındolph Sirake. Sapex 

Darlehen auf gen Snpotbelen anf Grundeigens 
thunm prompt beforat: 74 der reaulären Raten. — 
Senry & Robinfon, 112 S. Clark Str., — 

v2 


. Geld anf Möbel m. f. w. 
(Unzeigen unter diejer Aubrit 2 Cents das Wort.). 


— Geld zu verieiben — 


auf Sure Möbel, Pionos, Pferde, Wagen, Lagers 
baussReceipt8 etc, 
—— mus " > u Beſitz. 
Wenn rt taucht. o t uns, 
Die Hilligften Raten im Ghicage, 


2. & ren 4 
95 Dearborn Gtrake, Zimmer 45. 
Telephone 5059 Eentral, 


Darlehen auf Möbel und Pianos ohne zu enifers 
nen, folgende monatlihe Raten, teine andere Koften. 
nur $1.50; nur 82.00; 8 75 nur 5: 
nur 81.75; nur 92.25: 8100 nur $3.0. 
Lang etablirt. alles privat, leichte Zahlungen. 
Otto E. Voelder, äffentlicher Notar, 70 Sa 
Etr., Zimmer 34. Bitte breit vor. 18ip*2 


Dachdeder u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 
1? % J eres 
—— range 
0 
2 fe Eat ei. Hornfeite-Office 


* * 


Mards 700. Gegen 


der Stadt, gute Gebäude, ji 


‚ frei. SB R. 


sr 


(Anzeigen unter hiefer Mubrif 2 Cents DuS Merk.) 
Sarmländereien. 
Bär einen Zutheraner aber Ratholifen. 


Zu derfaufen: 147 Ucres arm, 19 Meilen bon 

‚Erde, eine Meile 

von fathafifcher umd Lutheriicher Mirche ümd Edule; 

Preis 815,000. 14 baar. . Imgjafomilm 
NM. Ebiehle & Eo., Bart Ridge, 1. 


81600, Theil auf Zeit, Saufen 8) -Aeres Wisconiin 
arm, neue Gebände, Bierd, Vieh, Maichinerie. 
yutter, Samen etc; muß verlaufen wegen hoben 
lters. Rebf, 119 La Salle Sitr., — 
m; 


Euden Gie ei in Wistonfin mit Gebäu: 
den, Werden Rich —— babe jolde 
auf leichte Abzahlungen. Rebf, 119 La Salle Str. 

Sljadojajodi* 


Zu ‚verlaufen oder zır vertamfchen: yarm für 
Grumdeigenthum in der Stadt 150 Wereß im Late 
County, 30 Meilen von Chicago, PBreis u um 
— —X an ®. F., Battington. Jü. R. J. 


Rorbieite. 


gu verlaufen: Let, 36 bei 125, an Wddifon Hve.. 
nabe Robey Etr., Rordfront; zwei Wlod von North: 
weitern-Hohbahnftation. Kanne, 51 Racine - Ave. 
Imz,fajonni, In 


Zu verkaufen: Sch3s:Bimmer Brid:Cottage, mit 
Bad und Gas, an Neioport Ube., nabe Tincoin Ane., 
Preis 250. Auguft Xorpe, 147 Eaft North Ave. \ 

jafon 

Zu verlaufen: ine befonder® große Auswahl 
von guten Gefhäftshäufern, Brivathäufern, Cottages 
und Iceven Lotten, auf der Rordfeite, zu billigen 
Preiien. Aug. Zorpe, 147 GEaft. North Une. 

ſaſonmo 


Zu verkaufen: Zweiftöck. Brick- und Frame— 
Gebäude, an Southport Ave., nördlich von Lin— 
coln Ave, mit zivet 6-Zimmer Wohnungen; Preis 
84200. Aug. Torpe, 147 Eaft North Une. fafomo 


Zu verlaufen: An Piffell Str., nahe Center, zivei: 
#öd, Bridbaus, 7 — modernes Wohnhaus, 
S600: ebenfalls 5Jimmer Frame⸗Cottage für 
sw. M. E, Densiow & Co., 8 La Salle ex: & 

ſaſon 


Zu verfaufen: Spottbillig, 2:ftödiae® FFrame-Ge- 
bäude, mit zwei 4:-Zimmer Wohnungen, nebt Stall 
binten, an 15 Ordard Str.; Preis 2000. 

Aug. Torpe, 147 €. Nortd Ave. Alleiniger Agent. 
fajonodt 

Zu verlaufen: Spettbillig— Cottage an 26 Alasta 
Ste. nabe Larrabee Str., Brei 81600, 

Aug. Torpe, 147 €. North Une. Alleiniger u ent. 
afomo 


Zu verfaufen: Spottbilie—B-ftödige® Gebäude mit 
drei 4egimmer und drei 3:Zimmer Wohnungen, an 
Orleans Str., nabe North Une; jährlihe Mietbe 
8600; Preis $4500. 

Aug. Torpe, 147 €. North Ude. Ulleiniger ** 
ajo 


Zu verfaufen: Sebr billig wenn binnen OD Tagen 
verkauft, die Grumbdftüde 21—3- Ordard Str. mit 
2-Hödigem Waditein Laden und fyfatgebäude, Lot 
50 bei 125 Fuß, und 297 Orhard Str., 19 Zimmer 
Frame Reiidenz, Lot 50 bei 15 Fuß. B. 3. Weber. 
120 Lincoln Avenue. dfriafo 


Perry Stre., nahe Roscoe, 

ce = 
adhzufragen be 

3 8 — 


Billia zu verkaufen: 
elegantes Wohnhaus, 7_ Zimmer, 
Stall, ineluiine Lot, ITIEX1B. 
Sied, 113 Lincoln Ave. 


Zu verkaufen: Neues 2: ylat Frame, 7 Muh Kon: 
fret:Baiement, 4: und Fsgimmer; Culom Upe., 
nahe Weitern, Mietbe KO; Preis 2600. Nur 


$1000 Baar —— 
Kohn ®. FFoeriter Eo., 145 La Salle Sir. 


Nordweſtſeite. 
— Saentze & Wheeler, Subdiviſion Re. 4 — 


Wenn Yhr Geld fparen wollt beim Kaufen eines 
Haufes, jo befichtigt die freumdlichen, hitbihen Cot: 
teqes und Käufer, die fest zum Ginziehen fertig 
find. 4, 5 und 6 Zimmer, — ——— 
Waſſer. Sewer, Gas, Zementſeitenwege. Bäume, 
Norzellanihränte, alle moderne Verbeſſerungen. — 
Preife von $1600 aufwärts auf leichte Abzahlungen, 
dasjelbe wie Miethe. 
Gin weiteres Dutendb 
int Pau kegriffen, die zum 1. April 1907 fertig fein 
werden. Sie werden elle Verbeijerungen einfhlieklih 
eletterjches Licht befommen. Sehet fle je kt. Kleine 
Wenderungen können noch nach Belieben borgenom- 
men iverden. Preift EAN bis Sehr leichte 
Vedingungen. fajo 
Sub)r.-Office: Milwaukee u. ®R. 41. Abe. 
Bmeig:Cifice: Milmautee und Belmont. 
Haenke & Wheeler, Tribune Gebäude. 


2279 


Zu derfaufen: Nr. Nord Chriftiana Ave. — 
Largain in einer freumdblichen, dsßimmer Gottase, 
mit Wajier, Server und Gas. Mit nur 1 Lot $1600. 
Mit zwei Lotten 210. An gutem Zuftand, feine 
Loge, ſehr leichte Bedingungen. Spredt vor in un: 
ferer Subdn.:Dffice, Ede Irving Bart Blpd. und 
Lernad Eier. Samftag und Sonntag für dieſen Ge— 
legenbeitsfauf und andere Häufer feetio zum @in: 
ziehen, alle auf leichte Bedingungen. ſaſo 

Haentze & Wheeler, Tribune Gebäude. 


—Hindiillk Be 
haben immer wwirflibe Raritäten, überzeugt Euch. 
8130 Einktonmen, 3:ftödig, Steinfront $11,000 
KINO Gintommen, 3:ftödig, Steinfront........ 80000 
M0 Einkommen, 3⸗ſtöckia, Brick 5m 
8820 Gintommen, 1-3 u. 1-2-ftöd. Frame. .$6200 
KH Gintommen, 3:ftödiges Brid..... —4 850 
EN Eintommen, e⸗ſtödiges Brid 
8400 Fintommen, 2⸗ſtöckiges Brich ............. 82000 
350 Eintommen, 3—4:Bimmer Wohnungen... .$250N 
530 Einfommen, 6 und 7:Bimmer Wohnungen.$1200 
Hindiill&Gerftserdhange, 
1153 Milwaufee Une. Phone Humboldt 2438. 
> frfaio 
$1500 Laufen 5-Bimmer Cottage, Maplemood Ave., 
nabe North Avenue. ; 
%2800 Taufen BridsCottage, 564 Erpital Str. 
8000 Laufen 2—6-FZimmer SFlats, modern. 
>) kaufen 3—5-Bimmer SFlats, Brid, 
7100 Tanfen 3eftödiges. Brid, mit Cottage hinten. 
$13.000 taufen 4-ftöfiges Brid. Ede, Store und 
Flats. — Spreht vor für unfere Lifte von Bar: 
gatns, ehe Yhr kauft. fajon 
Ravratil, 521 MW. North Une. 


Großer Bargain: Neues A-fflat Ed-Brickhaus 
Badeziuımer in jedem flat, hobes trodenes Baie: 
ment, nahe Belmont und Galifornia pe. Preis 
87900, Toftete $R50O zur bauen. Richard A. Koh & 
Eo., 5 Wafhington Er. imz3** 


Zu verkaufen: Großer Bargain, 2-fiödiges 10: 
Bimmer Framebaus, 7 Su Bafement, 2-ftöd. Stall, 
an Tallman nahe North Ave. €. Keller, Figenthüs 
mer, 211 Weit Chicago Üdenue, 

$1M baar, $10 monatli fanfen Brid-Cottage, ge: 
pilafterte Straße, Hement:Seitenweg. Schaefers, 
1286 North Ave. frfafon 


2650 faufen modernes 2: Flat Fram:Haus,- Miethe 
3, Humboldt Bart, Echarfers, 186 North Ape. 
it ſaſon 

Sübdiweitfeite. 

Zu verfaufen: Tot 34 Fuß Front, an Central 
Part Ave, 1590 $. nöri. von 18. Str., Oftfront; 
alle Steuern bezahlt, $1450, mu verfaufen. F. €. 
Krauie & Son, 1412 Ogden ne. Imzim!t 


us und Lot, Treidhaus und 
13 ® 
jafo 


Zu verlaufen: Dreiftödines Pridbaus auf 2. Lots 
ten, für lleidergeihäft. 955 Welt 21. Pace. tifo 


Berichiedenes. 

Zu verfanfern: 194 Fuß in Edifon Vark RM Mi- 
ruten don der Stadt, ihöner Baupfag: Eifenbabuı 
und Schule nabe; bobe nejunde Lage. Rachzufragen 
486 N. KElarf Etr., 2. Flat. 

Zu verkaufen: Nabe dem fchönen Ufer von Big- 
ains Late“ Mih.— fünf Lotte, Billig, Die einen 
Mann in der Zukunft reih mahen werden, ein herr: 
licher Plak zum wohnen; fchreibt mie. @, W. 
Wrobleston, WO Sheffield Ape., Chicago, AU. 


Aus allen Xheilen der Stadt erhalten teir täglich 
Nachfrager von Runden, die verbeifertes Grunds 
Eigentbum gegen Baar faufen wollen. — Yu haben 
wir ftet8 Geld zu herleibeh zu niedrigem Sinsfrke. 
Antereffenten ſprecht ſofort dor bei 1p*X 

John BP. FFoerfter & Eo., 145 La Salle träße. 


u — — —— — — —— — 
Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Die neuen Deutſch⸗Engliſchen Privatſchulen. 
Keine anderen auf der Nordſeite, größte, bekannilich 
befte, jind nunmehr mit dee neuoergrößerten Nord: 
feite:Schule vereinigt. PBerfeltes Englifh Sprechen. . 
Lefen u. Schreiben „in iveniger als“ 4 Monaten nicht 
nur Jedermann garant., fond. nadgetwieien. Tags u. 
Abends, aud Sonntags. Probeftunde -frei. Monatl, 
2.5. Birk. frei. Anmeldungen nur an Prof. 2. 
Siebe. u. Prof. Dr. Cambridge vorm. Supt. Bff. 
j&ulen, 373 Larrabee Str. nahe RorihAne. se 

> milonim 


innen — —— 

z3. Zentrum orbfeite, 

bene 1 Bonate, Dinlowmiete deutf-amerit Eu 
ter; ren T nuen 

gen oder Geld zurüderftattet, Iefen we 

w.. Der: 


usheltung. — en u —— 
93 u. ⸗ 
®. 8 —S 
18fbImEt 


513 immer frei. Adr 
Aelteſte deutſch⸗engli ſche Vriva RE 


Gegründet 1890 von Brof. 3 i 
Sr befanntlih am beiten in nm Es 
Bufinek College, 1067 Milwaukee Une. und 
Anends in Kleinklaffen und Privat. R. Senifen. 
Im, fefonmoni* 


dert ————— neues Soſtem mal 

Pi gemöhn .,. Weberzeugt Euch. — — 
ſdland Abe. nahe Muwautee übe 

Siaſa ſodidm 


Zu verlaufen und 
Schnittblumengeſchäft; Heißwaſſer-Heizung. 
24. Straße, nahe Weſtern Avbe. 


Unterricht it in und außer dem 
yöfin, befte Gun ®. 





T — 
ER 


I 


det reich 


Bonntagpof, 


Eine wirkliche Mine — Kein Broipekt 


Ein Mann, der Aftien in einem Minen-Unternehmen Fauft, 
daS weiter nichts als ein Brofpeft ift — iit ein Cpieler — nicht 
weiter. Millionen find auf diefe Weile aemact worden, aber die 
Ausfiten auf Erfolg find dabei nicht fo aruß wie beim Zar 


oder beim Wetten auf dtennpferbe. 


Legitimer Wergbau ift fo verfhhieden bon Rrofpecting twie das 


Banfaeihäft vom Spielen. 


Ih Bin ein Bergmann. Den arößeren Ikeil meines Lebens 
babe ich als folder gearbeitet, nnd ih bin iiber 50. In 
war ich der Medalteur von The Herald im Leadville. Colo., dent 
nrößten Minenlager, das die Welt aezeiatigt kat. Aus den von 
mir gefammelten Berichten aus allen Minenlagern in Colorado 
Ihloß ih und dveröffentlite e3 ın meinem Biafte. daß innerhalb 
zwanszia Sabren Colorado — pas damals nur E’Iber erzeugte — 
ein Gold erzeugender Etaat fein und da Gold wenige Meilen 
bon Bile’3 Peak aefunden werden mwürbe. Ih minde auögelacht, 
meine Freunde rietben mir zu einem Klimawechſel. 


Aber ih Hatte Redt. 
Aber ih Hatte Recht. - 


Gold wird heute gewinnbringend aeförkert 
Eripple Creet. 12 Meilen von Bile'3 Beat, ift heute das größte 
Goldlager in der Welt. Es werden heute Millionen in Gold je: 
den Monat aus Buena Biſtas, Whitehall, Salida und vielen an— 


deren bekannten Lagern gefördert. 


Ich habe bisher nie vberſucht Minen⸗Altien zu verkaufen. 


Seit den letzten drei Jahren war ich in Merifo. Sch alaube, 
daß der Mineralreichthum des Landes unerſchöpflich iſt. Remand 
vermaa die grenaenloſen Möglichkleiten des Landes zu würdigen. 
Minen von aroßem Werthe wurden von den alten Metitanern 
entwickelt, die tauſende von Tonnen werthvoller Erze liegen lie— 
ſie das werthvolle Metall nicht nuszufheiden vers 


Ben, da 
mochten. 


Nabe La Bora — 117 Meilen füdlih bon Nogales, Arizona 
— Tient die Rubena-Gruppe bon Minen, die älteite im Lande. 
Die Bücher der efuiten zeigen, daB fie diefe Minen fon in 
en. Nah einem Gefdichtöfchreiber waren mebr 
als 2000 Arbeiter auf einmal daran befdhäftiat. In 1849 er- 
fhlunen die Indianer viele der Arbeiter, ıımd vie Minen wurden 
berlafien. Kürzlihd wurden fie von Beamten ver merilaniihen 
Henieruma betrieben, aber twenen Uneiniafeit unter den Eigenthii- 
mern ichloß man fie auf’3 Neue. Die Iehte Eralieferung fand 
ftatt in 1904 — da3 Erz ergab 176 Unzen Eilber auf die Zorntne. 


Ich unterſuchte das Eigenthum, und überzeugte mid, daB 
amerikaniſcher Bergabau-Betrieb mit moderner Maſchinerie die 
Rubena⸗Minen, die ſich immer bei Hanudſtabl-Betrieb und dem 
alten verſchwenderiſchen Abbau der Merilaner bezahlt Hatten, zu 
dem profitabeliter Mineneigenthum de3 Landes machen würde. 
Aber trog meiner Erfahrung und Berabau-Kenntnik tollte id) 
nicht eher weiter aehen ohne fahmännifhe Bellätiaungen meiner 
Anficht. AH ftellte drei der befannteften Minen-ngenieure im 
Merxifo an, um das Cigentäum au unterfuhen Einer ift Mit- 
alied ded American Anititute of Mining Enaincers. Dann fidte 
ih drei der erfolgreidiftert Bergleute des Landes zur Unterfus- 
Kuna des Ciaentbums. TH wurde überzeugt und ohne ilre Be- 
richte ausauſchmücken, verſchicke ich mit Vergnügen dieſe Berichte 
an irgend Jemand. der ſich dafür intereſſirt. 


1835 bearbeiteten. 


Ich übernahm das Eigenthum. 


Dies ift eine produsirende Mine, Abre Chadht-Mrbeiten find 
826 Fuß tief, mit aablreihen Seitenweaen in dem Erz in beiden 
Richtungen der Mer. Anderes Eigentum in der Nachbarfhaft 


„Wire haben Aufzieh-Mafhinerie und genügende Gebäude, Ach 
wünfche einen Luftderdichter einzuftellen, der e5S uns ermöglicht 
200 bis 300 Zonnen täglid su berienden. 


ir baben taufende don Tonnen Konzentrirungs-Erz liegen, 


weldes 35 Unzen Silber auf die Tonne liefert. Kine Konzentris 


zu machen. 


1879 


frei. Unter den 


im Staat. 


runas⸗Anlage wird eingerichtet werden um dieſe Werthe nutzbar 


‚„ Dle merifanifhe Regierung. wünficht, daß_amerifanifhes Aa- 
pital in ihren Minen angelegt wird. Minen-Mafchinerie ift z0l« 
? T Beamten der Gefellihaft befinden fi Pictor 
Ugnuilar. Ehapmeilter des Staates Eonora, und Nicardo PB. Cıurs 
billas, Auditor des Staates Sonora. Ach beziehe mi auf die 
Banco de Sonora, Hermoſillo, Sonora, Mexilo, wegen der Ber- 
antwortlichleit dieſer Herren, ebenſo wegen der Ingenieure und 
Bergleute, auf deren Bericht ich hingewieſen habe, und auch 


das Eigentbum ſelbſt. Die Banco de Sonora iſt die arößte Bant I Mais, Marz, 40; Mai, 463; Juli, 46; Ger: 


auf 


Ah weiß wie man merifanifhe Beraleute behandeln muB. 


Nenn anitändia bebanbelt, Ieilten fie foviel wie lmerifaner — 
neben nie an den Etreil und find mit einem Drittel der Löhne 


in Leadbille, 


sufrieden, die in diefem Lande verlangt werben. 


Es iſt unmöglih In einer-Anzeige alles 
wabrbeitsaetreu über da3 Eigenthum fagen läßt. 


Ach bin hierher aelommen Geld aufzubringen um Mafchinerie 


& ſagen, was ſich 


zukaufen. Nach meiner Anſicht und der der Ingenieure würde 


eine Ausſtattung wie oben erwähnt uns in den Stand ſegen, 
eine Dividende von einem Gent ber Altie ver Monat au zahlen 
— 12 Brozent per Rabe an dem Bariwertb, oder 240 Prozent 
an dem jebinen Berfaufprei der Altien. Innerbalb ſechs Mo— 
naten bon der Reit daB die Maichinerie inftallirt ift, Tönnen, 
davon bin ich überzeugt, Dividenden bezablt werden. 


Altien jest 5 Cents das Stüd. 


Die Rubena Minen Iiegen nur 2% Stunden Magenfahrt von 


Truft Company. 


grapbirt Eure PBeite 


macht werden. 


der Eifenbahn-Station: entfernt. E3 Toftet und $5.70 per Tonne 
Erz im Werthe von $100 oder mıiehr beim Schmelaofen abaulies 
fern. Era bon größerem Werth wird für 6.75 d. Tonne aefahren. 

Außer der Hau Rubena Uber, die an der Oberfläche auf 
7900 SuB verfolgt werden fann -— ungefähr ein und eine halbe 
Meile — auf dem Eigentbum der Gefellfihaft, nibt e3 drei an- 
dere nroße Adern in der Grube, von 2 bis 8 Fuß breit. Das 
Eigenihum umfaßt 140 Uder, alle Befittitel vom der Regierung 
und ber Gefellihait aehörig. 


Alle Aktien find zegiftrirt bei der Chicago Title & 


Eine beihräntte Anzahl Altien werben tekl au dc offerirt. 
E3 wird nit lange dauern. Kommt, beſucht mich oder tele 
nen. 

Jede Zeichnung wird auf Verlangen aelöft und das Geld 
retouenirt, falls foldes Verlangen innerhalb zehn Tagen vom 
Zaga der Zeichnung an aeitellt wird. Keine Zeichnung für weni⸗ 
aer al3 500 Altien — $25.00 — mird angenommen, Bahlungen 
fönnen in Baar oder fünf aleihen monatlider Zahlungen ges 


Wenn br Euch für Ienitimen Berabau intecefhirt, in einer 
legttimen Gefellfchaft, mit praltifhen Beraleuten und Gefchäftz- 


leuten al3 Leiter und Beamte, dann Tommt und befucht mich 
oder fchreibt Iwegcıt weiterer Einzelheiten an die Nubena Mining 


GCompand, 915 Fort Dearborn Gebäude, 


Chicago, Ill. 


mit derſelben Formation und auf arößere Tiefe geſenkt, beweiſt 


die große Ausdehnung von Silberers. 


134 Monroe Etr,, 


WM. E. JONES, 


Präſident. 


Irgend Jemand, der $1000 in eine Chicago Bank hinterlegt, im Vertrauen, daß das Eigenthum ſo iſt, 
wie angegeben, nehmen wir nach den Minen und bringen ihn koſtenfrei nach Chicago zurück, unter der Bedingung, 


Marktpreis von der Kompany kauft und eine geſchriebene Erklärung abgibt über den Zuſtand der Minen, wie 


er ſie gefunden hat. 


Jür müßige Stunden. 


Breisaufgaben. 


Gleichklang (2457). 
Bon Frau Anna Wilde, Chicago. 


Du fiehfts flüchtig im Wafjer, noch öfter 


im Wein, 

Und ficher beim Testen Iegft Werth Du hine 
ein. 

Gar oft fchmüdt’3 Dein Mädchen — 

Gibt’3 den Namen ihr fein. » 

Nun rathe, mein Sejer, was wird es wohl 
ſein? 


Worträthſel (2488). 
Von Henry Langfeldt, Chicago. 
Das Erſte ſtrebet himmelwärts, 
Von Wolkenſchleiern oft umgeben 
Hoch oben, wo kein Menſchenherz, 
Erſtorben ſcheint faſt jedes Leben. 


Wo's gilt zu kämpfen, nicht zu zagen, 
Für's Rechte gegen Feindesliſt, 

Sollt' jenem gleich das Zweite ragen, 
Sofern's das Wort in Wahrheit iſt. 


Das Ganze fröhlich ſcherzt und lacht, 
Nimmt Abſchied es von ſeinen Lieben; 
Es ſteigt hinab in dunkle Nacht, 
Nicht ahnend, was ihm dort beſchieden; 
Denit von Gefahren ftets umgeben — 
So iſt's gewohnt er all fein Leben. 
Scherz3-Silbenräthfel (245. 

Am 1-2 der Enobs 

Da gilt 2 8, 

Nur wenn ein moderner 

Schwung dabei, 

Und jede Moche 

Wird im 12 

1—2—3, wie der 3 

Zu tragen fei. 


Kreuzräthfel (2460). 
Lon ©. Mihael, Hammond, And, 


1. |» 


BD. | 4. 

1-2 Aft oft dit dabet; 

3— War ein General; 

14 Mander jagt ftatt nein; 
3—1 Woll’n wir allzumal; 
4—2 Fällt zulegt mir ein: 
3—1 Heißt mein Mägdelein. 


Rdffelfprung (2461). 
Bon P. S. Raarup, Chicago. 


€8 werden tieder mindeftens fe h8 Bis 
Ger als Prämien für die Preisaufgaben — 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das Sons 
entjheidet — zur Bertheilung fommen — 
mehr, wenn bejonders viele Böfungen eins 
fanfen. Die der Prämien richtet fi 
der Anzahl der Löfungen. Die Werloos 

ung findet Yreitag Morgen ftatt und 
im Gabin fpäteftens müfjen alle Zufens 


dungen in Händen det Rebaftion fein. Poft- ' 


gen, werden die Löfungen aber 
geihidt, dann müfjen jolche ei 
‚ au wenn fie wigt 


Abendpoſt Co.” abzuholen. Wer eine Präs 
mie duch die Poft zugeihidt Haben mil, 
muß die ihn vom Gewinn benachrichtigende 
Be und 4 Gent in Briefmarken eins 
enden. 


Nebenräthiel. 


1. Wechſelräthſel. 
Gingefh. von Frau Laura Meier, Chic, 
Mein Wort mit „GH“, im Kriege twirft Du’s 
. finden; 

Mein Wort mit „Ma ift nimmer zu ergrüns 
den; 

Mein Wort mit „I die Kafje man geplüns 
dert hat; 

Mein Wort mit „R“ in Deutichland eine 
Stadt. 


2. Zahlenräthjel, 
Don Mathias Strafe, Chicago. 


3456789 Ameritanifhe Etadt. 
195498 Geadteter Stand. 
49824 Gin geiftigee 28195498. 
8428 Nitate, 

3398 Deutfcher Fluß. 

942 Mädchenname,. 

93 Eine Flüfiigkeit. 

2 Die Hälfte von einem Vogel. 

Ein Selbftlaut, 


Tan SL 


* 


O o 


3. Räthſel. 
Eingeſch. von H. Kornrumpf, Chicago. 
Ich wandert' in des Erſten Wüſte, 
Verirrt, in Einſamkeit und Noth; 
Kein Stern, kein Lichtſtrahl mich begrüßte, 
Mir drohte nah' ein grauſer Tod. 


Da hört' ich fern und ſanft erklingen 

Der beiden letzten holden Ton — 

Wie ſtrebt mein Schrei hindurch zu dringen! 
Er tönt hinaus, man hört ihn ſchon. 


Es nahen helfende Geſtalten, 

Den Abgrund hellt ein freundlich Licht, 
Der Menſchenliebe treues Walten 

Das Grau'n der Erſten kühn durchbricht. 


Ich ward gerettet, wohlgeborgen 

Im ſichern, freundlichen Aſyl; 
Fortwandernd ich am nächſten Morgen 
Erreichte bald der Heimath Ziel. 


Oft kehren freudig die Gedanken 
ð dieſer Rettungsthat zurück; 

eh' blühend ich das Ganze ſchwanken, 
Da ſteht ſie hell vor meinem Blick. 


| 
| 
daf, falls er dn3 Eigenthum wenigitens jo gut wie angegeben findet, er wenigftens H1000 werth Aktien zum 
Richtige Föfungen 
| 


Fölungen zu den Aufgaben in 
voriger Aummer: 


Worträthfet (2451). 


Sremdmort. 
Richtig gelöft von 67 Einfendern. 


Silbenräthfel (2452). 


Gaſtwirthſchaft. 
Richtig gelöft von 57 Einſendern. 


MWechfelrätHfet 2459): 


Genf, Senf. 
NRihtig geläft von 100 Einfendern. 
i Preiſe. 


mei 


DQuadraträtHfel (2454). 


Saul, Aula, Ulan, Sand. 
Richtig gelöft von 94 Einfendern. 


Röffelfprung (2455). 

Daß Eva Adam’s Rippe ivar, 
Erzählt uns bie Legende; 
Ob’8 wahr ift, ift zwar nit ganz Ylar, 
Dod glaubhaft ift’$ am Ende. 
Drum, wenn mein Engel zantt und ſchmaht 
Fühl ih an meine Wefte 
Und dent’, die Rippe, die dort fehlt, 
War auch nicht meine befte. 

Richtig gelöft von 48 Einfendern. 


Bilderräthfel (2456). 


Der Edle Tiebt die Wahrheit 
mehr als fi jelbf. 
Richtig gelöft von 58 Einfendern. 


1:8 
58. 


Füfungen zu den ‚Hebenzäthfeln‘ 
in voriger Hummer. 


Räüt L— % 
* & — Hedwig ·No⸗ 


i 

J IE — Adam Richter; &. t; Frau Louife. 

5 BMehnungsaufgabe — Hans: Pinger; Yahn a 
"patte jieben Rugeln, ri, Devem ff, “ J =. 


fandten ein: 


‚G. Biled (2 Preisaufgaben — 2 Neben: 
räthjel); H. von Wildenfels, Valparaiſo, 
Sud, (10); Frau Bertha Yanz (6-9); 
Friedrich Ladewig (252); Iheo. E. Goebel 
(33); A. Triphahn (63); Frau Käthe 
Weigand (6-3); Frau Minnie Torge (5— 
2); Henry Langfeldt (3—2); Dora Schaper 
(53); F. 9. Roeßler (6-3); &. E. Wind: 
ler (63); Frau Karoline Schmidhofer (6 
—3); Bel. Clara Koder (5-3); Frau R. 
Siegenhagen (6—2); Frau Martha Rogge (6 
—3); Maria .Krautzat (2—1); Chas. Her: 
berg (5—3); Frau Roja Schlogl (5—3); Ju= 
lius Graumann (3—3); Frieda Knoefet (1 
—0); $. 9. Frintner 59); 3. 2. Eichader, 
Homeftead, Ja. (6--0); Fri Leihmann (6— 
3); Eugen Beder (3-3). 

P. S. Raarup (6-3); Frau Louife Pin: 
ger 53); Mar Eggerd (6—2); Adam 
Szüs (0-1): Frau Käthe Schmidhofer, 
Sauf City, Wis. (6-3); Frant Koller ((W— 
1); Maria Mertes (4-2); Auguft Meier (2 
2); Frau W. Schieg 3—1); ©. Kühn (6 
9; W. Schwarz, Genoa, Il. (3-8); 
Johann Kuß, Groß Point, & 1.38); Frau 
Anna Quber (4-2); Frau Bertha Welfna, 
Racine, Wis. (33); Louis Staubli, Da: 
venport, Ja. (5-3); Wat. Deubel (5—2); 
Chas. Groemling (ON; E. W. Fandrey, 
Toledo, DO. 3—2): 3. Spfittgerber, Toledo, 
D. (3—2); Frau Mathilde Minuth, Grand 
Haven, Mid. (33); Frau Marie Sieberer 
(4-2); ©. Michael, Hammond, And. (58); 
Hermann Seiffertb (2—0): P. Bien (6-3); 
Grau Marie Mueller (23). 

MW. Gundlach (3-3); Adam Richter (8-1); 
Marie SHolinger (1-2); H. Hebel (2—2); 
Frl. Alma Brehme (6-3); Frau Witten: 
burg (2—2); Rudolf Schweiger (6-3); John 
Engel (2—1); Wn. Weinighaus, River Yo: 
zeit, I (12; Frau Augufte Spoerer (4! 
—)); Frau Anna Pinnow, Mahytvood, Ill. 
(6-3); 9. Zimmermann (6-8); Frau 8. 
Müller 5-3); Frau M. Kowohl (2—1); 
M. Kettering (6-3); Frau Anna Engel (6 | 
—]); Frau Helene Brodmpyer (6-3); Frau 
Anne Niemann (2—2); Frau Hedwig Vue— 
dede (2—3); Frau Hannebohm, Crown 
Point, Ind. (4-2); Adam Mörl (42); 
dr Elife Marcus (5—1); Frant Ringhofer 
EV; Frau Lydia Sedlmapr, Danvilfe, 
Ssl.. 5—3); Frau Dora Steintamp 2—1). 

Peter Herres (4—2); Frau Laura Meier 
5-3); Frau F. Zielte (4—2); Frau Mary 
Carftens.(6—3); 9. Kornrumpf 2—1); Frau 
Vogt (4-3); Frau H. Fröhlich (5—2); Frl. 
Margarethe Keyl (6-3); Frau Louiſe Bent. 
witz 6 Fl. Anna Bueß (1-1); Frau . 
A. Wiebking, Garden Prairie, AU. (4—3):; 
Sina Steidel (53); Dr. John Troftorff (6 ' 


—2); Frau E. Lomberg (d—I); Frau Anna 


Priefter, Tavenport, Ya. (5—2): Frau Dora 
Diefendah (6—1); Karl Manshaupt 83); 
tan Johanna Grote (3-2); Frau A. | 
nadle (41): Frau U. Effer (6—2); Geo. 
Wagner” (d—2); Michael Schmitt (4—3); 
Frau M. Thara (6-0); Frau M. Wiefe (4 
—d; Frl. Lena Labonte (3—3). 

I. Ehulte (53); Frau Anna Malter (5; 
3); Yrau Emmy ©. Pleßner (4-3); Ma: | 
this Strafa (5—2); F. Trumpp (0—1); 
— Barthmann 4—1); Frau Mina Ertl 


— 


Prämien gewannen: 


Worträthſel (2451). — Loofe 1— 
67. Maria Mertes, 2237 Kenmore Ave., 
Chicago; Loos Nr. 21. 

— ale u allen (2452). — Soofe 1— 

7. rau A. Wiebking, Gard i 
See em each, 

Wechjelräthfel (2453). — Loofe 1— 
100. Zwei Preise. 

9. Hebel, 309 Leavitt Str., ; 

* r. Chicago; Loos 
Geo. Wagner, 665 Clybourn Ave. Chi⸗ 
58 * Ru Las 

adratr e ). — Looſe 
Een. Sohn Kuß, Groß Point, Ill.; —8* 


t, 

Röfielfprung (2455). — Loofe 1— 
48. Frau U. Efier, 11408 Michigan Mbe., 
rn; Loos Nr. 41. 

ilderräthfel (2456). — 
Fran Unna Priefter, 
Audien Road, Davenport, Ya.; Soos Nr. 41. 


meuen Wafanben. 


IMenpt. 


| W 9 en, März, 73%c; 


; Gepöteltes 


" Brima, 


Rotalbericht. 
Marktbericht, 


Chicago, den 2. Märg 1907. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide uno Hem. 
(Baarpreije). 
Winterweizen, Nr. 2%, roth, Tiac; Nr. 3, 
u 16 Nr. 2, hart, TI-Tör; Ar, 3, hart, 
4. 


Grühjahrsmweizen Nr. 1, S-Slar; Nr. 
2 2. 


- 


, OB; Nr. 3, 7 
Mais, Nr. 2, geld, ac; Nr. 3, 421442%c; 
Ne.’ 8, weih, Bha-de: Sr. 3, geld, Akt; 
Nr. 4, 40Ale. 
Hafer, Nr. 2, dic; Nr. 2, weiß, 330c; Nr. 
, OB; Nr. 3, weiß, — Nr. 
4, weiß, 4l—4ldac; Standard, Zi tIähe. 
Winter-Vatent?, 83.15—83.% das Yab; 
„Straight“, 83.00-83.05; Minnejota Hard Bas 
tent, Straight, Ervort Bags, 83.10-83.20; bes 
fondere Marten, 4.60.70. 
Heu (Beten! auf den Geleiien)—Belte Timothy, 
18.00-$19.00; Nr. 1, $16.00-$17.0; Nr, 2, 
15.50; r. 3, $13.00—$14.00; beſtes 
, $13.50-—$14.00; ditto, Nr. 1, $12.50— 
13.00; Nr. 2, $10.00—$11.00; Nr. 3, $9.00— 
810.00; Nr. 4, 88.50-59.00. 
(Auf künftige Lieferung). 
Mai, T5%76; Halt, 
6%; September, 76%r. 
tember, Hu —tö%t. 
Hafer, März, Alle; Mai, 41%c; Yuli, 37%c; 
eptember, 32%%c. 

Die heutige Anfuhr von Weizen für den hiefigen 
Markt ftellte fich auf 20,000, von Mais auf 384,000, 
von Hafer auf 222,000 Buihels. Verichidt von bier 
wurden 16,799 Buihels Weizen, 305,304 Bufhels 
Mais und 166.572 Buihels Hafer. 

Bruviiionen. 


Shmalz, Mai, $9.4%; Juli, 89.5734; Sep⸗ 
tember, $9.75. 

Schwei teiſch, Mai, 

BI; u, a 0 Mel 


Rippen, Mai, 8.85; Auli, 8.92—$8.9. 


meiß, 150 

erfeltion 

eadlight, 150 

aphta 
Gaſolin 
Leinſamen-Oel, roth, per 5 

do., bgereinigt, per 5 gu 

Terpentin ; 

Schlachtvieh. 

Rindoieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
86.00-87.00 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
mittlere Sorten, $3.85—$4.75; gute bis ausges 
fudte Kühe» 3.25—$5.00; gewöhnliche bis mitts 
lere Kälber, $3.00—$7.25: gute bis ausgejucdte 
Kälber, $6.75—$7.8; Bullen, geringe bi aus« 
geiuchte, 2.5.5. 

Shmweine. Gute bis ausgejuchte Pölelmwaare, 
80.85—86.95 ver 10 Pfund; gute bis ausge⸗ 
juhte (zum Berjandt), $.II4-$7.00; , gute 
bis ausgeſuchte Fleiſcherwagare, $6.0-$6.95; 
mittlere bis gute Ferkel, $6.25—$6.75; gemwühns 
liche „Ihromw=outs*, $3.50—$6.80. 

Schafe. Belte johwere Hammel, per 100 Pfund, 
85.25—$6.5; gute bis ausgejudhte Schafe, 84.75 
—$6.00; gute bis ausgefuchte „Yearlings“, $5.50 
—$6.75; „Native Lambs“, gute bis ausgejuchte, 
46.25-87.50. 

Es Murden während der Woche hierheraebradt: 
57,681 Rinder, 6542 Kälber, 169.702 Schweine und 
79,037 Schafe. Bon bier verjhidt wurden: 28,196 
— 317 Kälber, OS Schweine und 18,655 

afe. 


0.00% 
0.10% 


0.39 
0.49 
0.78 


Morterel-Brodufte, 
Butter— 


„Creamery“, ertra, das Pfund....$ 
1, das Pfund 0.2 
das Pfund 


0.8 
0.294 
—0.25 

0.29 

0.25 
— 0% 


cH3“, das Pfund 
Nr. 1, das Pfund 
PBadwaare, friih, das Pfund.... 0,20 
Eier— 

Briihe Waare, ohne Abzug von z 
Verluft, per Dusend (Kiften zus 
rüdgejandt oder eingejchlofien).. 0.1814%—0.19 

nirirhts, Das Derkend 0.21 

„Ertras“, dad QDubend 0.22 

KRüje— ö 

Rahmkäfe, „Imwins”, das Pfund... 0.146—0.15 

„Daijies”, das Pfund .15 

„Young America“, .+ 0.15%—0.16 

Limburger, das * .12 

Bıid, das Pfund 0.16%—0.17 

Schweher, das Pfund............ 0.15 —0.17 

Geflügel, Fiſche. Kalbfleiſch. 


Geflügel (lebend)— 
‚ das Piund 


Hähne, 
Truthühner, das Pfund.......... 
Gänſe, das Dutzend....... — 5.0 
Enten, das Pfund 
Geflügel (zugerihtet)— 
Hühner, das Pfund 
Truthühner, das Pfund 
Enten, da8 Pfund 0.10 
Gänſe, das Pfund............ ... 0.05 
Giide— 
Weikfiih, Nr. 1, das Pfund.... 
Schmarzer Bari, das Pfund.... 
„Weiber Bari, das Pfund....eee 
iderel, dad Kfund 
echte, das Pf 
Karpfen, das Pfund 
erh (jugerichtet), das Pfund.. 
achs da und 


L 


1% 


SHE 
SE 


alibut, das Pfund...... 
fundern, das Pfund.... 
2 das Pen 
ering, da un 
Trout, Nr. 1, das Pfund. 
Maderel, das Pfund. ........ ... 
Summer (aelodt), das Pfund... 
Kälber (aeihlahte— 
50— 85 Pid, Gewicht, das Pfund 0,06 
80-—- 85 üb. Gewicht, das Mund 0.07 
85-10 Bd. Gewicht, das Pfund 0.09 
150-175 Bid. Gewicht. das Viund 0.05 
Friihe Früchte, Gemüfe. 
Aepfel, das Faßb. sonne. 
—— Kalifornia, Die Kiſte 
rangen, Kalifornia, die Kifte 


sessssseshlssese 4 


— 


Bananen, Junibo, das Bund........ 1.40 

— —— une 3.00 

Kronsbeeren, Cape Cod, der Buibel.. 

Erdbeeren, Ylorida, das Quart 

Kraut, das Faß 

NRothlraut, das Faß 

Ropfialat, das Yak 

Blattjalat, die 

Sellerie, die Kifte.. 

Tomaten, die Kifte, 

Blumenkohl, die_Kifte 

Mofentohl, das Duart 

Rothe Nüben, der Sad 

Mohrrüben, der Sad 

Spargel, das Dukend 

twiebeln, der Buſhel 

pinat, die fliepe 

Rüben, der Sad 

Nettige, bielige, 

Meerrettig, das Bund 

Gurten, dag Tugend 

Brunnentrefie, Michigan, das Fap.... 

Bohnen— - 
Grüne Schnittbohnen, die Kifte.. 3.00 
Trodene Bohnen, auserlefen 1.34 
Rothe Nierenbobnen 2 
gimabohnen, kaliforniiche, 100 Bi. 4.75 

Kartoffeln, in Carladungen, Bufhel.. 0.30 
do., neue, das Faß ; 

Süßkartoffeln, das Faß 


— — — 
Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heitaths-Lizenſen wurden in der Office 
des Countv⸗-Clerts ausceſtellt: 


Grover Chesley Harbaugh, Matilda Louiſe Me— 
Kindt, 2, 2. 

Harıy Pen, Lizzte Kofatoff, 33, 21. 

Martin Krehat, Emma Shganct, 21, 19. 

Bhilip E. Diehl, Mary E. Nidols, 46, 8. 

Natdban Mustin, Auna Sharff, X, 21. 

Paul Fifcher, Warida Banzenmecher, 32, 27. 

Edwin %. For, Anna $ Healey, 33, B. 

Fred H. Brumſtadt, Minnie Ehlers, B, 25. 

George B. Rewton, Mabel Parnell, 31, 30. 

Aler Adduci, Martha Carlſon, 24, 20. 

James F. Sperry, Caroline J. Sayre, 

Matt Reiter, Katherine Dietrich, W, 10. 

John F. Miller, Maude Alice Smith, 2, 

u R. Emitd, Sadie P. Budlong, 9, 4. 

eter G. Peterjen, Dorothea Peterien, 423, 47. 
Gordon PB. MeDdarland, wııma Williams, 24, 4. 
Benjamin Horner, IYennie Buih, 5, 8. 
Stephen I. Venk, Emily G. Shevlin, 36, 6. 
ofep; I. Wallace, Rauline VBieken, 25, 18. 
arıy Field, Doris Mehlman, 28, 20. 

Erneit d. PWleifher, Sobena Anna »Greenwald, 


Edward E. Kelihomsti, Hilma Count, 2, 19, 
Dscar Kobnjon, Hulda Kundin, 9, 3. 

Lars Larfen, Yertba Odegord, 23, 24. 

Dtto Siegel, Emilie Song, 31, 36. 

Ünrapam Taffit, Mollie Martovih, 21 ,9 . 
Abrabam Hacobion, Sarah Gould, 35, 24. 
Mathen Margolis, Frieda Bridner, 4, 92... 
Charles %. James, Yeifie U. Homatt, 8, 18. 
Kohn Blaszeyk, Mertba Ratdy, 23, 18. 
Unraham Nieder, Annie Amfterdam, 24, 19, 
—* Schuller, Martha Berndt, 2, X. 
rederid U. Dritten, Alma Sand, 35, 21. 
Anton Underfon, Connie Reumueller, 21, 3. 


Frei für Männer! 


Mein Iehrreiches deutiches 8 über 
ilung der 5 
Eine Quelle der Kraft für Alle, die 
ich matt und elend fühlen, nervös und ge⸗ 
ächt ſind, an unnatürlichen Ver! 
n oder Mann 
Gibt 


Pf 


sur 
ivie 
Ben he 


ſich dieſes deutſche jeizt laamen. 
. DR. GUSTAV BOBERTZ, | 
Mosbwarb Avenue. Detzait, J 


Chieago, Sonntag, den 3, März 1907. 


IEGEL| 00 


THE BIG STORE 


PER&[O 


Chicago's Lconamy 


Siegel Stamps zählen als direlter Rabatt bei Einfänfen. Sie find frei. 


Eine jolhe Auswahl von Damen:-Suits ift noch nicht 
zuvor in Chicago gezeigt worden 


Auswahl 
von 
Suits 

Il und 2, 


VRR 
— ER? 
* N LER 

DAT) Hr 


5 


3u 15.00 und 17.50 


7 


Wir haben feit zwei Monaten geplant, diefe Eröffnung zu einer ber beiten zu machen, die man in Chicago 


je zu 15.00 und 17.50 gejehen 
diefe Frühjahrs-Moden. 


hat! 


Damen, die ausgezeichnete Kleider wünjchen, werben erfreut fein über 
Die beiten Stoffe der Saifon. 


Da find fancy Eton Yadet3 und elegante Cutaway Jackets, die zu 15.00 in der Abbildung vers 
anfehauficht find. Ebenfalls das elegante Pony-Jadet, wie das zu 17.50 in der Abbildung gezeigte. 


Hin lofefigende Yaconz; 


7 50% eine Partie von eng= 
+. anfchließenden Coats, nur 
in Schwarz, 50 Zoll lang, Sammet- 


fragen und »Manfchetten und volle 
Uermel. Früher $15. 


Sobesfälle. 


Nadfofgend veröffentlichen wie die Namen ber 
werden Über deren Tod dem Geſundheits amt 
Meldung zuging: 

Firour Delvine, 17 3.5 68 Dregon Abe. 

Adhmann, Bernis, 1%; 32 14. Str. 

Xordan, Rofe U., 27 %.; 458 Sacramento We. 

Drebfer, Henry; 62 9.; St. Lutes Hofpital. 

attendorf, Alma, 13 Y3.; 6459 Halfted Str. 

oth, Martin, 78 %.; 5419 Uberdeen Str. 
ornung, Mary, 46 %.; 1054 Bnron Str. 
leider, Amelia, 8&2 %.; 648 Ordard Str. 

—— Henty, 3 Mon.; 10317 Mustegon Ave. 

iegoldt, Margarete, 84 Y.: 771 Ridgevay Ave. 

Rerens, Otto, 41 3.5; 200 W. 59. Str. 

Hosler, George, HD N.; 5659 Shields pe. 

Mayer, Frit, 48 X; 543 Wells Str. 

Rapp, Wilhelm, 79 3; 20 Ca Er. 

Herzig, Caroline, 5 Mon.; 88 Newberrn Abe. 

Babzien, Augufta, 80 I.; 619 Carroll Une. 

Saffen, Hanna, 23 3.: 34 Apondale Ave. 

Guecht, Raymond, 1 %.; 445 George Str. 

Molff, Louis, 69 3: 1058 N. Dafley Ane. 

Sutterlein, Nobn, 60 3.; 5517 Wibland pe, 

Michel?, Anna, 47 3.5 1661 Lincoln Ave. 

Bed, Sufanna, 36 3; 82 Hudfon Abe, 

ger, Paul, 5 Mon.; 125 Mohawt Str, 


— nr)  ——_ 
Bankerott-Erflärungen. 


Um Gntlaftung von ihren Verbindlichkeiten juden 
im Diftriftögericht nad: 
Harry U. Lewis; DVerbindlicfeiten $16,425, Ye 
ftände $12,339. 


Bor dem Balle, 


Skizze von E. G. Glüd. 


Madame, hübſch, elegant, betet den 
Gatten an. 

Monſieur, ſchneidiger Kavalier, 
intelligent, lebhaft, vergöttert Madame. 
Sie ſind ſeit zehn Monaten verhei⸗ 
rathei, zehn Monate ungetrübten 
Glücks. Am Morgen hat Madame 
einen Brief von ihrer beſten Freundin 
erhalten, in dem ſie zu einem Koſtüm— 
feſt gebeten wird. Madame hat große 
Luſt, hinzugehen, lennt aber ihres 
Gatien Abneigung gegen Geſellſchaf— 
ten. Sie trägt ſein Lieblingskleid, 
feine Lieblingsfrifur. Den Mittags- 
tifch zieren alle feine Leibgerichte. 

Monfteur (hat fi um eine halbe 
Stunde verfpätet): Liebling, verzeih', 
aber ucien hat mich aufgehalten. 

Madame fchmolit und hofft einen 
Bortheil daraus zu ziehen. 

Sie: Beim Moterfpiel, nicht? 
Deine arme Frau fann auf Dich mar- 
ten und fich ängitigen. Siehtt Du 
denn menigitens Dein Unrecht ein? 

Er: Uber natürlich, ich habe doch 
auch gleich um Berzeihung gebeten. 
Nun, Kind, was gibt’3 heute Schönes 
zu effen? Ach habe großen Appetit! 

Sie: Nicht, mad Du gern ih. 

Er: Yo! 

Sie: Nebhuhn mit Sauerkraut. 

Er: (ftrahlend): Und ich fomme 
zu fpät! Sie ſetzen ſich zu Tiſch. 
Stillſchweigen. 

Sie: Schmeckt's Dir. 

Er: Ausgezeichnet! 

Sie: Wie geht es denn Lucien? 
Ich habe ihn ſo lange nicht geſehen. 

Er: Gut. Ich habe ihn für morgen 
zu Tiſch geladen. 

Sie: Da freue ich mich ſehr. 

Er: Du, ich habe Dir übrigens 
eiwas zu erzählen. Du biſt heute ſo 
gut gelaunt, da kann ich es wagen. 

Sie: (freundlich: Was denn, 
Schaf? 

Er: Ach habe mir heute das Bild 
gekauft, da8 mir immer fo gut gefiel... 

Sie: Das theure Bild! Aber 
wenn e3 Dir Freude mat, marum 
nicht? (Paufe.)... Jh mollte Dir 
au etwas exgählen.... (Nachdenklich): 
Mas war doch das?... Ach, ja, rathe, 
wer gejchrieben hat? 

Er: Nun? 

Sie: Klara, einen reizenden Brief. 
Er: Sie ift ein liebes Frauden. 
- Und fie fann Di fo groß- 


REEL, 


wie au Pony und Eton?. 


für eine elegante Partie von 
510 Damen Coat3, nur in 
Damen Eoats, nur in Schwarz. 
Zange, lojefigende Modelle. Durd)- 
aus gefütt. 12.50 bis $20 Werthe. 


artig leiden! Sie [hmwärmt mir immer 
bon Dir por. 
Er: Das kann ich mir denfen! 
Sie: Du eingebildeter Menfch! 
Er: Was gibt’3 denn Neues? 
Sie: Sie veranftalkt ein Kochüm- 


feit. 

Er: So? 

Sie: Und fie hofft natürlich, uns 
bei fich zu fehen. 

Er: Ein Felt, ein Wohlthätigkeit3- 


feft? 

Sie: Nein, ein Ball mit Souper. 

Er: Haft Du fon abgefchrieben? 

Sie (auffpringend): Abgejchrieben? 
Du twillft abfagen? Aber das ijt doch 
ganz unmöglid... 

Er (begütigend): Liebes Kind... 

Sie (lebhaft): Das mühte Klara 
wiffen, die Dich jo gern hat... 

Er: Du meiht doch, jedes Wort ifi 
da überflüffie. Du kennfi doch meine 
Vorliebe für Gefellichaften. 

| Sie: Aber Klara gibt ja den Ball! 
Das ift Doch etwas ganz anderes. 

Er: E3 wird doch getanzt.! 

Sie: Warft Du fehon einmal auf 
einem Ball, auf dem nicht getanzt 
wurde? 

Er: ch münfchte, e8 gäbe folche, 
da würde ich Dich hinführen! 

Sie (erheitert): Nein, diefe Eifer- 


fucht! 

Er: Hit es gar nicht! 

Sie: ch bin ja auch eiferfüchtig, 
fehr fogar, weil ich Dich fo lieb habe... 
Ich thue Dir ja alles zuliebe, aber 
Du... Ueber das Bild habe ich nichts 
gejagt, alle Deine Leibgerichte habe ich 
Dir gelodht... 

Er: Nun verftehe ich! . 

Sie: Und Du bilt jo jchleht zu 
mir... ch lebe wie eine Gefangene. 
(Sie bricht in bittere Schluchgen aus 
und flüchtet in’3 Nebenzimmer.) 

* * * 

Monſieur bleibt ärgerlich zurück, 
überzeugt von ſeiner Schlechtigkeit und 
doch feſt entſchloſſen, nicht nachzugeben. 
Bis zum Ball iſt nock lange hin, da 
kann er ſie noch umſtimmen. Und er 
klopft an die Thür des Nebenzimmers: 
Kind, weine nur nicht! Ich werde es 
mir noch überlegen. 

Madame am nächſten Tage zu 
Monſieur, der wieder zu ſpät zum 
Eſſen kommt: Das iſt ja eine nette 
Angewohnheit. 

Er (hat einen Einfall): Wenn Du 
ben Grund meines Zufpättommens 
weißt, wirft Du mir verzeihen! ch 
babe Madame Dapron getroffen. 

Sie (ironifh): Die hübſche Ma— 
dbame Dapron? 

Er: Findeb Du fie vielleicht nicht 
auffallend Hübfh? Eine Frau kann 
das auch nicht beurtheilen. Sie ift von 
einer jo vornehmen Eleganz. 

Sie: Na, etwas erzentrifch, das ges 
fällt den Männern immer. 

Er: Du bift ’ne nette Freundin! 

Sie (ärgerlich): Freundin? Madame 
Dapron ift feine richtige Freundin 
bon mir. 

Er: Sie feheint fich aber fehr für 
Dich zu intereffiren. 

Sie: Das kann fie bleiben laffen. 

Er: Sie faß allein in ihrem Wagen. 
Al3 fie mich jah, Tieß fie halten, um 
fi nad Deinem Befinden zu erfundi- 
gen. Wir famen in's Gefpräh und 
Mu mich einzufteigen... 

ie: IE 
‚Er: Sie fommt aud zu Klaras 


zu Haufe!! 


für elegante Winter Coat3 für Damen, aus Mifchungen, Imweeds, Cheviots, Coverts und Meltons, 
Merthe von 8.50 bis 15.00. 


für die Auswahl eleganter 
Modelle in reichen jchmwar= 
Lana und lofe figend. 
Mit Sammet be- 


$12 
zen Coats. 
Volle Aermel. 


fett. 


Sir Herten alein! 
Eintritt frei! 


Das deutihe männide Rublitum tft hiermit 
böflihft eingeladen. die ie b 
ihaft, 344 Sonth 


ogie, Auuchenichre, der Bers 

dauungs· Draane. Das Rublifum ift eingeladen, 
den Urfpruna der meniäliden Raife vom her 

Wiene bi3 aum Grabe zu ftndiren. Man fehe die 

Launen der Natur, ekenfo die Ruriofitäten und 

Monftrofitäten. — Etudiren Sie die Nie 

gen von Krankbeiten und bon Lafter, wie dies 

felben in den 

Lebensgroßen Abbildungen 


in ihrem aefunden und Tranlen Buflande tan 


aeftellt find. Dies ift eine Gelenenbeit Sie 


felten im Leben finden. 
Eintritt frei? 
Offen tänlih von 3 nr bi3 Mitters 
stadt. 


Steie galerie der Wifenfhafl 
344 S. State Str,, 


Ghicano, IH. ebs· 


Sie erſcheint als jagende 


Feſt. 
Sie rieth mir, als Mephiſto 


Diana... 


zu gehen; ich hätte die Yigur Dazu, 


Ichlanf, elegant... 

Sie (überrafht): Du haft Dich alfo 
doch entfchloffen, hinzugehen? 

Er (Verlegenheit heuchelnd): Na, ich 
hatte e3 Dir doch geftern verjprochen... . 

Sie: Du haft mir gar nichts ver- 
fprochen. Dein plößglicher Entſchluß 
wundert mid) fehr... 

Er: ebt freuft Du bi, aber 
Madame... Davron hat mich um den 
eriten Walzer gebeten. E83 war mir. 
peinlich, ihr zu fagen, dat ich nicht 
tanzen fann. Bon morgen ab nehme 
ih Tanzftunde.... 

Sie: Tanzjtunde? Als ih Dir 
das Tanzen beibringen wollte, hattejt 
Du nie Luft... 

Er: Komm zu Tifh, das Effen 
wird falt! 

* * 

Monſieur ſpricht während der näch⸗ 
ſten Tage fortwährend von Madame 
Dapron. Wenn feine Fran bie Stirn 
rungzelt, heuchelt er Verlegenheit, was 
Madame ernftlich beunruhigt. Act - 
Tage vor dem Treite fragt er Mabame: 
MWarft Du fhon für mich beim Schnei- 
der? Ach muß doch mein Mephiftos 
foftüm beftellen. 

Sie: Du denfft an nicht? meiler 
ala an VBergnügungen. .. 

Er: Uber... 

Sie: Der Ball und immer wieber 
der Ball! ch bin Nebenfade. Ad 
war nicht beim Schneider, fonbern 
beim Arzt. Er hat gejagt, dak ih 
chleht ausfehe und Ruhe nöthig habe, 

Er: Na, und? 

Sie: ch Toll früh in’3 Bett gehen, 
feine Gefeljchaften mitmachen, wenig 
tanzen... 

Er: Und ber Ball bei Slara. 

Sie (gereizt): Wenn Du Bingehen 
wilft, um mit Mabame Dabron zu 
tanzen... 


Er: Das thut mir aber Ielb. 


aus Gefellihaften made! Sb 

doch nicht wie gemwifle Leute! 

am liebften zu Haufe in meinem 
Er: Na, wenn e8 nicht anbers- 


gebt, leifte ih Dir Gefelfchaft... (mi 


— 


* 


Deinetwegen! — 
Sie: Meinetwegen? Was ich mir 





— Finangielles. 
— — ——— — — — 


Bringt Eure Erſparniſſe auf eine 
altetablirte Bank. 


Die Merchants' Loan and Truſt 
Company wurde 1857 gegründet, und 
iſt die „älteſte Bank in Chicago.“ Sie 
wetterte erfolgreich jede Kalamität, von 
der die Banken dieſes Landes in den 
letzten fünfzig Jahren heimgeſucht 
wurden. 


Die Spareinlagen ſind nur in ſol⸗ 
chen Bonds und Hypotheken angelegt, 
tie fie vom Direktoriumrath gutgehei⸗— 
Ben werben. 


Die Direktoren: 


Chrus H. MeCormid. Albert Keep. 
Lambert Tree. Erstine M. Phelps. 
Be S. Wentwortd. Enos M. Barton. 
bie I. Lefens. Chauncey Keep. 
€. 9. Garh. Clarence A. Burley. 
John S. Runnells. E. D. Hulbert. 
Orſon Smith. 


ſuchen die Kundſchaft von Leuten, 
melche die Dienfte einer fortjchritt- 
lichen Bank wünjchen, die vollauf für 
jedes moderne Bantgefhäft eingerich- 
tet tft. 


Die lommerziellen, Ausland», Truft>, 
Bond» und yarm-Hhpothelen-Departe- 
ment8 ftehen den Einlegern zur 2er: 

fulgung. 


Eingang 185 Adams Straße. 


ar⸗Etnleger erbalten 8 Prozent 
Rinfen, Spar Finlagen, die während 
ber eriten 5 Tuge im März gemacht 
mwerben, ateben Zinfen vom 1. Mär 
an, Epar-Kontos fönnen mit $1 er: 
öffnet werben. . 
Ebrecht por ober fHreibt um Büch⸗ 
fein, „Sinformatiun for Saving Er 
bofttord” und „Banking bu Mail.“ 


Siierdeitsgemölde Boze3. $3.00 aufmwärt3. 

ma1—5 

— —— 
Weber die Grenze. 


Om SHalom Aid. 


. Das Stäbtchen dehnt fi zur Hälf- 
te auf der Anhöhe aus und fenft fi 
bon da nach der Niederung zum Yluffe 
Hinab. Dben vom Berge verliert ji 
Das Auge in dem Grün ber selber, die 
bläulichen Nebel entfchwinden. Wenn 
die Schulbuben oben vor dem Bethaus 
Ätehen und auf bie träg dahingleiten- 
den Wogen des Fluffes und die am 
jenfeitigen Ufer grünenden Felder 
hinabſchauen, möchten fie am liebiten 
Die Arme ausbreiten und jiber das 
MWaffer Hinmeg nach den fernen lus 
zen entfchmeben, um mit ihnen zugleich 
Dort irgendwo in der Ferne — Gott 
nllein weiß, mo — zu verſchwinden. 
ko ko x 


Ein prächtiger, heiterer Sommertag 
iit’8. Die lafurblaue Kuppel des Him- 
mel3 mölbt jich über den abgeblühten 
Feldern und umfaßt die Welt Gottes 
mit mütterlicher Liebe, wie e8 der Herr 
bei der Erfchaffung der Welt geboten 
bat. Gleich einem filbernen Bande 
zieht fich der Fluß in der erne, die 
Wellen jagen einander und vereinigen 
fi, wenn fie ji} erhafcht haben. Wie 
Boten aus fernem Lande erjcheinen fie, 
die, ohne ihre Botfchaft ausgerichtet 
zu haben, immer weiter und weiter ei= 
fen, in unbefannte Länder; und immer 
neue Boten folgen den eriten, ohne 
Zahl, ohne Ende... Geit Jahrhun= 
derten eilen fo diefe Wogen in die Welt 
hinaus; einfam am Ufer aber liegt das 
Städtchen mie ihr Gebieter, den man 
in Feffeln geiehlagen, und feine niedri= 
gen, verfallenen, moosbededten Häus 
fer flettern den Berg empor und thür= 
men fih da gleichſam übereinander. 
Und diefe kleine Gotteswelt nimmt 
fich aus mie ein echtes, rechtes, trau= 
tes Heimathäneft, in dem alles in Lie= 
be und Eintracht feinem Tagewerk 
nachgeht: ver Mann näht auf der Ma= 
fine und fingt fein trauriges Lied- 
chen, und die Frau focht das Ejfen am 
Herd und fummt dazu gleichfalls ihre 
eigene Melodie... 

Donnerstag Nachmittag. Die Kin 
der find früh aus der Schule geloms 
men und eilen zum luffe hinab, das 
bin, wo am Ufer eine Yüdin ihre Kin 
der zum Sabbath mälcht. Ein ſechs⸗ 
jähriges Mädchen entreißt Ti den 
Händen der Mutter und läuft weinend 
davon. Die Knaben haben einen Kahn 
erwifcht, find vom lifer abgeftoßen 
und unter Freudengefchrei in ihm ba= 
pongefhtvommen. Als wenn fie übers 
haupt nicht im „Golus” (Fremde) mäs 
zen, fo haben hier Kafob3 Kinder nadt 
im MWafjer und fühlen fi jo mohl 
darin wie im Schooß der eigenen 

Ein LRaftlahn naht von 
fern und fchmwebt ftil wie ein Schats 
ten am Stäbtchen vorüber. mel 
Filher, Juden aus dem Stäbtchen, 
mäbern fich dem Ufer in einem Eleinen 
Boote mit einem Ne voll Fifche zum 
Sabbath, der Wind bläht die Segel 
des Lajtkahns, zauft die Bärte der 
Fiſcher und jehüttelt ihre Schläfen- 
locken. 

Dicht hinter dem Städtchen, wo 
weithin das Himmelszelt ſich dehnt 
und die vom Sonnenlicht geſättigte 
Waſſerfläche ſchlummert, hat auf der 

Wieſe am Ufer ein Häuflein von Men⸗ 
chen, Männer, Frauen und Kinder, 
gelagert. Eine Partie von 
Lithauern“ iſt's, von einem anderen 
Juſſe hierher gewandert. Von Weiten 
linken in der Sonne die an den Bün⸗ 
deln befeſtigten Theekannen; den Kopf 
auf den Ellbogen geſtützt, ſitzt eine ver⸗ 
härmte Jüdin auf ihrer Kiſte, ein wei⸗ 
nendes Kind an der mageren Bruſt. 
Sie hebt den Kopf und die glanzloſen 
Augen empor und ſcheint zu Gott zu 
prechen — nicht mehr im Ton ber Bitte, 
en einfach und ohne Umfchmweife: 
„Billft Du e3 fo, o Herr und Gott, 
At es jo bein Wille, — mohl, dann 
 mag’s fo gefchehen.“ 
"Meiter ab figen auf ihren Bünbeln 
die Väter; einige in Nachdenken vers 
Funken, ven Kopf auf die Hand ges 
Müßt, andere gleichailtig und fchweigs 
am, aldö wenn fie etwas ermarteten.. 

n einem ber Väter jiht die Mut 

und vertheilt unter ihre jüngeren 

tber Kleine Stüde Brot und Gurte. 
er Vater wendet ben Kopf ab von 
Heinen Schar und blidt 


L 


zum Himmel auf, mährend die ältere 
Tochter am Ylußufer fteht, ftill mei- 
nend in die blauen Mogen ftarrt und 
mit den blauen Lippen irgend etwas 
bor ji hinmurmelt.... 

Schweigen herrfcht in der „Partie“. 
Ein junger Burfche bemüht fich, mit 
einem der Alten ein Gefpräch zu begin- 
nen; der Alte antwortet ihm nicht; der 
junge Mann fpricht weiter und meiter, 
der Alte aber ſchweigt beharrlich. Ein 
fleiner Rnabe entfchlüpft der Obhut 
der Geinigen und eilt auf eine Gruppe 
Altersgenofjen aus dem Städtchen zu, 
die fi) in einem großen Boot am Ufer 
Tchaufeln. Behutfam Yäuft der fleine 
„Lithauer” ein Stüd vor, bleibt jtehen, 
fieht fich änaftlih um und läuft dann 
wieder meiter. Seht hat er das Boot 
erreicht und ift bereit3 mit einem Bein 
darin — da fpringt in der „Partie“ 
eine hochgewachfene, magere Frau auf 
und ruft ängjtlid dem Knaben zu: 
„Schlojmehn! Schlojmehn!” Der 
Knabe fehrt zu den GSeinigen zurüd, 
nimmt neben dem Xelteren Pla und 
blidt jehnfühtig in refignirtem 
Schmeigen auf das muthmillige Trei= 
ben der Alterägenoffen. Stille herrfcht 
tinggum.... 

Hinter der Windmühle, die bie 
Manderer bejchattet, tauht ein une 
Tcheinbarer, magerer Menfch auf, in ei= 
nem jeltfamen Mantel von deutjchem 
Schnitt und einer vieredigen Mübe. 
Sn der Hand hält er ein fleines Büch- 
lein, in das er fih eifrig Notizen 
madt. Eine zmeite Geftalt erjcheint 
auf dem Plan und muftert die Wan= 
derer aufmerffam, während der mages 
re Jude in der viereckigen Mütze fort— 
fährt, ſeine Notizen zu machen. Und 
noch ein dritter zeigt ſich hinter ihnen: 
ein ungeſchlachter junger Burſche, mit 
einem Tuch um den Kopf und einem 
Stock in der Hand, mit dem er keck 
und herausfordernd auf das Gras 
losichlägt. 

Sn der „Bartte” ift e8 ftill.... Die 
Wanderer fiten mie ftumm auf ihren 
Biündeln; nur ihre bergrämten &e- 
fihter und traurig dreinſchauenden 
Augen fcheinen zu jprechen: „Wir find 
nicht Ihuld—nein, nein, wir find nim= 
mer jhuld!....“ 


* * * 


Die Dämmerung ſenkt ſich hinab.. 
Der Wind ſtreicht leiſe über die Wel— 
Von Weitem ſcheint es, als 
ſchwimme ein rieſenhaftes Ungethüm 
mit feuchtem, zottigem Haar auf dem 
Waſſer heran. Auf einem in der Ferne 
ſchwimmenden Floß winkt ein Licht, 
und in der Waſſerfläche ſpiegelt ſich 
der vom Nebel verhangene Himmel. 
Von dem kleinen Bethauſe oben auf 
der Anhöhe zittern ſchmale, blaſſe 
Lichtſtreifen hernieder. Dunkelheit 
verhängt den Himmel und das Waſ— 
ſer, und das Städtchen hüllt ſich in 
den Abendnebel und ruht aus. Die 
klagenden Töne des Abendgebetes hal— 
len von dem kleinen Gotteshaus her— 
über, und das traurige Gebet pflanzt 
ſich fort im Raume, ſchwebt über das 
Waſſer, über die Felder und wiegt die 
entſchlummernde Natur vollends in 
Schlaf. 


Nacht 


* * 


Stille ringsum 


* 


Schwarzer Dunſt bedeckt das Waſſer, 


und dort, irgendwo auf einem Floß, 
blitzt wie ein Brillant im Dunkeln das 
Heine Liht.... Die Einwohner des 
Städtchen? haben jich unter die Dä- 
cher ihrer Häufer zurüdgezogen, bie 
bereits ihre Vorfahren beherbergt has 
ben. Die Nacht hüllt das Städtchen in 
ihre Schatten ein mie eine forgende 
Mutter, die ihre Kinder vor dem bö— 
fen Blie behüten will. Nur der Mond, 
der einfam am Himmel baherzieht, 
Tchaut herab und erhellt mit feinem 
falten Lichtitreif die friedlich fchlum- 
mernden TFluthen. Alles ift geflüchtet 


Babys Heſichl in 
—IIIL 


Schrecklicher Hautausſchlag zehrte am Ge—⸗ 
ſicht und den Ohren. — Körper eine 
einzige Wunde. — Drei Aerzte pro— 
birten dem kleinen Patienten zu helfen, 
aber es wurde ſchlechter. — Nach Ver— 
ausgabung vieler Dollars für Aerzte 
und Medizin 





Heilt Cuticura in zwei Wochen 
bei einer Ausgabe von 75. 


„I betrachte es als meine Pflicht Eltern 
anderer armer leidender Babied genenüber. 
Sie miffen au laffen, mas Euticura für meine 
Yleine Tochter aetban bat. Sie belam eine 
Hautfrantheit über den aanıen Körber, und 
wir nebrauditen alles, wa3 und emdfoblen wur—⸗ 
de, aber ohne Erfolg. Ach Tonfultirte drei Dol- 
toren, die olle erflärten. ihr belfen au können, 
aber e3 verichlimmerte fih. Ahr Körber mar 
eine einzige Wunde, und ihr Meines Gefiht 
wurde fortazzebrt. Ahr Ohren Batten das Aus« 
feben, al® menn fie abfallen würden. Nadi- 
barn riethen mir. Cuticuca Seife und Salbe 
au Taufen, und ebe ih das balde Etüd Ceife 
und Echadtel der Salbe gebraudt batte, waren 
die Wunden fümmtlich aebeilt. und das Geficht 
und ber Körper meiner Kleinen waren fo rein 
tie bei einem neugeborenen Kinde Ich würde 
nicht ohne daffelbe fein. wenn es fünf Dollars 
Loitete. anftatt fünfundfiebata Cents. die Sum» 
me, die e8 und —2 — unfer Baby au luriren, 
nadhdem mir viele Dollar an Werzte und Mes 
Diain ohne ıraend welchen Nusen verausgabt 
hatten. Frau Georne %. Eteele, 701 Coburn 
EStr., AUlron, Obio, 30. Uup. 1905.“ 


Aualen des Juckens 


Schnell vermittelit Cuti- 
enra geheilt. 


Ein warmes Bab mit Eu- 

ticura Seife und eine einzige 

Anwenduna bon Euticura 

Caldbe. dem aroßen Haut- 

Heilmittel. gemäbrt fofortiae 

Linderung, » ermöglicht Rube 

und Schlaf und bewirkt eine 

ſchnelle Heiluna bei martern- 

den. entitelenden Hautauss 

fhläaen, Ecaemad, Jlechten. 

Nötbeln. Auden und Entzün- 

bunaen ber fhlimmiten Uri bei Säuglinaen, 

Kindern und Erwadienen. tert alle anderen 
Heilmittel und fogar erite feb &lanen. 


Vollftändige äußerliche und innerlihe Behandlung 
jeder Urt uttrantheit von uglingen, Kindern 
und Grwacjenen beftebt aus Guttcura:Seife (2öc) 
um Reinigen der Haut, Guticura-Galbe ( 

Bellen der Haut, und Euticura Refolpent eh 
tolad 


in der form bon — 
dat Fla n mit “ren um 

e tt tter Dru 
In, Dee an a vet, BEE 
teb per Vol: Wie jeutfee 


o 


po 


Sonntag 


— — — — 


unter die Flügel der göttlichen Maje— 
ſtät und ſcheint leiſe zu flehen: O 
Gott, erbarme dich unſer!“ 

Unten aber, auf der Wieſe, wo die 
regungsloſe Waſſerfläche mit dem 
Schatten der Nacht, mit Himmel und 
Erde und Gott in eins verſchmolzen 
ift—bdort liegen Menfchen am Boden 
....Ober vielleicht find’3 todte nächt- 
lihe Schatten... . Die bleichen Gefich- 
ter bliden zum Mond empor und mur= 
meln leife die Worte des Gebetes.... 
Bon ferne hört man ein leichtes Plät- 
jhern und Gludfen: das find Die 
Wellen, die ineinanderfließen und fich 
füffen, und leife miteinander flüjtern 
....Ober vielleicht find’3 die Todten, 
die dort ihre Seelen baben.... 

Da taucht ein Schatten iiber dem 
MWafler auf: er bemeat fich Teile, 
Ihmimmt an’3 Ufer zu und erreicht 
es. 

„Bit, pft, nur leife, leife....“ 

Auf der MWieje bewegt fich etwas.. 
Vorfichtige, gedampfte Schritte treten 
das bethaute Gras nieder. 

„Wo feid hr? Sind alle beifam- 
men?“ 

„Kommt!” 

„Nur leiſe!“ 

Und wieder regt es ſich auf der 
Wieſe. 

„Liſa, haſt Du den Kleinen?“ 

Ein ſtilles Flüftern.... 

„Boruchl, wo biſt Du?“ 

„Beim Vater.“ 

Sie gehen. 

„La⸗eiſe!“ 

„Still doch, ſtill —hört ihr nicht?“ 

Ein Geräuſch läßt ſich im Gebüſch 
vernehmen. 

„Dort iſt Jemand. . . .es ſcheint, ſie 
fegen und nad)... .” 

„sa doch — horcht nur!“ 

„Es kommt Jemand!“ 

„Sie verfolgen uns!“ 

„Sti—ill doch! La—eiſe! Ganz la 
—eije!" 

„Legt euch lanafam auf die Erbe 

„DVeritect die Köpfe im Grafe!“ 

„Haltet den Athem an!“ 

Stille ringsum. 

„Der Mond ilt Hinter den Wolfen 
—fie werden uns nicht fehen!” 

„Das ift qut....” 

„Ganz did ilt die Wolfe — nicht ſo 
bald fommt er berbor....” 

„Dem Herrn jei’3 gebantt!” 

Man börte das unterdrüdte Weinen 
eines Kindes. 

„Stopft ihm den Mund zu....es 
darf nicht jchreien....“ 

„Was fangen wir an, um Gotte3- 
willen?“ 

Das Weinen verſtummt. Man hört 
das Stampfen von Pferdehufen. 

„Wir ſind verloren!“ 

„Nur keine Furcht.“ 

„Bleibt liegen! Nur 
nicht!“ 

„Betet im Stillen!“ 

„D He—err der We—e—elt!” 

Stille ringsum, 

„Mamchen, wo bilt Du?“ 

„Hier! hier!“ 

„Sp jchmeigt doch!” 

„Mamchen, ich hab’ Angjt!” 

„Bei Ril...." 

„Namen, dee’ mich mit dem Tud) 


ru 
+ 


rührt 


euch 


u; 
„Wollt ihr wohl till fein, ihr 
dort?” 

„Mamcden....“ 

„Werft ihn in’3 Waſſer!“ 

Das Echo der Pfervehufe kommt 
immer näher. 

„B It e 

Die Pferde macdıen halt. 

Stille ringdum. 

Sie horchen. 

Die Reiter entfernen ſich. 

Und wieder iſt's ringsum ſtill. 

„Geſegnet ſei der Herr!“ 

Schweigen. 

„Ach, wie gut iſt doch unſer Gott!“ 

„Erhebt euch -ganz leife....“ 

„Faßt Euch an den Händen!“ 

„Vorwärts!“ 

Man hört menſchliche Schritte. 

„Hier iſt das Boot, legt eure Sachen 
binein....“ 


Das Wafler Hatfcht leife gegen das 
e 


r. 

„Wo tit das Kleine?” 

„Hier, bier!“ 

„Macht, dak ihr in’3 Boot fommt!“ 

„gum legten Mal feh’ ich dich, o 
Land, zum lebten Mal fe’ ich meinen 
Fuß auf did....“ 

„Hör auf—laß Deine Klagelieder 
für fpäter!“ 

„Bater und Mutter laß ich hier im 
Grabe zurüd und trag’ meine Gebeine 
wer weiß wohin... .“ 

„Rede niht....mach’ rafch! ’3 ift 
feine Zeit zu verlieren!....“ 

„Alles fertig?” 
„Mach’ die Kette los 


„Nur vorfichtig! Leife!“ 
Das Boot beweat fich vormwärt3, die 


ab 


Ruder klatfchen gegen das Wafler. 


Der Mond aber tritt langſam hin— 
ter den Molfen berbor und läßt mit 
ruhigem Lächeln feinen blaffen Licht- 
ftreif auf die Wogen fallen, die auf 
ihrem Rüden die Handvoll Menfchen 
in ferne Lande davontragen....“ 

— — — — — 


Feldzeugmeiſter Galgotzy. 


Von Roda Roda. 

Feldzeugmeiſter Galgötzy iſt Sr. 
Majeſtät zweitälteſter General, wenn 
man die Erzherzoge und Hofchargen 
aus dem Spiel läßt. Er war, ſolange 
Rußland noch für Oeſterreichs erſten 
Gegner galt, die Hoffnung der Armee, 
präſumptiver Führer im Kriege gegen 
Rußland; iſt jetzt Generaltruppen⸗ 
inſpektor, von dreien der weitaus fä— 
higſte, und wenn's die Zeit erfordern 
ſollte, noch zu großen Dingen vorbe— 
ſtimmt. 

Er könnte in dieſem Jahr zugleich 
mit ſeinem ſiebzigſten Geburtstag al⸗ 
lerhand feiern: das’ vierzigjährige Ju= 
biläum feiner Generalftäbathätigfeit, 
das fünfundzmwanzigfte Dienftjahr als 
General, das zmanzigfte ala Erzellenz. 
Ahtundfünfzig Sommer dient er jhon 
dem Kaifer, benn die Stiegsjahre 
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— 1866 und 1878 zählen ja bop- | fei 
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Große Profite 


machen wie die ‚Standard Oil“ 


Niefige Oelfelder in Ungarn entdedt! 


Anlage einer foliden amerifaniihen Gefellichaft um Del-Raffinerien zu errichten 
und Oel in Ungarı und Europa zu verfaufen, 


Dies ift ein Monopol! 


gewahrt dDurdy die ungariſche Regierung. 


Achtb. Joſeph C. Bloch, 


Sekretär⸗Schatzmeiſter der Geſellſchaft, 
Ex-Richter, Cleveland, O. 


Beamte: 


I 
1 
| 
! 
| 
Präfident— Dr. D. ®. Steuer, Cleveland, | 
D., früher we des Stadtraths in | 
Eleveland, für viele Sabre. 1 
Eriter Vize-Kräfident — M. Treuhait, 
Cleveland, D., wohlbefannter Fabritant 
Zweiter Vize⸗Präſident —Achtb. Chas. W. 
Snider, Cleveland, D©., früher eriter 
Affiitent des Staatsanwalts. 
Dritter Vize-Bräfident— Geo. B. Dilley, 
Glevelamd, D., Del:Operator. 
Sekretär und Schatzmeiſter — Achtb. Jos. 
E. Bloch, Cleveland, D., Er-Nichter. 


Direltoren: 


Dr. D. 2. Stener. 

M. Treuhaft. 

Achtb. Chas. W. Sniper. 
Ge. B. Dilfey. 

Achtb. Joſeph C. Bloch. 
Nathan E. Block. 

E. ©. Si 


2% 


Singer. 


Ein Oel: „Boom“ in Ungarn. 


Große Quantitäten Del find in Marama- 
ros Counthy nahe der öftlihen Grenze von Un: 
garn entdedt worden. Herborragende Regie: 
rungs:Geologen jtimmen überein, dab_die iNel- 
der einen fo großen Umiang baben, daß Ungarn 
bald an die CEpike aller Länder in Suropa | 
ftehen twird in der Gewinnung don Roböl und 
allen Nebenproduften, die aus Rohöl gewoönnen 
werden, da e3 feine Delfelder in England, 
Sranfreih, Deutihland, Spanien oder Ntalien 

ibt, find alle diefe Nationen angewieien, ibr 
Del aus Ungarn zu beziehen und Ungarit felbft | 
wird feinen Bedarf defen md braucht ibn Micht 
mebr wie Lisber dom Aukland, Rumänien und 
Galizien zu beziehen. 


18,000 Ader Delfelder, die größten 
Oel = Raffinerien in Europa. 


Im Anfang des Jabres 1906 wurde die Auf: 
merffamleit mebrerer amerifantfher Kapitaliiten 
auf diefe Telfelder gelenft, die nabezu 18,000 
der umfalfen, und es wurde eine Gejellicait 
bon Amerifanern, die meiftchs in Ungarn gebo- 
ren, gegründet, um dieſes Eigenthum zu erſte— 
hen und zu entwickeln. 

Diefg riefigen Del-Fändereien müflen entiwid: 
elt werden, ımt fie gewinnbringend zu mach. 

, 3 ift die Abficht, die größten Del-Raffinerien 
in Europa zu errichten umd aufrecht zu erhalten. 


Eine jolide amerifaniihe Geichichaft | 


The sirit Hungarian OH & Mining Co. ift 
inforporirt unter den Gefegen von Ciid-Dafota, 
Aftienfapital $5,000,000, eingetbeilt in 1,000,- 
000 Aftien zum Bariwerth don $5.00 per Altie, 
alle Aftien find doll einbezahlt und uhne ver: 
fönliden Verbindlichleiten. « 


Wie Jhr Aktienkaufenkönnt. 


10 Aktien, 
25 Aktien, 
50 Aktien, 
100 Aktien, 
200 Aktien, 


$ 5.00 
12.50 
25.00 
50.00 

100.00 


Baar und 
Baar und 
Baar ımd 
Vaar und 
Baar und 


8 5.00 monatlich für vier Monate. 
12.50 monatlich für vier Monate. 
25.00 monatlich für vier Monate. 
50.00 monatlich für vier Monate. 
100.00 monatlich für vier Monate. 


Ein Rabatt von 5 Prozen: für Baarzahlung. 
ans ni ng nn nn nn nenn 


e Schickt Euer Gldujetzt —Füllt dieſen Kaufs-Koupon aus für fo viele Aftien, als Shr 
mwilnfcht und fchict ihn mit dem Betrag an die Offices der Gefellihaft. 
Nauft jegt, wo Ahr noch die Gelegenheit habt, Altien in diefem erfolgreichen Unter: 


nehmen au 
Kauft jest. 


en niedrigften Breifen zu Taufe. 
Shidt heute den Betrag. 


ee enter ER 
Eintanf - KRvupom. 


Fült diefen Koupon aus und fchidt ihn an die Office diefer Gefellfchaft. 


Firft Hungarian Dit & Mining Go. 


Suite 55—56 Dexter Bldg., 84 Adams Str., Chicago, IN. 


Einliegend 


Dollar3 als erfte oder volle Zahlung für meine Zeihnung für 


re Altien de3 Stammfapital3 der Firft Hungarian Dil & Mining Co. zu $2.50 


per Aftie, zufammen 


Die Aftien, für welde ich zeichne, find vol. einbezanlt 


und non-affeffable, ohne irgend welche verſönliche Berbindlichfeiten, wenn in doll be 


zahlt. Wenn monatlich bezahlt, halten Sie 


fie zurüd, bis alle Zahlungen erfolgt find, 


Erle Ingarilche Del MinenCo. 


General:Dffices: 615—617 Willinmjon Building, Cleveland, Ohio, 


Chicago Office: Zimmer 55-56 Dexter Building, 


84 Mams Straße, gegenüber The Fair. 
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Aber Galaoty feiert nicht — am 
mwenigften Jubiläen. Er iit ein abge- 
fagter Feind von all dem Kram: Pas 
raden, Ehrungen und Fahnenmweihen. 
Der „Bohemien“ unter den Generalen. 
Vielleicht auch der ärgfte Grobian un= 
ter den Generalen. Mande ftellen frei- 
lich die Grobheit des F.:3.:M. Tiebler, 
Korpstommandanten von Wien, oben: 
an. KH Habe mih nad langem 
Schmanten für Galgögy entichieden. 

Sch erinnere mich feiner von Sara= 
jemo ber. E3 muß Anno 1882 geive- 
fen fein. Er ging täglich das Ufer der 
Miljatfehla entlang und führte einen 
Köter hinter fih an einem langen 
Hanfftrid. Damals ward Galgöby 
zum Öeneral ernannt und er telegra= 
phirte einem Wiener Schneider: „Ans 
fertiget Uniform für mittelgroßen Ge= 
neral."— Der Schneider bat um Maß- 
angaben. — „Stehen in der Adjuftt- 
ag arte ug antwortete Galgötn. 
— Und der Schneider fehneiderte die 
Uniform — zur Sicherheit recht be- 
quem. Gie hätte dem Feldmarjchall- 
leutnant Bach gefejjen, vem Monftrum 
unter den Militärtribunen. Galgötzy 
legte fie an und trug fie noch 1894 ala 
Kommandirender in Praemy3l mit 
ſichtlichem Behagen. 

Damals, in Bosnien, führte er auch 
die weißen Sommerkappen ein — an— 
ſtatt der ſchwarzen, die den Offizieren 
auf den Köpfen brannten. Ein Ober— 
leutnant vom bosniſchen Korps fuhr 
auf Urlaub nach Wien und ließ auf 
dem Kärthnerring ſeine ſchöne weiße 
Kappe bewundern. Nicht lange. Flugs 
kam der „Platzvogel“ um die Ecke ge- 
ſchoſſen, der gefürchtete Oberſt Braſ⸗ 
ſeur, deſſen Sperberaugen bei Nacht 
und Nebel dreizehn Meilen weit die 
en Nuancen von Vorſchriftswi⸗ 


ie 
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„Herr Oberleutnant, folgen Sie mir 
aufs Platzkommando!“ 

„Herr Dberft, ich bitte gehorfamft, 
warum?“ 

„Sie tragen eine eigenmächtige Kap= 
pe!“ 
„Beneral Galgöty hat ung meiße 
Kappen erlaubt.“ 

„So? Da3 wollen mir jehen.“ 

Man jehrieb an Galgöty. — Keine 
Antwort. — Man fchrieb noch einmal. 
— Gabbatsftille. — Man fchrieb zum 
dritten, vierten, zehnten und elftenmal: 
„Hat das Kommando der 1. \nfante- 
tietruppendipifion in Sarajewo feinen 
Dffizieren erlaubt, weiße Kappen zu 
tragen?“ 

Antwort: „Ja. Galgöby.” 

Der Oberleutnant rüdte von jeinem 
Urlaub ein. 

„Sie,“ fagte Galgößy, „was Sie für 
Kappen tragen, i3 mir „Butten“. Daß 


Sie mir aber die Riefenfchreiberei ver= 
urfacht haben, da3 fchent’ ich Ihnen 
nicht.“ 

Und diktirte drei Tage Zimmerat- 
reſt. 

Irgendwo im bosniſchen Karſt, am 
Rande der Welt, ſtand eine himmels— 
einſame Defenſionskaſerne, und die 
Offiziere baten um ein Mauthier zum 
Waſſertragen. Galgötzy bewilligte es. 
Die k. und k. Intendanz aber fand, 
„das zur Konſumption nothwendige 
Trinkwaſſer könne ſehr wohl von der 
die Ubikationen innehabenden Mann— 
ſchaft tragend beigebracht werden“ und 
ſtrich das Maulthier aus dem Voran⸗ 
ſchlag. — Galgötzy ſchwieg. Als aber 
der Intendant ſeine alljährliche Inſpi⸗ 
zirungsreiſe machte, war Galgötzy ur⸗ 
plötzlich ebenfalls zur Stelle. Natür⸗ 
4 tendant im fm. wohl 
affenzod. — Die Suii 
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lich in feinem faltigen Büßergemand— 
der. Intenbant i 


Da3 Anfehen der Beamten und Direltoren 
der Geiellicait iit das beite, Alle diefe Leute 
nebmen eine hervorragende Stelle in der Ge- 
Ihäftswelt ein. Cie alle find don dem Erfolg 
der Gefelichaft überzeugt. Ihr hohes Anfeben 
ift binreihend Garantie, dab die Geihäfte der 
Gejellichaft fäbig geleitet werden. Aufrichtig« 
eit And Gefchäftsgeiit bringen große Dividenden. 


Günjtige Berichte von Regierungs- 
Geologen. 


Geldanleger finden in unſerm Proſpelt Berich— 
te von folgenden hervorragenden Geologen: Lud— 
wig Schmidt, berühmter Regierungs-Geologe in 
Maramaros; Alexander Geſell, M. P. Berg— 
baurath am Königlichen GeologiſchenInſtitut des 
Königlich Ungariſchen Miniſteriums zu Buda— 
veit; C. M. Paul. M. P. M. P. Oberbergrath 
und Haupt-Geologe der KK. K. Geologiſchen 
Reichsanſtalt, Wien: Dr. Theodor Poſewitz, Kö— 
niglich ungariſcher SettionsGeologe, Wudaveſt; 
Heinrich Walter, M. P., Regierungs Del: und 
Mineal-Experte, Krakau, Galizien. 


Schutz. 


Die ungariſche Regierung bat beitimmt, diefe 
Gelellichart mit” 100,000 Kronen per Jahr zu 
unterftügen, um die Delfrage in Ungarn zu fb- 
ten und zu fördern. Die Negierung gewährt 
auch einen großen Rabatt an Stadt an alleı 
Regierungs-Lilenbabnen, um diele Delfelder zu 
entwideln. Mich ift alles im Antereife der Oel— 
Induitrie auf diefen errichtete Eigentbum ſteuer— 
frei. Die Negierung bat aezeigt, daß fie Ddie- 
fem Unternehmen in jeder möglichen Weile bi- 
öufteben, aedenft, um e3 zu einem großen Er: 
tolg zu magheıt. 


Regierungs - 


Scht dieje enormen Brofite des Oel: 
Truſts. 


Seit 1898 hat die Standard Oil Companh 
$330,000,000 in Dividenden und am Ende die 
fe3 Nabres wird die Summe $4100,000,000 errei 
cen,oder vier mal jo bob, wie das Gejammt- 
Kapital ($100,000,000) in neun Jahren. Nach— 
ftebend die Beträge in bezahlten Dividenden in 
ven legten neun Jahren: 


1808: er $ 3,000,000 1903........ $44,000,000 
1899. ....... 20,000,000 1904 

48, 000, 000 1905. ....... 
1901 48,000,000 1906 
DEE 2 ideen 45,000,000 


40,000,000 
40,000,000 


Die Standard Dil bat der Welt gezeigt, dab 
die Del-Naffinerie enorme Profite abwirit. Der 
ParisWerth der Standard Dil:Aftien beträgt 
$100 ver Aftie. Die Standard Dil-Aftien fteben 
jegt auf $800 ver Aftie. Wir erfuchen die Geld- 
anleger, mit una zılammen zu wirfen in einem 

ewinnbringenden Gejcäft, wie die Standard 
Dil. In der That —- gleih gewinnbringend — 
dur die ungariihe Negierung dor Stonfurrenz 
efhüst. Die_Brofite werden fiberlih enorın 
ein. Wir follten die Kontrolle des Delgeichäfts 
nicht nur in Ungarn haben, fondern audy in ganz 
Europa. 

Ein ficheres, gewinnbringendes 
Geſchäft. 

Roböl-Betrieb und Del-Raffinerie ift feine 
Spelulation. Die Koſten und die Profite fön— 
nen ganz genau ausgerechnet werden. E3 Tön- 
nen feine Berlufte eintreten, wenn die Gefell- 


fhaft nur aewöhnlide Gefhäfts-Scharflinnigfeit 
obwalten läßt. 


Das profitabelite Geihäft der Welt. 
Die Gefhichte der Standard Dil Comvand bat 


gezeigt. dab die Raffinerie von Rohöl das pro- 
fitabelite Geſchäft iſt. 
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Wir find dabei, eitt großes Fabrikations-Ge— 
Thäft zu etabliren, deifen Produft in einer itei- 
genden Nachfrage fein wird zu einem beitimm- 
ten Preis. Die Gewinne der Firit Hungarian 
Dil and Mining Co. werden etorm fein. 


Große Profite in Ausfiht — Legt jest 
an und Ahr erhaltet ein Ginfom- 
men für’3 ganze Leben. 


Die Gewinne tverden im Berbältniß fo groß 
fein, wie die der Standard Dil, ven das Ei- 
entbum entwicdelt ill. Eine Anlage in_die- 
en Aftien- bringt Euch ein Einfommen für's 
ganze Xeben. 


Eine große Gelegenheit für Euh,.— Ihr 
könnt jet H5 Aktien für 
$2.50 faufen. 


Die Direltoren baben beiclofien, eine be- 
renzte Anza er noch an Hand befindlichen 
8 te Unzabl d d befindlich 
Attien der Geiellihaft zu 50c am Dollar 
nämlih zu $2.50 per Altie. 
PBari:Wertb der Altien $5._ Diefer. Preis ift 
nur giltig bis zum 15. März, bis 7 Ubr 
Abends —- nacber beiträgt er $3.50 ver 
Attie. 


Dieſe Aktien werden ſchnell verkauft. 


Vorausſichtliche Käufer ſollten ihre Altien 
prompt reſerviren, um ſo viel als möglich zu 
erlangen, ehe der Preis ſteigt. 

Nach der Nachfrage aut ireibeilen, werden Wir 
bald jo viel Altien, alö wir abaujegen mwüns- 
fen, verlauft haben. 


Handelt fchnell. 


Die Attien der Firft Hungarian Dil and 
Mining Companh find jegt in Eurem Bereich 
für furge Yeit zur $2.50 ver Nitie, Bari: 
Wertd $5. Wir glauben, daB diefe Altien_jo: 
bald die Anlagen der Gefellfalt in dollem 
Betrieb find, zu $25 per Mltie verfauft 
werden. 


— 


Irst Hungaria 
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Brojektirte Anlagen. 


ftanden bereit, doch der General machte 
feine Anftalten, aufzufigen. Er ftieg 
zu Fuß zur Defenfiongtaferne hinan, 
und dem Intendanten blieb nichts 
übrig, als fich anzufchliegen. Sie wa-= 
ren etliche hundert Fuß geflettert, da 
famen fie an die Quelle. 

„Willen ©’ mas, Herr Intendant? 
Nehmen wir jeder ein Schaff Waifer 
mit, da8 wird eine angenehme Ueberra- 
Thung für die arme Truppe.” 

Sie jchöpften Waffer (die Eimer 
ftanden. merfwürdigermeife bereit) und 
fommen höher. Hundert Fuß im 
Ganzen. Dann fah Galgögn den n= 
tendanten an und fragte: 

„Nicht wahr — mir bemilligen ih- 
nen das Maulthier?“ 

„a,“ hauchte der Intendant. (Man 
fann fich ihn beliebig did vorjtellen). 
Do die Sache war damit noch nicht 
zu Ende. E3 gab eine fleine Ausein- 
anberfegung, deren Zeugen verjchiebe- 
ner Meinung find. Der Intendant we- 
nigitens glaubte das Wort „Maul: 


thier” in verdächtigem Zufammenhang | 


mit feiner Berfon vernommen zu ha— 
ben und befchmwerte fich beim Kriegs- 
minifterium. Galgößy follte fich ent- 
Thuldigen und that e8 aud;: 

„Herr Intendant,“ fpra er, „ic 
hab angeblich gejagt: Sie find ein 
Maulihier. Das haben bis dahin nur 
wir zwei gewußt; jet weiß eö bie 
ganze Welt. Entjchuldigen Sie!“ 

Noch eine Gefchichte von Galgögy, 
ehe ich fchließe. Sie fpielt vor zwei, 
drei Xahren, bei einem militärifchen 
Diner in Wien. Man fprad) von Ra= 
poleon. Ein blutjunger Prinz führte 
das große Wort. Napoleon verdiene 


Sem e 
‚eilt. eine für ⸗ 
worden und Waterloo I 


” 


in der Ans. De 


hörte fchiweigend: zu und nidte. Da 
rief Galgößy: 

„Recht haben ©’, Fönigliche Hoheit! 
Diefer Napoleon war ja herzensgut— 
a—aber in—fam dumm!“ 

Das ift Sr. Erzellenz, der f. und £, 
Yeldzeugmeifter und Generaltruppen» 
infpeftor. Galgögy, der nächitenz jei- 
nen 70. Geburtätag verfchmeigt. 


Der gebiffene Wagner, 


Als Richard Wagner fich in Biebrich 
am Rhein aufbielt, z0g er fich durch 
feine befannte Thierfreundlichkeit eine 

efährliche Verlegung zu. Bor feinem 
— links vom Garteneingang, ſtand 
eine Hütte, und an der Kette lag ein 
großer Hund, den der Hauseigenthü— 
mer als „bös“ bezeichnet Hatte. Wag: 
ner, bekanntlich ein großer Thier⸗ 
freund, mar der Meinung, durch liebe— 
volle Behandiung könne man auch das 
bösartigſte Geſchöpf zu einem umgäng⸗ 
lichen machen. In der That hatte eı 
e3 bald dahin gebracht, daß ber Hunt 
bei jeinem Anblid mwebelte und e3 ru- 
big gejchehen ließ, wenn er hinging und 
ihm den Kopf tätfchelte.. Wagner 
wollte ihm an jenem beißen Yulitag 
au die Wohlthat eines erquidenden 
Rheinbabes zuiheil erden laffen, 
band den Hund log und führte ihn an 
der Kette Durch den Garten bi® an den 
Rhein. ‚Se näher er dem Waſſer kam, 
defto miderfeplicher wurde der Hund, 
und als er ihn gewaltfam meiterzog, 
Ihnappte biefer nach feiner Hand. Nun 
ließ Wagner die Kette fahren — bie 
Beitie hatte ihm den techten Daumen 
‚Durhgebiffen! ALB der Arzt kam, ges 
‚rieth Wagner in eine geringe Vers 
aweiflung, al& der Dottor 
ängftliche Frage: 


. 





(Für die „Sonntagpofte.) ' 
Die Einwanderin. 


Deutih-ameritanifcher Roman von Albert 
Weibe, 


Gortſehung. ) 

Der Muſiker hatte ſogleich in dem 
jungen Mädchen, das die beiden Ber— 
liner Pflanzen, Jette und Guſte, auf 
das Verded ſchleiften und auf einem 
Bündel Taue ausſetzten, ſeine Königs— 
berger Freundin Anna v. Wegnern er— 
tannt. 

Sein Erſtaunen, ſie hier auf dem 
Emigrantenſchiff zu ſehen, war nicht 
fo groß, als man hätte annehmen ſol— 
Ien. Er mar erft am nädjiten Tage, 
polle vierzehn Stunden fpäter, ala die 
Gejellichaft im Zmifchended an Bord 
der „Pretoria”. gefommen und hatte 
noch Zeit gehabt, vor feiner Abreife 
die Morgenausgabe des „Hamburger 
Tremdenblattes“ zu lejen. 

Er erfuhr daraus von den Unter- 
fchlagungen des Rendanten, von deffen 
Ylucht, der ausgejegten Belohnung für 
feine Ergreifung und Alles, mas mit 
dem Fall zufammending. Was aber 
fein fchmerzliches Intereffe am meiſten 
erregte und ihn mit Schreden erfüllte, 
war die im Schlußfate enthaltene An 
gabe, daß die auf dem Königsberger 
Mufif -» Konfervatorium ſtudirende 
Tochter des Defraudanten ebenfalls 
verfchwunden fei und daß man muth- 
maße, fie habe jich, um der Schande 
zu entgehen, die da Verbrechen bes 
Vaters über fie gebracht, in den Pre= 
gel geftürzt! ALS er daher Anna hier 
auf dem Dampfer fah, war ihm fo- 
gleich die Sadjlage Klar. 

Der jhredlichite Fall, an den man 
gedachte, war Gott fei Danf nicht ein- 
getreten. Gie hatte fich nicht das Le⸗ 
ben genommen, ſondern in der Ver— 
zweiflung den Entſchluß gefaßt, nach 
Amerika zu entfliehen. Wie er jetzt 
das bleiche, abgehärmte Mädchen, auf 
das nicht einmal der erhabene Anblick 
des unendlichen Meeres einen Eindruck 
zu machen ſchien, ſo ganz mutterſeelen— 
allein daſitzen ſah, hatte er Mühe, die 
Thränen, die ihm das Mitleid mit 
dem unſäglichen Elend der Aermſten 
in die Augen trieb, zurückzuhalten! — 
Aber gleichzeitig dankte er ber Vorſe⸗ 
hung, die ihn erkoren zu haben ſchien, 
einem armen, verlaſſenen Menſchen— 
kinde Troſt uͤnd Stütze zu ſein. Er 
war ſich wohl bewußt, welchen Miß— 
deutungen er ſich als unverheiratheter 
Mann ausſetzen würde, wenn er den 
Beſchützer der jungen Dame ſpielte, 
und ebenſo, welche Ueberwindung es 
Anna koſten müſſe, mit den ihr in 
Fleiſch und Blut übergegangenen Be— 
griffen von Schicklichkeit und Anſtand 
zu brechen und ſich dem Schutze eines 
jungen Mannes anzuvertrauen; aber 
er gelobte ſich, keine Mühe und kein 
Opfer zu ſcheuen, bis er ſein Ziel er— 
reicht und die jetzt ſo tief Unglückliche 
glücklich gemacht hätte! — Mit dieſem 
feſten Vorſatze ſchritt er auf den Platz, 
auf demAnna ſaß, zu. Aus Guſtes Be— 
obachtungsberichten, die allerdings auf 
abſolute Genauigkeit keinen Anſpruch 
machen können, da der Berliner 
Schankmamſell ſtark ausgeprägte 
Subjektivität die objektive Auffaſſung 
ihrer Wahrnehmungen beeinträchtigte, 
haben wir erfahren, in welcher Weiſe 
die Begrüßung der Beiden ſtattfand. 
Geradezu direkt und unverſchämt gelo— 
gen aber war es von Guſte, daß der 
junge Mann und Anna, als ſich die 
Aufregung der Begrüßung bei ihnen 
gelegt hatte und fie auf den Taubün- 
bein neben einander jaßen, „Süßholz 
gerafpelt” und mit einander „ges 
fhmujt“ hätten. Dazu lag bei Beiden 
weder Veranlaſſung noch Bedürfniß 
vor. Im Gegentheil, die Unterhaltung 
war eine ſehr ernſte und Anna weinte 
faſt unaufhörlich. Erſt als der Mu— 
ſiker ſeine ganze Rednergabe aufgebo— 
ten, um die Weinende zu tröſten, und 
zu diefem löblichen Zwede die Schred⸗ 
niſſe, die ſie in der Zukunft ſah, mit 
den lichten Farben der Hoffnungsfreu⸗ 
digkeit übermalt hatte, beruhigte ſie 
ſich einigermaßen. Jetzt hielt er den 
Zeitpunkt für gekommen, an den 
ſchwierigſten Theil ſeiner Aufgabe zu 
gehen. 

„Fräulein Anna“ — er nannte ſie 
weder Fräulein v. Wegnern noch 
„gnädiges Fräulein“ — vor dem war— 
men — des herzlichſten Mitgefühls 
ſchmelzen die eiſigen Formen der Kon⸗ 
ventionalität hinweg wie der Märzen⸗ 
ſchnee vor dem linden Südwind — 
Fräulein Anna,“ ſagte er, ſie feſt an⸗ 
ſehend; „ich verlange viel von Ihnen: 
Ihr unbedingtes Vertrauen auf meine 
Ehrenhaftigkeit. Wie ich Ihnen er—⸗ 
zählt, bin ich bei der berühmteſten 
Muſikkapelle New Yorks als zweiter 
Konzertmeiſter bei einer geradezu 
fürſtlichen Bezahlung engagirt — der 
Kontrakt, den ich bei mir in der Taſche 
trage, iſt ſo gut; wie ein Paßpartout 
in die beſten und vornehmſten muſika⸗ 
liſchen und auch geſellſchaftlichen Kreiſe 
der Großſtadt. Bleiben Sie in New 

ork! Durch die Konnexionen, die 

ch anknüpfen werde, wird es mir bei 
Ihrer Sr en mufifalifchen Begabung 
unb bei Ihrer faft vollendeten Ausbil- 
bung ein Leichtes fein, Ihnen den Weg 
zu einer glänzenden Karriere zu eb- 
nen und gleichzeitig Ihrer Ausbildung 
den Schlu aftorb zuzufügen. Wollen 
Sie im Einflang mit den engherzigen 


ormen ber fi im Gänjemarfch der 


—1. bewegenden Geſellſchaft die 
Hilfe ausſch — N, weit ber fie Ihnen 
anbietende reund zufällig ein unver: 
Heiratheter. ft,  deifen Tugend, | 


mollen Sie, frei von folchen Kleinlichen 
Bedenken, einen Ehrenmann ala wah- 
ren Freund und Befhüber im ebelften 
Sinne des Wortes annehmen? Wenn 
fo, ſchlagen Sie ein!“ 

Er ftredte ihr die Hand entgegen. 

„sh will,“ fagte Anna mit feiter 
Stimme und that, wie ihr geheihen, 
den Handſchlag! 

Wer wirft den erſten Stein auf 
meine Heldin? Wenn auf den armen 
Gefangenen nach langer Einzelhaft in 
der Dunkelzelle der erſte warme Son— 
nenſtrahl fau wird er ſeinen Blick 
abwenden und nur auf ſeine Arbeit 
ſchauen, weil es die Zuchthausvor—⸗ 
ſchriften ſo verlangen? 

Dieſes Anerbieten des hochherzigen 
jungen Mannes war der erſte Son— 
nenſtrahl, der auf die Seele, die bis⸗ 
her in dem dunklen Kerker der Ver— 
zweiflung geſchmachtet hatte, fiel! — 
Würden Sie, verehrte Leſerin, in An— 
nas Falle ſich von dem jungen Manne 
abgewandt haben? — Ohne Ihrer 
Entſcheidung vorgreifen zu wollen — 
ich glaube nicht! 

In der Erregung dieſes feierlichen 
Augenblickes waren Beide aufgeſprun— 
Pr Seht fegten fie fich wieder nie- 


Wwuͤfte und Jette zogen verſchiedene 
Male an dem Tauballen vorüber, oh— 
ne die Aufmerkſamkeit der darauf 
Sitzenden, die im eifrigen Geſpräch ih— 
rer Umgebung nicht achteten, zu erre— 
gen. Da ſolches der einzige Zweck ih— 
res Vorüberziehens war, ſie ihn aber 
nicht erreichten, ſo blieben fie ſtehen, 
fahen die jungen Leute freh an und 
machten Gloffen am Rande über die 
beiden — oder, iwie ber Berliner ſagt, 
ſie „montirten“ fih. „Sette,“ meinte 
Gufte, „nu fieh Died mal det KYöhre 
an! Die puffirt mit ’ne Jeſchäfts⸗ 
kenntniß un' 'nen „Aveck“, wie 'ne er— 
ſte Liebhaberin an ihren Benefiz!“ 

„Hätt’ ick jewußt, det je jleich bei 
den erften Anfturm uff ihr Herz ta= 
pituliren würd’, id würd ihr jar nicht 
uff’3 Verdeck jebracht haben!“ ließ ſich 
die „gebildetere“ Jette hören. „Uebri— 
jens 'n janz nettes Kerlchen, der 
junge Mann, bloß 'n Bisken zu mug— 
gerich (dumm) ſcheint er mich zu 
ſind!“ 

Die dergeſtalt Gereizten achteten 
gar nicht auf die Provokation, und 
das ärgerte die Berliner Pflanzen 
wahrſcheinlich mehr, als wenn die jun— 
gen Leute ihrem Aerger über die Unge— 
zogenheit in ſchmähender Widerrede 
Luft gemacht hätten; eine alte Erfah— 
rung, die ſchon dem bibliſchen Rathe 
zu Grunde liegt, die linke Backe dem 
Flegel hinzuhalten, der uns einen 
Streich auf die rechte gegeben hat. 

Die heilige Schrift nimmt mit Recht 
an, daß das Sansfroid des Geſchlage— 
nen den Raufbold mehr ärgern wird, 
al3 wenn ihm felbjt mit einer Maul: 
fchelle über jeine Gemeinheit danfend 
quittirt würde. Der verehrte Lejer, 
der einen Mops fein eigen nennt, wird 
fih fhon manchmal gewundert haben, 
dat; das Naderpieh ohne jede fittliche 
Veranlaffung oder moralifhe Be— 
gründung den lieben Mond, der jo 
ftilfe und ohne einem Mostfito etwas 
zu Leide zu thun, feine Straße zieht, 
anbellt und immer mwieber anbellt, ob= 
fchon er fo und fo oft für diefe lnge 
zogenheit Prügel befommen bat. Des 
Räthjels Löfung ift nicht fchwer. Der 
Mops ärgert fich, daß der Mann im 
Monde auf fein Bellen nicht reagirt, 
er verfucht immer mieber auf’3 Neue, 
ihn zu reizen! 

Aus denjelben Bemweggründen mie 
der Mops handelten auch die beiden 
Berlinerinnen. 

„Wir müffen ihnen 'n bisten beutli- 
cher Figeln,"raunte die unternehmung3= 
luftige Guſte der Jette zu. 

Sie apancirten einen Schritt näher 

an die Tauballen heran, 

„Der junge Menih fommt mid 
fehr befannt vor, ette,” meinte Gufte 
laut. „Ice jloobe, er hat früher bei bie 
Maitäber ala DOffizierburfche gedient 
un bei ung in’n Keller beim „iroben 
Sottlieb“ verkehrt. Meenit Du nid 
ooch To?” 

„Ja, id jloobe oodh, un zwar fehr 
bedeutend!” antmortete die romanti- 
ſcher veranlagte J Jette. „Denn wenn 
ſich mein —— — Herz nich 
täufcht, mat allerdings bei die vielen 
Anbeter, mo Unfereiner bat, fehr mög» 
lich i8, hat er mir ’n paar Wochen lang 
anjefhmärmt un i3 denn abje: 
ſchnappt.“ 

Der Mann im Monde wirft keinen 
Stein nach den Möpſen herunter, und 
wenn ſämmtliche Möpſe der Erde ihn 
in Maſſendemonſtration anbellen. Die 
einzige, aber eindrucksvolle Verach— 
tung, die der Anſtand für die Gemein⸗ 
heit zeigt, äußert ſich in ſeiner Nicht» 
achtung. 

Von dieſem einem und demſelben 
Gedanken geleitet ſtanden die beiden 
jungen Leute auf und gingen nach dem 
Hinterdeck, wo ſie einen Schiffsoffizier 
mit der täglichen Tiefmeſſung des Mee⸗ 
res beſchäftigt ſahen — dort konnten 
fie unter feinem Schuß tie der Mond 
hinter den Wolfen vor dem Gebelle der 
Möpfe, vor den Beleidigungen der Ber- 
Iiner Schanfmamfells ficher fein. 

„Solde rohen Szenen müflen für 
eine jo feinfühlende Dame, mie Sie, 
fürchterlich fein,” fagte Kühne zu Anna 
leife, ala fie in Hörmeite des Dffiziers, 
fomit- außer Schußmeite ihrer Verfol- 


ger, einen Plaß gefunden hatten. „Ins 


beffen find es ja nur noch wenige Tas 
, 5iß wir in Nem York landen, und 


ines nicht |:Sie werden bie Kraft ‚Die a 
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auszuhalten! Webrigens werde ich da= 
für forgen, daß diefe zmei müjten 
Meibsbilder Yhnen nichts mehr zu 
leide thun jollen; ich werde fie unfchäd- 
lid) machen laflen! Der Kapitän tit 
mir zu Danf verpflichtet, meil ich mich 
allabendlich bemühe, in feine wahrhaft 
Tcheußlihe Mufitbande etwas Takt zu 
bringen. Damit aber diefe Läftermäu- 
ler feine Nachahmerinnen finden, halte 
ich es in Shrem ntereffe für geboten 
— Gie fünnen mir glauben, daß diefer 
Vorſchlag mit ſehr ſchwer ne — 
wenn wir ſo wenig wie möglich, 
beſten gar nicht, bei einander — 
werden!“ 

In dieſem Augenblicke ging eine Da— 
me aus der erſten Kajüte vorüber, um 
ſich von dem Offizier ſeine Meſſunge⸗ 
methode erklären zu laſſen. Wer je 
über See gefahren, kennt dieſe geheu— 
chelte Wißbegierde, wodurch die Damen 
keine nautiſchen Kenntniſſe zu erwer— 
ben, ſondern mit den Schiffsoffizieren 
anzubändeln beabfichtigen. 

„Haben Sie den Blict gefehen, den 
die Dame auf uns warf?“ nahın er das 
Wort wieder auf. „Der Blid da fagte 
ganz deutlich: „Ei, fieh da, unfer Ka= 
pellmeifter techtelmechtelt mit einer 
hübſchen Zwiſchendecklerin! Famoſer 
Stoff für unſer Tageblatt, die Frau 
Scheller!“ 

Die hämiſche Klatſchſucht wohnt 
nicht nur in Bierkellern oder im Zwi— 
ſchendeck, ſie wohnt auch in ariſtokrati— 
ſchen Klubs und den Staatsräumen 
der Dampfer... 

„auch Gott, wenn wir doch erſt gelan⸗ 
det wären!“ jammerte Anna. „Wie 
ſchnell ſich doch die Wünſche der Men— 
ſchen ändern können,“ fügte ſie, wie er— 
klärend, hinzu. „Vor einer Stunde 
noch dachte ich mit Schrecken an die 
Zeit, wenn wir an Land gehen wer— 
den, aber jebt. 

Sie brach kurz ab und erröthete bis 
unter die Schläfe, denn ſie fühlte die 
Unziemlichkeit dieſes Geſtändniſſes; 
verrieth ſie doch dadurch, eine wie große 
Sinnesänderung die kurze Bekannt— 
ſchaft mit dem jungen Mann in ihr 
hervorgerufen. 

Der Muſiter half ihr über die Ver— 
legenheit fort, indem er einen geſchäfts— 
mäßigen Ton anſchlug und ſagte: „Wie 
ich vorhin ausführte, erheiſchen es die 
Umſtände, daß wir uns wenig oder gar 
nicht mehr auf der Ueberfahrt ſehen! 
Ich will Ihnen jetzt auseinanderſetzen, 
wie wir uns bei oder vielmehr nach der 
Landung zu verhalten haben. Als 
Kajüten-Paſſagier werde ich in Hobo— 
ken ausgeſchifft und werde, obwohl ich 
ein Einwanderer bin, ohne viele IIm= 
ftände in das gelobte Land hineinge- 
laffen. Sie aber, als Zmifchendedpaj- 
fagierin, werden nach der Eintwande- 
rerſtation Ellis Island transportirt, 
um dort einem Rigoroſum unterwor— 
fen zu werden, durch das Sie Ihre 
Qualifikation für eine zukünftige ame— 
rikaniſche Bürgerin nachweiſen müſ— 
ſen; mit anderen Worten, man macht 
Ihnen eine Maſſe Scheerereien, bevor 
ſich Ihnen die Pforten Kolumbias öff— 
nen. Sofort nach meinem Betreten 
des amerikaniſchen Bodens beeile ich 
mich, Sie von Ellis Island abzuholen, 
und wenn es nöthig ſein ſollte, Sie aus 
dem Rachen der Ausſperrungs-Zerbe— 
ruſſe zu befreien, indem ich gut dafür 
ſage, daß Ihre Anweſenheit in dieſem 
Lande mit keiner Gefahr für den 
Staat und das Volk verbunden ſein 
ſoll. Auf keinen Fall verlaſſen Sie 
Ellis Island, ehe ich dort mein Er— 
ſcheinen mache. Haben Sie mich ver— 
ſtanden?“ 

„Ja,“ erwiderte ſie und fügte errö— 
thend hinzu: „Wie gut Sie doch zu 
mir ſind, Herr Kühne!“ 

Der Offizier hatte mittlerweile ſeine 
Arbeit beendet und ging mit der wiß— 
begierigen Dame fort. Gleich darauf 
tauchten, wie die Wölfe, wenn der 
ſchützende Hund ſeine Schafe verläßt, 
die beiden Berliner Pflanzen am Ho— 


rizont auf. 

„Beller, wir trennen uns!“ fchlug 
Anna, geängftigt durd) das nähere 
Heranrüden ihrer Quälaeiiter, vor; 
„alfo auf Wiederfehen, wenn nicht frü- 
ber, in Ellis Y3land!“ 

Er geleitete fie bis zur Treppe, bie 
in den Orkus des Ztoifchendeds hinab» 
führt, und verabfchiebete ſich mit ei- 
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Anna fuchte fofort ihre Lagerftätte 
auf — heute aber meinte fie nicht; ihr 
war jo wohl, fo leicht, ala wäre ihr 
eine Zentnerlaft von der Bruft genom- 
men! Mumienmweizen hat Jahrtau: 
jendelang in vem Munde der mit allen 
möglichen Giften einbalfamirten egyp- 
tifhen Könige gelegen — Planeten 
find darüber geborften — Reiche find 
feitdem untergegangen — DBulfane er= 
loſchen — das kleine Körnchen hat 
ſeine Kraft nicht verloren! Stecks in 
den Boden der Mutter Erde — es wird 
zum Halme aufſpringen und zur Aehre 
reifen, als ob es geſtern aus der Hülle 
geſchält worden wäre! Co die Hoff: 
nung. Sie mag zurückgedrängt, ver— 
ſchüttet, begraben ſein — ſie hat ihre 
Keimkraft nicht verloren — ſie lebt, 
lebt, in der Seele der Jugend wie des 
Alters, ſelbſt der Tod kann ſie nicht 
töbtenNoch in der Geele des Sterben- 
Den Tchlägt fie Wurzel für die Emig- 


„Sie faßen auf einem Bündel Werg, 
— den Blid gejenft nah innen; — 
die Jungfrau fam von Königsberg, — 
der Yüngling von Gumbinnen!“ 
Mit diefem — —2—— Vers, 
den die poetiſche Jette aus und 
mit Anf 


ten (Bür die „Eounteoh) 1 mollen Gie, frei von folchen Hleinlichen | auszuhalten! MWebrigens werbe id) ba= | ten oftpreußifchen Dial Dialeft verrathene 
Heimath Annas und ihres Freundes 
gedichtet Hatte, begrüßten die ehemali- 
gen Zuaftüde der Berliner Kellerlofale 
die auf ihrer Matraße Liegende und 
wollten jich eben daran machen, über 
fte hinweg nad) ihrem Heuboden zu 
fteigen, ala die „Schwimmende Boli- 
zeimatrone“ auf fie zugeſtürzt kam, 
fie im Genid padte und mit ihnen troß 
berzmeifelter Gegenwehr nad unbe: 
fannten Regionen loszog. Die Maus 
mag noch jo zappeln, die Kate fchleppt 
fie fort! 

Die beiden anftändigen Arbeiter: 
frauen, die die Nachfolgerinnen auf 
dem jungfräulichen (?) Zager der Ber- 
Iinerinnen wurden, erzählten am fol- 
genden Tage, daß die Stemarbet vom 
Kapitän einen furchtbaren Wifcher be= 
fommen habe, weil fie feine Ordnung 
unter den MWeibsleuten halten fünne; 
e3 wären ihm Klagen zu Ohren ge- 
fommen, daß ein paar liederliche Ber: 
liner Frauenzimmer e3 geradezu 
Ihändlich trieben und die anjtändigen 
weiblichen Paflagiere auf die gemeinfte 
Meife moleftirten. Deswegen habe bie 
Getadelte die Störenfriede jebt in eine 
dunfle Kammer gefperrt, und da müß- 
ten fie bei Waller und Brot nun bis 
zu ihrer Landung in New York fien. 

„Referata refero!“ Ich verbürge 
mich dafür nicht, daß ſie bloß Brot 
und Waſſer als Speiſe und Trank be— 
kamen; aber eingeſperrt waren ſie ir— 
gendwo, denn Niemand bekam ſie mehr 
zu ſehen, und unſere Freundin blieb 
bis zum Ende der Reiſe von ihnen ver— 


ſchont. 


* * 


„Es iſt gerade ſo gut, als ob wir die 
5000 Mark Belohnung ſchon in der 
Taſche hätten, Charlie!“ 

„Man ſoll die Fiſche nicht eher zäh⸗ 
len, bis man ſie gefangen hat,“ gab der 
mit „Charlie“ Angeredete lachend zu— 
rück. „Du weißt doch am Beſten, 
Fred, wie oft uns ſchon Fiſche durch— 
geſchlüpft ſind, die wir ſicher im Kahne 
zu haben glaubten. Dieſer Botho v. 
Wegnern iſt ein geriebener Kunde. Hat 
er nicht verſtanden, der New Yorker 
ſtädtiſchen Geheimpolizei in Hoboken 
durch die Lappen zu gehen, obwohl ſie 
wußte, daß er mit dem Dampfer 
„Deutſchland“ ankommen würde. Und 
wie fein er das gedeichſelt hat? Wäh— 
rend der Aufregung, die bei der Aus— 
ſchiffung der Paſſagiere herrſchte, und 
während der alle Schiffsangeſtellten 
vollauf beſchäftigt ſind, ſpringt er in 
eine dunkle Ecke, zieht in der größten 
Geſchwindigkeit die extra für den Zweck 
von Deutſchland mitgebrachte Uniform 
eines Maſchinen-Ingenieurs über ſeine 
Kleider und ſpazirt ganz gemüthlich 
durch die Reihen der genasführten 
Spitzbubenfänger! Der reinſte „Haupt— 
mann von Köpenick“! Ein feiner 
Kopf!“ 

„Ein feiner Kopf!“ höhnte der an— 
dere; „der reinſte Schafskopf, der im 
glůclichen Duſel den noch größeren 
Schafsköpfen — dieſen Kaffern der 
Metropolitan Polizet — hahaha! — 
ein X für ein U vorgemacht hat. Ei— 
gentlich war das ganz nett von ihm, 
denn jetzt läuft er uns Pinkertoniern 
und mit ihm laufen uns die 5000 
deutſche Reichsmark bes königlich preu⸗ 
ßiſchen Eiſenbahn-Fiskus in die Fin— 
ger! Wie geſagt, das war ſehr nett; 
aber noch viel netter von ihm war es, 
daß er die pyramidale Dummheit be— 
ging, ſeiner Tochter einen Wink zu ge— 
ben, ihm ſofort nach Amerika zu fol— 
gen, aber dabei zu vergeſſen, dem un— 
erfahrenen Mädchen einzuſchärfen, daß 
ſie unter einem angenommenen Namen 
reiſen müßte. Dieſe Unterlaſſung wird 
ihm drüben fünf bis zehn Jahre Zucht— 
haus und uns, wie geſagt, 5000 Mark 
Belohnung einbringen.“ 

„Wenn doch nur der Großinquiſi⸗ 
tor,“ fuhr er ungeduldig nach einer 
Weile fort, „deilen Gajtfreundichaft 
wir heute in Anfpruch nehmen, bald 
fommen möchte! Er wollte das Mäd— 
chen von allen Einwanderern zuerst auf 
die Folterbant legen, und es tft bereit3 
eine volle Stunde vergangen, daß das 
Vehmgericht da drinnen im Saale er- 
öffnet worden ich!“ 

Die Lefer willen jebt, daß mir e8 
mit zwei Pinferton-Detektives zu thun 
haben, die fich in der Dffice des Ein- 
ianderungsagenten befinden. Sie 

„lauern“ auf unfere liebe Anna, die ih- 
nen dienen fol, den Defraudanten zu 
fangen und dazu 5000 Mark zu ver- 
dienen. 

Der Wunſch des ungeduldigen „Ge— 
heimraths“ ging, faum ausgefprodhen, 
in Erfüllung. Mr. Hammerfmith, der 
Wolf in der Fabel, und der Vorſteher 
der Einwanderungsſtation, trat ein 
und theilte den Detektives mit, daß er 
mit der Perſon, für die die Herren ein 
ſo warmes Intereſſe zeigten — hier 
lächelte er malitiöss — Fräulein Anna 
v. Wegnern, „durch“ ſei. 

„Und haben Sie genau ſo verfah— 
ren, wie wir es Ihnen an's Herz leg⸗ 
—* fragte der Ungeduldige. 

„Ganz genau ſo! Ich will doch auch 
etwas von den 5000 Mark abbekom— 
men!“ grinſte der Befragte. „Wenn 
Sie ſie bloß erſt ſelbſt hätlen, die ſchö⸗ 
nen 5000 Silberlinge des preußifchen 
Eiſenbahnfiskus!“ fügte er höhniſch 
hinzu. „Die junge Dame ſteckt mit 
feinem Verbrecher, felbit wenn e8 ihr 
eigener Vater ift, unter einer Dede. 
Darauf toill ich Gift nehmen! Unfer- 


Mr. Borman hatte Mühe, feinen 
Uerger über diefen fuperflugen Kopf 
binunterzufchluden, der, ohne Geheim- 
polizift zu fein, fich anmaßte, Men- 
Thenverftand und Menfchentenntnif 
zu befigen! Troßbem fagte der De- 
teftiv höflich: 

„Erzählen Sie ung, bitte, was Sie 
mit dem Mädchen angeftellt haben!“ 

„3% habe genau nach Ordre verfah:- 
ren!“ ermwiderte Hammerfmith. „Bla- 
miren Sie fi) mit Ihren „been“, fo 
fomme die Blamage auf Sie und Xhre 
Kinder... ch mafche meine Hände 
in Unſchuld!“ 

„Wie kann ich mich mit meinen 
Ideen blamiren!“ platzte Bowman är— 
gerlich heraus. „Haben Sie das Mäd— 
chen als vorläufig zweifelhafte Num— 
mer zurückgeſtellt?“ 

„Das habe ich gethan,“ fiel der 
Oberaushorcher dem Detektive in die 
Rede. „Ich habe ihr die Vokabeln ab— 
gefragt und ihr dann erklärt, daß ich 
erſt höhere Entſcheidung, ob ſie zuge— 
laſſen oder ausgeſchloſſen werden ſolle, 
einholen müſſe!“ 

„Schön! Sie haben ſich alſo nichts 
merken laſſen, daß Sie etwas von der 
Unterſchlagung ihres Vaters oder gar 
davon wüßten, daß derſelbe ſich auf 
amerikaniſchem Boden befindet?“ 

„Herr, halten Sie mich denn für ei— 
nen Eſel!“ ſchrie der Gefragte grob. 

„Ich wollte Sie ja nicht beleidigen, 
beſter Herr Hammerſmith,“ ſuchte der 
gewandte Geheimpoliziſt den Zorn des 
reizbaren Grobians zu beſchwichtigen. 
„Es iſt ſo unſere Art — Geſchäftsan— 
gewohnheit — die Leute genau zu in— 
quiriren. Alſo, um wieder auf des 
Pudels Kern zu kommen, das Mäd— 
chen iſt vorläufig kalt geſtellt! Very 
well, das iſt die Hauptſache und eine 
Hauptbedingung für das Gelingen un— 
ſeres Planes. Der Defraudant, der 
natürlich weiß, daß ſeine Tochter mit 
der „Pretoria“ gekommen iſt, wird 
jetzt in ſeinem Verſteck, der ihr wieder— 
um ſelbſtverſtändlich bekannt iſt, mit 
Schmerzen darauf lauern, daß ſie zu 
ihm kommt. Erſcheint ſie in den näch— 
ſten 48 Stunden nicht bei ihm, ſo wird 
er annehmen, daß man ſie aus irgend 
einem Grunde zurücktransportiren 
will, und wird es riskiren, ſie unter 
dem angenommenen Namen irgend ei— 
nes New Yorker Bürgers von hier los— 
eifen zu wollen. Nun, dann haben 
mir ihn ja. Wenn er aber Zunte ge- 
rohen hat und in zwei Tagen nicht her- 
fommt, gehen wir zuibm, und e 
wird uns jehr leicht werden, ihn zu 
finden, denn da3 Mädchen, das Sie, 
Mr. Hammerfmith, nad) zmei Tagen 
loslaffen merden, mirbd uns zu ihm 
führen, d. h. wir werden ihr folgen, 
menn jie ihren Vater auffuhht — und 
den Vogel fangen!“ 

Der Geheimpolizift wurde durch den 
Eintritt eines elegant gefleideten jün- 
geren Herrn in der Erklärung feines 
Planes unterbrochen. 


„SG bin gefommen,“ fagte diefer 
mit einer höflichen Werbeugung, Die 
ihn fogleich den drei fundigen Theba— 
nern als ein grasgrünes Grünhorn 
verriethen — (welch' ein Menſch von 
drei Semeſtern in dieſem Lande ver— 
beugt ſich noch vor den Leuten in einer 
Dffice?) — um eine ſoeben mit der 
„Pretoria“ gelandete junge Dame, 
Fräulein Anna v. Wegnern — abzu— 
holen! An welchen der Herren darf ich 
mich mit dieſem meinem Anliegen wen— 
ben?“ 

„Laflen Sie uns den Menfchen in 
die Kur nehmen!” raunte Bomman 
dem Mr. Hammerfjmith zu. „Es fcheint 
ein „Go-Between“, ein Abgeſandter des 
Defraudanten an ſeine Tochter zu 
ſein!“ 

Da der Beamte keinen Widerſpruch 
zu erkennen gab, wandte der Detektive 
ſich an den jungen Mann und begann 
nach allen Regeln der ſpaniſchen In— 
quiſition zu examiniren und zu drang— 
ſaliren. Er gelangte dadurch in kur— 
zer Zeit zu der Ueberzeugung, der junge 
Mann habe abſolut keine Kenntniß 
von dem Aufenthaltsorte des Defrau— 
danten. Wahrſcheinlich ſei, daß er ſich 
auf der Ueberfahrt in das hübſche 
Mädchen verliebt habe und jetzt käme, 
um ſich ſein Schätzchen zu holen! 

Der junge Muſiker hatte verſucht, 
die Thatſache, daß er ſelbſt erſt heute 
mit der „Pretoria“ angekommen ſei, 
zu verheimlichen und ſich den Anſchein 
gegeben, als ob er ſeit längerer 
Zeit als Konzertmeiſter bei der New 
Yorker Symphonie-Kapelle beichäftigt 
fei. Der erfahrene Geheimpolizift aber 
batte ihn durhichaut und mar der 
Wahrheit jehr nahe gefommen. 

„3a,“ jagte er zum Schluß des 
Schwiglaften-Verfahrens, „wenn Sie 
bemweifen fönnten, daß Sie wirklich 
Konzertmeifter —“ 

„Das kann ich!” rief der Muſiker 
eifrig, riß feine Brieftafche heraus und 
mwühlte in feinen Papieren nad dem 
Kontrakt, den er mit dem Nem Yorker 
Kapellmeifter von Rom aus abge- 
Ichloffen hatte. 

Mit ordentlicher Genugthuung, daß 
er dem unangenehmen Menjchen die 
Wahrheit feiner Behauptung bemeifen 
fönne, reichte er dem Detektive das Pa- 
pier, aber im nächften Augenblide hätte 


er fi felbft ohrfeigen können, denn e3 


fiel ihm wie Schuppen bon den Augen, 
daß er in feiner Aufregung die größte 


— ſeines ganzen Lebens ge⸗ 
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dem Beamten der Einmwanderungsfta- 
tton den Kontrakt und fagte: 

„Diefer Mann ift ein unter Kon- 
traft eingeführter Arbeiter, ein durch 
das Gefjeß von der Landung ausge⸗ 
ſchloſſener Ankömmling.“ Leiſe fügte 
er hinzu: „Schieben Sie ihn ab, ohne 
daß das Mädchen etwas davon er— 
fährt!“ 

Der Beamte that, was ihm der „Ge— 
heime“ im Flüſterton gerathen hatte. 
Er eröffnete dem Muſiker, daß er ihn 
als einen unter Kontrakt eingeführten 
Arbeiter wieder nach Hamburg zurück— 
ſchicken werde. Kühne proteſtirte; er 
ſei ein Künſtler und kein Arbeiter, mit— 
hin hätten die Beſtimmungen des Kon— 
traktarbeiter-Ausſchlußgeſetzes auf ihn 
keine Anwendung. Der Proteſt half 
ihm nichts, ebenſo wenig wie ſeine Bit— 
ten und ein verſtecktes Beſtechungsan— 
erbieten. Rom hatte geſprochen! — 
Der Beamte rief zwei Spezialpoliziſten 
und gab ihnen den Auftrag, den Mann 
in die Abtheilung der zur Deportation 
Verurtheilten abzuführen. 

Der Muſiker zitterte vor Aufregung 
und Zorn; ſich mühſam zur Mäßigung 
zwingend, erklärte er, daß er kein Ver— 
brecher ſei, der vor einem Tribunal 
ſtehe, ſeinen Urtheilsſpruch in Em— 
pfang zu nehmen — vielmehr ſei er le— 
diglich hier, um eine mit der „Preto— 
ria“ angekommene Dame abzuholen, 
und er verlange, daß Fräulein v. Weg— 
nern ihm ſofort vorgeführt werde. 

Der Beamte lächelte höhniſch über 
den ohnmächtigen Zorn des jungen 
Mannes. 

„Erſtens, mein Lieber,“ ſagte er mit 
der Art niederträchtiger Freundlichkeit, 
die mehr wehe thut, als die unver— 
fchämtefte Grobheit, „haben Sie hier 
überhaupt nicht3 zu verlangen; zwei⸗ 
tens kann ich Ihr Verlangen nicht er— 
füllen, Fräulein v. Wegnern auf der 
Bildfläche erſcheinen zu laſſen, weil 
ſie bereits vor einer halbe Stunde ab— 
gefertigt wurde und die Inſel verlaſ— 
fen hat; und drittens wünſche ih Ih⸗ 
nen eine glückliche Reiſe, die ſie am 
Montag mit der nach der geliebten 
Heimath zurückkehrenden „Pretoria“ 
anzutreten da3 Vergnügen haben mer: 
den!” 

Diefer Hohn des unverfhämten Bu= 
teaufraten raubte unferem Freunde 
den legten Reft feiner Faflung. 

„Sie find ein gemeiner Lügner!” 
fchrie er, die Yauft ballend. „Die Da- 
me tft hier — fie wartet auf mid. — 
Laflen Sie fie fofort hier in die Of: 
fice holen oder mich zu ihr führen!“ 

Der Beamte reagirte nicht meiter 
auf die ihm in die Zähne gefchleuderte 
Lüge; er gab den Schergen einen 
Wint. Diefe padten den Wüthenden 
und fchleppten ihn zum Bureau Bin- 
aus. „Bringen Sie den Mann in bie 
Abtheilung der Tobfüchtigen!” rief ih: 
nen der Beamte nad. 

Menn Wafhington oder ein anderer 
der alten Herren, die die Verfaffung 
zulammengezimmert haben, zur Erde 
tmiederfehrend gerade in Ellis Ysland 
herniederftiege, miürde er wohl glauben, 
daß er fich in Amerifa befände? Si- 
herlich nicht! Er mürde fehleunigit 
nach den feligen Gefilden zurüdtehren 
und feinen alten Mitfämpfern für die 
Freiheit die betrüblihe Kunde brin— 
gen, daß die Tyrannei und Vergemwal- 
tigung in Rußland noch in voller Blü- 
the ftanden und daß man noch immer— 
zu arme, unglüdlihe Menjchen nad 
Sibirien transportire! — Der Ge- 
danke, daß die Bedauernämerthen, die 
man aus bem Lande treibt, Leute feien, 
die in dem aroßen FFreihafen Amerika 
landen mwollten, würde ihm niemals 
fommen; noch viel weniger würde er 
es faffen können, daß diefes Land die 
Ver. Staaten wären, die er und feine 
Mitarbeiter für ewige Zeiten zu einem 
Zufluhtsort für alle Vertriebenen und 
Berfolagten beftimmt hatten!— Die heu- 
tige Generation zeigt jich der großen 
Hinterlafienfhaft der Altvorderen un 
würdig und treibt mit den Teftament3- 
beitimmungen der Erblaffer, der Ver- 
faffung, Spott! 

Am nädhften Montag wurde der 
„bom Kontinente herübergeblafene 
Abfhaum der Bevölkerung“ wieder 
zurückgeblaſen! So ungefähr drücken 
ſich die nativiſtiſchen Zeitungen aus, 
wenn ſie von der Rückſchiebung der 
„unerwünſchten“ Einwanderung reden. 
Unter den 126 „ohne Dank“ abgelehn— 
ten Ankömmlingen, die das gute Schiff 
„Pretoria“ am Donnerſtag herüberge— 
bracht hatte und jetzt wieder zurück— 
nahm, befand ſich auch unſer Freund, 
der Muſiker Karl Kühne — ein an bit— 
teren Erfahrungen reicherer, aber an 
Vertrauen auf Gott und die Menſchen 
bedeutend ärmerer Mann. Auch fin— 
ben wir zwei weitere Bekannte unier 
den Zurückgeſchobenen: Es ſind die 
Guſte und die Jette. Die Millionäre 
in dieſem Lande ſind denn doch zu rar 
und werden auf dem heimiſchen Hei— 
rathsmarkte zu nothwendig gebraucht, 
als daß man dieſen auf den Millionär⸗ 
fang ausziehenden Berliner Abenteu- 
terinnen Gelegenheit geben jollte, zmei 
davon den eingeborenen Millionär-%ä- 
gerinnen vor der Nafe wegzuſchnap—⸗ 
pen. 

Auch fie find beide mißvergnügt — 
ganz bedeutend jogar. Doc während 
die gemüth3- und ausdrudsrohe Gufte 
fi in wüften Schimpfereien über ‚die 


„dredigen Yantees“ ergeht, fchaut die 


Tentimentale Jette auf da3 am.Hori- 
‚\28i oa je fen, et Hat 
„wi mar jo] jewe en, 

 - follen find!“ 


de Sand und jeufzt: | me 


Der Tod u die Fran. 


(Dem Magyharifchen — bor Adolph 
Kobut.) 


Ein blühendes, bildſchönes Mäd— 
chen Elopft an die Pforte des Todes. 

„Was willft Du?“ fragt fie mürrifch 
der Tod. 

„sch bitte Dich, Taf mich ein! Das 
Leben und die Menfchen find mir zu» 
tiber, ich finde an nichts mehr Gefal- 
len, nicht3 macht mir freude und Ber- 
qnügen, ich finde, daß ich überflüfftk 
auf der Welt bin, und ich bin deshalb 
au Dir gefommen. Ych beichwöre Dich, 
laß mich ein!” 

. Der Tod tmintte abwehrend, aber 
das Mädchen bat und flehte noch im= 
mer. 

„Nein, nein, es geht nicht, Du 
fennit ja noch nicht einmal das Leben, 
und jo weißt Du auch nicht, mad Du 
eigentlich willft, Du mußt vorher noch 
leben, fehre zurüd. ch merbe Dich 
ichon holen, wenn e3 Zeit fein wird.“ 

„Sp laß menigftena nicht lange auf 
Dih marten, fomm bald! | Diele 
Bitte wirft Du mir doch erfüllen * 
nen.“ 

„Gut, es ſei. Nach zwei Jahren 
pünftlih an demjelben Tage und zu 
derfelben Stunde werde ich mich ein- 
finden.“ 

Das Mädchen entfernte fih. Bald 
darauf lernte fie das Glüd ımb die 
MWonne der Liebe fennen, fie heirathete. 
Eben wiegte fie ihr erftes Kind, ala der 
Tod fie auffuchte. Erfchroden fah fie 
ihn an, in ihrem Glüd hatte fie ganz , 
ihre Bitte an ihn vergeflen. 

„sh bin gefommen, um mein Wort 
einzulöfen,“ jagte der Tod. 

Die junge Frau drüdte entfegt ihr 
Kind an das Herz. 

„OD,“ Ttöhnte fie, „vergik boch mein 
tbörichtes Gerede, laß mich leben, das 
Leben ift doch jo fchön und tonnevoll, 
und wenn Du fehon nicht auf mid 
Rücficht nimmit, jo betradhte das Kind 
bier. Was fol aus ihm werben, wenn 
ich fterbe, wer wird es nähren, wird 
für e8 forgen? Ohne mich würde e& 
rettung3lo8 verloren gehen. D, lieber 
Tod, jet doch gnädig, o lieber Tod, er= 
barme Dich meiner!“ 

Nur Schwer ließ fich der Tod ermei- 
chen. 


„Gut denn,” fagte er enblich, „ich 
will Dit'noch ein Jahr jchenten, aber 
dann mußt Du aud) fommen.“ 

„DO,“ jeufzte die arme Mutter, „mas 
ift ein Jahr! Wie fönnte ich flerben, 
bevor ich mein Kind erzogen! Ich 
hätte feine Ruhe im Grabe, wenn ich 
nicht meiß, daß jeine Zufunft ge= 
fichert ift. DO, laß mich noch 20 Jahre, 
nein 25 Jahre leben, ich verfprecheDir, 
daß ich dann ohne MWiderrede Dir fol= 
gen werde. D, bitte, habe Mitleid mit 
mir! Dir ift der Auffchub eine Klei= 
nigfeit, mährend er für mich eineCmwigs -_ 
feit bedeutet.“ 

Der Tod war damit einverflanden - 
und entfernte fih. Die 25 Jahre flo= " 
hen rafch dahin. Die Frau erfuhr in ° 
diefer Zeit mehr Leiden und Qualen 
als Freude und Glüd. Yhr angebetes 
ter Gatte ftarb und ebenfo ihr einziges, 7 
ir.niggeliebtes Kind, nur ihr Entel- 
chen, ein ganz fleines Mädchen, blieb 
ihr; dies erfüllte ihre ganze Seele und 
ihr ganzes Wefen. Soeben beugte fie 
ihr ergrauen des Haupt über die ſpitzen— 
beſetzte Wiege, als der Tod erſchien. 

Sie fiel vor ihm auf die Knie und 
flehte fieberhaft und leibenfchaftlich: 
„D rufe mich nicht jebt ab, es ift nicht 
mödglih! Du haft mir meinen Gatten 
und meine Mutter geraubt, Du haft 
mein qlücliches, warmes Heim berbüi= 
ftert, ich habe in den 25 Jahren mehr 
gemeint ala gelacht, meine Tochter hat 
biefes Kind hinterlaffen, ih muß es 
erziehen und erhalten. OD gib mir noch 
25 Jahre, Du mußt es thun! Denn 
ala ich bei Dir war und Du mich nicht 
zu Dir nehmen wollteft, fannte ich die 
Monnen und Schönheiten de3 Lebens 
nod nicht; ich hatte noch feinen Gat- 
ten, fein Kind und fein Entelden, und 
bas Scheiben von der Welt wäre mir 
leicht gemefen, aber jegt ift Hier mein 
Plag, ih muß das Kind erziehen und 
meine Ruhe im Senfeit3 hängt davon 
ab! 4 

Die leidenſchaftlichen Worte der 
Frau erweichten den Tod aufs Neue 
und auch dieſes Mal gab er ihr nach 
Aber er erklärte ihr nachbrüdlich, daß, 
wenn fie nach 25Yahren ihm nicht jrei- 
twillig folge, er fie mit Gemalt zu fi 
nehmen ierbe. 

Die nun folgenden 25 Jahre hrach- 
ten ihr nur Schmerzen, Bitterfeiten.. 
und Kummer aller Art. Das einzige 
MWefen, das ihrem Herzen nahe ftand, 
die Kleine Entelin, ftarb; fie felbft er=- 
frantte, fie fonnte meber gehen mod) je= 


ben, bei Tag und Naht empfand fie 4 


nur Schmerzen. 


Pünktlich, wie immer, kam der Tod, 
„Komm!“ fagte er zur Greifin, bie 


ihn mit gläfernen Augen anfah. Sid 
frampfhaft am Bette anflammernd, 
ſchrie ſie mit. — Zügen: „Ih 
will nicht fterben, ich will leben! 2 
„Weib, Du haft ja Niemanb mehr, 
den Du liebft, ober der Dich liebt! 
Was feffelt Dich denn eigentlich «a 
das Leben?“ 
„Meine Erinneru O. hebe 
—* —* un ur leben!“ 


— 
a 
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Berbatsturm. 


Roman von Ida Boy⸗Ed 


8; — 

ge (8. Fortfegung.) 

. Brita hatte eine köſtliche Stim⸗ 
mung wiedergefunden, eine, bie fie für 
immer verloren geglaubt. So einfach 
und freundlich fehien das Leben mie- 
bet, wie e3 einjt neben: ihrer Mitter 
aeiwelfen. Sie athınete fürmlih auf 
wie nach den. Unftrengungen einer 
Role. Am Haufe Der Stebetä hatte 
fie. fih immer: betont, aus allen ‚Eden 
und Winkeln: ihres Weſens ein *his- 


den Hochmuth, ein bischen Blafirt-' 


„heit, ein biächen Vornehmheit zufam- 
mengebolt, nur damit all. Diefe reichen 
Menſchen ſähen, ſie wäre auch was! 
Und im Hauſe der Großmutter, wo 
e3 feine feften Worte und feine fiche- 
ren Linien aab, hatte fie unbemußt 
die erfünftelte Grofartigteit feftgehal- 
ten 


Nun, an Andres Arm ging man 
eiftber, ala fei das alles nie gemefen. 

Dad Paar blieb wie unmellfürlich 
por Hendrid Hagen einen Moment 
ftehen. 

Und ba fagte Andre au feinem 
überftrömenden Vergnügen am Leben 
heraus, während Brita zuitimmend 
lächelte: „Wie unterhältfit bu dich? 
Für dich ift e8 gewiß ein bischen 
Tangmweilig, nicht? Aber wir amü— 
fiten und — nicht mahr, gnäbiges 
Fräulein? Du glaubft nicht, Papa 
— himmliſch.“ 

Papa! 

Bor ihren Ohren ... 

Dit Abfiht! Dder nur fo Hinge- 
tragen. bon einemsallgemeinen Wohls 
wollen, mit der ganzen Menjchlichteit, 
von .ber alüdjeligjten Stimmung aus, 
in. der er fich offenbar befand? 

Gab ihm ber. neue, Tiebenolle -Ver- 
fehräton, ber zivifchen ihnen herrfchte, 
enblih dies Wort ein? 

Kam e3 ihm unmwillfürlih? Diels 
leicht unbemußt auf die Lippen? 

Hagen erinnerte fich plößlich all ber 
Kämpfe von einft! Ein leidendes, 
heißes Ssrauenherz hatte fie gefochten 
und war vor dem’ Sinabentroß unter- 
legen, der die Wort verweigert hatte. 
Er felbft hatte fie geführt um jener 
Frau millen und auch in eigener De: 
gier, enblich diefen jungen, haßerfülls 
ten Wiberftand zu breden. Umfonft. 

-MWenn je einmal bei feltenen und 
erziwungenen Gelegenheiten der Knabe 
ober Züngling den Namen „Vater“ 
über die Lippen gebracht, war e3 eine 
Unmwahrheit gemeien ... 

‚Und nun bies frifche, zutrauliche 
„Bapa“ — mie aus uralter Gemwöh- 
nung heraus ... . 

Und nun Dies Tächerliähe, krän⸗ 
lende, herabſetzende „Papa“ — wie 
eine Verhöhnung aller holden Träu— 
me — nun, da er es nicht mehr fox⸗ 
derte, ſich dagegen auflehnte, dieſen 
jungen Menjden nicht "als: „Sohn“, 
fondern ald Freund en 
wollte ... ° 3 
„Und por ihren Ofen! « 5 
Als ſchleudere man ihm Mine ⸗ 
digung in's Geſicht, die: Dir bift-alt! 
Er war nicht alt — nein, nein, nein... 

Mit ſchweren Schritten, von plötz⸗ 
licher Ermattung befallen, ging er 
fort, ſchritt gedankenvoll durch die 
Räume und kam in das Spielzim— 
mer. Dort ſetzte er ſich in einer 
ſtumpfen, wartenden Duldergelaſſen⸗ 
heit als Zuſchauer an den Tiſch, wo 
ein unfriebfertiger und bebattenreicher 
Whift den Doktor Fedder mit Baron 
Meinshagen und dem Amtörichter 
bereinte. Die hagere Don-Quichottes 
Geſtalt des Barons neigte fh mit 
fteifigehaltenem Oberkörper oft über 
den Zifch por, wenn er, jebodh ohne 
die alfergeringfte Geftifulation, bie 
Richtigkeit eines Ausfpiela noch nach⸗ 
träglih mit jeharfen Statfatomorten 
beweifen wollie. Doktor Fedder hielt 
ſich mit allen zehn Fingern an der 
Siuhllehne zurück und lachte mit 
breiten, rothen Lippen zwiſchen einem 
grauen Bart ırmter feiner Stumpf» 
nafe und johrie: „Wie fann man — 
wie kann man.“ Der Amtsrichter 
Jah dann nervös himmelan, nämlich 
zum Simmel, der hier im weißge⸗ 
ünchten Plafond war. von dem eine 
Gaslampe mit grünem Kontorſchirm 


herunterhing. Dieſer Schirm war 

aber an der einen Seite von der Hitze 
des Gasglüchlichts ſchon ganz ange— 
bräunt. 

Hagen fah alles und nahm e3 im 
fein Hirn auf — ba3 photographirte 
gleichlam die Scene, um fie ‚als klei⸗ 
nes Bildchen eines Tages bei irgend⸗ 
einer Arbeit zu verwenden. 

Und zugleich dachte er immerfort: 
„Hat fie dies „Papa“ bemerit ... 
hat es Eindruck auf fie gemadht? 
Einen lächerlichen? ..." 

Bor Nervofität mardb ihm bie 
Stirn feucht. - 

Sp jhlih die:Zeit. Endli ging 
man zu Til. 

Er. fah, zwifhen Frau . Marya 

fer und der alten Frau von Ben- 
rath figend, nad) Brita aus ... 

Da drüben ... * eine —— 
zwiſ Provinzehrenjungfrauen ... 
Ye ihr Pülmeann ... Das mar 
aut fo, fehr gut, Püllmann war ein 
angenehmer ni ... Uber nun 

bog fi) Herr v. Lorenz, beffen Geftalt 
bisher Britas Nachbar zur Rediten 
verbedie, ein menig zur Seite. Und 
brid Hagen fah, daß Andre neben 

rita faß... 

Sie ließ Püllmann figen und er 
Fräüulein Pebber ... Sie lachten 
aulammen ... 

Frau Marya fühlte durch die 
Kraft ihrer eiferfüchtigen unb hoff: 
nungslofen Begter nah bem Mann, 
dab Hagen? Wefen jehwer ivar bon 
ji angftvollien Yurdtfamtei- 

hr ungeftiliter Irieb zu ihm gab 

% des Errathens m 

machte 4 der groben Art 


tim mit der Benrath iſt?“ 

„Intim? Sie ſehen ſich heute zum 
zweitenmal.“ 

„Ach was? Und Frau Doktor 
Fedder hat ſie vorgeſtern, als ſie mit 
ihrem Mann das Terrain für Neu— 
Wachow beſah, am Strand zuſammen 
gefehen — da haben fie Mufcheln ge= 
juht und gelacht.” 

„Mufcheln gefucht?" fragte er. 

„Na, dad ift ja ganz harmlos. 
Aber menn zwei Leute glüdjtrahlend 
und lachend miteinander —“ 

Das hörten feine Dhren nicht. 

Ein flaues, fades Gefühl überfam 
ihn... Wie eine Leere, die Schwindel 


‚erzeugte, mar dad mitten Hinter jeis 
ner Stirn. 


Bor feinen Augeh war alles ara 
und unfiher — eine große Molke 
mallte auf ihn zu. Und jah blitte 
in ihrem Kern etwas auf... mie ber 
aanze, zufammengeprehte Inhalt ei= 
neö Leben: ... ein Vorgang, wie 


er ihn fonft mit feligem Schreden in | 


fih erfuhr, wenn er nach bebrängen- 
dem Hinfinnen, das thn änaftigte und 
ruhelos machte, plöglih ein neues 
Merk vor fich fah.... in bligfähnellem 
Erfaffen ... in ber Ganzheit aller 
Gonflitte ... fo, als fet e3 fchon 
vollendet, jtehe plaftifch ba, tim glei= 
chen Moment, mo fein Geift die bee 
gebar. 

Nur, daß jetzt der Kern dieſer 
grauen, furchtbaren Unſicherheit, die 
wie eine Wolle gegen ihn herzog. das 
Entſetzen war ... 

Mit einer ungeheuren Anſtrengung 
ſeiner ganzen Manneskraft bezwang 
er ſich. 

Denn er fühlte die grauſame Neu— 
ater, die ihn beforjchte... Er wollte 
fie täufchen ... 

Er lachte auf: „Sieh mal an — 
fol junges Volt ...* 

Und dann hordite er auf ben har=- 
ten, tafhen Schlag bed eigenen Her⸗ 
send — zugleich fpürte er eine voll» 
fommene Eriälaffung feines ganzen 
Weſens wie nach einer Schöpferan= 
ſtrengung. 

Er hatte das Gefühl, als würde 
dieſer elende Zuſtand nie enden — 
als ſei er hier angekettet, um ihn 
auszuhalten — ewig ... 

Da fuhr er zufammen ... Ein 
feltfamer, mibriger Laut fchredte 
ihn.. Under fah, wie bie tafeln» 
den. und ihrem flachen Wohlgefallen 
bingegebenen Menfdhen emporfub- 
oo 

Neben ihm faß die alte Frau von 
Benrath. Und ihr Herr war SHer- 
mann ebber. t 

Wortreich wie immer, Tprad) fie zu 
ihm. Schmeichlerifh, denn ſeltſam 
ftand neben ihrem Hochmuth das 
Verlangen, allen Menfhen Liebtofen- 
des zu jagen. Und bei diefem famen 
no Gründe Hinzu ... Sie [pra= 
men auch wie alle Menjchen hier an 
diefem Abend über die „Geembeha.“ 
Und Frau von Bnrath fagte, daß fie 
ih unter allen Umjtänden betheiligen 
würde, aber ihr fehle daß Vertrauen, 
meil Hermann Febder nit an ber 
Spike ftehe ... 

Und Hermann ebber verbreitete 
fih über die geringen Ausfichten, die 
nad) feiner Meinung das Unterneh⸗ 
men habe. ber troßdem — feine 
Stellung fordere eg — man bringe 
der Vaterftabt Opfer ... 

©p rebeien fie und mußten von=- 
einander, daß alles fchöne Reden? 
arten feier. Denn Frau von Ben 
rath Hatte als legte Gelb gmanzig- 
taufend Mark von Hermann Tyebder 
auf erndorf, und zwar nicht ala 
Honpothef, was ja in’ Grundbud 
hätte eingetragen merden mülflen. 
Und das märe beiden zu öffentlich ge= 
mwefen, denn Herr Hermann Trebder 
befam fünfzehn Prozent, und bie fehr 
knifflich abgefaßte Schuldverfchrei- 
bung hatte den Mandatar Käſelau 
zum Autor ... 

Und endlich, ſo mitten zwiſchen 
einigen kritiſchen Bemerkungen über 
die Gänſeleber in Madeiraaſpik, 
ſagte Hermann Fedder, daß es ihm 
leid thäte, allein er wolle und möge 
im Moment anderes Kapital nicht 
disponibel machen ... und kurz: er 
werde wohl am fünfzehnten October 
die zwanzigtauſend Mark zum fünf— 
zehnten Januar kündigen müſſen ... 
wobei er annehme, daß es ſeiner ver— 
ehrten Gönnerin nicht in die minde— 
ſten Schwierigkeiten ... 

Sie lächelte mit ganz zugekniffe— 
nen Augen. trotzdem ein raſender 
Nervenſchmerz ihr vom Genick her 
über den Schädel zuckte, ſo daß ſie 
unwillkürlich den Kopf ein wenig 
duckte. 

Nein, nicht die allermindeſten 
Schwierigkeiten entſtanden aus die— 
fer Kündigung. Im Gegentheil, ſie 
war ihr lieb. Sie hatte ſchon zu 
ihrem treuen und bewährten Ludewig 
geſagt, daß ſie die in momentaner 
Verlegenheit aufgenommene Anleihe 
gern wieder abſtieße. 

Das war Herrn Hermann Fedder 
alſo denn ſehr lieb. Und er ſchenkte 
ihr Rothwein ein, weil ſie ſo ſehr 
fror. Es kam von den ewigen Kopf⸗ 
ſchmerzen. Sie wollte auch deswegen 
im Januar mit Brita nach Italien. 
Die Koſten konnten ja keine Rolle 
ſpielen. 

Und ſie redete und redete ... und 
ein ganz feines Singen und Klingen 
war in ihrem Kopf. E8 murbe im- 
mer ftärfer . Unb fo meit meg 
bon ihrem Körper waren ihre Arme 
und Beine ... imie Eiöffumpen waren 
fie, die nicht zu ihr gehörten ... 

Und fie fprad) und fprad ... faft 
zärtlich ar wie — von 
Wohlwollen für alle Menſchen ... 

Und auf einmal ſtockte ihre Bin» 
rieſelnde Stimme, und der offene 
Mund blieb ſtehen ... ein gurgelnder 
Laut kam ... 

Die Augen, die immer halbzuge⸗ 
tniffenen, ftierten groß... 

Sie fiel glatt und plump ie ein 
Holziceit vornüber ... 

Und alle fuhren empor unb fuhren 


‚auf ... 


bi des To⸗ 


— 
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Das Schidfal hielt ein bischen ben 
Athem an.» Es ftand, auf- feine 
Keule deftüht, am Weg und martete, 
wie e3 feine Gewohnheit mar, : ‚erft 
einmal, bis ber Leidenzug borüber 


ei. 
Dann ftürzte e8 fi) auf das Haus 
und fchlug die Thür ein. Und“ bie 
war ganz morjch und leiftete feinen 
Widerſtand. 
Noch am Tage der Beerdigung der 
alten Frau von Benrath fuhr Hen— 
drick Hagen bei Doktor Berthold vor. 
Dieſer hatte der alten Dame ſehr 


‚fern geſtanden und keine Veranlaſ— 


fung gehabt, ihr die letzte Ehre zu 
erweiſen. Er hatte immer nur ge— 
Ihäftlih und immer nur in den:‘pein- 
Iichften Angelegenheiten mit ihr und 
ihrem Verwalter Ludemwig zu thun 
gehabt. Noch wenige Tage vor dem 
Zod der Herrin von ferndorf mußte 
er fie im Wuftrag eines Klienten 
unter Hlagedrohung ermahnen, fällige 
und noch nicht bezahlte Zinjen‘. um- 
gehend ihm übermeijfen zu mollen. 

Sp würde ihn diefer Todesfall 
nicht mehr und nicht minder interef- 
firt haben wie jeder andere auch, der 
irgendmelche” vermögensrechtliche Fol— 
gen zu haben veriprahh und den An= 
mälten der Stadt deshalb zu thun 
geben fonnte, 

Aber feine Gedanken fuchten immer 
wieber die beiden Herren von Rothe 
Beibe ... 

Er hatte feinen von ihnen gejehen 
feit dem Haldenwangſchen Felt vor 
bier Tagen. 

Dad nahm nad) der kurzen Gtö- 
rung feinen Yortgang. Man hatte 
die alte Dame in ein möglichft abge- 
legenes Zimmer gebradt, mohin 
Brita al3 Enkelin, Frau Antoinette 
Haldenwang al3 MWirthin und ber 
bequeme, Zurzluftige Heimgarten als 
Arzt ihr folgten. 

E3 mar ein groteöfes Bild gewe— 
fen: Herr Brügge mit den D-Beinen 
und der weißen Wefte auf feiner brei- 
ten Bruft zu Häupten, der Rohndie- 
ner Vogel mit dem glatten Geficht 
und ben jehr engen Fradärmeln zu 
Tüßen ber fteifen, langen Geftalt. 
Und beibe, . Brügge mit feinem 
weichen, großen Schnurrbart und 
Vogel mit feinen bartlofen, vollen 
Wangen. waren rot‘ bor Anftren= 
gung, al3 fie den bleiſchweren Kör— 
per forttrugen. 

Ale Säfte ftanden verftört umber. 
Man mußte nicht, ob man fofort da» 
bongehen oder ob man meitereffen 
Tolle. 

Ueberrafchend fehnell mar aber 
rau Antoinette zurüdgefehrt und 
berichtete, dag Frau bon ” Benrath 
allerdings einen Schlaganfall gehabt 
babe, Heimgarten meine aber, fie 
fönne fich jehr gut und fehr rafch da= 
bon erholen. 

Sie fürbte Heimgartend Ausfprud 
ftarf auf, machte aug einem blaffen, 
unficheren Schimmer, den der Sani— 
tätsrath mahricheinlid aufleuchten 
ließ, ein träftiges Hoffnungsgrün. 
Uber das verdbadhte ihr au am an- 
beren Tag fein Menjch, ala e8 be- 
fannt wurde, daß Frau bon Benrath, 
obne ihr Bemußtfein miebererlangt zu 
haben, auf dem Weg nad Haus ge= 
ftorben ei, Aedermann erkannte an, 
daß Haldenwangs nun doc einmal 
die großen Kojten gehabt hatten ... 
Auch gab es ſolche Feite nur felten in 
Wachow ... Und die alte Frau 
Itand feinem Menfchen befonders nah, 
mar auch nicht beliebt gemeien . 
Kurz und gut, eö mar fehr vernünfs. 
tig gemwejen, das Vergnügen nicht zu 
ftören. Und nach einer halben Stunde 
— mährend der ed noch wie ein Drud 
auf allen lag, wo eine unbeftimmte 
Warnung oder gar Drohung in ber 
Luft zu fchmweben jchien, wurde man 
beinah noch vergnügter als vorher. 
Wie in einer Symphonie nach dem 
feierlichen Satz das rauſchende Poſto 
kommt. 

Es beruhigte auch alle gemüthvol— 
len Seelen, daß Fräulein Brita von 
Benrath nicht allein ſo in die Nacht 
hinaus mußte. Da war erſtens 
Heimgarten, der mitfuhr. Und dann 
die beiden Herren von Rothe Heide. 
Hendrick Hagen war als Nachbar und 
der einzige Menſch, der öfter auf 
Iſerndorf verkehrt hatte, auch der 
nächſte dazu. Er nahm gewiſſer— 
maßen der ganzen Geſellſchaft die 
Menihlicyrertssrlicht ab und auf fich. 
Dafür mar man ihm unbewußt dant- 
bar. Daß aud der Gtieffohn fid 
ihm anfhlsh, fanden befonders bie 
jungen Damen überflüffig. Uber 
man hatte e3 ja den ganzen Abent 
hindurch bemerkt: diefe Brita !otet- 
tirte mit ihm und jhien Erfolg damit 
zu haben. 

Frau Antoinette fand am anderen 
Morgen Puntt adt Uhr beim Er- 
wachen all ihre hilfäbereite, verftän- 
dige Gutherzigfeit wieder und fuhr 
hinaus nach Serndorf. Sie lebte, 
ohne es ſich klar zu machen, nach dem 
ae Wort: „Jedes zu feiner 
Zeit.“ 

Von ihr wußte Berthold auch, daß 
Hendrick Hagen gewiſſermaßen als 
Beihüger von Brita Benrath auf⸗ 
trat und die nöthigſten Anordnungen 
getroffen habe, als käme ihm und kei⸗— 
nem anderen dies zu. 

Mit viel Mitleid und großer Les 
benbigfeit hatte Im Antoinette aud 
bon dem nädhtlihengZug erzählt,befla- 
gend, daß ihr das Felt nicht möglich 
gemacht habe, babei ber armen Brita 
zur Seite zu fein. Woran ber Breal 
des Herrn Brügge Mit einer im 
„Erbgroßherzog“ fonft nicht belann- 
ten Schnelligteit war er angejpannt 
mworben, denn e3 lag Herren Brügge 
alles daran, bie „Krante“ rafh aus 
dem Haus zu jchaffen. Den ebenfo 
unwahrſcheinlich ſchnell her beigebrach⸗ 
ten Krankenkorb hatte man hineinge⸗ 
ſchoben, und Sanitätsrath Heimgär⸗ 
ten nebſt Frau Oldendag, der Kran⸗ 
kenwärterin, ſetzten ſich dazu. Die 
Wachstuchgardinen des Breals. 
bei Landpartien die Inſaſſen vor 


istliren, man wird 
Ei Bien ta Frohe 


gung. mühlam machte, did und marın 
und .athmete jehr laut, 

Yrau Dlvendag ihm gegenüber im 
grau und fchwarz geftrömten Abend- 
mantel, ben jeder Wachower feit vie= 
len Jahren tannte, Hielt eine Stall- 
laterne auf bem Schooß, die Strah- 
lenbündel nad) drei Seiten hin her 
audließ. Und mit eben diefer La— 
terne leuchtete Heimgarten ab und zu 
unter das Kopfdach des Krankenkor— 
bes. Und einmal ſah man, daß der 
lange Körper unter der grauen Woll— 
decke noch länger ward. Da leuchtete 
Heimgarten wieder hinab und ſagte: 
„Nichts mehr zu wollen ...“ Frau 
Oldendag, von der Antoinette dies 


alles wußte, hatte geſagt, ſo leicht 


vergäße ſie die Fahrt nicht. Es wäre 
auch ſchaurig geweſen, wie der Regen 
immer gegen das Wachstuch gepraſ— 
jelt babe... 

Hinterdrein — Gott, hatte Frau 
Oldendag geſagt, es ſei ſchon mie 
ſo'n Vorgeſchmäck auf den Leichenzug 
geweſen — fuhren zwei Landauer: 
der alte, kümmerliche von Iſerndorf, 
leer und von Pölchau kutſchirt, der 
mit ſeinem harten Geſicht und dem 
rothgelben Bartfetzen am Kinn ganz 
gefühllos ausgeſehen habe. Dann 
das Rothe Heider Fuhrwerk. 
Buſekiſt auf dem Bock, und das war 
ein Mann, mit dem man noch ein 
Wort ſprechen konnte, und von ihm 
erfuhr Frau Oldendag denn auch, 
mas fie der Frau Amtsrichter — 
aber natürlich nur ihr — wieder er— 
zählte: daß die Enkelin der alten 
Dame im Wagen nicht einmal ge- 
weint habe. 

Und al8 Antoinette Haldenmwang 
fich mwunderte, daß die Frau, die dod 
gar nicht apoplektifch außgefehen, 
einen Schlag befommen habe, belehrte 
Frau Dlvendag mit ihrer ganzen 
willfenichaftliden Autorität die Laien- 
anfiht. Sie erklärte: „Nervenflag, 
meine befte Frau Amtsrichter, Ner- 
venjlag ...” 

Ebenfo hatte Frau Dlvendag er- 
zählt, daß Herr Hagen fie abaelohnt 
habe, der doch in gar feiner Weife 
dazu verpflichtet fei, fi Koften zu 
machen. Aber dad Fräulein und ber 
Verwalter und die Mamfell hätten 
jawohl alfe den Kopf verloren gehabt. 
Und als fie fchüchtern Herren Hagen, 
ben fie von der Krankheit feiner Seli- 
gen her fenne, gefragt habe, von wem 
fie fih ihr Geld fordern folle, hätte 
er gleich in die Tafche gelangt — na, 
und zu Zurz fäme bei diefem Mann 
feiner. 

Dies alles mußte Berthold, und 
beshalb mwunderte er ich nicht, alß er 
am Schluß feiner Nachmittagfpredh- 
ftunde noch Hendrid Hagen bei fich 
eintreten ſah. 

Er mar fehr bleih. Der Ausbrud 
feines Blid3 zeigte gefteigerte Leb» 
haftigfeit. 

„Sie müffen mir beiftehen,” ſagte 
er gleich, „und zwar auf eine etwas 
mittelbare Art — indem Sie mich 
inftand feßen, jelbft zu handeln ,..* 

„Da bin ich aber neugierig,“ meinte 
Berthold mit feinem freundlich-klu— 
gen Lächeln und hob den. großen 
grünen Lehnituhl zurecht, in den: er 
die Klienten placirte, von denen er 
einen langen Vortrag erwartete, Die- 


fer Großpaterftuhl jtand Hinter dem 


mit Papieren beladenen Diplomaten 
tiſch. Auf feinem Schreibtifchjeffel 
davor faß dann Berthold felbit, fal- 
tete mit aufgeftügten Ellbogen die 
Hände unterm Kinn und. jah fein 
Gegenüber faft ohne Wimpernzuden 
an. 

Sn der Zimmerede, einem zu breit= 
gebrücdten, vierfantigen Pilafter nicht 
unähnlich, ftand ein meißer Kachel- 
ofen, der eine ftarfe und jehr trodene 
Märme in den Raum jandte. Auch 
fchmedte die Luft nah Ligaretten- 
raud. Noch lag ein meihed, bün= 
nes Stäbchen auf dem Rand einer 
Alckenichale, und ein feines Rauch— 
faulchen jtieg davon empor. 

Ueber dem Tifch, doch Jo hoch, daß 
fie die Köpfe der GSigenden nicht 
überfchritten, brannten zmei Gaß- 
flammen, und eine dritte Lampe 
ftand zu Berthold Linten auf ber 
Schreibtifchplatte. 

An diefer fplendiden Helligkeit 
fonnte Berthold fo feharf beobachten, 
mie er e3 liebte. 

Aber er mußte, jet Jah ihm ein 
Mann gegenüber, der aud ein Bes 
obadhter von Berufs wegen war, und 
bor dem auch er feinen wechſelnden 
Ausdrud, feine Miene verfteden 
fonnte. 

Das mußten fie voneinander, und 
das gab ihrem Verkehr oft ungemöhn- 
liche Dffenheiten und Zuberläffigtei- 
ten, 

„Sie follen mir alles erzählen, maß 
Sie don den Berhältniffen der alten 
rau bon Benrath miflen. Ich will 


| erfahren, wie e& mit ferndorf fteht, 


und auf, mad? man Hier babon 
denkt.“ 

„Da ich mir ſage, daß Sie fragen, 
weil Sie ſich vielleicht dieſer Verhält⸗ 
niffe annehmen mwollen oder jollen, 
muß ih Ihnen al3 Yhr Nechtsbei- 
ftand ratben, Ihre Hände davon zu 
laffen. Wenn man „Hände“ jagt, 
meint man immer „Geld,“" jdjloß er 
lächelnd. 

Alſo ganz ſchlecht?“ 

„Reif zum Bankerott wird der 
Nachlaß wohl ſein, fürchte ich.“ 

Haben Sie dafür Beweiſe? Sie 
waren nicht der Anwalt der Alten. 
Oder iſt es Gerede?“ 

Hagen fragte in einer leidenſchaft⸗ 
lichen Schnelligkeit. Sein Ton war 
entſchloſſen, ſeltſam ſachgemäß, faſt 
ſchroff. Als wolle er nur ſchneill 
und um jeden Preis zur Wahrheit 
kommen. 

„Das Gerede iſt merkwürdi 
ſchwankend. Manche glauben, da 
die Alte nur geizig und wunderli 
war, nur keinen Ueberblick hatte. Es 
zeigie ſich was Drolliges: Ein immer 


die Wahrhaftiger kann einmal eine Lüge 
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millen. Und meil fie jo viel log, ! 
glaubte man ihr auch nicht, wenn fie 
Hagte, fie könne nicht zahlen, ober 
ihr Zubewig' betrüge fie. Dieje Ans | 
fiht mar bejonders in Kreifen von | 
Handwerkern und Gefchäftsleuten | 
kleineren Zuſchnitts verbreitet, und 
e3 ijt unglaublich, wie reichlich, wie 
lange man ihr Kredit gab. ‘| 
weiß bejtimmt, daß bei Maurer und 
Maler,- bei Zimmermann und Krä— 
mer, bei Mafchinenhandlung und | 
beim Manufalturiwaarenhändler feit | 
Fahr und Tag Schulden gemadit 
wurden. Ich habe die Langmüthig- 
feit Ddiefer Leute oft angeftaunt. 
Etwas mag ber Reipeft vorm altein- 
aejeifenen Adel mitjpielen. Auch bat 
fie nicht3 verjchmendete, gab Ber=, 
trauen. Daß fie nur die nothmwendig- 
ften Reparaturen machen ließ, dieſe 
aber immer mit auftrumpfender Eile 
forderte, erwedte die Meinung, fie 
fönne die großartigjtenNeubauten fich 
leiten, thue e& aber nicht au3 Alters- 
geiz. Wiele behaupten auch heute, mo 
ihr Tod alle Gefpräche über fie auf’3 
Zapet bringt, man merde, mo nicht 
ungeahnte Reichthümer, jo doc viel 
Geld finden.“ 

„Und Sie,” ftellte Hagen feit, 
„Sie theilen diefe Anficht nicht?!“ 

Der Rechtsanwalt jann einen Au— 
genblid vor fich Hin. 

„Man erlebt die munderfamiten 
Dinge,” fagte er, „Handlımgsmeifen 
bon einer lnbegreiflichteit, einem 
Mangel an Logik, daß die piychologi= | 
Ihe Darftellungstunft auch des fein= | 
ften Dichters daran feheitern müßte, | 
mollte er etwa dergleichen feinen Le 
fern glaubhaft machen. ch Habe 
da zum Beifpiel einen fehr reichen, | 
hodhangefehenen Mann unter meinen | 
Klienten, der nie jeine Steuern be= | 
zahlt, fie müffen immer erſt durch 
den Gerichtöpollgieher beigetrieben | 
werden. Warum? Der Mann bat 
fich ausgerechnet, daß er dur bie | 
Binfen immer nod ein paar Pfennig 
mehr verdient, ala die Koſten der 
Beitreibung ausmachen. Ych könnte 
Ahnen Bände voll von Kuriofitäten 
erzählen. Aber das habe ich noch nie 
erlebt, daß Jemand aus Wunderlich- 
feit oder Geiz oder Mangel am 
Ueberblid feine Bejigung mit Hhpo= 
thefen überlübe und mit der Zindzah- 
lung dann faft bei jedem Termin im 
NRüdftand bliebe. Dem Staat ge= 
genüber, wenn er fein Gelb mill, 
poht mande Schrullenhaftigfeit auf. 
privaten Schuldnern gegenüber aber 
nicht. Wer da verfagt, verfagt aus 
Noth. Ach habe für den Kornhänd- 
ler Lange, der hunderttaufend Marf 
an dritter Stelle auf ferndorf fte- 
ben hat, gerade vor ein paar Tagen 
wegen der nicht bezahlten Octoberzin- 
fen gemahnt und merde am Fünf» 
zehnten das gerichtliche Verfahren 
einleiten müffen. Eine ausmärtige 
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchi— 
nen hat mich beauftragt, Frau von 
Benrath auf Zahlung einer 


von dreitauſend Mark zu verklagen. 
Nun bin ich aber nicht der einzige 
Anwalt am Ort. Kann ſein, daß 
Fedder auch noch dies und das contra | 
Benrath-ferndorf hat. Kann aud 
fein, daß ausmärt3 allerlei Klage— 
fachen gegen die rau im Gange find. 
Darüber könnte ja allein der VBermwal- 
ter Qubemwig einen Weberblid geben. 
Gemwiß meiß ich nur noch, daß über 
die letzte Hypothek hinaus auf Iſern— 
dorf noch zwanzigtauſend Mark ſte— 
hen, die Hermann Fedder gegen eine 
Schuldverſchreibung für faſt wuche— 
riſche Zinſen hergab. Ein etwas 
dunkles Geſchäft, das der Mandatar 
Käſelau vermittelt hat.“ 

Nun ſah er auf und ſah Hendrick 
Hagen gerade an. 

Er fand, daß deſſen Blick mit ge— 
radezu leidenſchaftlicher Spannung 
an ihm hing. 

Er breitete ſeine Hände aus, als 
wolle er zeigen: Nun ſeien ſie leer, 
und ſchloß: „Mehr habe ich Ihnen 
nicht zu erzählen.“ 

„Es war genug, um die troſtloſe— 
ſten Schlüſſe zu ziehen. Und nun 
will ich noch etwas hören: Wie kann 
ich helfen?“ 

Auf dieſe Frage, um ſie unbefan— 
gen vorzubringen, hatte er ſich den 
ganzen Weg vorbereitet. Seine Stim— 
me blieb auch feſt, ſein Blick frei. 
Aber er konnte ſein Blut nicht ſo 
bändigen — es ſtieg ihm in's Geſicht, 
daß ein flackerndes Roth darüber 
huſchte. Und er fühlte es. Er hatte 
das ebenſo raſche Verlangen. den 
Eindruck, den das auf den ſcharfen 
Beobachter machen mußte, zu ver— 
wiſchen. Er ſetzte hinzu: „Das 
junge Mädchen dauert mich. Es 
wäre unritterlich, ja unmenſchlich, ihr 
nicht beizuſtehen.“ 

Berthold lächelte ſehr liebenswür— 


ig. 

„Ich würde den gleichen Wunſch 
haben. &3 tft das natürliche Gefühl | 
des Mannes. Allein das Gefe läßt 
feinen Plaß für humane Richter. Sie 
haben feinerlei Mandat zu helfen. 
Fräulein von Benrath kann allen 
Torberungen, bie heranftürmen wer— 
ben, nur daS eine enigegenjehen: 
„Wartet, bi3 der Erbe fommt.“ 

„Mandat! Mein Mitleid gibt mir | 
genug Mandate. Und dafür find Sie | 
Advokat, mir zu jagen ...“ 

Berthold ftredte jeine Hand Hoc 
über dem Zifch gegen den Mann aus. 
Der mar ihm zu erregt. Er mußte, | 
daß leidenfchaftliche Leute faft im= 
mer ihre Gebanten auf einen Punkt 
concentrirten, der gerade für bie ge= 
Thäftlihe Seite der Sade ganz 
nebenfählih ift. Deshalb münjchte 
er, daß Hagen jich lieber fragen ließe, | 
anftatt felbftändig zu Tprechen. | 

„Srlauben Sie mal,“ fagte er, 
„Lommt der Vater?“ | 

„sh habe telegraphirt. Auf Yyräu- 
lein von Benrath Angabe an einen , 


} 


| Mifter Stevens in Bolton, bei dem | 


Benrath ER if.” 
„Antwort 

a Beet 

Higt- werben fol.“ 


„Brita meint, Stevens habe fo ge» 


antwortet, weil ihm im Moment eine 


Abreife feines Angeftellten aus ge= 
paffen 


ſchäftlichen Gründen nidt 

möge.“ 

„Amerikaniſch! Iſt ein Teſtament 
da?“ 

„Zudewig meint nein.“ 

„Dann erbt alfo der Sohn. Er 
braudt die Erbfchaft nicht anzutre= 
ten. Vielleicht ijt er Ameriftaner ges 
nug geworben, e3 nicht zu thun.” 

„Das würde Brita zu fehmer tref- 
fen. Ich weiß von ihr, daß ihr Vater 
zwar ausfömmlidh, aber nicht reicdh- 
lich verdient. Sie alaubt fich burch 
Iſerndorf geſichert. Das fühl ich 
wohl heraus.“ 


„Armes Kind... fie kann ſich nur 


nach einer Stellung als Stütze um— 
leben ... wozu fie aber wahrſcheinlich 
nicht eine einzige Fähigkeit beſitzt.“ 

„Nun das ...“ Hagen nahm ſich 
zufammen. Cr hätte e3 herausfagen 
mögen mit tiefen, inbrünftigen Wor- 
ten, daß er ja da fei, er mit feiner 
unermeßlichen LTiebe, um fie auf Hän- 
den zu tragen und bor aller Noth 
und Dienftbarkeit zu jchügen. 

„Ich mwieberhole meine Trage: Wie 
fann ich helfen?“ 

„Is miederhole meine Antwort: 
Gar nit! Denn Sie werben bo 


I nicht für Ihr gutes Geld die lekten 


Schulden übernehmen und die aus- 
ftehenden Forderungen begleichen wol» 
len!“ meinte Berthold lächelnd. 

Aber ih ihm war doch eine heim= 
liche, große Neugier auf die Antwort, 
die fommen würde. Nicht ohne Ab- 
fiht hatte er in fo verneinender, ab» 
rathender Yorım den Weg angedeutet, 
den Hagen gehen konnte ... 

„Warum fol ich e8 nicht wollen!“ 
Ipradd Hendrid Hagen. 

„Sie faniren dadurch nichts. 
Iſerndorf beziehungsweiſe der Erbe 
wechſelt nur den Schuldner.“ 

„Was in dieſem Fall wohl alles 
bedeutete ...“ 

„Hm — ja. Allein wenn es dann 
doch zur Subhaſtation kommt, ſehen 
Sie ſich vielleicht in die Lage ge— 
drängt, um Ihr Geld nicht zu verlie— 
ren, Iſerndorf zu übernehmen.“ 

„Das wäre das ärgſte nicht.“ 

Berthold hatte einen Einfall. 

„Vielleicht haben wir hier eine 
Löſung der zwiſchen Ihnen und 
Ihrem Stiefſohn ſchwebenden 
Frage,“ ſagte er lebhaft. Kommt 
es ſo — und es iſt faſt gewiß, es 
muß ſo kommen — dann ſetzen Sie 
Andre als Pächter auf Iſerndorf ein 
... mein Gott ja... menn Sie denn 
durchaus den Benraths helfen wollen: 
faufen Sie ferndorf. Sie werden’? 
etwas theuer bezahlen müflen. Aber 
die Benratha, Vater und Tochter, 
jehen die Ehre ihre Namens geret» 
tet, und alles ordnet fi) rafch und 
alatt. Dem jungen Marfchner mirb 
fein Wunfch erfüllt, bodenftänbig in 
der Gegend zu erden, die er nun 
einmal als feine Heimath empfindet; 
Sie bleiben auf "Ihrem: geliebten 
Rothe Heide ... Unier Freund 
Bürgermeifter mürde jagen: Und 
jeder SFrievensengel meint Freuden» 
thranen ...” 

Hendrid Hagen ſaß ſtumm. Er 
wußte gar nicht, daß ſeine Finger ſich 
nervös und dauernd mit einem 
blauen Aftendedel bejchäftigten, ber 
auf dem Tifch, feinen Händen erreich- 
bar, lag. Er ftarrte auf die jhmar- 
zen Buchftaben, die feinen Inhalt 
verkündeten. 

Nein, dachte er mit einer verzwei⸗ 
felten Gegenwehr, nein, nie — nie. 

Er verlor es ganz aus ſeiner Vor⸗ 
ſtellung, daß Niemand und nichts ihn 
zwänge — daß eine leichte Handbe— 
wegung, ein kurzes Wort Bertholds 
Idee ganz abwehren könne. 

Ihm war, als dränge man ihm 
eine Gefahr auf ... die drohenden 
ungreifbaren, ſchleichenden und doch 
ſo fürchterlich fühlbaren Leiden ka— 
men wieder heran ... 

Nein, nicht dieſen jungen Mann, 
mit dem ſie gelacht hatte, an deſſen 
Arm ſie ſo vonLebensfreude ſtrahlte.. 
nein, nicht ihn in der Nähe haben ... 
immer zittern müſſen — jeben Tag, 
jede Stunde, ob Zufall oder Abſicht 
ſie zuſammenbringe ... 

Er wollte kämpfen. Mit ihrem 
Herzen — ſie erringen — ſie ſollte, 
fie mußte, ſie würde ſich ihm ſchen⸗ 
fen ... Aber mit dieſem jungen 
Menſchen um ſie kämpfen— Nein ... 

Er fühlte, als würde ihn das ent— 
würdigen — als ſei das kein Geg— 
ner .. als zerre das ſeine große, 
reife, wiſſende Leidenſchaft hinab ... 

Er ſah die aufkeimende Liebe des 
anderen — a, er fah fie ... 

An mander Stimmung, gerade in 
den legten Tagen, mo Brita fi) mit 
jeder Frage, jedem Blid, jeder Klage 
an ihn felbft, nur an ihn gemenbet, 
fah er diefer aufleimenden Liebe mit 
großmüthiger Rührung zu ... 

Mer jollte Brita nicht lieben! E3 
war jo begreiflih, daß der junge 
Andre fih von ihrem Zauber begei= 
ftert fühlte ... 

Aber dad mußte enden ... Andre 
mußte fort ... die Lage mußte ge= 
klärt werben ... menigjtens zwifchen 
ihnen, den Männern ... der jüngere 
Mann durfte mit Brita nicht mehr 
zufammentommen ... 

Und nun mollte Berthold ihn zu 
einer fajt mahnmigigen Handlungs» 
mweife nöthigen? Er jollte fich diefen 
jungen Mann zum Zeugen feines 
Glücks Hinfegen — bi3 aus dem 
Zeugen vieleiht ein SZerftörer 
würde ... 

Rechtsanwaht Berthold martete 
ſchweigend. Er ſah über das Geſicht 
Hagen? den Ausdruck hoher Erxre— 
gung hinziehen — ſah ſeine Stirn 
ſich falten, als ertrüge er ſchwere 
Qualen — die Naſenflügel bebten 
dem blaſſen Mann ... 

Und endlich fuhr er aus ſeiner 
langen, langen Berfuntenheit auf >.. 

Er Hatte eine bumpfe Empfinbui 


Davon, daß er lange fo geſeſſen haben 


ar, als habe er ſich 


Ri 


Niemand folte ihr erzeifen — 
—** 
tte ein faſt krankhaftes Ver⸗ 
langen, ſich zu ae" 

Eine merkwürdige, fchmereStumm« 
beit lag auf feiner Leibenfchaft ... 
als jchreite fie im einem Panzer ein- 
ber, berberge ihr flammendes Geficht 
binter eifernem, verfchloffenem Helm. 
Sa, kämpfen wollte fie, ehern ges 
mappnet war fie —, aber Niemand 
follte- den Streiter erkennen, bebor 
der Sieg fein war ... 

PER ne —— den Altendedel 
nd bemühte ſi i 
ee. fi, feft und frei 

„Verzeiien Sie mein langes 
Schweigen. Nhre Anregungen molls 
ten erwogen fein. ch denfe nicht, 
daß e3 Andre behagen würde, ala 
Pächter auf Jlerndorf zu figen. Laf- 
fen mir teinerlei Möglichkeit dazu 
auffommen. Unter feinen lmftän- 
den! Sprechen Sie, bitte, mit dem 
Deriwalter -Ludewig. Der Mann hat 
doch jegt fein ntereffe mehr daran, 
vor Ihnen die DVerhältniffe zu ver= 
ſchleiern, wenn er hört, daß Sie für 
mich dieſe Fedder'ſche Schuldver— 
ſchreibung, vielleicht außerdem die 
letzte Hypothek aufkaufen und die lau— 
fenden Schulden übernehmen ſollen. 
Sie werden die Güte haben, mir nach 
der Unterredung mit diefem Mann 
detaillirte Angaben und Zahlen vor— 
zulegen. Wir werden dann ſehen ... 
Die Hauptſache iſt, daß alles ſehr 
raſch geordnet wird, daß Fräulein 
von Benrath vor jeder peinlichen Er— 
fahrung bewahrt bleibt. Ich werde 
mich ſpäter mit Herrn von Benrath 
ſchon verſtändigen, und ich hoffe, daß 
ich ihm ein willklommenerer Gläubiger 
bin, als all dieſe Handwerker, Liefe— 
ranten und Herr Be Fedder!“ 

Berthold verbeugte ſich zuſtimmend 
und viel förmlicher, als ihre freund— 
ſchaftlichen Beziehungen es natürlich 
erſcheinen ließen. 

Das kam, weil er doch ein wenig 
benommen mar bon der Großartigteit 
der Anordnungen und bon dem, was 
fie verrtetden ... 

‚Er mußte: Hendrid Hagen bielt, 
wie faft alle großen Künftler thun, 
auf bürgerliche Orbmung in feinen 
Yinanzen. Er hatte feine phantafti- 
Then Begriffe weder vom eigenen 
Geld no dem anderer. Seine Be- 
bürfniffe waren die be& bornehmen 
und jehr äfthetifchen Menfchen, und 
diefen Bebürfniffen gemäß geftaltete 
er jeine alltäglichen Lebensformen. 
Eine unfinnige Berfchwendung hatte 
man niemal3 und auf feinem Gebiet 
bet ihm gefehen. 

Wie hätte der Mann nicht errathen 
follen, aus welchen Gefühlen bviefe 
großmüthigen Entfhlüffe empormud- 
fen ... ber er mwünfchte, e8 dem 
andern zu erfparen, fih durchſchaut 
au feben ... 

Und bdiefer andere, meil er bebadht 
war, fih unbefangen zu zeigen, wurde 
aud jteif und feierlich. 

©o jhieden fie faft wie zwei Män- 
ner, ziwijchen: denen e8 eine erfältenbe 
Verftimmung: gegeben bat, bie mit 
großer Höflichkeit zugebedt merben 
fol. Und doc’ waren fie innerlich 
fehr ftarf und jehr herzlich mitein» 
ander beichäftigt. 

Denn Berthold fah ed: Die Lie- 
besleidenfchaft dDiefeg Mannes ftieg 
nicht in ruhig brennender Flamme zu 
unbewölttem Himmel empor. 

Er war in Sorgen um ihn, er be> 
mitleidete ihn — ob er num das Glüd 
errang oder nicht errang. 

Und er fühlte: Einen Mann, ber 
liebt, fol man beneiden fönnen ... 

Hendrid Hagend Automobil faujfte 
in den grauen, naflen SHerbftabend 
hinein. Das Bild ber Landichaft 
war bon jehmerer Traurigkeit. Mit 
ſchwarzer Tuſche und tiefbrauner 
Sepia ſchien es auf eine zinnerne 
Platte gemalt, und es ſah aus, als 
habe eine bösſswillige Hand nochmals 
einen Rieſennapf voll Waſſer dar— 
über ausgegoſſen. Nun tropften die 
düſteren Farbentöne ineinander, und 
die Linien verſchwammen. 

Der Mann, der ſolche laſtende 
Näſſe in der Luft und auf der miß— 
handelten Erde ſonſt peinlich empfun—⸗ 
den hatte, als ſei es eine ſeiner eige⸗ 
nen Seele angethane Häßlichleit, be— 
merkte heute kaum die Noth der 
Natur. 

Er dachte mit gutem und erleichter⸗ 
ten Empfindungen an Berthold zu—⸗ 
rück. wie man eben an einen klugen 
Helfer denkt. 

Die Gewißheit, daß nun zu Britas 
Wahlfahrt gehandelt werden würde, 
gewährte ihm genau ſo viel Befriedi— 
gung wie dem Eiligen das Gefühl, 
daß ſeine Pferde laufen, was ſie lau— 
fen können. Das Ziel iſt noch weit, 
aber einerlei: Man iſt doch unter⸗ 
wegs. 

Jede neue Liebe gibt dem Mann 
ein wenig Narrheit, ein wenig Thor⸗ 
heit aus, ſeinen unreifen Tagen zu— 
rück. 

Und mwie-ein junger Xhor, der flolz 
ift und darauf brennt, Ritterlichteit 
zeigen zu fönnen, war der Mann den 
Verhäliniſſen faſt dankbar. 

Wären ſie nicht ſo verworren, ſo 
bedrohlich — wie hätte er Gelegenheit 
finden können, Brita zu ſchühen? 

Er dachte nicht, daß er ihre 
Liebe erfaufen wollte. Er dachte 
nicht, daß die Dankbarkeit fie er- 
zwingen follte. 

Er genoß nur eingang einfaches, 
aber jehr ftarles Gefühl der Erboben- 
heit. 

Man konnte nicht mehr einen Dra» 
chen töbten, um die Geliebte zu be- 
freien. Man konnte nicht mehr mit 
der Zanze Geaner in den Sanb wer» 
fen, der Geliebten zu Ehren, 

Das Bebürfniß dreinzufchl für 
fie — biefe merfmürbig. pr 
Begier, Pulsſchlag in ya a 
umgufegen — bie mußte vo 
Mann iten eingeboren fein. .. 





glaubt, Sau s& 


Kurirt ind Tagen 


N RENTE ET — — 
Kein Schneiben aber Schmerzen. 


— 
Waſſerbruch, 
unb swar 


IH nehme jeden Mann in Behandlung, der an 
Krampfaberbruch, Blutvergiftung, Nervenſchwäche, Wafſerbruch, Blaſen⸗ und 
Nierenkrankheiten leibet. 
Bezahlt für Leine nn Imbein für eine Heilung. 


Lungen, 
Ale, die an A 
Bronchitis oder 
ja t leiden, werden mit» 
elit meiner neueften Mes 


tbode geheilt duch Eins 
mung bon OcHdgens 


"Beier . S 
en eis fine naitale — 
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Spesialift in 
BR unb —— 


Frauen Kraukheiten, 


Vorfall, KHreugſchm 

"weiße — — 
nachhaltig kurirt oo 
meine neueite Methobe. 


Blutvergiftung 
und Hautkrankheiten, twie 
idel, Seimwure, Yußs 
a fallen ber Haare. 
Ich heile Euch nachhaltig. 
Es wird deutſch ge⸗ 
ſprochen. 


Dr. L. E. ZIN S, Spezial-Arzt, 
247 W. Madison Str., Ecke” Sangamon Str., Chicago. 
Sprechitunden: 8 Vorm. bis 8 Anends. Sonntags, 9 Vorm. bis 4 Rasmittags, 


Die Dradyen des Meered. 
Von C. Schentling. 


Jüngſt ging durch die Tagespreſſe 
die Mittheiſung, daß das franzöſiſche 
Fiſcherboot „La Perle“ in der Bai 
von Erqui (?) bon einem Krafen arg 
bedroht worden und die. Befagung nur 
mit Mühe und Noth tem Tod entgan= 
gen fei, indem das Ungethüm, das jich 
in das Net vermwidelt hatte, mit fei= 
nen zmei Meter langen Fangarmen 
wild um sich gefchlagen und fi auch 
un den Bootsrand gelegt habe. Der 
Kapitän der Barke „Sonfonne”, der 
die Sciffäleute aufnahm, bejtätigt 
diefe Thatfache, und es befteht fein 
Zweifel, daß das Bool das Opfer ei- 
nes Polypen oder Kraͤken geworden. 

Mittheilungen über derartige ge— 
fährliche Meeresbewohner ſind ſo alt 
wie die Meeresſchiffahrt ſelbſt. Na—⸗ 
mentlich berichteten Schiffer aus ent⸗ 
fernten Meeren von rieſigen Seethie— 
ren, das wirklich Erlebte ins Unge— 
heure ſteigernd. Gaben doch der Rieſen⸗ 
hai, der Menſchen und Pferde, die 
Waſſerſchlange in Indien, die Ele— 
phanten verſchlang, und der Walfiſch, 
der ſonſt eine Länge von 200 Fuß und 
ein Gewicht von drei Millionen Pfund 
erreicht haben fol, Anich zu den Staus 
nensmertheiten Berichien, und die aus⸗ 
geitandenen Gefahren berechtigten, ge= 
mwiffermaßen die Erzähler, fich durch 
die Vermwunderung ter Yuhörer für 
ihre abenteuerlichen Erlebniffe und 
vielfachen Entbehrungen ſchadlos zu 
halten. 

Als das größte der im Waſſer le— 
benden Riefengefchöpfe galt den Schif- 
fern der Riafe, den man in feiner ge= 
fürchteten Ungeheuerlichteit den Dra= 
chen des Meeres nennen könnte. Seine 
Eriltenz wird nicht allein von meitge- 
teilten‘ Seeieuten für hinreichend be= 
glaubigt gehalten, jondern auch von 
Naturforfhern (cum grano Tali3) 
nicht ganz in Abrede seftellt. Von bie: 
fem-Krafen, fagt der dänifche Bifchof 
Erich Bontoppidan, berichten glaub— 
mürdige Menfchen *cigendes: Das 
MWunbderthier hält fid; im Norbmeere 
zwilchen Schottland, Norwegen und 
S3land ‚auf und fieht einer Anfel ähn- 
liher als einem Ihiere, jo daß der 
grönländiſche Walfiſch ihm gegenüber 
nur wie eine Katze gegen einen Ele— 
phanten erſcheint. Er ſoll eine Art 
Polyp ſein und in der äußeren Ge— 
ſtalt einer Spinne gleichen, auch mit 
einer Menge von ba.mdiden Armen 
und Fühlhörnern veifehen fein. Er 
mohnt im Grunde d’2 Meeres und 
fommt im Sommer br: ftiller Witte- 
rung an die Oberfläch-, doch in jedem 
Yahre nur einmal. Der Theil des Rü- 
dend, der alsdann aus: dem Waffer 
hervorragt, iſt wie eine Inſel mit 
Gras und Schlamm, mit Fiſchen und 
Auſternſchaien bedeckt und hat eine 
halbe Stunde im Umjang. Die Arme 
jtehen wie Maftbaume in die Höhe. 
Bei diefer Geleaenhert frift er dann 
für ein ganzes Jahr fich jatt. Um bie 
Fiſche anzuioden, gibt er'eine Flüffig- 
feit von fi, die das eer trübe mad 
und zugleich einen fo angenehmen Ge: 
ruch verbreitet, daß die Wafferthiere 
bon allen Seiten in Menge herbei- 
fhwimmen. Dann öffriet er feinen 
Rachen und verfchlingi fie. Hat er fei- 
nen großen Wanft gefüllt, jo finft er 
langfam wieder in den Abgrund hin- 
unter und verdaut an feinem Raube 
ein ganzes Nahr. Nad} dem grönländi- 
fen Miffionar Hans Egede foll der 
” Krafe einige Meilen lang fein und fich 
nur bei ftifem MWetier ſehen laſſen. 
Dann fommt er an die Oberfläche bes 
Meeres und feheint mehrere Köpfe und 
Klauen zu haben. Mit diefen langen 
und greulicden Yangarmen padt er al- 
led, mas ihm in den Weg fommt, 
Fahrzeuge, Fifcher, Fische und andere 
Thiere und nimmt e$ mit jich in den 
Grund hinab. Man jagt, dak fich bie 
Fiſche auf dieſem großen Thiere wie 

auf einer Sandbank verſammeln, ſo 

daß einige hundert Fiſcherkähne ſich 
oben aufhalten und fiſchen können, 
ohne daran zu denken, daß ſich unter 
ihnen ein lebendiges Ungeheuer befin- 
det. Dies werben fie nicht eher gemwahr, 
al3 bi8 fie ihre Harpunen in fein 
Fleifch Hineinbohren, um ihre Kähne 
daran anzubinden. Alsbann hebt ſich 
das Ungethüm in die Höhe, verſchling⸗ 
alles, was auf ihm ſich befindet, und 
nimmt es mit ſich in die Tiefe. Doch 
können die Fiſcher ihrem Untergang 
vorbeugen, indem ſie des Thieres Na⸗ 
men ausſprechen, worauf es ſogleich 
langſam untertaucht. 


waltiger Größe gebe, die Menſchen 
und ſelbſt Schiffen gefährlich werden 
könnten, und die nordiſchen Sagen vom 
Kraken, nach dem Oken ſogar die 
ganze Klaſſe der Cephalopoden be— 
nannte, haben zuzeiten ſehr allgemeinen 
Eingang gefunden. In der neueren 
Zeit erwieſen ſich viele dieſer Angaben 
als Fabeln oder wenıgitens ohne mif- 
fenjchaftliche Begründung, und gegen 
die frühere Leichtglüäubigfeit fchlug 
man in das andere Eitrem um, indem 
man den Cephalopoden höchitens ein: 
Größe von 3—4 Fuß beilegen wollte, 
Seht weiß man nun allerdings, daf 
e3 gewaltige Riefen unter diefen Thie— 
ren gibt.“.... Mittheilungen über Tolche 
Rieſencephalopoden gibt Montfort in 
feiner Naturgefhihte von den Mol: 
Iusfen. Er erzählt von einem jolchen, 
der an der Küfte von Angola ein 
Schiff an ver Tafelage mit feinen Ar- 
men in den Grund ziehen mollte, und 
bon einem anderen, der nad) den An= 
gaben des Kapitäng Den3 in der Nähe 
bon St. Helena mit feinen Armen 
zwei Matrojen von einem Gerüft am 
Schiff herabholte; von einem feiner 
Tangarme murde die Epibe abge: 
hauen, fie maß 25 Fuß! Ein Unge- 
heuer muß auch jener Polyp gemefen 
fein, bejjen 23 Fuß langer Arm von 
einem MWalfifchfänger in der Südfee 
aus dem Rachen eines Pottmals gezo- 
gen worden ift. Die merfmwürdigjte und 
neuejte Nachricht über einen riefigen 
Tintenfiſch ift ein Bericht an die Afa- 
demie der Wilfenfchaften in Paris, 
welchen Louis Figuier in feinem Buch: 
„La vie ct leg moeurd des animaur” 
mittheilt.. Das Schreiben ift einge- 
fandt und verfaßt von dem franzoji- 
Then Konful auf den Kanarifchen Sn 
feln, Berthelot, und ıautet: „Am 2, 
November (1861) ift der Dampf-Apifo 
„Wlecot“ unter demBefehl des Schiff3- 
leutnant3 Bouyer auf unferer Reebe 
por Anter gegangen, begriffen auf ei: 
ner Fahrt nach Cayenne. Diejes Schiff 
iſt zwiſchen Madeira und Teneriffa 
auf offenem Meere auf einen rieſigen 
Kalmar getroffen, welcher an der 
Oberfläche des Waſſers ſchwamm. 
Das Thier maß 5 bis EMeter in der 
Länge, ungerechnet die acht furchtbaren 
mit Saugwarzen verſehenen Arme, 
welche den Kopf umgaben. Seine Far: 
be war ziegelroth. Seine hervortreten— 
den Augen zeigten eine wunderbare 
Ausbildung und etwas ſchrecklich Stie— 
res. Das Maul, einem Papageiſchna— 
bel ähnlich, konnte ſich auf eines hal— 
ben Meter Weite öffnen. Sein ſpindel— 
förmiger aber in der Mitte ſehr aufge— 
triebener Körper bilvele eine ungeheure 
Maffe, deren Gemwidh! man auf 2000 
Ka. Ihähte. Die am hinteren Ende fi- 
benden Floifen bildeten zwei Fleifchige, 
Lappen von jehr geekem Umfang.“ 
Des meiteren enthalt der Bericht Mit- 
theilung über bie breiftündigegagd auf 
den Koloß. Nach anhaltenden Bewer— 
fen mit Harpunen und zahlreichen 
Verwundungen durd; Flintenkugeln 
gab er eine große Quantität Schaum 
und Blut von fich, das mit einer Hleb: 
rigen Maſſe vermifcht mar und einen 
ftarfen Mofchusgeruch verbreitete. Mit 
einer. nad) dem Thier ausgemorfenen 
Schlinge fahte man es auch und hatte 
bereit3-den größten Theil des Körpers 
über Waffer, ald durch da3 enorme 
Gericht der Maffe die Schlinge in dad 
Tleifch einfchnitt, und das hintere 
Ende bed Thiered abriß, während e3 
felbft untertauchte und verfchwand. 


Aber auch diefen Angaben fchentte 
bie Wilfenfchaft nicht recht Glauben, 


wenn jchon an ber Eriftenz folcher‘ 


Riefen nicht aut gezmeifelt merben 
fann, da an den Külten von Japan, 


ber nfel St. Paul, Neufeeland und, 


befonder8 an der Neufundlandbant 
Riefentintenfifhe im wahren Sinn: 
‘des Wortes mitunter ftranden. Zubem 
wurden folche erbeutet, bie eine Ge: 
fammtlänge (Arme eıngerechnet) bon 
über zwölf bezw. neun Meter hatten, 
und bie franzöfifche Fregatte „Witro- 
lave“ fifte im Mlantifchen Ozean 
Refte eines Tephalopooen auf, der nad) 
Schätzung ein Gewicht non 50 Kilo ge: 
habt haben muß. Der Fürft von Mo- 
naco bat auf einer Yorfhungsfahrt im 
Magen von PBottmalen Stüde von 
Fangarmen gefunden. bie ftärfer mwa- 
ten ala ein Mannezfchenkel, und von 
dem normegifhen Forſchungsſchiff 
Michael Sara“ bat man ben Kampf 
eines Krtafen mit einem Walfiſch 
beobachtet, an Den der Walfifch unter- 
lag. ’ 
Schon ver Bericht Pontoppidang 


©o unglaublih und ungeheuerlich | und feine Vergleichung bes Meeresun- 


dieſe Berichte find, fo ift Doch von 
tichern die Vermuthung nicht 

gen xruictgewieſen, daß ſich für die⸗ 
felben in der Wirllichteit — wenn 
ſchon ins Fabelhaſte übertrieben — 
ein Anhaltspunkt finden laſſe. In Be⸗ 
zug darauf ſagt Keferſtein in ſeinem 
trefflichen Sammelmerf über-die Mol- 
Iußlen: „Seit —* u ıt man ge 

"von 


= 


geheuer3 ınit einer Spinne daıtet dar: 
auf. bin, daß die Erfeinung großer 
Tintenfijche den Anluß zu jenen Sa- 
gen gegeben hat. Auch die Nachricht 
von dem Zrüben des Meereömwafjerd 
tann aus ber "Gewohnheit  biejer 
Ihiere hergenommen fein, durch Auss 
ſpriten einer braunen Tintenflüſſig— 

t fihm eine Bee Be net au 


‚Gelb für ihre Kleider, 
‚mußte fie doh das Vefuchatleid fo 


in . a un. ——— — 


— — —— 


Feinden AIm er ihre Beute | 
täufchen. 

Alle in unferer Mıttheilung erwähn- 
ten Meeresthiere gehören zu der Mol: 
Iustentlajfe Cephalopoda = Kopffüßer, 
weil die Arme oder Föße am Kopfe im 
Umkreis des Mundes ſtehen. Tinten⸗ 
fiſche ſind ſie genannt nach dem in ih— 
rer Körperhöhle vorhandenen Tinten- 
beutel, einem eigenthümlichen Abfonde= 
rung3organ, das die Geftalt einer jad- 
fürmigen Drüfe hat und ein dunfel- 
braunes, wie Tinte ausfehendes Sefret 
abjondert. m eingetrodneten Zuftan= 
de fommt diefe Tinteunter dem Nas 
men Sepia in den Hundel und mird 
ähnlih der chinefiifen Tufche als 
Farbe zum Zeichnen und Malen be- 
nut. Der Sepiafnod;.n oder die Se: 
piafchale ii indefjen ein falfiges Ge: 
bilde, das im inner» des Körpers 
liegt. Sie wird gewonnen von dem in 
allen europäifchen Mecıen vorfommen: 
den gemeinen Tintenfiih, auch Sepia 
genannt, dient zur Bereitung bon 
Zahn- und Polierpuiver und mird 
auch den Käfigpngeln zum ‚Schnabel: 
weten in? Bauer gehängt. Nach der 
Zahl der Arme unterfcheidet man bie 
Gephalopaden in Achtfüher und Zehn 
füßer; unter den erjteren.ift der PBolyp 
der Alten (Octopus) am befannteiten. 
Zu den Zehnfühern gebören außer dem 
etwa einen halben Meter langen Tin 
tenfiich Die Kalmare und die Yamilien 
Ehiroteuthis und, Loligopis mit ihren 
riefigen Arten. Während diefe wegen 
ihre jchlanferen Baued fchnellere 
Schwimmer find, verinögen die plum: 
peren achtfüßigen Krafen befjer zu 
friechen und zu Pleitern. Beide aber 
find gewaltige Räuber, die neben des 
Meeres Hfänen den Ozean mit feinen 
Tiefen beherrfchen. 

Der riefige Octopu3 fommt aud) in 
ber Literatur mehrfach vor. PVictor 
Hugo hat den gefährlicden Draden 
de3 Meeres in feinen „Meerarbeitern“ 
und Jules Verne in jeinem phantafti= 
Then Roman „Zmanzigtaufend Mei- 
len unterm Meer” eingeführt. Aber die 
Ihatfahe viefer Rieſenthiere des 
Ozeans wirft auch ein eigenthümliches 
Licht auf die berüchtiate „Seefchlan- 
ge“, deren Eriftenz gar nicht fo fabel- 
haft oder jo fomifch zu fein braudt, 
wie die Superflugen clauben, die nur 
das für wahr halten, was fie dicht por 
ih fehen. Bon der Eriftenz des Rie- 
fen-Dctopu3 hat man auch erft feit 
böchftena Hundert Jahren fichere Kun- 
be. Und fann e3 denn r.icht noch andere 
Ungeheuer der Meereötiefe geben, Die 
nur felten an die Oberfläche fommen, 


dann in ihrer Geitalt Köchit abenteuer=' 


lich erfcheinen ynd tnfolgedefien die 
wenigen Beobachtungen diefer Mteeres- 
räthfel in den Gerud; der Lächerlich: 
feit bringen? Dem „Kraten“, der 
niht3 andere als ein Riefentinten- 
fifeh war, ’ft e3 mıt feinen Debüts 
por den Wenfchen gerade fo ergangen 
wie vielleiht — der Seeichlange. 
— 19:90. — 


Das unerſchöpfliche Thema. 
Von Dorothee Goebeler. 


Frau Elſe hat einen Zank mit ihrem 
Mann gehabt. Es war eigentlich ein 
recht unbedeutender Zank, kaum der 
Rede werth, allein Frau Elſe iſt trotz— 
dem ſehr zornig. Sie liegt in der 
Sopha-Ecke und ſchluchzt und weint. 
Sie fühlt ſich todunglücklich, ſie 
möchte am liebſten vom ganzen Leben 
nichts mehr hören und nichts mehr 
ſehen. 

Und mitten in dieſe Verzweiflung 
hinein meldet das Mädchen Frau Dok— 
tor Belling. Frau Elſe iſt eigentlich 
durchaus nicht in Stimmung, fremde 
Geſichter um ſich zu ſehen, am wenig— 
ſten dieſe Frau Doktor Belling mit 
ihren ſpionirenden Augen und den 
„Horchohren“—dieſe alte Klatſche, wie 
Frib fie immer nennt—der Gedante 
an Frig aibt ihr plöglich einen Rud.— 
Ah was Fri! — Fri hat natürlich 
an Allem mas auszufeten, an ihren 
Kleidern, an ihren Hüten, an ihren 
Freundinnen. Sie wird fi dur 
Yrig auf ihre Freundinnen aufhegen 
lafjen, fällt ihr ja gar nicht ein, und 
mit einem ftrahlenden Lächeln geht fie 
dem Saft entgegen: „Herzlich mill= 
tommen!“ 

Nun figen jie am Kamin und plaus 
dern vom Theater, vom neueften Buch, 
bon der Eidbahn und vom nächſten 
Ball, von all den taufend Nichtigkei> 
ten, worüber junge, hübfche Frauen, 
bie fonft feine Sorgen haben, in einer 
gemüthlihen Stunde im Boudoir zu 
plaudern pflegen. Sie laden und 
Tcherzen, und Frau Elfe ift fehr Iuftig, 
mandmal klingt durch ihre Luftigkeit 
aber do ein harter Ton, und rau 
Doktor Belling müßte nicht Frau Dof- 
tor Belling fein, Frau Doktor Belling 
mit den „Horchohren“, wenn fie diefen 
Ion nicht verftände und nicht fehr 
bald Heraus hätte, daß bier irgend et- 
was nicht ftimmt. „Du bift doch nicht 
tie Jonjt, liebfte Freundin!“ 

Nein, Frau Elfe ift wirklich nicht 
„tie fonit“; fie will e3 zwar zuerjt 
nicht recht wahr haben, fie weicht aus 
mit Kopffchmerzen und etwas Weber: 
müdung, aber [hlieglih— Frau Dot: 
tor Belling ift doch fo teilnehmen 
und ift doch ihre Freundin, warum 
fol fie fi zu ihrer Freundin nicht 
ausfprechen. Mal muß man fi) doch 
ausjprechen, wenn man immer gereizt, 
geärgert und unterdrüdt wird. Das 
„Unterdrüdtwerben“ tlingt ihr befon- 
ber? empörend—foll man denn alles 
in fih-hineinverfchließen, ‚alles tlaglos 
binunterfhluden? Nein, nein und 
nohmal3 nein! Frau Elfe wenigſtens 
will nicht mehr, und Frau Elſe 
„ſpricht ſich aus“. Alles, was ihr das 


Herz bedrückte, quillt über die rofigen 


Lippen. Sie ift unglüdlih—ad) jo uns 
glüdiih!—ihr Mann ift eigentlich ja 
ganz gut, aber manchmal wirklich un» 
ausftehlich; fie verbraucht ihm zu viel 
und dabei 


‚nötbig haben; und wie fie. neulich mit 


ber Köchin a bat, Hat er ber 
‚Köchin re 
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3000 Yard3 Fabrifrefter - don, blauen und 
fhwarzen Clay: Wotiteds und Serge3, ges 
ftreifte Worfted Trouferings, englife u. 
ſchottiſche Suitinas, etc. in paſſend. Län⸗ 


gen für Männer⸗ und Knaben⸗ ——* Ho⸗ 
fen, Goat3 etc., wertb bis au $3 

Yard, Montaa im Kleider: ——— 
Sloor, —— Etr.. zu weniger als 
sum halben Breife. 


— 


51 
1.5 Be: 
rt. 


| mn u 


> Den — 190%. - 


— — ———— —— — — — — 


Lowest 


dosen SIOTE ; 


STATE MADISON ze DEARBORN STS. 


Kurzwaaren 


Werte wie dieie find anderäiws felten. 


Red Ba beiter Six | Mercerised Häfelfas 

= . rd Maihinenfa- | pen, teiät beſchmunt 
fh mw aa oder zw 

ne en: Spulen. 
EC 

S. 9. & DM. Belbes Sa 50 

teen eng Mndt ing. x . Sims 


Der wichtigfte — — und wir ſagen es mit vollem — — von 


Seltenen Antiken u. Modernen —— 


der je in Amerifa veranftaltet murde—ein Verkauf, der allen Käufern jahrelang in angenehmer € 
fo riefigem Umfang und fo unerreichbar in den Werthen, die wir bieten—denn mir ficherten uns für Vaargeld das 


Das ganze S210,000 Lager hervorragenden Ruggeihäft in Konftantinopel zu 


dem uuperft niedrigen Preis von 5 


in ihrem New Norker 
Waarenhaus v. einem 


55c am Dollar 


Erinnerung. bleiben wird—ein Verkauf von 


Ein Preis, der lächerlich niedrig ift und nie angenommen worden wäre, hätte nicht ein fich in Amerika aufhaltendes Mitglied der 


Firma fürzlich das Zeitliche gefegnet und e3 befchloffen worden märe, die amerifanifche Zweig = 


Niederlage 


aufzugeben— 


es gibt feinen bedeutenden Rug=$mporteur. in Amerika, der. nicht mit diefer Firma in Konftantinopel Gejhäfte maht— 
und mwegen der Thatfache, daß tir die Rugs verhältnigmäßig ebenfo billig verfaufen mollen, mie wir jie 
gefauft haben, wollte fie e3 nicht zugeftehen ihren Namen zu veröffentlihen—fommt und erwartet viel 


— denn da3 Lager ijt reich in Mannigfaltigfeit, 
Antiten Rugs, die der Kenner fo fehätt, als irgend ein Vorrath, der je zubor nad TION. 


einſchließlich/ wie 


gebracht wurde, und wir ſind ſicher, Ihr werdet nicht enttäuſcht werden. 
Der Verkauf beginnt nächſten 


Dienſtag, den 5. März 


Seht die Montag-Abendzeitungen 
volle Einzelheiten über den Berfauf. 


Strumpiwaaren 


Eine ?urze, aber intereifante Bargain- 
Geſchichte. 


Kinderfträmpfe, echt fchmara. fein u. fdhtver 
gerippt, alle Größen: fpeziell Ic 
für Montag, Baar 

Schwere nee Striimpie für Anaben und 
Mädchen, Doppelte Kiniee und Werfen, echt 
fhwarz, aemöhnlic für 15c berfauft; ge 
nur Montag, Muswabl zu 

Eöhte Buiter Brown Knaben- und u 7 
ſtrümpfe, — und fchwer aerippt, al 
825; en; hofitibv die 25c Corte, zum nies 


Eee Imontaaspreife bon, 1214c 


200 Dußsı * ſchwarze. ſchwere baumwollene 
nahtlofe Damenſtrümpfe. als billig be— 
trachtet au 190; Montaa, Debd. 2lsc 
1.40; Baar 2 

Importirte ſeidene Lisle —— — 
full fafhioned, reaulär gemacht: ſt 


— Montag, beit 


der nepeban lie 
Baar für $1, oder 


Unterzeug 


Dritter Jloor — Dearborn Str. Gebäude. 


Mittelſchwere Merinohemden und Hoſen für 
Männer, gerippt und einfach: Balbriggan 
Hemden und Hoſen, und Jean Hoſen, alle 
zu einem bemerkenswerth niedrigen 4Bc 
Preife für Montag, Auswahl 
Schwere azrippte, baumwoltene, fließnefüt- 
terte umd fhwere Baldrıaaan Heuiden für 
Männer, fperiell ınar- 
a firt in einer großen 
Bartie für 


“ 
morgen Allsrueer 25€ 


[3 
Damenleibchen, miebria. 

Zr 2 ärmel» 
BAR: rer be 

——— mit ho⸗ 
hem Hals und langen 
Aermeln, und ſpitzen⸗ 
belegte Inielanne Da= 
wienbofen, Montaa_db. 
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Hübſche — — 


füllen hier die großen Vutzwaaren-Mäume zu ihrer äußerſten 
——— Kommt morgen und ſeht Euch die neuen Moden 


an — umd beachtet uniere verlodenden Preiſe. 


Seine Dandgem. Gefleft Hüte, modern aarnirt mit Blumen ır. 


and, in ichwari, braun und nabb — alle 


für m 


neuen 
Facons — Age 100 von diefen $3.50 Hüten 


oh 


. 


mora 
Feine Seidengoflect Hüte, in den neuen Mufhrooım und Cdna 
Mav Facons, fhön aarnirt mit Tleinen Blumen, Kränzen u, 


Bändern etc. — äußerſt guter Bargain 
aum Vreiſe v 


Amportirte Rofen in allın Ssarben, gerade da3 J— für 
1214c 


die beliebten Blumenhüte. Morgen, das 
Bündchen bon 


Seines Enbottitted Saubiwverf, nur für Montag, 


fveziell, per Bündchen 
Handaemuchte Braid — Ceidenmull- — 
gewünſchten Facons, ſollten 750 loſt 


e, alle 


Seidendraht Hutformen, in all den neuen Facons, 


ſpeziell Montag für 


Hüte werden frei 


garnirt. 


Baſement Kleiderſtoffe-Laden 


30 Kiſten Fabrik-Reſter von Kleiderſtoffen und Suiting zu herabgeſetzten Preiſen. 


Fabrikreſter feiner Caſhmeres und Bril— 
liantines, in hellen und dunklen Farben, 
Längen bis 1 NMd., prächtige 25 Werthe, 
(Bajement-Abtheilung), Montag, 
per Yard 


Fabrikreſter von Daniſh Cloth, Seroes 
und Erepes, in Cream, ſchwarz und farbig; 


koſtet gewöhnl. 39e, (Baſement 
Abtheilung), Montag, Yd 104c 


Wabrifrefter feiner Gafhmeres, Boplins, 
Sicilians, Serges etc., in Cream, jchivarz 
und heil und dıunfle Schattirungen, 36 Zoll 


breit, gewöhnl. 35c-Qual. (Ba: 174 


jement:Abth.) Montag, Yd.. 
Hellfarbige jchott. Plaids, — 5 
Breite, gut werth 82c, morgen, M.. c 
Plaid und Chef Suitings, in hübjchen 
braunen, grauen u. blauen Mi- 16 
ihungen, jollten 25c bringen, VD... c 


Engl. Beiges, in hübjchen grauen Over: 
plaids und Cheds, prächtige 35c= 
Werthe, jpeziell, per Yard 


Engl. Brilliantines und Sicilians, 42: 
zölf., in Cream, Navp Royal braun und 
ihmwarz, gewöhnlich verfauft für 
50c, morgen, per Yard 


Schwarze. _Sturm:Serges, eine 
QDualität,- die jich gut trägt, — 
werth 39c, morgen, per Yd 


Schwarzes Prunella Gloth, in Kleinen 
hübjchen Muftern, wäre billig zu 
351, jpez. Montag, per Yard 

Reinwoll,. Shadow Ched3 und 5 in 
hell und mittelgrau, 
verkauft für 50e, Yard 

Reinwoll. Panama Homeſpun, 45 Zoll 
breit, in grau, blau, lohfarbig, 
75c-Qualität, per Yard 


feine 


Wurde Yiefed Jahr noch nie fo Pr 
verkauft. 


5,000 Yard3 36-zöll. meikes edited irländ, 
Dreh einen. jeder Faden garantirt rein« 
leinen, völlia 69c Werth. wegen Kleiner 
Unregelmäßiafeiten im Bleichen, 39€ 
für morgen, Nuswabl, Yard ’ 


18:zölliaes extra fchmwere3 ungebleichtes Lei⸗ 
nen Craſh Handtuchaeua ſchwer fü 1240 
zu erhalten: moraen (nur 5 Wards 
an einen Kunden). Pard 


2 Yard3 Iunae aebleihte Reinen-Finifb Mus 
ſter Tiſchtücher ertra feine Oualität, wirf- 
lich 69c mertb, pradtboller 39e 
Er ER FE 


50 Stücde aebleihtes und ungebleichtes extra 
feines ımd fchwere Dual. deutfches, fchot--- 
tifhes3 und irländ. Tafel-Leinen, garant. 
reinleinen, pofitib die 89c DAak, 59 
Montag, Pard nur 


Frühjahr: Schuhe 


Moraen Tinb bie 
Borfrübiahr » Fa 
bon3 in unferer 


fvesiellen Ba rtie 
bon bochfeinen Damen 
fhuben au 2.98 ber 
Pen 40 Facons 

m Ganzen, alle neneft. 
geiften: eine --genaner 
Anficht werihe Ausſtel⸗ 
lung, denn es iſt eine 
der Mära- — 
der neuen Schuh⸗ 
tbeilung auf dem Dom 

(Madifon u 

rborn Str. Ein 
Einaefoloffen find biele 
fpezielle neue Sorten— 
Weihe Kidflin u. bril- 
lante Patent Coltifins, 
neue Turse franadfiicdhe 
Bamps, luban. 


ftreng, und das Mäbchen verzieht er, 
—ınd, na, mit einem Wort: ber ganze 
Fritz ift ein Ungeheuer! Zmeimal in 
der Woche hat er fogar Skatabend und 
fommt erjt Nachts um Halb zwei nad) 
Haufe—unerhört! 

Frau Doktor Belling findet das 
aud, und Frau Doktor -Bellirfg weiß 
„lo ihön zu tröften“. Als fie endlich 
geht, ift Frau Elfe in ber beiten Stim= 
mung. Ah ja, es ift eine Wohlthat, 
fih "mal zu einer „lieben Freundin“ 
auszufprecen.. 

Am Abend ift Frau Elfe längjt mie- 
der mit ihrem rib verföhnt, dag Be- 
ſuchskleid iſt bewilligt, und Alles, was 
am Nachmittag ſchlimm ausſah, iſt 
nicht halb ſo ſchlimm mehr, man denkt 
überhaupt gar nicht mehr daran. 

Die liebe Freundin aber denkt noch 
ſehr daran, die liebe Freundin ſitzt un— 
ierdes bei einer anderen lieben Freun— 
din und erzählt mit lachendem Mun— 
de: „Doktor H—s ſind ſehr unglück— 
lich verheirathet —er ſoll ein furchtba— 
rer Zänker ſein und ein Trinker und 
ein Spieler dazu, ſeine Frau hat es 
mir ſelbſt erzählt. Uebrigens kein 
Wunder bei dieſer Frau, die nichts im 
Kopf hat als ihre Kleider, die Kinder 
nicht zu erziehen verſteht und den 
Mann mit ihrem Gezänk aus dem 
Hauſe grault.“ .... 

Nett, nicht wahr? 

Es gibt eine alte munberjchöne 
Sage, die Sage von dem Talidman, 
der der Familie Heil und Segen 
bringt, folange fie ihn jorgfam hütet 
und treu bewahrt. Rührt man mit ro= 
ben Händen daran oder gibt ihn in 
fremde Finger, jo zerfpringt er, und 
das Glüd zerfpringt mit ihm. Der 
Zalisman ift bald ein Ring, bald eine 
Kette oder ein Becher. Soll Becher, 
Ring und Kette wirklich folche mär- 
chenhaft ſchützende Kraft beſitzen? 
Nein, der Ring nicht und auch der 
Becher und die Kette nicht, wohl aber 
das, für das ſie Symbol ſind: der 
Familienfinn, bie Treue für die Fami⸗ 
lie, jene heilige Treue, die feine fremde 
Hand und fein fremdes Auge beran- 
läßt an das Yamilienkleinod, an bie 
Familie überhaupt. Wie jelten findet 
man fie heute noh! 

Die Frau Elfe ift in der modernen 
Melt Dicht gefaet, 
dicht. Man findet fie im Salon. ber 
oberen Zehntaufend ‚mie, im einfachen 
Bürgerhaus und im —— 


„Urait uralte 
e Aheme er 


‚zum Erfhreden. 
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Altmeiſter Fontanes Dichterwort 
von der deutſchen Frau hat vielleicht 
nie ſo ſehr ſeine Becechtigung gehabt 
wie heute, und wenn wir ſo viel leſen 
von unglücklichen Ehen und einem 
Familienleben, das keins mehr iſt, ſo 
weiß ich nicht, ob nicht am Ende auch 
hier einer der Faktoren liegt, die alle 
dieſe unleidlichen Verhältniſſe mit 
verſchulden. 

„Unerfchöpflihes Thema: mein 
Mann.“ Ob die Frauen, die e8 immer 
wieder und wieder anfchlagen, die zu 
Ianten und Koufinen, zu „liebften 
Hreundinnen“, Schwägerinnen, Müt- 
tern und Schmwiegermüttern (zwar bie 
Schiviegermutter mird feltener in’s 
Vertrauen gezogen, denn „bie fteht 
doch auf feiner Seite“) ihr Herz aus- 
fchütten über „ihn“, wirklich feine Ah- 
nung haben, mie fehr fie damit einzig 
und allein—fich, felber herabjegen? 

E3 gibt ein altes, fchönes Wort, das 
fagt; Zmifchen Eheleute gehört fein 
dritter. Es klingt faft banal, wenn 
man e3 noch zitirt, und doch: mie fel- 
ten wird e3 gerade bon den Trrauen be= 
folgt! 

Nein, zmwifchen Eheleute gehört fein 
dritter, und ein dritter ift zmifchen ih- 


nen fogar die eigene Mutter, die liebe, 


Schweſter. Was Mann und Frau mit 
einander vorhaben, geht Mann und 
Frau, fonft aber niemand etwas an. 
Alfo fol die Frau fih gar nicht 
ausfprechen dürfen, fragt mich rau 
Elfe, und ihre Augen funteln, fol die 
Yrau bloß dad geduldige XThierchen 
fein, das fich Alles aufpaden läßt und 
ftilhält, fol man gar nicht mal ben 
MWunfdh haben dürfen, fich einer theil- 
nehmenden Seele anzupertrauen? 
Ach, meine liebe Frau Elfe, darauf 
läßt fich fehr viel ermwibern, fehr viel 
und eigentlich doch bloß eins, nämlich 
ein turzes, hartes Nein. — Nein, fie 
fol fich nicht ausfprechen, fie foll feine 
Sehnfucht haben nad theilnehmenden 
Seelen, denn die einzig theilnehmenbe 
Seele, die fie haben darf, menigftens 
in ibten Eheangelegenheiten, ift eben 
ihr Mann, und ift er da3 nicht mehr, 
tann er e3 ihr nicht fein, geht da3, mo= 
mit er fie frantt und von fi ftößt, 
tiefer, bejchräntt e3 fich nicht nur auf 
die Heinlichen Zappalien des Alltags, 
bann’ift Die Ehe auch feine Ehe mehr, 
tgften3 feine Tittliche. 
en bat uns bie munderberrliche 
BR. ber Frau Wlping 


dem Sohn bie 


affen, 
——— 


ſucht und darum duldet und ſchweigt. 
— Wie viele Frauen haben ihren 
Stolz? Sie ſind zu zählen. Kein Vo— 
gel verunreinigt ſein eigenes Neſt, das 
Menſchenweib thut es nur allzu oft, 
ohne ſich das Geringſte dabei zu den— 
ken. 

Man „ſpricht ſich eben aus“. 

Und ſo wird denn des Hauſes Ta— 
lisman herausgezerrt an den Schmutz 
der Straße und dem Spott der Menge 
preisgegeben, allen Blicken wird ge— 
zeigt, wie ſchäbig „er“ iſt, alle Ohren, 
die hören wollen, können hören, daß 
„er“ abſolut nichts werth iſt. — Man 
ſpricht ſich aus, man kann ſich doch 
nicht ſchweigend niedertreten laſſen, 
man muß doch „einen“ haben, dem 
man ſein Leid vertraut. Als ob Leid, 
das man hinausſchwatzt in alle Win— 
de, überhaupt als Leid zu bezeichnen 
iſt, als ob nicht wahres Leid ſich ſcheu 
verſchließt und viel zu ſtolz iſt, Frem— 
den ſich zu zeigen. 

Ach, ihr thörichten Frauen, die ihr 
meint, euren Mann herabzuſetzen, 
wenn ihr's „aller Welt erzählt, wie er 
iſt“! Merkt ihr denn gar nicht, daß ihr 
euch ſelbſt beſchimpft, daß ihr ſelbſt 
des Hauſes Glück zertrümmert? Wie 
kann eine Ehe glücklich ſein wo Mann 
und Weib der Welt nicht gegenüber— 
ſtehen als ein Ganzes? Wie kann die 
Welt mit Achtung auf ein Weib ſehen, 
das ſelbſt des Hauſes dunkle Stellen 
hinaus in den Lärm der Gaſſe 
hängt?! 

„Unerſchöpfliches Thema: mein 
Mann“ — ach, wärſt du endlich aus— 
geſungen! 

eg 
Zur Lage unferer @ifeninduftrie. 

Schon das NYahr 1905 Hatte, mie 
befannt, ein ftarfe3 Aufblüben unferer 
Gifeninbuftrie gebracht, und ala 1905 
zu Ende ging, mwurbe gerechtermeife 
ein noch beffere3 1906 vorausgefehen 
in Anbetracht der ftarfen Aufträge, die 
man nad 1906 damal3 hinübernahm. 
Thatfächlich überfteigt das Eifen- 


geichäft von 1906 das des Vorjahres. 


um etwa 25 Prozent, und nach 1907 
werden um 10 Prozent größere Auf- 
träge hinübergenommen als nach 1906: 
Ein gutes Vorzeichen für 1907 fcheint 
Ki durch diefe Thatfache gegeben zu 
ein 

Eine ‚große Anzahl neuer Relorbs 
—* für 1906 aufgeſtelli. Die Ver—⸗ 


| es 
ma Are. Zhaw · Proeß. 


jahres bedeutend. 


Die Gewinnung 


von Kohlen und Koks ſtieg bei höheren 


Preiſen außerordentlich. An Eiſen 3 


erzen murben 38,263,642 Tond per 


Dampfer und Lofomotive beförbert, 4% 
Millionen Tond mehr ala 1905. In + 7 


* 


1907 dürfte die 40 Millionen-Grenze 


überſchritten werden. 


Die ſtarke Preisſteigerung fand erſt 


in den letzten drei Monaten ſtatt, alſo 


nach Kenntniß der guten Erntereſul⸗ 


tate. Nachdem gleichzeitig die Arbeits 
löhne ſich um 10 Prozent gehoben 
haben und die Preiſe für Kohle, Koke 


und andere Rohmaterialien geſtiegen 


find, dürfte es nicht an Bemühungen 


fehlen, den Preis für Handeigfertiges ie 


Eifen weiter zu erhöhen. 
Wie gejagt, 


bie Produktion don» | 


Eifen übertraf die aller Borjahre. © 


Sie mar größer als die von England‘ ä 


und Deutichland zufammen, während 


no vor 10 Zahren England an der 
Die Vereinigten" = 
Staaten find im Jahre 1906 auf eine" 


Spite marf chirte. 


Roheiſenproduktion von 24,81 Milfio- 


nen Tonnen gekommen gegen 2262 
Millionen Tonnen. Nachdem nun die 


Nachfrage nach Eiſen ſo ſtark geſtiegen 


ift, wird fich auch die Eifenprobuftion 5 2 3 


weiter vermehren, jo daß ein Erreichen 


der Produttionsziffer von 30 Millio- 


nen Tonnen in 1907 nicht zu ben Un 
Allein in Pilts- 7 
burg find jet Hocöfen für über 2, ° 


möglichkeiten gehört. 


Millionen Tonnen im Bau 
beögleichen in den anderen 
tren de3 Landes, Allerdings wird bie 
Neuproduftion nit von bornberein 


eine Vermehrung der Gefammterzeus 

gung veranlaflen, da man fich vor die = 
unangenehme Ihatfache geſtellt ſeht 
daß die nun zur Verwendung fommen- ER 2 


den Erze um etwa 5 Prozent — 
eiſenhaltig ſind als die bis vor 


gebrauchten. Aber trotz dieſes 
ſtandes wird 1007 ſehr —— 
einen neuen Rekord in der Eifenpro- 
rg ber Vereinigten Staaten auf- auf- , 

ellen 

Die Koblenprobuftion bat 
falls im Yahre 1906 biäher 
fannte Ziffern —— Sie 
rund 425 Millionen Tonnen, 
388 Millionen in 1905, 270 — 
in 1900, 158 in 1890 und 75 Mille 
nen Tonnen in 1880. Im Ya 
1906 allein ift die Erzeugung um. 
Millionen Tonnen geitiegen. 

—>-—— 


— Un der Sonne ein 





zen: unjeres 


ee 


Belanntmachung! 


— and Sie find berz Bergtift, SE 
‚edle Straße, im 
neuen Court Pe na beſuchen und 
Wie bisher werden wir a 
unfer vergrößerte B 


irkens g haben. 


n Bankrãume an der Nordoſt⸗ 
— lo (föräg 9 gegenüber beim 


nach denfelben Grund 


—* nft Meg: 
— * wie wir es in den vergangenen b80 Jah⸗ 


Folgende Abtheilungen wird unſere Bank führen: 
Geld⸗Anleihen auf verbeſſertes Chicagoer Grundeigenthum, auch für 


Baugwecke; 
2) Sicherheits⸗ Anlagen; 
klaſſige Bonds; * 


Verlauf von Chicagoer erſte —⸗ und erſt⸗ 


8) Grunbeigentgums-Raufrunb-eiderkiut; 


4) euerberficherung; 


5) nie Wechſel⸗ und Rechtsgeſchäfte aller Art, incluſive Kreditbriefe 


überall in der Welt. 


Allgemeines Bantgeihäft. 


"Greenebaum Sons 
Deutsche Bank 
u :®. * Clark und Randolph Str., Chicago. 


Stapital. ..0...$2,000,000 
Neberichnß..... ...$900,000 


CENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


152. Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
gur Rate von 3 Prozent, bie 
halbjahrlich gutgeſchrieben wer⸗ 
ben. 


Ein Dollar eröffuct ein 


@parı Santo. 
limei,mifen® 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


BSübsft-Ede La Salle und Mabilen Str. 
CHISACGO. 


Kapital ......nn....8500,000 
Heberiduß....... ...8900,000 
Anvertheilte Profite Profite $100,000 


Edwin © n, ibent, 
Dica ©. — —E 
Genrge R. Reife, Kaflir 


Allgemeines ; Bank- Geſchãft 


Nontoes mit Firmen und 
Brivatperionen erwänfdt. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. singen 


Krause Savınas BANK, 
.897 _ Milwaukee Ave., nahe Paulina Str 
Allgemeines Bank-Gefhäft. 


en nf Spargelber biect 
©. * el und — 
nd 


ern. — Geld zu 
und anb une underep zum niebeiafien Binsfuk, 
© fihere Supothelen aum Verlauf borräthig. 
@iherheitönewülbe-Bozed $3.00 per Jahr. 
MPrompie Aufmerkfamleit wird gefhentt.Dfien 
— bis 9 Ubr an Montaa und 
20jan doſaſondism 


H.Claussenius & Ch. 


gegründet 1864 burkh 
FH. CLAUSSENIUS. 


Eröfhaften, Volmanhten, 


Wesel, Boftzahlungen, Militär: n. Ben- 
ftonsfachen, Notariats- un. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Offen 6 WUbenbB. Sonnta 
me 333 mifa on® 


Schifjsfarten! 


$26.50 93 nad —— London und 
827.560 ; ns Senrears und 
$30.00 18 Boten —— 
830. 60 . 


nah Samburg, Bremen, 


$33.00 Zei. 
$37. 00 nad gitandian und Et. 


Betersbur 
Zurgaebgt * allen lebe 

Gepäd vom Haufe abaeholt es * 
mbfer befördert. 


” Mehiel- und Voltandzahlungen, Bollmardhten 
und Erbihaften prompt beiergt, Näheres bei 


- ANTON BOENERT 
General Baifanter-Agent, in Chicago feit 1871. 
218 Clark Strasse 

2 aegenũber der Voſtoffice. 

E Union Titet-Difice. Sonntags offen bis 2% 


Eifendahn-Fahrpläne. 


Betern-Glienbadr 
le. Grand GentraleBannpor. Sitth 


Sn ei Office: 103 ee Str, 
40 


3 “Birk Bros.’ Brewing Co.’s 
=. (109 Webfter Ave.) 
"SUPERB 


‚ ‚ üben 
en an ni eaemion, nr 


ORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


Ba R 


—— 


Paſtor 


ins 
er Halur- 
Knerer- Heilanflalt. 


Denn. Eure Gefundheit zerritttet if, wenn 
Ihr niedergefchlanen feid. wenn Droguen und 
das Meffer nicht au belfen bermocten, und Ahr 
— — Eu ey —— ir 
einfache —ã— — Methoden Eure eiundheit 
nachhaltig wiebererlangen Zönnt. 


Unfere Behandlungen beit befteben in Hydropathie, 
neiunbbetäiidem Zurnen, Diteopathie, Elefiri- 
tät, Ohniene, Maflage ric. Wir arbeiten, bel- 
= und geben En bon ber Natur, dem 
einenen Ach und Gott; in jedem menfhlichen 
Weſen miffen ftarte Dihslein wachſen, lurſiren⸗ 
des Blut, feſte Nerven aute Berdauung, kör⸗ 
— und aeiitigne Schönheit. pulfirendes Les 
ben, endlofer Reihtbum, alorreihe Freiheit, 
ewiner frieden, arenzenlofe NN: und bes 
wußte Gottheit. 


Wir S eine Heilung für Rheumatis⸗ 
mus, Schlaglähmung, Blutvergiftung, Aſthma, 
Dnspenfie, Driabt3 Kranfbeit, Rreb3, Tuberfurs 
lofis, Nerbenfhwäche, aeiftine Störungen, Fall- 
fudt, Sirofeln, Wafferfucht. Influenza, Blutuns 
gr J555 Verſtopfung Steine, Eczema, 

vu ft fel-Intzündung. Rüdenmarkslähmung, 
Aioma, Herenfhuß, verariherte Adern, Abfzeh, 

agen-, Xeber-, Herz, Inugen-. Cingeweide», 
Da und Nierenleiden, Haut- und rauen: 
Tranfbeiten und = RER fogenannten uns 
Heilbaren Kranfheite 


Wir berringern das — lorpulenter Män⸗ 
ner und Scauen im PVerbilinik zu ihrer Höbe, 
u Nunzein au hinterlaifen. Wir erhöben das 

Gewicht magerer Leute, geben rojige Wangen, 
Kraft und — verlängern Eier Reben und 
maden ed au einem Vcrenügen. Nah einem 
Behandlungsturfus Tönnt Fhr unmöglid eine 
Erfältung, Grippe. Sunaenentzündung, Schwind⸗ 
fucht, Blattern, aelbes Kieber oder irgend eine 
andere anitedende Kranfhett bekommen. 


Unfere Gerühmten Behandlungen find die. ein« 
gan Mittel, welche nad£oltia Finnen, Sleden, 

iteſſer, Rungeln, Reberfleden. Warzen und 
alle anderen Ausichläae und — Ge⸗ 
wächſe im Geſicht, an Kopf, Hals, Schultern, 
Armen oder Händen beſeitoen na Euch ſchön 
machen. Wir behandeln nicht die Oberfläche 
Eures Gefichts, 


denn durch ſolche ante 
werden. Runzeln 


berbor zerufen, da3 Geficht 
wird hart und ſchuppig: Fuer qutes Ausſehen 
lommt bon auter Birfulatich, auter Berdauung, 
auter Affimilivung etc. 


Wir neben den Alten ein nened Anrecht auf's 
Leben, inbem wir den annclammelten Kalt auf: 
Löfen und intfernen. Kallbaltide Salze und 
Harnfäure werden aus dem Blut und dent Adern 
ausgefhieden, id daß da3 Blut frei Bean 
und den zrihöpften Körper Träftigt. Mit der 
richtigen Diät, Getränten, reiner Quft, Sonnen: 
licht, Berdegund etc. tritt tie Veriüngung em: 
da3 Gedähtniß, Aunenlicht, Gehör, Zähne 
natürlichfarhiae3 Huar wird twicherbernefteit, 
Der Körper wird elaftiih und juna. 4 Reben 
wird verlängert Bis auf über 100 Sabre 


Nir menden Tein Meffer oder Droguen an. 
Konsultation fret. 


Pastor Kneipp’s 


NRaturheilanftalt 


S. Narcus Rothſchild, Lt. D. H. D. 
Direltor, 


2011 Wabalh Avenue, Chicago. 
10feb,fon* 


Buadikalkur 


— der — 


Nervenſchwäche. 


Schwache, nerböſe Verſonen, geplagt von Hoff⸗ 
nung3lofigfeit und ſchlechten Träumen, erſchö—⸗ 
pfenden Ausflüſſen, Bruſt⸗, Rücken- und Kopf⸗ 
ſchmerzen, Haarausfall, Abnahme des Gehörs 
und Geſichts, Katarrh, Magendrücken, Stuhlver⸗ 
ſtopfung, Müdigkeit, Erröthen, Zittern, Herz⸗ 
klopfen, Bruſtbellemmung, Aengſtlichkeit und 
Trübſinn — erfahren aus dem „Jugendfreund“ 
wie einfach, ſchnell und billig alle unnatürltichen 
Berluſte uud andere Folgen jugendlicher Verir⸗ 
rungen gründlich nebeilt und volle Geinundheit 
und Frohfinn wiebererlangt werben fünnen,. — 
DBanz neued Heilverfahren. Jeder fein eigener 
Arzt. — 

Diefes außerordentlih intereffante und Tedr- 
reihe Buch (Auflage 1906), mwelde3 von jung 
und alt, Mann und Frau, gelefen "erden follte, 
Iann gegen Einfenbung von 25 Cents in Bm 
marten berfiegelt beaogen werben bon 


Yrivat-Ktinik, 181 6. Ave. 


New York, N. Y. 
Sna,dofondt,1t 


Bichtig Für —22 
Benn te Arzneien Eu 


— Ban 


— — tnädigen „Sau von 
| Sinn Krantbeien us, rin keiten, 2 
er’ nt 
furirt Blulbern A in — Date = 
82.00 » —— 8 Ba ftifteß 
— — Männer wie (Blafiefe 
tät, A— rin, ee 
er * fieben te nt „gerel ehen 
— Die o igen 
—V u baben. 
41 Eid &tate 
13maZil 


a a tiket 
Po... ebei: 


Bete's ‚nentige —* 


Graue — 


erbalten ihre natürlich Narbe ieisber bei * 
Dr a nune. —— 7 t 


ange 
aufen bei { 
alited ne 
—F ER Imaufee 4 
1. Brobe Br 5 * 


. Lan 
Bate un Boos € Enabe, ‚Chicago 
d,frfonmt,imo 


— 


Et Be 


(Gr bie „Gomniagpofe.) 


Kunterbuntes aus der —2 er: 


Die Möilofoppte des Eiends -unb. das Ciead dir 
Philolo phie. ⸗ Die „Heilsarmee wild ben Aaınpf 
gegen die krankhafte Sucht -zur Selbſtvernichtung 
aufnehmen. — Fängt nit am reiten Orte at: — 
Ein Nachfolger des Propheten Yeremid. — Die 
Dantedfhuld der neuen gegen die alte Welt, — 
Wie man einen „Truſt“ gründet. 


Robert Angerfoll, ver weiland Woſl 


des amerikaniſchen Freidenkerthums, 


ſpielte ſich mitunter als ein Anhänger 
bdes franzöſiſchen Elendsphilofophen 
Proudhon auf. Don diefem Stand- 
punft aus verfaßte er gegen dad Ende 
feiner Laufbahn jene. vielbefprochene 
Schrift, in melcher er befürmortete, 


daß die Gelbftvernichtung, gemeinhin 


Gelbjtmord genannt, feitens der, Ge- 
ſellſchaft gewiſſermaßen legalifirt und 
— unter Anmendung aller neuzeitli- 
chen Verbefferungen — fozufagen in 
ein Shitem gebracht werben möchte. 
Er trat für die Schaffung einer Be- 
börde ein, an melde Selbitmorb- 
Kandidaten fich vertrauenzpoll. follten 
wenden fünnen, und die, fofern ihr die 
borgebradten Gründe genügend - er- 
fhienen, dem Kandidaten feine ge- 
plante Ubreife aus diefem unferem 
Sammerthal auf jede erbentliche Weife 
erleichtern und bequem machen follte. 

Dem guten Proudhon ift auf fein 
Bud über die „Philofophie bes 
Elend3” von einem feiner jtreitbarften 
Gegenfühler auf dem Gebiete der 
Volkswirthſchaft mit einer blutigen 
Satire auf das „Elend der Philoſo— 
phie” in mirkfamfter Weife gedient 
worden. Auf den Vorſchlag Ingerſolls 
praktiſch zu antworten, zeigt ſich jetzt 
die „Heilsarmee“ bemüht. Die Yünger 
bes Heilsgeneral3 Booth richten neuers 
dings in allen ihren größeren Garni- 
fonen — und zu biefen zählt auch dag 
fündige Chicago — „Anti = Gelbit- 
mord-Büros” ein, d. h. Hilfsftellen, in 
melchen Verzmweifelnden, die nach We- 
gen und Stegen fuchen, die fie „außer 
führen au3 der Welt“, womöglich ums 
geitimmt und zum geduldigen Abwar- 
ten ermuthigt werben follen. 


Die Abficht, welche von ber Heils— 


armee bier verfolgt werben fol, das 
Beitreben, die Gefallenen aufzurichten, 
ben Verzmweifelnden Troft zu fpenden, 
ihnen Rath und Hilfe angebeihen zu 
laffen, ift ja unftreitig zu loben, aber 
— e3 ift leider ein fehr großes „Aber“ 
bei der Sache. 
* * * 


Kommiffär George U. Kilbey, der 
biefige Plag-Rommanbant ber „Heils- 
armee”, und feine Frau Plab-Fom- 
manbantin, merden dem für Chicago 
zu gründenden „Anti-Selbjtmorb- 
Büro“ vorftehen. Sie haben Ddiefer 
Tage das Programm entmidelt, nad 
welchem fie in der neuen Heeresabthei- 
lung zu arbeiten gebenfen. Ind bie- 
fe8 Programm ift muthmaßlich) das 
gleiche, welches auch anderwärts derar- 
tigen Büros der Booth’fchen Armee 
zur Richtfehnur dienen joll. Die Ber- 
fajjer des Programmä meinen e3 un- 
fraglich qut; nur haben fie gleich von 
bornherein einen fleinen Fehler ge- 
macht, welcher in feinen Konfequenzen 
e3 mehr ala fraglich. erfcheinen läßt, 
daß fie.mit ihren Bemühungen nen= 
nensmerthen Erfolg haben werben, Die 
Herrfihaften gehen nämlih von ber 
VBorausfegung aus, daß die Selbit- 
mord-Kandidaten vornehmlich da zu 
finden feien, wo der foziale Sumpf 
fih am unmwirthlichiten und abftoßend- 
ften präfentirt — bier in Chicago alfo 
an der fogenannten „Lenee” mit all’ 
ihrem Zubehör an Verbredher- und 
Dirnentneipen, Bordell und Opium- 
höhlen. In diefe Regionen alfo will 
das Büro jeine Agenten fenden, damit 
fie dem Vorfteher und der Vorſtehe— 
rin Diejenigen zuführen, welche fie im 
Begriff finden, das Dafein abzufchüt- 
teln. — €3 läßt fich vorausfehen, da 
bie Agenten dort, mo fie hauptſächlich 
Umſchau halten follen, wenige Objekte 
für die Bemühungen des Büros fin- 
den werden. So unheimlich groß die 
Zahl der Gelbjtmorde in Chicago 
jährlich ift, der Prozentfag dapon, 
melchen die Bevölkerung der „Levee”, 
melden das Qumpen-Proletariat Tie- 
fert, ift gering, wenn man die IUn- 
ſumme menſchlichen Elends in Be- 
tracht zieht, welche die „Levee“ in ihrer 
Geſammtheit darſtellt. Zu verſtehen iſt 
es natürlich wohl, weshalb der Bei— 
trag, welchen die „Levee“ zu dem 
Selbftmorb- Regifter der Großitabt lie- 
—* nicht größer iſt, als es der Fall. 

n bereits rettungslos verſumpften 
Exiſtenzen dieſer unſerer grauſen Un— 
ter⸗Welt geht das Verſtändniß für die 
Größe ihres Elends und deſſen Hoff— 
nungsloſigkeit ab, denen aber, welche 
erſt im Begriff find, zu verfuinpfen, 
fehlt e3 entweder an dem moralifchen 
Muth, der immerhin dazu gehört dem 
Shreden ohne Ende ein Ende mit 
Schreden zu machen, ober fie flam= 

ern ji an die Hoffnung, dah es 
ihnen fo oder jo — mit Hilfe irgend 
eines Glüdsfals — vielleicht boch 
noch gelingen merbe, au dem Sum= 
pfe heraus und wieber auf feſten Bo⸗ 
den zu gelangen. 

In London, wo die „Heilsarmee“ 
ihr Hauptquartier hat, und von wo 
auch die Idee der „Anti-Selbſtmord⸗ 
Büros“ ausgehi, iſt man bereits zu der 
Erkenntniß gelangt, daß das Selbſt⸗ 
mörder⸗Kontingent ſich nur zum ge⸗ 
ringen Theile aus den Schlammpfuͤh⸗ 
len der Geſellſchaft rekrulirt. Man 
hat dort — mit Hilfe des von Sozio⸗ 


logen geſammelten ſtatiſtiſchen Ma⸗ 


terials — eine annähernd richtige Kla⸗ 
ſifizirung der verſchiedenen Gruppen 
uſammengebracht, in denen Fälle bon 
ut aus dem Leben am ‚häufigften 
find. olgendes find die vier Haupt- 
Haffen, welche in Frage fommen: . 
1. Die Kranten und unbeilbar Sie- 
hen, befonbers folche, die mit Nerven- 
leiden behaftet und * der Einſicht ge⸗ 
langt find, daß weiter leben für ſie 
1 | geiöseheuen iM mit anbauernbem 


2. Zruntenbolde und Berfonen,: 
wi ber Br 8 er An- 


-, Zeit von 10 Uhr Vormittags bi3 


‘ihren Zmed erreicht haben, die e8 dann 


Jagt Herr Henderfon, haben wir von 


; % tönnen, pie 
mie 
uf dem Ser. Gebe 


Montag Abend 


Beachtet, vak am Montag Yhr 
_ in unferm Spar-Depot zu jeder 


- 8 Uhr Abends Geld ziehen ober 
deponiren könnt. 

Zinfen beginnen am 1.März 
auf alfe Einlagen, die an ober 
bor dem 5, war gemacht ier= 
ben. 


RovaL Trust Go.- 
| BANK 


"Royal Insurance Bidg. 169 Jackson Bivd. 


Kapitel und Meberihuß-Profite, $1,000,000,00, 
James 9. MWilbnr, Prä ident 
Edwin .: 


Mad, Bize-Vräf. und Kaffirer. 
. Thomas, Hilis-Raffirer. 


Auch Ched-Rontos. 
Es wird deutſch geſprochen. 


fafo 


fah als Nahmirtung bon Erzejlen 
eine Niedergejchlagenheit ein, bie fie 
der Verzieiflung preisgibt. 
3. Die Vereinfamten und die durch) 
Trauer über den Tod geliebter Per- 
fonen Darniedergedrüdten. 
4. Die von Nahrungsforgen Bes 
brücten und Solche, die durch plöß- 
liche finanzielle Verlufte fich der Ge- 
fahr gegenüberjehen, die Lebenzhal- 
tung aufgeben zu müffen, an welche fie 
fich gemöhnt haben, und auf die fie 
nicht verzichten zu fünnen glauben. 
Die „Heilgarmee” ift ziemlich gut 
organifirt, aber lange nicht qut genug, 
um einen nennensmwerthen Prozentjah 
der Angehörigen obiger Gruppen recht= 
zeitig erreichen zu können, ganz zu 
ſchweigen davon, daß es meiſtens über 
ihr Vermögen hinausgehen würde, in 
derartigen Fällen wirkſam zu helfen, 
ſelbſt wenn ihre Agenten rechtzeitig zur 

Stelle wären. 
* * * 


Es wirkt beinahe erfriſchend, daß 
das Eigenlob, in welchem die Chica— 
goer fich gefallen, die Selbftzufrieden- 
beit, melche bei öffentlichen Rebeakten 
bauptfählich zum Ausdrud gelangt, 
au "mal duch ein Klagelied im 
Style des Propheten Jeremias unter: 
brochen wird. Ein Profeffor der Ehi- 
cagoer Univerfität, Herr Charles R. 
Henderfon, Doktor der Theologie und 
der Volkswirthſchaft, hat dieſes Lied 
geſungen. Er findet, daß Chicago, 
ſeiner räumlichen Ausdehnung und 
der Menge ſeiner Einwohner unge— 
achtet, noch immer nicht als eine rechte 
Stadt zu betrachten, ſondern nach 
wie vor einem Goldgräber-Lager zu 
vergleichen ſei, das alle Diejenigen 
zu verlaſſen ſich beeilen, welche darin 


aber nicht für angebracht halten, die 
Früchte ihres Fleißes, oder ihres 
Witzes hier zu verzehren, ſondern zu 
dieſem Zwecke ziviliſirtere Plätze auf— 
ſuchen, etwa London, Paris, oder ein 
hübſches Fleckchen am Rhein oder am 
Neckar, wenn ihren Anſprüchen nicht 
ſchon New York genügt. 

Herr Henderfon hat an Chicago 
auszufegen, daß e3 feinen jtädtifchen 
Ehrgeiz befigt. Wenn man aber hört, 
wie feiner Anficht nach folch Ehrgeiz 
fih bethätigen müßte, jo wird man 
verwundert fragen, meld’ andere 


Stadt in der Welt denn in diefer Hin- 


fiht den Anfprüchen des gelehrten 
Herrn gerecht wird. Der Profejfor hält 
e3 für nothmwendig, dab die Stabt als 
folche Zaboratorien und fonftige Snfti- 
tute für Forfchungen auf allen Gebie- 
ten des MWifjens einrichte, und baf bie 
Ergebniffe der angeftellten Forjchun- 
gen dann auch fofort praftifch vermwer- 
thet werben follen. — &3 dürften fich 
nun Leute finden, die dem Profeffor 
borhalten werden, dah für die Beſor⸗ 
gung ſolcher Forfcherarbeit Chicago ja 
die Univerſität habe, mit der Herr 
John D. Rockefeller und andere Wohl⸗ 
thäter der Menſchheit die Stadt ſo 
freigebig bedacht haben. Die Univerfi- 
tät befigt die Ausftattung, welche Herr 
Henberfon der Stadt anempfiehlt, 
nahezu vollftändig, hat ala Mitglieder 
ihres Lehrförper® auch die nöthigen 
Horfher — und Chicago ift da, bereit 
fi über die Forfchungs- Ergebniffe 
berichten zu laffen und davon zu pro- 
fitiren. Leider, leider befommt vie 
Stadt aber aus der Gegend der Mid- 
way PBlaifance nur felten viel Verniün- 
ftige3 zu hören. 

Löblich ift eg, daß Herr Hendberfon 
in feiner Crivedungsprebigt auch des 
Dankes Erwähnung thut, welchen die 
Ver. Staaten »und beſonders die ame— 
rikaniſchen Städte Europa und vor- 
nehmlich Deutſchland ſchulden. So 
ziemlich alles, was wir auf dem Ge— 
biete der Stäbteverwaltung wiſſen. 


den Europäern gelernt, und es ſei nur 
zu beklagen. daß wir die Lerngelegen⸗ 
heit, welche dieſe, vornehmlich die 
Deutſchen uns geben ‚uns nicht beffer 
zunuße madjen.. Obgleich e3 nicht ue- 
bedingt getabelt erben könne, daß 
ioir in biefer und im jener Beziehung 
unfere eigenen Wege zu gehen -mün- 
fchen, mürbe.e& fich Doch empfehlen, 
erit einmal feftzuftellen, ob Dinge, die 
uns nöthig find ober nüglich fein fün- 
nen, nicht bereit gefunden und für 
ben Gebrauch vorhanden find. Ganz 
beiläufig erwähnt Herr Henderfon in 
biefer Verbindung, daß Luther Bur- 
bant, ber gefeierte ‚amerifanifche Po- 
mologe, fi den größeren Theil feiner 
Unterfuhungen und Erperimente hätte 
er fich unters 
weit man anber- 


— 
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niverſity“ werden ſic mit 
deffen orten Uublaffungen ſchwerlich ganz 
einberſtanden erklären. Sie werden 
ihm vielleicht rathen, darauf hinzuar⸗ 
beiten, da zwiſchen der Stadtver⸗ 
waltung und den in Frage kommenden 
Abtheilungen der Lehr- und Lernan⸗ 
ftalt beim Yadfon Park eine Art Ein- 
verftändnig hergeftellt werben möge, 
das die Einrichtung befonderer ftäbti- 
jeher Anftalt zur Ausbrütung von 
Sepeiern der Wiffenfchaft Aberfrafiis 
machen mürbe, 
* * * 

Die Sonder-Grandjurh, welche hier 
bis vor einigen Tagen im Bundesdi— 
ſtrilts-Gericht in Sitzung war und fi 
jetzt bis zum 12. März vertagt hat, 
um alsdann die Erhebung der Ankla— 
gen vorzunehmen, auf die ſie ſich ge— 
einigt, hat von den vernommenen Zeu= 
gen ebenfo eingehende wie interefjante 
Mittheilungen über die wunderfamen, 
aber dabei höchit einfachen Wege mo- 
derner Yinanzkunft erhalten. Sie .be- 
faßte fi) mit der Gründung und bem 
Gefchäftsgebahren de8 Schulmöbel⸗ 
truft, der „offiziell" unter dem barm- 


den Namen „American Geating Co.“ 
auftritt. Die Unterfuhung ergab, 
daß diefe Vereinigung von einigen Un 
ternehmern organiſirt worden iſt, 
welche ſich dabei in keinerlei nennens— 
werthe Unkoſten geſtürzt haben. Sie 
begaben ſich nach dem ob ſeiner Gaſt⸗ 
freundlichkeit gegen Ihresgleichen be— 
rühmten Staate New Jerſey und er— 
wirkten dort Körperſchaftsrechte. Dann 
ließen ſie mit einem Koſtenaufwande 
von etwa 820 ſchöne Aktienformulare 
drucken, und mittels dieſer Formulare 
fauften fig flugs fechzehn große Mo- 
belfabrifen, für bie fie in fplendider 
Weife Preife zahlten, gegen die e8 auf 
Seiten der®erläufer fein Widerſtreben 
gab. Die Zahlung wurde geleiftet, mie 
folgt: 60 Prozent in Aktien der Seat- 
ing &o.; 20 Prozent in Noten diejer 
Gefslfhaft; 20 Prozent in Baar. Um 
jedoch die nöthigen Baarmittel aufzu- 
treiben, hatten die Unternehmer erft die 
eben „gelauften“ Anlagen verpfänden 
müffen. Nachdem die 16 Yabrifen 
erft einmal unter einen Hut gebracht 
ivaren, mar es nur eine Kleinigkeit, 
noch andere dazuzubefommen, oder die 
Sinbaber zu Vereinbarungen binficht- 
lich der Preife zu veranlajfen, welche 
pon Schulbehörden für Schulmöbel 
verlangt merben follten. Bei diejer 
Preistreiberei hat man indejjen nicht 
mit der Sherman-Afte des Bundes— 
fongreffes gerechnet, und das mag id 
nun als ein böjer yehler erweifen. — 
Als michtigiten Belaftungszeugen ge= 
brauchen die Vertreter der Anklage 
eine junge Dame, die —.nicht fonder- 
lich gut bezahlt — als Privatjefretä- 
rin beim Gefchäftsführer des „Irujt“ 
engejtellt war, und auf deren unver— 
brüchliche Treue und Verfchiwiegenheit 
diefer Gute bauen zu dürfen geglaubt 
hat. —S8. 
— —— — 


Guten Morgen, Tiermann! 
Humoresfe bon Sriedrid Alexander. 


Dispofitionsaufgabe: fieben Uhr 
dreißig Minuten bei der Kirche von 
Nomwi Mofti, war der legte Punkt der 
geftrigen Divifionstommandoabferti- 
gung gemefen. Schon eine halbe 
Stunde vorher — die Thurmuht von 
Nomwi Mofti fchlug eben neun — mar 
e3 lebendig um das Kirchlein. Von 
allen Seiten famen eifrig Stabsoffi- 
ziere und folche, die e8 werden wollten, 
daher geritten, jeder fichtbar in ber 
Blufentafche die norgefchriebene Gene: 
talfarte 1:200,000 und heimlich, auf 
das fleinfte Format zufammengefaltet, 
in der flachen Hand die nerbotene Spe= 
zialfarte 1:75,000. Bei jeder Wen— 
dung des Feldiyeges hieß e3, die Karte 
durch gefchicdte Drehungen des Hanb- 
gelenfes orientiren. D’ Heut’? muß 
man ehr, fehr aufpaffen! Erjtens tft 
der Korpsfommandant da und mird 
das Manöver nachher „beiprechen“, 
zweiten? fommandirt drüben Prinz 
Menzel der Siegreiche, und drittend— 
ed ift ein Geheimniß, das alle milfen, 
und darum eben weht die fcharfe Luft: 
drittena wird heute dem Herrn Gene- 
tal Tiermann der Kragen gebrochen 
werben! 

Daran ift nicht zu zweifeln. Die 
ganze Anlage der Uebung jpricht da= 
für. Und das Terrain! Die reinfte 
Maufefalle! Unterhalb von Nomi 
Mofti fließt die Rijeka, ergießt fich in 
den PBotof, der Potof mwieder in bie 
Gernawoda und alle zufammen in die 
Donau. Keiner von den Flüſſen 
dburhmwatbar und die vier Brüder!n 
wie zum Iroß am Wudgange je eines 
MWalddefiles! Na, das kann fhön mwer- 


ben! Ueberbie3 foll der Korpsfomman= 


dant erjt vor vierzehn Tagen gejagt 
haben: „Diefer Tiermann mwirb alt!” 
Ha! Berftehen Sie, ma3 da3 bedeutet: 
„Diefer Tiermann mitd alt?!" Das 
heißt doch: Brüder, laßt ung den Tier- 
mann in einen Steuerträger mit Geh: 
rod und Zylinder verwandeln und ei- 
ner Zarofpartie täglich zmifchen. Fünf 
und Sieben im Cafe Goldener Engel 
zu Graz, der PBenfionopolis, im alter- 
thümlichen Saale! 
Als die Häupter bes Kriegslagers 
bei der Kirche von Nowi Mofti ver- 
fammelt waren,- hörte man ein Ge- 
trappel im Walde, und es kamen 
Seine Erzellenz der Korpstomman= 
bant und Seine Erzellen; der Dipi- 
fionär fammt einer fchier -«unüberjeh- 
baren Menge von Beichäftigungslofen 
af flinten Rößlein berangeritten. 
Korpskommandant ſchien füh 
ge eichlafen zu haben. „Guten Morgen, 
iermann!” fagte er mit dem leutſe⸗ 
ligſten Tone, mit dem er vor zwei 
Jahren den General v. Felleiſen be— 
grüßt hatte — 
jetzt Vorſtand des — im 
Grazer Cafe Thonethof ift. 
re Morgen, Tiermann!“ 
Seine Erzellenz * einmal und —* 


loſeren und ganz unverdächtig fingen: 


denſelben Felleiſen, der. 
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Medical 
Institute. 
Gehen Sie zu einem deutfdyen Arzt, mit 


dem Sie fid) genau ausiprehen — 
Die weltberühmten Uerzte biefer * heilen mit dauerndem 


Männerleiden, ald da find: Haut⸗, B 
fenentzgündung, Iugendverirungen, 
ten, Frh flopfen, dump 

böfität, Ihmwadies Gedähtni 
röthen, Niedergei lagenbei 
Berluft der Energie, nerböfe 
in. den Gliedern mb d alle Hr 
Natur zurüdzuführen find. 
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Habmarlet Theater Gedänbe, 


zer mit dem Daumen und fing das 
Glas geihidt mit ber Augenbraue 
auf. „So, meine Herren! ‘ch bitte, 
nehmen Sie die Karten.“ 

Generalmajor Tiermann rührt Ti 


nicht. 

„sch bitte, nehmen Sie die Karten,” 
wiederholt Seine Erzellen;. 

General Tiermann mendet fi 
langjam feinem „zugetheilten“ Ober— 
leutnant zu und meint, wieder fehr 
langfam: „Sagen Sie einmal, Herr 
Oberleutnant von Strategenfelß: ha= 
ben Sie zufällig eine Karte bei fich? 
Sch meine eine Landkarte?” 

Erzellenz find ftarr. Erzellenz knei— 
fen Wange und Naje zu einem einzi- 
gen Knollen und jchleudern dadurd) 
da3 Monofel empört über die Achjel. 

Strategenfel3 hat- „zufällig“ eine 
„Landkarte“, und e3 kann angehen. 

„Dispofition für die Hebung am 
27. Auguft. Der Treind hält mit über- 
legenen Kräften die Linie Bulomwah- 
Lipowaß feit. Generalmajor Tiermann 
mit... (folgt „DOrdre de Bataille) hat 
den Auftrag, den Aufmarjch einer in 
feinem Rüden herannahenden eigenen 
Iruppenmacht zu ermöglichen, indem 
er die feindlichen Kräfte durch einen 
forzirten Angriff bindet.” 

Erzellenz haben geendet und früm- 
men den Mund zu einem halbmond= 
fürmigen Lächeln. Der Dipifionär 
Ihaut finnend zu Boden, die Stab3- 
offiziere einander gegenfeitig in’3 Ge— 
fiht... Das ift doc Stark! In's 
Deutjche überfegt bedeutet das: Ver— 
bluten Sie gefälligft, Herr Tiermann! 
Aud das märe endlich noch zu ertra- 
gen, man fann ja „in Schönheit fter- 
ben“: aber drüben fommandirt — bu 
weißt do? — Prinz Wenzel der 
Siegreiche! 

Sp oft einer in Ruheitand. gehen 
foll, jtellt man ihn dem Prinzen Wen- 
zel zu Machnig gegenüber. Wenzel 
der GSiegreihe Hat no nie eine 
Schlacht verloren. Prinz Wenzel ift, 
mit dem Zollftod der Durchlauchtigen 
gemefjen, ein Genie. Man verjichert, 
er hätte e3, auch wenn er fein Prinz 
wäre, faft mühelos zum Sberjtleut- 
nant in Zofalanftellung gebradit. Er 
fol überhaupt nicht nur ein tüchtiger 
Kavalleriebrigadier, fondern geradezu 
ein geborener Truppenführer fein. Jr 
—— nennt man ihn den Prin- 
zen Eugen des fechzehnten Korps. Ar- 
mer Tiermann, wa3 wirft du erleben! 

Sndeifen haben die Erzellenzen den 
Telpherrnhügel bezogen, von dem man 
die fchmale Ebene zmifchen den Ylüf- 
fen jo prächtig überfehen fann. Der 
Korpstommandant fucht Tich einige 
fehr treffende Bemerkungen für die 
Beiprehungen zufammen. Der Dipi- 
fionär bohrt feine Sehftrahlen in bie 
Gegend der Brüdern, und die Herten 
bom Generalftabe fchimpfen, auf bie 
Karten gebeugt, leife über ihre Chefa. 

* * * 


Auf dem Kirchhofe Nowi Mofti 
aber — fteht im Schatten eine Hol- 
Iunderbaumes General Tiermann, den 
man jehladiten will, und raudt eine 
Zigarette. „Was jdau’n ©’ denn, 
Strategenfels? 3 ift ja ohnehin 
nichts zu feh’n“. 

„Herr Gen’tal, ich melde gehor⸗ 
ſamſt, ich wollte. 

„Ach, Unſinn! Was gibts da zu 
wollen! Wenn die. Kavballeriepatrouil⸗ 
len rechtzeitig melden werden, kann 
man etwas machen. Wenn nicht, dann 
nicht ... Da iſt ja ſchon ein Melberei- 
ter! Leſen S' vor.“ 

Oberleutnant von Strategenfels 
lieſt: „Feindliche Kolonnen von unbe— 
ſtimmter Stärke im Anmarſche von 
Bukowatz.“ 

„Geben S' her,“ ſagt der General, 
nimmt den Zettel und formt mit vie— 
ler Kunſtferligkeit ein Mützchen dar⸗ 
aus. „Seh'n S' da unten den Hir— 
tenbuben, Meldereiter? Ja? Sehen ©’ 
ihm den Unfinn auf, er wird eine 
Hreude haben.” 

„Aber...“ meint ber „Zugetheilte. 

„Nir aber! Daß der Feind von Bu- 
fomat fommt, da3 mijjen wir. Von 
mo foll er denn fonft fommen? Aus 
Siam? Dbder pon den Nitobaren? 
„Bon- unbeftimmter Stärke!” 
fönnten ja g’rad jo qut die Ruſſen 
fein! Am End’ haben f’ mobilifirt und 
fommen jebt daher... Aber da trabt 
ja fhon wieder fo ein Götterbote! Hof- 
fentlich bringt der mas Gefcheibteres.” 

„Sote 203 nördlich Nowi Moſti, 
neun Uhr Vormittags. Eine feindliche 
Abtheilung, ungefähr in der Gtärfe 
eines Bataillon3, marfchirt auf dem 
Bergrüden Präzifions = Nivellement 
452, ch beobachte weiter. 

Freiherr von Altburg, Leut.“ 
: Der Zugetheilte irrt emfig auf 
Rarie ber. „Herr General, i 
melbe i 
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jegt. Der Feind will alſo offenbar 
unſeren rechten Flügel umfaſſen.“ 
„Abwarten, Strategenfels! Es 
kommt einer!“ 

Der Zugetheilte wartet alſo und 
lieft: „Wieder rechts; Detachement mit 
Artillerie. Es ift fein Zmeifel!” 

„Ra alfo,“ fpricht der Herr ‘Gene- 
ral und wirft die Zigarette weg, „ges 
ben wir an die Arbeit. Die Kavallerie: 
Meldungen lauten alle rechts, nicht 
wahr? Dann jchiden ©’ fofort einen 
Drbonnanz- Offizier zum Oberften 
Schmidt, er fol da Iint3 hinunter im 
Ihal vorgehen — geben ©’ den Weg 
an! — und angreifen.” 

„Hert General, ich melde gehor- 
famft, das ift ja. ‚gen gegen .. . 
„Wurſcht! Thun S wie ich ſag'. 
Heut' iſt ein ungerader "Tag, an un 
geraden Tagen greift man immer lint8 
th.“ 


Der Zugetheilte zudt bie Achjeln 
und frigelt zwei Befehle in den Blod. 
„Seh’n ©’, mein lieber Strategen- 
fel3, die Sache ift jo: Wenn ein Ka- 
valleriſt etwas Feindliches Jieht, To 
weiß er natürlich nicht, wie viel es iſt. 
Da ſteh'n 5 Mandeln, das andere is 
hinterm Buſch. Er kann ſich denken, 
es iſt eine Patrouille, er kann ſich auch 
denken, es iſt ein Bataillon. Meint er, 
es könnt' ein Bataillon ſein, und ſein 
eigener Brigadier, Prinz Wenzel der 
Siegreiche, iſt drüben Kommandant, 
ſo ſagt er ſich: Gehſt her und meldeſt 
lieber eine Patrouille. Wiſſen thuſt 
ohnehin nix, wenigſtens bringſt Du 
Dein' Brigadier, den Prinzen, nicht in 
Verlegenheit... Aber da reiten zwei 
Ulanen. Was wollen denn bie da... 
e?“ 

„Heindliche Kräfte recht... Artil- 
lerie rechts!“ 
„Schicken S' ſofort die ganze Re— 
ſerve nach links!“ 
* .o 


E3 mar ein benfwürbiger Tag. 
Schon um 10 Uhr entitand eine ei> 
genthümliche Unruhe auf bem Yyelb- 
berrn-Hügel. Ordonnanzen flogen, 
Adjutanten feuchten, und über Berg 
und Thal jchmebte in das Knattern 
des Kleingewehrfeuerd und „Vöh“ ber 
Gejhüge ein befreiende® | Gignal: 
Dreimal „Habt Acht!“ 

Prinz Wenzel der Siegreiche ftedte 
in der Sadgafje! 

„Zaffen Sie „Berittene zu mir“ 
blafen,“ befahl erregt der Korp3-Rom- 
mandant. 

„Kikeriki! Kikeriki! Kikeriki!“ mach— 
te der Regiment3-Hornift der Manö- 
perleitung, und Hundert SHorniften 
und Irompeter frähten ihm allerorten 
nad). 

Gegen Mittag erft war die Beipre- 
chung der beiden Brigadiere zu Ende. 
Seine Erzellenz der Divifionär, auf 
dem da3 bewaffnete Auge des Korps— 
chefs fragend rubte, jagten: „Ich habe 
den Ausführungen der Herren nichts 
hinzuzufügen“. Natürlid“ — Tonft 
hätte er ja Prinz Wenzel den Siegrei- 
chen mit Vitriol begießen müſſen! 

„Ich ſchließe mich ebenfalls an,“ 
meinte der Korps = Kommandant, 
fchleuderte fein Monofel mit den Ge: 
fichtamusteln über die Achfel und 
nidte einen Abjchiedägruß. 

Die Erzellenzen ritten davon. 

„Suten Morgen, Ziermann!” rief 
der Korps-Rommandant noch einmal 
zurüd — diesmal mit dem Tonfall, 
den er voriges Yahr immer für Gene- 
ral-Major Baron Yendrzejomsti ge- 
habt Hatte. Diejer „Jendrzejomati ift 
beim leizten November⸗Abanzement 
Diviſionär geworden. 


Elektrizität durch Wind. 


In den „Eng. News“ iſt eine kleine 
intereſſante elektriſche Station beſchrie⸗ 
ben, bei der die zur Erzeugung der 
elektriſchen Energie nothwendige Kraft 
durch eine Windmühle erzeugt wird. 
Die Windmühle kann einerſeiis eine 
kleine Dynamo antreiben, andererſeits 
aber eine Waſſerpumpe, die Waſſer in 
ein höher gelegenes Reſervoir pumpt. 
Der Betrieb geht folgendermaßen vor 
ſich: Die Windmühle treibt die Dy— 
namo ſolange an, bis eine kleine Al⸗ 
fumulatorenbatterie volljtändig gela⸗ 
ben ift. Die dann noch zur Verfügung 
ftehende Kraft wird dazu Benüßt, um 
Wafler in das Rejerboir zu pumpen. 
Wenn nun der MWindmotor nicht ge 
nügend Wind hat. um bie Dy- 
namo zu. treiben, jo wird burd 
das Wafler eine Fleine  Halbpferbige 
Zurbine angetrieben, die ihrerſeits die 
Donamo zur Attumulatorenlad 
Betrieb erhält. Die Dynamo De 
zur Speifung bon 58 zu verwen⸗ 
—* iſt —— undermeidlichen 
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Von Alder Weitze. 


Kulicke: Warum werden dieſe 
Trähns „limited“ gekahlt? 

Grieshuber: „Limiied“ heißt 
begrenzt; und weil bei den Folgen der 
geradezu verbrecheriſchen Geſchwindig⸗ 
keit dieſer Züge nur eine begrenzte An⸗ 
zahl Paſſagiere Ausſicht hat, ihren 
Beſtimmungsort zu erreichen, ſo iſt die 
Bezeichnung „begrenzte Züge“ äußerſt 
gut und à propos gewählt. 

Charlie: Der Zug, auf dem un⸗ 
ſer Poſt- und Bürgermeiſter in spe 
(Buſſe) verunglückte, ſoll nur eine Ge— 
ſchwindigkeit von 50 Meilen in der 
Stunde gehabt haben! — So behaup⸗ 
tet wenigſtens die Bahnverwaltung. 

Lehmann: Wat aber die Näch— 
ſten dazu waren, nämlich Die, mo bie 
Kutfchpartie in die Unterwelt mit» 
machten, die i3 et fo porjefommen, al3 
ob bei ihre Thalfahrt der Zug juft 
500 Meilen in die Minute jeloofen is! 
... Det i8 zwar ’ne janz bedeutende 
Meinungsperfchiedenheit, aber erflär= 
lich, denn der Jeſichtswinkel, aus den 
ein Eifenbahn = Präfivent von feiner 
Dffice im Himmeläfrater die Sache 
anfieht, i8 eim janz anderer, al3 mie 
der von einen entjleiften, wo mit je- 
brochene Knochen tief unten in ’n 
Schoſſeejraben liejt. — 

Duabbe: Chicago ift bei ben 
großen Eifenbahnunfällen in der Ieh- 
ten Zeit ſchwer in Mitleidenfchaft ge- 
zogen worden. — Wenn nian bie Ber- 
luftlifte der Todten und Berlehten 
turchlieft, findet man fajt ausfchlieh- 
lich Chicagoer .... und unter den nicht 
identifizirten Leichen mögen audy nod) 
mande unferer getöbteten Mitbürger 
fich befinden. — " 

Lehmann: Nee, fein einziger nich’! 
— Der Iebendije Chicajoer mag feine 
Zujehörigfeit zu Chicajo vielleicht ab- 
leugnen fönnen, der dodte fann e8 den 
Koroner jejenüber nich, meil er uffje- 
jehnitten un’ uff die Befchaffenheit Jei- 
ner inneren Ottomanie.... 

QDuabbe (verbeflernd): Sie mei- 
nen „Anatomie“, 

Lehmann: YE meine "Otto mas 
nie“, meil id von einen männlichen 
Ehicajoer rede, mojejen id An» 
natomie fajen würde, wenn id bon 
eine Ehicafoerin ſprechen duh 
alfo, weil er uff die VBefchaffenheit fei- 
ner innern Dttomanie unterjucht wird, 

Charlie: Haben wir Ehicagoer denn 
andere Herzen, Lebern, Zungen und 
fo meiter p. p. wie bie übrigen Men 
Ihen? — 

Lehmann: Nee — aberjcht die Kuh- 
leur bon unfere innernen Drjanis= 
muſſe is 'ne andere... Durch den vil- 
Ien Verjer über die Straßenbahnen i3 
uns die Jalle überjeloofen un’ hat un 
fer Herz un’ Nieren un’ wat drum un’ 
dran hängt, jrün jefürbt — mährend 
unfere Zunjen bon det jreuliche 
Kaucübel janz pechrabenfchwarz je= 
worden ſind. 

Quabbe: Dieſem Uebelſtande ſoll 
jetzt mit allem Nachdruck ein Ende ge— 
macht werden. — DieRauchinſpektoren 
werden mit der größten Strenge gegen 
die Uebertreter der Rauchordinanz vor⸗ 
schen... 

Charlie: Dabei geht unfer Rath- 
haus felbjt mit dem jchlechten Beifpiel 


| 


boran und feine Schornfteine „Imos | 


ten“, al3 wenn ein armer Bauer Brob 
badt, und die angefcehmotte County: 
building ausfieht, wie ein neugebornes 
Niggerbaby. 

Lehmann: Un’ diefe „Smoferei” Hat 
nich’ den jeringſten moraliſchen Hin⸗ 
terjrund — denn, um mit den jroßen 


Abe zu reden, die Aemterinhaber re— | 
! fann, — Gebt dem Wirth feine Men- 


ftgniren jelten, jterben nie nich un’ Iaf= 
fen fich noch pille wenijer ausräucdern 
— mat jeder, ber Nafer hat, zu rie- 
chen, un’ Oojen bat, zu fehen, an un 
fern verehrten Bürjermeefter mahrneh- 
men kann. — Er i8 ben Fortfchritt 


raus den Witty (MWigig), fchreit ber 
Herſch und wird ganz hikig. 

Charlie: Dafür wird er fich rächen 
und durch eigene Kandidaten die Wahl 
der ihm Anftößigen befämpfen — er 
bat’3 ja dazu! — 

Grieshuber: Go ungefähr handelt 
der ruffifhe Zar au. Er hat beim 
arte des großen Peter + gefehmoren, 
menn er diefes Mal wieder die Duma 
wegen MWiderhaarigfeit auflöfen muß, 
daß er dann nur noch die Großfürjten 
ftimmen laflen wird! — Na, mit einer 
ſolchen VBolksvertretung dürf— 
te er ja denn auch wohl ganz gut aus⸗ 
fommen! — 

Lehmann: Sanz abjefehen davon 
— mir fönnten von bie andermeitig 
nob in die Yuchten-Kinderftiefel des 
politifchen Lebens jtedenden Ruſſen 
doch manches lernen... . Die dürfen 3. 
8. Wahlverfammlungen abhalten, jo 
pille fie wollen, aber wer in diefe Ver— 
fammlungen det leidige Thema Bolitit 
uffs Trapez bringt, wird rausje- 
Tchmiffen oder in’'n Wieberholungafalle 
nch Sibirien abjefchoben. — Wär’ det 
nich nett, wenn et bei uns ood) fo 
wäre? — 

Grieshuber: Gewiß. Statt uns 
unjere Schandthaten vorzuhalten, uns 
zu fchimpfen un’ zu fchlagen, würden 
wir dann fon einträchtig bei ein- 
ender mweilen, uns des Lebens freuen 
und das jchöne Lied fingen: „Wir 
figen fo fröhlich beifammen un’ haben 
einander jo lieb!.... Das unfchuldije 
politiiche Lamm fönnte mit 'nem alten 
grauen Wolf fpielen, der Harrifon mit 
bem Robert Burke PBielliebehen ejjen 
und der Präfident der Vereinigten Ge- 
felichaften mit dem Baftor Bartlett 
Sodamaffer trinten.... 


Charlie: Paftor Bartlett und feine 
ganze Muctergefolgfchaft kann fich jeßo 
heimgeigen laffen. Alle ihre fein er- 
dachten Pläne, wie fie der Menfchheit 
das Irinfen abgemwöhnen fönnten — 
Verbrehung von Bibelfprüchen, Aus- 
iheilen von Iraftätchen, Ermedungs- 
berjammlungen, Kreuzzüge gegen ben 
Teufel Alkohol, Aufhegen der Kinder 
gegen ihre Eltern, Mechtung der Wir- 
the, Erhöhung ver Schanfiteuer, 
Drangfalirung anftändiger Vereine, 
Lorftöße der Heildarmee gegen die Le- 
beefneipen, Demolirtung bon Wirth- 
Ihaften durch fanatifche Temperenz- 
Meoären — Alles war für die Kat 
Nicht einer, der Durft hatte, wurde ihn 
dadurch Iog, im Gegentheil, viele mä- 
Bige Trinker Argerten ich über die 
aufgebrängte Yenormundung fo, daß 
fie aus Werger zwar das Trinken auf: 
gaben, aber das Saufen fi) ange= 
mwöhnten .... Seht endlich ift nun aber 
doch in Israel ein Prophet aufgeitan- 
den, der den Saufteufel nicht in den 
Schwanz kneift, daß er wüthend wird 
und noch mehr Unheil anrichtet, ſon— 
dern der ihn an den Hörnern packt und 
zu Boden drückt, daß er keinen Scha— 
den mehr anrichten kann. Man ſollte 
es ſchier für unmöglich halten, daß 
dieſes verrücktheitſchwangere Jahrhun— 
dert noch ſolch einen vernünftigen Men— 
ſchen, wie den Richter Cleland, gebären 
kann. — 

Grieshuber: Ja, ſein Mittel zur 
Einſchränkung des allzu großen Suffs 
iſt ebenſo ungeheuer einfach, wie prak— 
tiſch. Der „Saluhnkieper“ galt bisher 
als die Wurzel des ganzen Saufübels 
und die rechte Hand des Satans; — 
in Wirklichkeit aber kann er bei richti— 
ger Behandlung das Spalier werden, 
an dem das Pflänzchen Mäßigkeit ſich 
anranken und zur Höhe gedeihen 


ſchenwürde wieder — achtet und ehrt 
ihn — weißt ihn darauf hin, daß er 
auf einen Poſten geſetzt iſt, auf dem er 
ungeheuer viel Gutes thun kann — 
ſtellt ihm vor, daß ſein eigenes Ge— 


bon unfe:e Entmwidelung, die Löſung ſchäft dadurch nicht nur in finanzieller 
der Straßenbahn, die Stadtbäter, ja Beziehung, ſondern auch im Anſehen 
fich felbit in 'nWeje—er Ihmantt hilfe | bei ven Menſchen gehoben wird, daß er 


rathlo8 un’ von der Parteien Haß zer⸗ 
fleiſcht in die Stadtjeſchichte Chicajos 
wie Wallenſtein in ſeinem Lajer um⸗ 
her — aber Allens det ſchenirt ihn 
nich” — er fpefulitt uff die Zerfah- 
renheit in bie Reihen der demofrati- 
hen Drahtzieher un’ hängt fih an 
den Rodihöpen des jroßen Unaus- 
fprechlichen, wo et al® New Yorker 
Bürjer for feine verdammte Pflicht 
un’ Schuldigfeit anfieht, die Oberlei- 
tung in bie Chicajoer Gtabtvermal- 
tung zu führen, un’der font immer 
borbeifpefulirende Dunne hat diesmal 
richtig fpekulirt. 

Grieshuber: Im Großen und Gan- 
zen haben fich ja auch die bemofrati- 
Then und unabhängigen Bürger 
Chicago dem MWinte des antimono- 
poliftif den Zeitungamonopoliften und 
Diktator ber jechiten Gromadht bei 
den Primärmwahlen gehorfam gezeigt 
unb Leute, bie auf Hearſt'ſche Ideen 
geaicht find, ald Kanbibaten bezieh- 
ungsweife Delegaten aufgeftellt! Um⸗ 
fomehr Fräntt es ihn, daß man e& ge- 

eine Anzahl ihn nicht ge⸗ 


hat, 
— Stadtväter und für das Amt 


bes —— 
miniren R — x 


Fr 


| 


Richter Wittig zunos | 


dem Lafter der Truntfucht zu fteuern 
und den mäßigen Genuß der guien 
Gottesgaben zu fördern fich bemüht 
Das find die Anfichten des Richters 
Cleland vom Wirthsgeihäft und ihnen 
gab er in feinem Tribunal an ber 
Marmellitraße vor einer Berfamm- 
lung bon den 300 Wirthen feines Be- 
zirt3 berebten Ausbrud, — Den Un 
mejenden, die vom Richter nur Straf- 
reden und bie Summe der ühnen auf- 
gebrummten Orbnungsitrafen zu hö— 
ren gewöhnt jind, famen diefe Worte 
ie eine Offenbarung por; wie Sau- 
[us vor Damaskus fielen mandem al- 


ten räubigen Sünder die Schuppen . 


feines bisherigen, jchlechten Lebens» 
wendels von den Augen, einige fonn= 
ten nur mit Mühe die Thränen ber 
KRübrung zurüdhalten, alle aber ver» 
Iprachen, fortab feinem notorifchen 

äufer einen Tropfen, und ihren an» 
deren Gäften nur foviel an Getränten 
zu verabfolgen, wie ihnen gut. und 
rüßlich fe — und fie tonftituirten fi 
Tofort zu einer „Antibive- and Tempe: 
rance Liquor Retailers Affociation!“ 
De Die ——— wird 
jezt ſagen, der Richte 
zum Gärtner maden mil, 


be Boa 


-&o aber werden fi) die 


nn — — — 
⁊ — — — — — — — — — — 
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arbeit iſt es, die dieſe im Dunkeln 
milhlende Muderbande im Weinberge 
bes Herrn verrichtet. 

Charlie: Auf Befehl des founeränen 
Unterrod3 hat ein Legislaturmitalien 
in Springfield den Antrag eingebradht, 
daß im Umfreife von 14 Meilen von 
einer Militär-Refervation feineWirth- 
ſchaft in Minois lizenfirt werben fol, 
mit andern Worten, daß bie Bater- 
landsvertheidiger in ort Sheridan, 
denen fchon jo wie fo die Kantine ab» 
gefnöpft ift, jebt auch in Highmoon fei- 
nen Wachtmeifter mehr hinter die Bin» 
de gießen jollen. 

Grieshuber: Das märe am Ende 
ganz gut, denn an Zahltagen geht e3 
in Highmood — (das Neft hat feinen 
Namen von den zwei Sorten Giften, 
High - Wine und Wood - Alkohol) 
—her wie zu Zeiten der Kommune in 
Paris! — Die befoffene Soldatesta 


überfältt das fonft fo frieblihe Stäbt- 


hen und feiert die ſchändlichſten Or— 
gien. Polizei, zivile und militärifche 
Obrigkeit find madhtloes— das Pandä- 
monium herrfht—und der erjchredte 
Bürgermann flüchtet au Furcht vor 
Leib und Leben in den fugelficheren 
Sturmkeller. 

. Charlie: Na, die Schließung ber 
Saloons in Highwood hätte einen 
Bmed, wenn der. Durft der bemaffne- 
ten Macht bloß 14 Meile lang wär’. 
liebe- und 
fchnapsbedürftigen Sölbnerfchaaren 
nah Chicago mwälzen, um hier in den 
Freudenhäuſern und Leveekneipen ihre 
kannibaliſchen Gelüſte zu befriedigen 
und ihre Vandalen-Natur zum Aus— 
bruch fommen zu laflen.... 

QDuabbe: Das würde den Leuten 
ſchlecht bekommen! 

Grieshuber: Dummes Zeug! Unſere 
„Boys in Blue“ ſind der Stolz und 
die Hoffnung der Nation. Nicht einmal 
der Oberbefehlshaber, der Präſident, 
darf ihnen an den Wimpern klimpern! 
In ſeinem gerechten Aerger, daß eine 
Kompagnie Nigger eine Stadt über— 
fällt, Menſchen todtſchießt, Häuſer an— 
ſteckt und alle möglichen Schandthaten 
begeht, jagt der Präſident ſie zum 
Teufel. .. .aber der Senat nimmt ſich 
ihrer an, die Sache wird „inveſtigirt“ 
und ſo gedeichſelt, daß es am Schluſſe 
heißen wird, nicht die Soldaten haben 
die Stadt Brownville, ſondern die 
Brownsviller Bürger haben das Fort 
der Soldaten geſtürmt und demolirt. 
But, to change the Subject entirely, 
was denkt Ihr von dem Diebſtahl in 
unjerer Subtreafury?— 

Charlie: ALS der Bifchof Kienapel 
in Frauenburg eines Morgens erfto- 
en und in feinem Blute fchmimmend 
aufgefunden wurde, fangen die Stu- 
denten in Königsberg. „Allgemein ift 
der Berdaht— Einer hat ihn umge- 
braht.“ Gerade jo viel wiffen mir 
aud) von dem Diebftahl im Kuftom- 
baufe. — „Allgemein wird davon ge= 
fproden — Einer hätte den Raub 
berbrocden— wenn man jet doch bloß 
nob müßt’, wer grade diefer Eine 


Grieshuber: Wer es it, das milfen 
die die Unterfuchung führenden Herren 
bom Geheimdienjte nicht, aber daß er 
verrückt iſt, iſt ihre feſte Ueberzeugung! 
Ein vernünftiger Menſch würde doch 
keine ſo großen Geldſcheine, durch de— 
ren Verausgabung er ſich verdächtig 
machen muß, geſtohlen haben! 
Lehmann; Un' andere Leute kom— 
men dabei durch die Jeſchichte ooch 
noch in'n Trubel rinn. Ick wollte neu— 
lich meine Iroſſeriebill mit nen 1000— 
Dollarsſchein bezahlen; der Iroſſer 
aber ſchob mich den Schein zurück und 
ſagt zu mich: Aujuſt, ſteck' det Papier— 
chen man wieder in, un' ſej in Zu— 
kunft 'n bisken verſichtijer. Von mich 
erfährt kein Menſch niſcht un' ick will 
ooch niſcht geſeh'n haben, aber....“ 
Kulicke: Der Felloh, wo det Money 
gemuhpt hat, ijt Shuhr nicht krähſig, 
ſondern ſehr ſchmart. . . aber der Boß 
in die Subtreſcherie ſoll halb krähſig 
geworden ſein, weil einer von ſeine ei— 
gene Piepels der Robber ſein muß. 
Lehmann: Un' dazu hat der Bol— 
denweck nich' die jeringſte moraliſche 
Veranlaſſung. Ja, wenn's ein „Out— 
ſider“ jeweſen wär' — aber ſo, mein 
Jott, bleibt det Jeld ja doch in die 
Yamilje.... 

Ale: Au! Au! Au! 

Charlie: Lehmann: Das thut’3 — 
und bier find die Karten! 


Für die Rüde. 


Filhgerihdte in Mu- 
Theln. Hierzu fann jeder frifch ge- 
Tchlachtete Fifch verwendet werben, mie 
Hecht, Karpfen, Zander etc.; man ent= 
fernt ihm Haut und Gräten, mäfcht ihn 
und trodnet ihn ab, fehneidet ihn in 
Würfel, beftreut diefe mit Salz, bün- 
ftet fie mit Butter über ſchwachem 
Feuer meich, träufelt Zitronenfaft 
darüber und läßt fie auf einem Siebe 
abtropfen. Nun jchiwigt man einen 
Kochlöffel voll Mehl in Butter, giebt 
eine Taſſe Fleiſchbrühe, ein Glas 
Weißwein und die Brühe, worin der 
Fiſch abgedämpft wurde, dazu, kocht 
die Sauce unter fleißigem Umrühren 
ein, zieht fie mit 2—3 Eibottern ab, 
mwürzt mit Sitronenfaft, Pfeffer und 
Mustkatnuß, ſchüttet die Fiſchmaſſe 
hinein, füllt das Ragout in Mufchel- 
ſchalen, ſtreut Semmelbröſel und Par⸗ 
meſankäſe obenauf, beträufelt ſie mit 
zerlaſſener Butter, ſetzt ſie auf ein 


Schwindjucht 


behandele ich nach einer gauz neuen 
wiſſ en ſchaft⸗ 

N lich en und 
erfolgreichen 
ſe Krank⸗ 


J Derbreite 9% be 


aM handele bas Blut direkt, und 


el befondes 
a | 


Chicago, Bonn 


Shellfifh (Habbed) mit 
feinen Kräutern — Ein fö- 
nes Stüd frifher Schellfifch wirb von 
Haut und Gräten befreit und ihr jehrä- 
ge Streifen gefchnitten, melde man 
mit Pfeffer, Salz und reichlich. Zitro- 
nenfaft beftreut und.zugebedt in biefer 
Marinade läßt. ndeflen hadt man 
einige Champignons, Charlotten, 
Eftragon, gibt diefe mit reichlich But- 
ter zum Teuer und fchwigt fie. eine 
furze Zeit. Aladann gibt man den 
durcchgezogenen Fildh dazu, gießt ein 
Glaz Weihmwein nebjt der Marinade 
dazu und bünftet den Filch ungefähr & 
Stunde gut zugebedt gar. 

Norddeutſcher Schellfiſch. 
— 4 Pfund Schellfiſch werden gut ge— 
reinigt, ausgenommen und in große 
Stücke geſchnitten. Das Waſſer läßt 
man im ?Fifchkeffel mit 68 meißen 
Pfefferförnern, einer kleinen Zwiebel 
und etwas Salz kochen, legt die Filch- 
ftüde. hinein, laßt fie auftochen, dann 
auf heißer Stelle gar ziehen (ungefähr 
12 Minuten). Snzmwifchen bereitet 
man bon 3 Löffeln Mehl und Butter 
eine helle Mehleinbrenne, verfocht fie 
mit etwas von dem Filchwafler und 
2—3 Löffeln gutem Senf zu ebener 
Sauce, die man jorgfältig abjchmedt 
und nach Belieben mit etwas Effig 
und Zuder mürzt. Die Fifchitüde 
werben in der Sauce angerichtet. 

Stinte (Smelts)inRahm. 
— Ber Gerichten von Stinten fommt 
e3 befonderz darauf an, daf die Fifch- 
chen ganz frifch find, ma8 man an dem 
Gilberglanze derfelben erfehen Tann. 
Die Fifche werden ausgenommen, ge- 
mwafchen, dann mit Salz, einigem Pfef- 
fer und Gemwürzförnern, in Scheiben 
gefchnittenen Zwiebeln, 2 Zorbeerblät- 
tern überftreut, mit etwas MWeibmwein 
oder Zitronenfaft bejprengt 3 Stunde 
zurüdgeftellt. Dann werden die Fifch- 
chen abgetrodnet, in eine Kafjerolle ge- 
legt, in melder man die nöthiae 
Butter zergehen ließ, Salz und etwas 
frifches Wafler wird hinzugethan, die 
Kaflerolle feit geſchloſſen. Man 
dämpft die Stinte 5 Minuten, fügt 
dann % bis & Liter fauren Rahm hin- 
zu, fehüttelt da& Gericht 3 bis 4 Mi: 
nuten über dem Feuer, legt die Stinte 
auf eine erwärmte Schüffel, gibt etwas 
Musfatnuß und 1 ERlöffel voll mit 
etwas Rahm verrührtes Kartoffelmehl 
dazu, jhmedt nah dem Salze und 
richtet die Sauce über den Stinten an. 

Hecht „au gratin”“. — Sit 
der Hecht geguibt und gewafchen, aus- 
genommen ujlo,, jo thut man ihn in 
eine yorm, worin er ferbirt wird, und 
fügt, nachdem er gefalzen ift, etwas 
MWedmehl, Kapern, feingehadte Sar: 
dellen, Zitronenfcheiben, etwas Zwiebel 
und Gewürz, Peterfilie und ein großes 
Stüd frifehe Butter bei. Alsdann 
ftelt man die Form (au8 emaillirtem 
Blech oder eine glafirte irdene) in den 
Badofen ynd läßt fie bei gelinder Hite 
aufziehen. Menn der Filh bald gar 
ift, Schütte man nod) ein Glas Weih- 
mein daran oder aber auch eine Taffe 
boll diden Rahm. Das gibt ein vor= 
zügliches Filchgericht mit Sauce, das 
mit Zitronenfcheiben garnirt zu Tifch 
gegeben mird. 

Fiſch-Fritüre. — Von einem 
gut geſchuppten Hecht oder Zander 
mittlerer Größe zieht man die Haut 
ab, zu welchem Zweck man den Fiſch 
eine Minute in kochendes Waſſer hält, 
ſpaltet das Thier an der Rückenfloſſe 
auf, entfernt die Mittelgräte und 
ſchneidet alsddann das ganze Fiſch— 
fleiſch in fingerlange und =breite 
Schnittchen, aus denen man die feinen 
Gräten ſoviel wie thunlich herauszieht. 
Hiernach werden die Stücke mit Salz 
beſtreut und bleiben eine Stunde ſte— 
hen, wonach ſie abgetrocknet, in Oel ge— 
taucht und in feinem Paniermehl ge— 
wälzt werden. Inzwiſchen iſt Aus— 
backfett auf dem Feuer zum Kochen ge— 
kommen; die Schnittchen wandern nun 
in die heiße Fettmenge und werden da— 
rin ſo lange gebacken, bis ſie ganz feſt 
und eine ſchöne Farbe haben. Nach 
dem Ausheben mit dem Schaumlöffel 
läßt man die gebackenen Schnittchen 
abtropfen und richtet ſie auf einer 
runden Schüſſel mit Serviette als 
Berg an, den man mit gebackenen Pe— 
terſilienſtengeln kränzt. Nach Belie— 
ben kann man auch noch eine Remou— 
ladenſauce zu dem Gericht geben. 

Friſche Heringe in Teig 
gebacken. — Man ſäubere die 
Fiſche, von denen man, nachdem dies 
geſchehen, Köpfe und Schwänze ent: 
fernt, ſalze ſie ein, laſſe ſie eine Stunde 
liegen, ſtreiche dann das noch vorhan— 
dene Salz ab und trockne ſie mit einem 
ſauberen Tuch gut ab. Alsdann wird 
von friſcher Butter, weißem Reibbrot, 
fein gewiegtem Schnittlauch, Salz und 
etwas weißem Pfeffer ein glatter Teig 
gemiſcht und von dieſem ein flachge— 
drücktes Röllchen in jeden Fiſchleib ge— 
drückt. Danach bereitet man einen 
einfachen Strudel- oder Ausbackteig, 
ſchneidet davon länglich-runde Stücke, 
ſo lang und doppelt ſo breit wie jeder 
Fiſch, legt auf jedes Teigſtück nahe zur 
Längskante einen Hering, ſchlägt die 
andere Teighälfte darüber, drückt die 
Teigkanten am Rande feſt zuſammen 
und bäckt dann dieſe kleinen Kuchen in 
heißem Backfett zu ſchöner Farbe aus, 
wonach ſie abtropfen müſſen und dann 
auf einer mit Serbiette belegtenSchüſ⸗ 
feP angerichtet werden. Die Heringe 
fchmeden in diefer Form ausgezeich- 
net, der Teig darf nur richt zu heil 
bleiben, fondern muß ordentlich braun 
8 weil ſonſt die Fiſche nicht gar 
ind. 


Reſteſpeiſe mit Kartof— 
feln. — Man kann alle Arten gekoch⸗ 
ter, geſchmorter oder gebratener Fleiſch⸗ 
reſte verwenden, die man mit ungeführ 

Ve —— Sped feinhädt. 

u fügt man eine geriebene, mög» 
Tichft in einem ‘ * 


as, den 3. MWärt 1907. 


Vieh, Bäct fie im helfen Ofen 
und ferbirt fie jofort.. 
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„S. & 9.” Grüne Trading Stamps frei mit 
jedem Einlauf in jedem Departement 
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Dieſer fanch Pony Coat 
Euit, wie Abbildung, Over= 
plaid graue Suitings, ohne 
Kragen, mitAtlas gefüttert, 
mit grauer Taffeta Seide 
und fanch Braid am Ktra= 
gen und an der Front be= 
ſetzt- hübſch garnirte Merz 
mel, neun Gore Skirt, plai— 
ted Modell, Flare und zwei 
Box Plaits vorn, 


12.50 


Große Erſparniſſe 


Morris E Co. Mild Cured Supreme Schinken 


10 bis 12 Pfund ſchwer. Pfund 


Native Beef Pot Roaſt, ſpeziell für Montag, das Pfund, 
Fancy mittlere norwegiſche Makrelen. 8-Pfd. Pail für 
Neue holländiſche Heringe, gemiſcht, Montag, das Fäßchen, 700 
Neue holländische Heringe, Milchner, Montag, das Fähchen, SOe 


Tetley's Ceylon 8 
Thee, Green Label, Pf. 45c 


Lowncy's Frühſtücs-Ka⸗ 
fao., %- Pfund 20 


Barrel: 
Sad, 
Beſte California 
\ Limabohnen, 3-Pfd., 
Büchſe füt 
Walter Baker's Pre— 


mium Chodtolade, 
Stück, 30c 


A gelbes Corn 
Real, 10 
Rund, 16€ 


2 Badete 
für 


Handgepflüdte 


vybohnen, 6⸗Pfd. 


Fancy Tafelſirup, 
Gallonenlanne, 


Nas 


. 


Nebenbei kocht man 1 Quart Kattof- 


feln in der Schale fat gar, fchält fie 
und fehneidet fie in Scheiben. Eine 
Puddingform ftreiht man mit Butter 
aus, legt eine Schicht Kartoffelicheiben 
hinein, einige fleine WButterflödchen 
darauf, gibt eine Schicht Fleifcehmaffe 
darüber, dann miebder Kartoffeljchei- 
ben ufm. Die oberfte Schicht bilden 
Kartoffeln. Die Form wird gefchlof- 
fen und 18 Stunde im Wafferbade ge- 
foht. Dazu wird eine Moftrichjauce 
gereicht, 


— — — 


Schneeſchipper. 
(Berliner „Vorwärts.“) 


Ehe. die Bewohner der ſtillen vor— 
nehmen Straße noch recht wußten, daß 
e3 in der vergangenen Nacht Yı dichten 
Yloden vom Himmel gefommen und 
Irottoir und Fahrdamm mit einer 
weißen. meichen Polfterfchicht bebedt 
war, flirten da draußen jchon bie 
Hacken, ſchurrten die Beſen, klangen 
die Schaufeln. 

Kommerzienraths Lucie preßte die 
noch bettwarme Naſe an's Fenſter, zog 
ſie aber mit einem leichten Schrei zu— 
rück: „Gott, was für Leute!“ 

Frau Rath ſaß am Kaffeetiſche und 
wollte gerade ein Stück Gebäck zum 
Munde führen. Es blieb in halber 
Höhe. „Was haft Du? Iſt Dir et— 
was?“ 

„Ach nein doch, Mama.“ Lucie ſetzte 
ſich mißmuthig. „Die vielen Arbeiter 
da draußen! Es iſt ein ſo ungewohn— 
ter Anblick. Und ſo ruppig und ſtrup— 
pig wie manche ausſehen!“ 

Die Hand der Frau Rath vollendete 
den Weg zum Munde. Ein Achſel⸗ 
zucken. „Ja, irgendwie muß ber 
Schnee doch fortgebracht werben. Da= 
zu zieht man fich natürlich nicht das 
Beite an.“ 

„Man.“ Lucie lächelte troniidh. „Du 
thuft gerade, als ob Du ud ſchon 
mal —“, 

„Hab ich aud. Als wir anfingen — 
Papa und ich, — da fegte ich nach je- 
dem Schneefall das Trottoir vor un- 
ferem Laden. ft lange ber, aber wahr 
iſt es doch noch. Schadet auch nichts, 
deſto beſſer ſieht's ſich jetzt zu.“ 

„Das müßteſt Du mal im Salon 
erzählen.“ 

Lieber nicht.“ Frau Kommerzien⸗ 
raih lachte — und trat an's Fenſter: 
„Es ſind wirklich ganz verwilderte Ge⸗ 
ſellen dabei. Dem einen iſt wohl gar 
der ganze Aermel von oben bis unten 
geplaͤt. Jeht ſchnürt er ihn mit Bind⸗ 
fabden zu. Und der Alte dort. Ihm 

ucken wahrhaftig die Zehen aus den 
Stiefeln. Jack!“ Sie klingelte. Ein 
Diener trat ein. „Jack, ſehen Sie den 
alten Mann dort unten? Bringen Sie 
i ein Paar alte Stiefel von meinem 


ann. Ä 
* Ja Rand einen Augenblid ganz 
Haan metgen Keinen 


Diejes neuefteModell in Rro- 
menaden Sfirt3, von neuem 
Princeß Kammgarn Suiting, 
in Overlaid Plaid Checks in 
grau und lohfarbig, ertra 
voll, Cluſter plaited Front, 
Rüden und Seiten Plaits,— 
$7.50 Werth, 


25e 


VPettijohn's Breakfaft Food 


Jumper, 


4. 98 10.75 


Seidene Jumper Waiits,, vie an zweiter Figur bon 


Native Beef Sirloin Stentd, — das Piund —* 
re 
Lipton Spezial Moore3 XNXX Patent er 3 
Kaffee, 3:Pfd.-Bü,, 1.00 Mehl, Dualität garantirt, 14: 7 bi 


1434c 


zu mır 12%e 
Se 
1.28 


Standard Moftrihs 
en, 


Sardinen, 3:Pü 
Yancy rotber 
Lade, Pid.: 
Burn: 
. b 
le Yun 
- 
25c 
Importirte geräucherte Sar: 
dinen. 6 Püchien Sie; Pü., 10c 


Swift’3 Cream Laundry— 
Seife, 19 Stüde, 


1.15 


Booths obiters oder €. 


2 
< 


ham's Elam Chowder, 


Büchſe zu 
Bromangelon Pulver, ſor— 


= 3 New 
tirte Flavoıs, 3 Padete, 


20c 


45c 32 für 


befriedigt. „Der wird fich nicht Tchlecht 
freuen. Nein, fo bin ich doch nicht ges 
gangen.“ 

„Und Stiefel 
keiner geſchenkt?“ 

„Nein. War auch nicht nöthig. Wir 
hatten ja alles im Laden. Was ich 
brauchte, zog ich an. Und nachdem 
wurde es verkauft. Oh, wir waren 
ſehr praktiſch, das kannſt Du glau— 
ben. Sonſt ſäßen wir nämlich nicht 
hier.“ 

„Und ich müßte womöglich Schnee 
ſchippen.“ Lucie ward ganz roth. 

„Vielleicht. Wahrſcheinlich ſogar.“ 

Lucie ging nachdenklich auf und ab. 
„Weißt Du was, Mama? Ich werde 
doch zur Probe für unfer Wohlthätig- 
feitöfonzert gehen.“ 

„Hahren, meinft Du.” Mama flin- 
gelte. „Sad, das Journal.“ ° 

„Und laffen Sie das Koupee vor— 
fahren,“ befahl Lucie. 

Frau Rath blättexe im Modejour- 
nal: „E3 wird von Jahr zu Jahr 
fchiyerer, etwas Befonderes zu finden.“ 

Lucie Stand am Fyenfter: „Wo kom= 
men eigentlich die Leute her, Mama?” 

„Die grüne Sammtrobe würde mir 
nicht fchlecht ftehen. Was fagft Du, 
Kind? Woher die fommen? Aus dem 
Alyl, von den Arbeitänachweifen und 
o “4 x 


„Aus dem Afyl für Obdachlofe?“ 

„Is glaube wohl.“ 

„Dann haben die Leute vielleicht 
gar nicht3 andere anzuziehen, al3 mas 
fie auf dem Leibe tragen?“ 

„Manche mohl nit. Aber millft 
Du Dich nicht fertig machen?“ 

Lucie fah nad) der Uhr: „Ja. E3 
ift die höchfte Zeit.” Gie ging, um 
fich zur Ausfahrt anzufleiden. 

Frau Rath fröftelte. Sie machte fich 
an ber Heizung zu fchaffen, fehte fich 
in einen Lehnjtuhl und ftudirte mei- 
ter das SYournal. Eine bebagliche 
Wärme ftrömte in das Zimmer und 
mifchte fi mit einem leichten PBar- 
fümduft. Auf dem Kaminfims  tidte 
laut eine bronzene Penbule. 

Bon unten herauf fam noch immer 
dad Klingen der GSchaufler, das 
Scnurren der Belen, das Klirren ber 
Haden. Aber müder ald am Morgen, 
weniger lebendig. „Nicht fopiel ’rum= 
ftehen,“ fagte der Auffeher mit ber 
Dienftmüge. „Wenn wir marten 
moll’n, bi3 der Schnee thaut, dann 
brauchen wir Euch nich.“ ar 

Ein junger, unterfegter Arbeiter mit 
magerem Geficht und fehnigen Händen 
richtete ich auf. „Wir. Hört ihn doch, 
mal. Als wenn er ber Schahb von 
Berfien wäre.“ ; 

„Sei doch ftill.” Der Alte mit den 
zerriffenen Stiefeln mahnte ihn. „Wir 
Zönnen zufrieden fein, daß wir ’n paar 


hat Dir wohl auch 


Grofchen. verdienen. Und. arbeiten I 


müffen wir —“ 

„Ra; Denn fei zufrieden.” Der an« 
dere Höhnte. „Haft'n Paar Stiebel ge- 
ne a 


— 
a 


Diejes neue Foulard Aumzs 
per-Kleid, tie Bild, 
| Atlas Foulard, in blau, Gols- 
| den braun, große oder Fleine 
| Punkte, Sfirt voll 
| 
I 
| 
ı 


Groß itrapped, Hofenträger= 


3.30 


Feiner aranulirter Auder ( mit Grocert-Be- 
ttellnug), 20 Pb, Montag für 

Kirts American Family Seite, 12 Stüfe verkauft gu 50e 
Gerejott Matent:Mebl, morgen, 14 Barrel End für 
francy. Golden Santos, 514 Bfund für 1.00; oder das Bf., 20€ 
Kombination Kaffee, Ae-Bid. für 1.00; oder das Pfund 23e 
Fancy Peaberrp Santos Kaffee, jpeziell, das Piund, 


Alas ka 
Birchfe, 
== 3 oder. Gra⸗ 
am Mehl, 

f 35 


15:&allonens 
faune, ' 

Swift! oder Brauns Yut- 
terine, 5 Pfund 


3.25 Wanduhren 1.85 | 

Große Sorte 8 Tage, Cabinet 
ul ukr, Eicjen- ober Walls 

nu # Bolitur, ‘ 

Stunden u. 

1, " Stundens 


ge 
— gas 
rantirt, 
Wedubren, Ri 
del ehäufe, 
lauter Weder, 
49% 


Diefer Suit, eines der 
vielen hübſchen Frühjahrs⸗ 
Modelle, iſt hier für 19.50 
zu haben. Coats mit Taffe⸗ 
ta Seide gefüttert und eles 
gant bejegt, Sfirt® in den 
neueften Modellen, Ruffet 
und andere jchlichte Yarben 
in feinen Banamas oder die 
rtexten grauen und Iobfarbi= 
gen Miichungen — $25.00e' 


Suits, 


19.30 


feiner 


plaited, 


Rechts, in all_den neuen Farben von Taffeta Seide, mit 
Knöpfen und Strap bejegt an der Front md 
den. Swyultern, $6.00 Wertb, für 


im Market und Grocery 


9c 


1.25 


256 


Moconohies englif 
Matrelen, Büchie, x 18c 
a.Be 


25 | 
170 | Er os, 
ER e 
Orleans  Molafjes, —— — ober 
4 € | lonenteug, € 


(gelber 


19€ 


ScouringsGei 
Umjälag), fün 
Stüde, 


nA 


Ein großer, gebückter Menſch klam 
mit hängenden Armen heran: „Mit 
thun alle Knochen im Leibe weh. Sit 
noch nicht balp Mittag? Hat feiner ’ne 
Uhr?“ 

„Schafskopp.“ Ein Gelädhter ant- 
wortete ihm. Und der junge Arbeiter 
tief: „Kann mir einer vielleicht ’nen 
Blauen wechleln?“ 

Der Alte ficherte vor fi Hin: „'ne 
Uhr. ch hab’ mal_’ne Uhr gehabt! 
SHaubt Zhr woll nich, mas? Jal“ Er 
richtete fich auf: „Bei Gott, ift mahz!“ 

„Für's Geweſene gibt der Jude 
nieht." 

„Sewejen ift gemejen!" - Der mit 
dem zerplaßten Uermel ftüßte das. 
rothe jchwammige Gefiht auf den 
Schaufelftiel. Die trüben Augen biid- 
ten in’s Leere. Dann fchrie er feinem 
Nebenmann zu: „Sch hab’ Selt aus 
Mapfrügen gefoffen, meihte das?!“ 

„Rube, Herr Hauptmann!” 

„Bab. Elende Bande! — Ah!“ Er 
falutirte mit dem Schaufelftiel, Lucie 
ftieg in den Wagen. Der fuhr davon,‘ . 
mitten durch einen Schneehaufen. 
Dem Hauptmann fprigte etwas auf: 


‚die Nafe. Er mijchte e3 mit dem Mer: e 


mel ab, jah mit böfen Augen dem Was 
gen nach und lachte verächtlic. CE 
Der aroße Gebücdte hatte mieber bie. 
Hade geihiwungen. Nun warf er fie 
mit einer verzmeifelten Geberbe hin 
und ging :zum Auffeher. „At nicht 
bald Mittag? Ich fanın nicht mehr.“ 
Der mit der. Dienftmüge wollte auf- 
fahren, bejann jich aber, ala er dem 
Mann in’3.Geficht blidte. „Fünf Mi- 
nuten.“ Er drehte fich zur Seite und 


ab’8 nicht, wie ber andere fidh auf ben 


auervorfprung eine3 Gartengitters 
jeßte, den Kopf in die Hände nahm 
und zur Erde ftarrte. 

Bald darauf verftummte das Ge 
räufch der Haden, Bejen und Schau- 
fen. Mittag. Nur einige gingen in- 
eine nahe Deftillation. Die anderen 
fuchten fich irgend einen Stkplag und 
verzebrten-ihr Brot mit müben, hoff- 
nungalofen Mienen... 

Als der Kommerzienrath von der 
Börfe und Lucie von der Probe famen, 
lag die Straße rein und ftill. 

“ „Ein präctiges Wetter!” fagte der 
Bater. 


„Herrlich!“ 


 „Belommt den Koblenaftien vor: 
trefflich.” Er lachte. „Scherz Beifeite. 


:So-ein.Winter‘ift ein Segen, einmal 


— —— Den!’ mal, wieviel 
eute allein beim Schneefchippen ges 
braucht werben!“ “= 
„Und wo gehen fie hin, wenn fein 
Schnee ‚mehr da ift, Papa?" as 
Dahin, woher jie gefommen find: 


“in die Afgle, Wärmeallen ufin." —, 


— Ritig.— Der Poligeibiener will 
Gaſthaus ‚eine Rauferei am = 


* 
* 


it 4 
meint er 
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Europäifche Kundichen 


Provinz Brandenburg. 


Berlin. Bei der Arbeit ver: 
unglüdt ijt der 27 Yahre alte Bäder 
Richard Flicke. Das Fett, was er 
verarbeitete, fing Feuer, und die hoch⸗ 
ſchlagende Flamme verbrannte ihn am 
Geſicht und an den Armen ſo ſchwer, 
daß er in ein Krankenhaus gebracht 
werden mußte. — Die verwitwete 
Frau Markgraf, Planufer 19, fei⸗ 
erte umlängſt ihren 90. Geburtstag. 
— Letztens verſtarb in der Klinik 
Magdeburgerſtr. 2 der Senatspräſi— 
dent beim Kammergericht Gerhard 
Eichhorn, 95 Jahre alt. — Vor kur— 
zem miethete der 33 Jahre alte De— 

korationsmeiſter Walter Dörmann 
in einem Hotel in der Anhaltſtraße 
ein Zimmer. Später fand man ihm 
in ſeinem Zimmer mit durchſchoſſener 
Iinfer Schläfe tobt auf. Dürmann 
hatte Hand an fich gelegt, weil ein 
Strafverfahren megen Diebitahls 
gegen ihn jchwebte. — Die 58 Jahre 
alte Schantwirthfrau Helene Richter, 
Stolpifche Straße 18 wohnhaft, mure 
de beim Weberfchreiten des YFahrdam- 
med vor dem Haufe Brunnenftraße 
1 bon einer Drojchle überfahren. 
Das linke BVorder- und Hinterrad 
gingen der Frau über den Kopf und 
fügten ihr einen ſchweren Schäbel- 
bruh zu. — Julius Wlerander, Dis 


rektor des hieſigen Maklervereins, iſt 


nach kurzem Krankenlager im Alter 
von 71 Jahren geſtorben. Alexander 
feierte erft por furzen fein fünfund- 
zwanzigjähtiges Jubiläum als Di- 
rektor des Maklervereins. — Eine 
traurige Löſung hat das Verſchwinden 
der 24jährigen Buchhalterin Auguſte 
Hoffmann gefunden. Vor längerer 
Zeit verſchwand das junge Mädchen 
aus der elterlichen Wohnung, und 
vergeblich ſuchte man nach ihr. 


Lebtens murbe ihre Leiche an der 


Belle Alliancebrücke aus dem Kanal 
gelandet. Die Unglückliche hatte ſich 
wegen unglücklicher Liebe das Leben 
genommen. Dem Kammerſänger 
Karl Nebe, dem Baß- Buffo des hie— 
ſigen Opernhauſes, wurde vom Groß⸗ 
herzog von Baden das Ritterkreuz 
zweiter Klaſſe vom Orden des Zäh— 
vnger Löwen verliehen. 

Croſſen. Der von bem ber- 
ftorbenen Kaufmann Paul Seler hier 
unter dem Namen Paul Seler’jche 
Stiftung begründeten Stiftung mit 
einem SKapitale von 10,000 M. tft 
die landesherrliche Genehmigung er: 
theilt worden. 

Leitersdorf. Mm der Nadıt 
perunglüdte der 42jährige Häusler 
Ernit Hoffmann von bier in ber hie- 
ſigen Glasfabri. 9. war in den 
Wintermonaten Feuerwerker in der 
Glasfabrik. Als die Arbeiter den 
H. in der dieſer Nacht vermißten, 
ſuchten ſie nach ihm und fanden ihn 
vor der Feuerung todt liegen; die 
ausſtrömenden Gaſe hatten ihn be— 
täubt und erſtickt. 


Zropinz Öflpreußen. 

Königsberg Auf dem Eife 
des Wallgrabens am Sackheimer 
Thor iſt der neun Jahre alte Sohn 
des Maſchiniſten Schmermuknies ein— 
gebrochen und ertrunken. 

Eydtkuhnen. Dieſer Tage 
verbrannte ſich der bei ſeinem Bru— 
der lebende penſionirte 57jährige 
Kanzleirath George Beidokat in Ro— 
meyken den Daumen der rechten 
Hand. Der hinzugezogene Arzt kon— 
ſtatirte Blutvergiftung, an welcher 
der Unglückliche verſtarb. 

Goldap. Der Kaiſer hat dem 
Bauunternehmer Karl Borczinski 
von hier für tadelloſe und ſchnelle 
Ausführung von Tiefbauarbeiten in 
Rominten den Kronenorden 4. Klaſ— 
ſe und dem Schachtmeiſter Wilhelm 
Schäler, der dort beſchäftigt iſt, das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 
Beiden wurden die Auszeichnungen 
durch Landrath v. Gehren feierlich 
überreicht. 

Kuinen. Kürzlich war die 
zwölf Jahre alte Gärtnerstochter 
Emma Möbius in Abweſenheit ihrer 
Eltern mit Kaffeefshen beichäftigt. Bei 
dem Abheben ded Topfes vom Herde 
fingen ihre Kleider Feuer, das erft 
aelöfcht werben konnte, ala ältere Per- 
ſonen herbeifamen. Das arme Kind 
ift leider feinen Qualen erlegen. x 

.  Löhen Diefer Tage begingen 
das Feſt der goldenen Hochzeit der 
Schneider Gottlieb Zoppa mit feiner 
Frau bier und bie Arbeiter %atob 
und Eſther Makuſchewski'ſchen Ehe— 
leute in Willkaſſen. 

Aroving Wefrpreüßen. 

Danzig. Dem früheren Werft⸗ 
vorarbeiter Roſenowski hier wurde 
das Allgemeine Ehrenzeichen verlieh⸗ 
e 


n. 
Bruß. Unlängſt brach im öſt⸗ 
lichen Theile unſeres Dorfes Feuer 
aus, das drei Wohnhäuſer und drei 
Wirthfchaftsgebäude in Aſche legte. 
Es ſind dies das Wohnhaus und der 
Stall nebſt Scheune des Zimmerers 
Schulz, ein dem Schutza gehöriges 
Vierfamilien -Arbeiterwohnhaus, das 
Wohnhaus und der Stall des Kät— 
ners Kulesza und die ſeinem Bruder 
gehörige Scheune. 
Dietrichſte in. Im Bette er—⸗ 
ſtickt wurde das drei Monate alte 
Söhnchen des hieſigen Rittergutsbe— 
ſitzers v. Oranski aufgefunden. Ihm 
mar die im Munde gehaltene Lutfche 
in die Luftröhre gerathen, wodurch 
der Tod eintrat. 
Firlus. 
Guſtav Weiß von hier, der von ſei⸗— 
nem Herrn mit einem Knecht nach 
Bahnhof Wrotzlawken nach Schnitzeln 
geſchickt wurde, auf dem Heimwege 

die Pferde antreiben wollte, ſprang 
“er zu diefem Ziwede vom Wagen, ver- 
wickelte ſich dabei in der Leine und 


eladenen Wagens. Er wurde ſo— 
fort in das Krankenhaus zu Kulm: 


ee gebracht, jtarb aber bald darauf.” 


Gnesdau. Sein 
jubiläum feierte 5 


Als der Dienftjunge 


2djahriges 


zem Lehrer Piepenhorn. Die dank— 
bare Gemeinde, in welcher Piepen⸗ 
horn 20 Jahre hindurch unter ſchwie⸗ 
rigen Verhältniſſen gewirkt hat — 
bis zu der in dieſem Jahre erfolg— 
reichen Anſtellung eines 2. Lehrers 
hatte er mehr als 120 Kinder zu un— 
terrichten —ſtiftete dem Jubilar einen 
Schreibtiſch. 

Arovingz Pommern, 

Stettin. Oberlandesgerichts— 
präſident Dr. jur. Kurlbaum iſt im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe, wohin er 
ſich zuvor zum Zwecke einer Operation 
begeben hatte, geſtorben. Er war am 
6. October 1830 geboren. 

Altenkirchen. Der Schiffska— 
pitän Johann Kipp ‘beging mit feiner 
Ehefrau, geb. Schwanz, in aller Stil- 
Ie die dviamantene Hochzeit. Die beiden 
alten, würdigen Eheleute find Teider 
körperlich ſchwach und gebrechlich. 
Während der Jubilar, der 89 Jahre 
alt iſt, täglich auf Stunden das Bett 
verläßt, muß die Jubilarin, die 80 
Jahre zählt, ſeit bald drei Jahren 
das Bett hüten. 

Dramburg. Tödtilich überfah— 
ren iſt von ſeinem eigenen Fuhrwerk 
der Ackerbürger Auguſt Schneider. 
Er dürfte auf abſchüſſigem Wege in 
der Nähe des Bahnkörpers vom Wa— 
gen geſchleudert worden ſein, wäh— 
rend das Geſpaunn durchging. Schnei— 
der wurde ſchwer verletzt aufgefunden. 
Zu Hauſe verſchied er unter den Hän— 
den ſeiner erſchütterten Angehörigen. 

Groß-Poverow. Toödtlich 
verunglückt iſt auf dem hieſigen Gute 
der Arbeiter Ernſt Eichhorſt. Beim 
Häckſelſchneiden zerſprang das 
Schwungrad der Maſchine. Von ei— 
nem Eiſenſtock wurde genannier Ar— 
beiter getroffen und ſo ſchwer ver— 
letzt, daß er nach einiger Zeit ver— 
ſtarb. 

Kolberg. Einer unſerer ver⸗ 
dienſtvollſten Stadträthe, der frü— 
here Apothekenbeſitzer Schmidt, iſt ge— 
ſtorben. Mit großem Eifer widmete er 
ſich zuerſt als Stadtverordneter, dann 
als Stadtrath dem Dienſt der Stadt. 


IFArovinz Schleswig; Kolſtein. 

Altona. Mit dem Kreuz des 
Allgemeinen Ehrenzeichens wurde der 
Eiſenbahnſtellwerksweichenſteller Chri— 
ſtian Wichmann hierſelbſt ausgezeich— 
net. 

Bilſen. Vor einiger Zeit brann— 
te der Hof des Landmannes Ernſt 
Thieſſen bis auf eine Scheune voll- 
ſtändig nieder. Drei Kälber ver— 
brannten; ca. 90 Haupt Rinder wur— 
den gerettet, ebenſo die Schweine und 
Pferde. 

Chriſtinenthal. Ihr 20jäh— 
riges Dienſtjubiläum beging dieſer 
Tage Frl. M. Wahl, Wirthſchafts- 
Mamſell auf dem Beſitzthum von 
Melms hier. Der Jubilarin wurde 
ein vom Landrath Vahlke unterzeich— 
netes Diplom des Kreis Steinburger 





Gemeinnützigen Vereins übermittelt, 


und außerdem wurde ſie durch Ehren— 
geſchenke ihrer Dienſtherrſchaft er— 
freut. 

Elmshorn. An Blutvergiftung 
geſtorben iſt nach ſchwerem Leiden im | 
Krantenhauje ein elfjähriger Knabe | 
Brammann, der kürzlich fich eine flei- 
ne Pidel am Kopf abgefratt hatte, 
moraus- Blutvergiftung entitand. 
Flensburg. In Ausübung fei- 
ne3 Berufes ertranf hier in der Förde 
ein Filcher, der unverheirathete Chri=- 
ftian Stöden aus Borby, Die Stan 
ge, mit der das Segel ausgebreitet 
wird, das GSpriet genannt, fiel dem 
Stöden auf den Kopf. 

Hohn. Hier brannte das Mohn 
und Wirthfchaftsgebäude des Hafner? 
Jürgen Gofch nieder. 

Kiel. Dur den Genuß verdorbe- 
ner Wurjt erfrantten jajt fammtliche 
Mitglieder der Familie des biefigen 
Malermeifters Blund. Die Frau ftarb 
an Peraiftung, die übrigen Erfranfs 
ten erholten fich und jind außer Xe- 
benägefahr. 

Zunden. Der Kaifer begnadigte 
den zum Tode verurtheilten Bruder 
mörder Karjtena von bier zu lebens: 
länglidem Zuchthaus. 

Neumünfter, Dad Felt ber 
goldenen Hochzeit begingen hier Pri- 
vatier 3. Johannfen und Frau. 

Wrovinz Schleften. 


Breslau. Vor einiger Zeit wur: 
de die von Bromberg fürzlich hierher 
überfiedelte Wittme des Nechtsan- 
malt3 Kolwit, die Mutter zmeier 
Kinder, von dem Studenten Hahn- 
feld aus Jena, zu welchem fie anfchei- 
nend ihre Beziehungen löjen mollte, 
die erft nach Jahren hätten zur Hei- 
rath führen fünnen, dur einen Re- 
polverfhuß in den Hinterkopf fchmer 
verlegt. Der Thäter erichoß fich. 

Bobernig. Vor Kurzem ftürzte 
die Dienftmagd Amalie Müller beim 
Bauergutsbeliger Tulfe To unglüdlich 
von einer Leiter, daß fie fich außer 
inneren jehmweren Verlegungen einen 
Schäbelbruh zugog. Nach kurzer Zeit 
ift fie im ee geſtorben. 

Glogau. Eine ſeltene Auszeich— 
nung durch den Kaiſer iſt dem bishe— 
rigen Bezirksfeldwebel Löchel hier— 
ſelbſt zutheil geworden, der jetzt nach 
Mjähriger aktiver Dienſtzeit aus dem 
Militärdienſte ausſchied. In Anerken— 
nung dieſer langjährigen tadelloſen 
Dienſtzeit ertheilte ihm der Kaiſer die 
Erlaubniß zum Tragen ſeiner Uni— 
form im Civilverhältniß. 

Hohndorf. Der Maurer Joſef 
Bartke von hier ſtürzte auf der ſtei— 
len Straße nach Wanowitz mit ſeinem 
Rade in den Graben ſo unglücklich, 
daß er, ohne die Beſinnung wieder 
zu erlangen, bald darauf ſtarb. 

Klein-Pantken. Dieſer Ta— 
ge feierte das Stellenbeſitzer Guſtav 
Petzold'ſche Ehepaar im Alter von 79 
und 70 Jahren die goldene Hochzeit. 
Superintendent Reymann = Winzig 
überreichte dem Nubelpaar nach der 
firchlichen Einfegnung das Gnabenge- 
fohenf des Kaifer8 von 50 Mart. 

Moy3. Hier zog. man aus: ber 
Neiffe die Leiche des jet längerer Zeit: 
vermißten Arbeiter Ernft Lange aus 


ee 


Provinz Polm.  — _ 


Pofen,. BVerliehen wurde: Dem 
Lehrer und Kantor Vogelfang zu 
Kalau im Kreife Meferit der Xb- 
ler der nhaber des Haußordens von 
Hohenzollern, dem penj. Eifenbahn- 
Lademeifter mil  Florftebt zu 
Bromberg und dem penfionirten 
Bahnmärter Jung zu Kempen das 
Allgemeine Ehrenzeichen. 

Altraden. Durch eigene Unvor- 
fihtigfeit ift beim Bau des ebangeli- 
Then Schulhaufes hier der 48 ahre 
alte Maurergefele Florian Scholz 
tödtlich verunglücdt. Bei dem Verfudh, 
bon dem Gerüft in eine höher gelegene 
Qufe zu klettern, jtürzte er ab und 
mar auf der Stelle tobt. 

Briefen. Ein fchreflicher Un- 
glücksfall hat fich fürzlich hier ereig- 
net. Zmei Töchter des Grundbefiters 
Harmel im Wlter von 24 und 20 
Sahren hatten fih mohl und munter 
zu Bett begeben. Al3 fie ich Tpäter 
nicht mie gewöhnlich zeigten, ſahen 
die Eltern nad) ihnen und fanden fie 
todt in den Betten. An Kohlendunft 
waren die beiden Mädchen eritidt. 

Krone a. Br. TVöpfermeifter 
Makary Kleibor feierte unlängjt fein 
5Ojährigeg Meifterjubilaum. Aus 
diefem Anlaß wurde ihm von der 


ı hiefigen Handeläfammer ein Ehren- 


meifterbrief verliehen und durch Bür- 

germeilter Haade überreicht. 
PBunig. Vor einiger Zeit Hatte 

fih der Pferdemafler Kmwinedi von 


| Haufe entfernt und blieb bisher ver- 


Ihmunden. Neht haben Kinder feine 


ı Leihe in einem Graben gefunden. 


Wahrscheinlich ift der Verunglücte in 
der Dunfelheit in den Graben gera= 
then und hat dort feinen Tod gefun- 
den. 

Provinz Hadhlen. 

Magdeburg. Ein Unfall er: 
eiqnete fi im Mafchinenhaufe ver 
Budauer Mafchinenfabril. Durdh 
da3 Wusjtrömen heißen Dampfes 
aus einem geplatten. Siederohr wur— 


| den der Mafchinift Rieß und der Ar: 


beiter Spihalsfy am Kopf’ und an 
den Händen jchwer verbrüht. Beide 
Verlegte wurden mit dem Kranken— 
transportwagen nah dem Guden= 
burger Arantenhaufe gebradt. 

Altenrode. Hier brannte das 
Unmefen des Uderbürgers Niehoff 
vollftandig nieder. Auch Vieh tft ver- 
brannt. 

Bretleben. Dem Maurer Ehri- 
itoph ride fiel beim Abladen von 
Metalltheilen eine 30 Gentner ſchwere 
Kijte auf die Bruft, fo daß der un- 
glüdlide Mann jofort todt mar. „Er 
binterläßt eine Wittwe und vier noch 
Thulpflichtige Kinder. 

Großfamspdorf,.. In dem 
Bahrend’ichen Steinbruhe an ber 
Kauldorferftraße wurde der verhei- 
rathete Arbeiter Karl Waldfpäuniger 
bon bier durch hereinbrechende Stein- 
mafjen erichlagen. Der VBerunglüdte 
tand im 45. Lebengjahre. 

Hötensleben. Der Arbeiter 
Andreas Heife gerieth auf der Bri- 
fettfabrif.- „Wiktoria” der . Braun- 
Ichmeiger Kohlenmerfe, al3 er. damit 
beihäftigt war, Kohlen in die Tro- 
denöfen zu fchaufeln, in nieberge- 
bende Kohlenmaffen. Ehe Hilfe ge- 
-bracht werden fonnte, war der Un= 
glückliche erſtickt. 

Kehmſtedt. Kürzlich hat der 
76jährige Gutsbeſitzer Schmidt mit 
jeiner 75jährigen Gattin die goldene 
Hochzeit gefeiert; dem Aubelpaar 
wurde die goldene Ehejubiläumsme- 
daille verliehen. 

Yıovinz Syanrover. 

Hannover Der langjährige 
Präfident des Landgerichtsbezirks 
Hannover, Geheimer Oberjuſtizrath 
Pleuß, iſt in der Heilanſtalt Ilten, 
wohin er vor einiger Zeit eines ſchwe— 
ren Leidens wegen übergeführt wer— 
den mußte, geſtorben. Pleuß hat ein 
Alter von 76 Jahren erreicht. — Er— 
ſchoſſen hat ſich auf dem hieſigen 
Bahnhofe in der Retirade der Tech— 
niker Bodenburg von hier. Derſelbe 
hatte ſich durch einen Schuß in die 
rechte Schläfe erſchoſſen. Der Tod 
war ſofort eingetreten. 

Gieboldehauſen. Der Roll— 
fuhrmann Hillebrand wollte aus der 
Scheune Futter für die Pferde ho— 
len. Mit dem Spreukorbe wollte 
er ſich gewaltſam durch die Scheu— 
nenluke zwängen. Eine Speiche der 
Leiter zerbrach, und er ſtürzte aus 
beträchtlicher Höhe auf einen auf der 
Tenne ſtehenden Waſſereimer und 
blieb beſinnungslos liegen. Er trug 
gefährliche Verletzungen davon. 

Kirchohſen. Letztens verun— 
glückte beim Rangiren der Bahnwär⸗ 
ter Klöpping von hier. Ihm wurden 
von einem Wagen, der von einer 
Maſchine der Nebenbahn Emmerthal— 
Vorwohle abgeſtoßen war, beide Beine 
abgefahren. Klöpping verſtarb auf 
dem Transporte mittelſt Extrazuges 
zum Krankenhauſe nach Hameln. 

Moringen. Em ſehr bedauer— 
licher Unglücksfall mit tödtlichem 
Ausgange ereignete ſich auf dem 
benachbarten Kilawerke Volpriehau— 
fen. Der ledige Kaliarbeifer Wils 
helm Dümel, Sohn des Aderbürgers 
Wilhelm Dümel bier, war beim 
Kohlenabladen beſchäftigt. Um Ei: 
ſenbahnwagen zum Stehen zu brin—⸗ 
gen, wollte Düwel einen Bremsklotz 
vor den Wagen legen. Hierbei ge— 
rieth der bedauernswerthe, 24jährige 
junge Mann mit dem Kopfe zwiſchen 
die Buffer und murbe aufr. ber 
Stelle getödtet. Fi 

Wrovinz Weltfalen. 

Verlieben wurde: Dem Apotheken⸗ 
beſitzer Ludwig Iskenius zu Nie— 
dermarsberg und dem Braue— 
reidireltor Dr. phil. Barnholt zu 
Güterzloh der Kronenorden 4. 
Klaffe, dem Amtsbeigeorbnneten Hein- 
rich, Wagenbreih zu Neubaus und 
dem Genbarmeriewachtmeifter _Frie= 
drih Frentag zu Nienburg a... 
Wefer das Kreuz des Allgemeinen 
Ehrenzeicheng. u 


Fühtorf. Diefer Tage verun- 


gie Sandin Schulneubau  hierielbft 


— — Gerüftbalten traf 
den Verunglüdten auf den Kopf, baf 
ber Tod fofort eintrat. 
Hattingen. Kürzlich). mwurbe ber 
feit längerer Zeit vermißte Eifen- 
bahnmagenmeifter Guftan Tadenberg 
aus Hattingen unterhalb ber Rubr- 
brüde in der Ruhr gefunden. Die 
Leiche murde von dort aus ind Tobd= 
tenhaus gebracht. 
Zeche 


Langendreer. Auf 


Wiendalsbank“ hatten die Bergleute 


Valentin Kaspaski und Rudolf Nie— 
dermann einige Schüſſe in einem 
Kohlenſtoß angeſetzt. Auf dem Wege 
zur Deckung explodirte jedoch bereits 
einer der Schüſſe, und die beiden 
Knappen wurden durch die umherflie— 
genden Steinſplitter ſchrecklich ver— 
ftümmelt. Dem Kaspasti wurde ber 
Bruſtkorb aufgeriſſen, ſo daß dasIn— 
nere heraustrat. Dem Niedermann 
wurde der Schädel zerſchmettert und 
ein Bein abgeriſſen. Beide waren ſo— 
fort todt. 

Peckelsheim. Vor Kurzem be— 
gingen die Eltern des Hotelbeſitzers 
Aßhauer das Feſt ihrer goldenen 
Hochzeit. Leider iſt die Jubilarin 
ſchon längere Zeit an das Bett gefeſ— 
ſelt, ſo daß ſie an dem Gottesdienſte 
nicht theilnehmen konnte. 


Mheinpropin;. 

Köln Hier ftarb plöglich der 
Garnijonarzt, Generaloberarzt Dr. 
Angerhaufen, der feit Februar 1874 
dem Sanitätsoffizierforp® angehört 
bat. 1883 wurde er Stabsarzt beim 
Inf. = Regt. 53 in Wachen, 1893, 
nachdem er ein $ahr lang a la suite 
des Sanitätsoffizierkorps geführt 
worden war, Regimentsarzt des 7. 
Drag. -Regts. in Saarbrücken. 
1899 wurde er von da zum Inf. 
Regt. 16 in Köln verfeßt und bort 
im folgenden ‘ahre zum Garnifon- 
arzt ernannt. Am 27. Sanuar 1904 
erhielt er den Charakter al3 General- 


oberarzt. 

Aahen. Das Bankhaus Ohlig- 
Ihläger jtiftete 20,000 Mart und 
das MWaarenhaus Tiet 6000 Mart 
für mohlthätige Zmede. 

Barmen. Einen töbtlichen Un: 
fall erlitt der bei dem Dachdeder 
Plate bejchäftigte Dachdeder n- 
hann Heinrih Ulriht. Er ftürzte 
beim Abbruch der alten Rotter evan- 
geliihen Schule an der Eichenjtraße 
bon dem Dache eines: Abort3 jo un= 
glüdlih, daß er einen Genidbrud 


erlitt. 

Düffeldorf, Die 3Sjährige 
Dienftmagd Lina Bergmann hier 
murdte am Eifenbahndamm mit 
durchfchnittener Kehle dt aufgefun- 
den. Die näheren Umitände ließen 
auf einen Mord fchließen; nach den 
angejtellten Ermittelungen liegt jedoch 
Selbftmord durch Ueberfahren vor. 

Elberfeld. Aus einem Feniter 
gejtürzt ift die 65 Jahre alte Witiwe 
Wilhelm Brand. Die Frau erlitt 
bei dem Sturz, der aus dem Fenſter 
ihrer in der zmweifen Etage gelegenen 
Wohnung erfolgte, einen Schäbel- 
bruch; ohne das Bewußftſein wieder 
erlangt zu haben, iſt ſie nach kurzer 
Zeit geſtorben. Es iſt anzunehmen, 
daß die Frau, die ſeit Jahren an 
einem ſchweren Nervenleiden litt, das 
Gleichgewicht verloren hat und aus 
dem Fenſter geſtürzt iſt. 

Provinz Seffen: Naffau. 

Kaffel. Verlieben wurde dem 
Gifenbahnhauptlaffenrendanten Kai: 
fer und dem Eifenbahnfefretär Schä- 
fer bei der Eifenbahndireftion. in 
Hranffurt a. M. (beide früher in 
Kafjel) das Ritterkreuz 2, Klafje des 
Philippordens. 

Frankfurt. Kürzlich wurde 
der 40 Jahre alte Kutſcher Max 
Joſef Aulmich, Roßdorferſtraße 28, 
von einem Pferd durch einen Huf— 
ſchlag derart verletzt, daß der Tod 
alsbald eintrat. Der Verunglückte 
war verheirathet und hinterläßt eine 
Wittwe mit fünf fleinen Kindern. 
Die Leiche fam auf den Bornheimer 
Friedhof. 

Großauheim. In der Bo— 
zum'ſchen Brauerei entſtand bei Re— 
paraturarbeiten an der Eismaſchine 
eine Exploſion, bei der durch heraus— 
ſpritzendes Ammoniak ein Monteur 
und der Monteurlehrling Gauwitz 
aus Hanau, 16jähriger Sohn eines 
Gaſtwirths“* im Geſicht, bezw. am 
Halſe verletzt wurden. Der Monteur 
wurde leichter verletzt. Gauwitz iſt 
im Landkrankenhaus zu Hanau als— 
bald ſeinen Verletzungen erlegen. 

Marburg. Hier verſchied im 
77. Lebensjahre der bekannte Mon— 
tangeologe Konſul a. D. Dr. Carl 
Ochſenius, der ſeit Jahrzehnten einer 
der führenden Männer in der Kali— 
bergbauinduſtrie war. Durch ſeine 
gründlichen Arbeiten hat er Vieles 
zur Erkenntniß der Geologie des 
Kalibergbaues beigetragen. , 


Mitteldeutfche Staaten. 


Braunfhmeig. Vor Kurzem 
gerieth der Schaffner der Staatsbahn 
Karl Kaunert von bier auf der Sta- 
tion Rüninger Mühle mit dem Abfat 
in. eine Weiche und fonnte fich nicht 
fo rafch freimaden, wie ein Wagen 
einer Rangirabtheilung heranrollte, 
Der Kranz des Nades ftreifte den 
Fuß Kaunerts, der dabei fo fehmer 
verlegt wurde, daß er nach dem hiefi- 
gen Kranfenhaufe übergeführt werben 
mußte. 

Deſſau. In der herzoglichen 
Mühle hierſelbſt verunglückte der erſt 


Ifeit Kurzem dort befchäftigte, 19 


Jahre alte Müller Mübig aus Xör- 
ten, als er, der Vorfchrift zumiber, 
einen Yabrituhl zur Auffahrt benugte. 
Er wurde zwiſchen Fahrjtuh! und 
Decke derart feſtgeklemmt, daß er nur 
als Leiche hervorgeholt werden konnte. 
Eiſenberg. Als letztens der 
Etuiarbeiter Hermann Peuckert, Ge— 
richtsdiener a. D. in der Werner'⸗ 
ſchen Fabrik ſeiner Beſchäftigung 
nachging, brach er plötzlich todt zu⸗ 
fammen. - Ein Herzichlag . Hatte dem 
bes. yünfzigjährigen ein jühes 


KRafpar Wittmann 


tige Arbeitäjubiläum feierte Fürzfich 
der Hauszimmermann Loufs : Hertel 
bon bier bei der Tyirma. Morand .& 
Co. Dem YJubilar wurde aus biefem 
Anlaß von feinen. Arbeitgebern, Vor- 
gefegten und Mitarbeitern -mancherlei 
Gefhente und Ehrungen zufheil. Her» 
tel ift auch Leiter der hiefigen Hertel’- 
Then Mufittapelle. 

Greiz. Erhängt hat fi in einer 
Zelle de3 hiefigen Gerichtsgefängniffes 
ber Kreht Jauch, ber in dem Bes | 
trugsprozeß gegen den Pferbehändler 
Schaub aus Dölau unter dem Ver: 
dachte des Meineives verhaftet mwor- 
ben "war, 

Hol;minden Erfchoflen bat 
fh bier der 19jährige Zimmerer | 
Hudthaufen aus dem benachbarten | 
Altendorf. PBeranlaffung dazu gab | 
dad Verhältniß, das er mit einem 
2Ojährigen Mädchen hatte und das 
bon den Eltern der Brau nicht be= 
günftigt wurde. Als Huchthaufen das 
bier wohnende Mädchen vergeblich er- | 
martete, machte er vor dem Haufe eis 
nem Leben durch einen Revolverfhuß 
ein Ende. 


Sachlen. 
Dresden. Der bier lebende 
Mai 1872 aus dem aktiven Heeresver- 
band ausjchted, beging fürzlich fein 
5Ojähriges Militärdienit-$ubiläium. — 
Sein 25jähriges Dienftjubiläum ala 
Beamter der Stadt beging der erite 
Rathskaffenrevifor Artyur Arkt. An 
Rathzitelle bealüdwünjchte ihn der 
Dberbürgermeijter Geheimer Finanz» 
rath Beutler wie au Bürgermeifter 
Leupold unter ehrenden Worten der 
Anerkennung feiner Thätigkeit. 

Adorf. Ein fchwerer Unglüds- 
fall ereignete fich in der Spinnerei der 
firma Gebr. Uebel. Dort murbe 
dem 17jährigen Andreher Piftor beim 
Aufmwideln der Schnuren auf die 
Walze der Spinnmafcdine der rechte 
Arm zerquetfcht. Der - zerfchmetterte 
Yrm mußte abgenommen mwerden. 

Braungadorf. Kürzlich wurde 
im MWeber’fchen Mühlgraben ein Leich- 
nam polizeilid aufgehoben. Die | 
Todte wurde feſtgeſtellt als die 
Lokomocivführers -Ehefrau Marie 

Klette 


Rötz geb. Wächtler. 

Etz dorf. Pfarrer Dr. 
beging letztens unter Antheilnahme der 
gejammten Gemeinde da8 2öjährige 
Amtzjubiläum.: Der Yubilar wurde 
mannigfach geehrt. 

2" a. Hier ftarb an dem 
Tage, da fih 50 Jahre jeit jeiner Ein- 
meihuna al& Guperintendent und 
Pfarrer vollendeten, D. Großmann 
im 90. Jahre. Die legten 11 Jahre 
verbrachte er im Rubeitand. 

Kleinfermuth. Dem Fuhr- 
mann Gelbrich hier ift in Anerfen- 
nung der von ihm bemirften Rettung 
eineg Mannes aus Gefahr des Er- 
trinfen3 eine Geldbelohnung bemilligt 
worden. 

Leipzig. Unlängft mar e3 dem 
Hobler Paul Terve, wohnhaft Spis 
hernitraße 8, vergönnt, auf eine 25» 
jährige ‚Ihätigteit in der Majchinen: 
fabrif Karl Kraufe bier zurüdzu- 
bliden. " 

Sbeflen: Parmitadt. 


Darmfladt. Unlängit fand in 
Gegenwart des Großherzogs, der 
Prirzejlin Ludwig von Battenberg, 
des Prinzen und der Pringeflin 
Franz Yofef von Battenberg, von 
Mitgliedern beider Kammern, ber 
Spiten der Behörden, fowie zahlrei- 
cher einheimifcher nd ausmärtiger 
Vertreter von a. und Wiffenjchaft 
die feierliche Einweihung des neuer= 
bauten Landesmufeums ftatt. Der 
Erbauer; der von bier gebürtige Bau= 
meister Profeffor Alfred Meflel, er: 
hielt vom Großherzog die goldene 
Medaille für Kunit und Willenfchaft. 

Gentjch. Auf eine ganz raffi- 
nirte Graufamfeit verfiel der 19jähri- 
ge Fulrknecht Joſeph Deſadrio, der 
auf der Grube Hayingen beichäftigt 
ift. -Er ftedte einem: Pferde die Ge- 
bißitange in den After, jo daß nichts 
anderes übrig blieb, ala diy> viel ge= 
quälte Ihrer niederzufisken. Den 
Burfhen ermartet natürlich eine 
ftrenge Strafe. 

Niederbronn. Dem penfionir- 
ten Stationdporjteher Nenner zu 
Reihähofen wurde vom Kaijer der 
fi:igl. Rronen-Drden verliehen. Herr 
Kenner ijt hier wegen feiner Thätig- 
feit im Vogefen-Club und jeiner fräf- 
tigen Eintretens für die Hebung des 
Bades vortheilhaft befannt. 

Mavern. 

Münden... Vor einiger Zeit 
feierte der feit dem deutjch-franzöfi- 
Then Kriege hier lebende Generaladju= 
tant und General der. Kavallerie 3. 
D. Graf Karl PBappenheim in jeltener 
förperlicher und geiftiger Friſche ſei— 
nen 90. Geburtötag, — Auf dem 
Heimmeg vom Gejhäft wurde in ber 
Schmellerftraße der 36jährıge verhei— 
tathete Frijeur Anton Anthofer von 
einem: Blutfturz befallen, an deſſen 
Tolgen er alsbald verftarb. Die 
Leiche des jo unerwartet aus dem Le- 
ben Gejchiedenen wurde in den öft- 
lichen Friedhof verbradit. 

Abensberg. Ein verdienter, 
tüchtiger Gemeindebeamter, Stabt- 
fefretär Yofeph Weik bier, blidte dies 
fer Tage auf eine 40jährige Dienſtzeit 
zurüd, wovon er über 11 Yahre im 
bezirf3amtlicden Dienfte und nahezu 
29 Jahre als Stadiſchreiber der 
Stadt verbrachte. 

Baldingen. Unlängſt waren 
es 25 Jahre. daß Lehrer Feldmeyer 
hier ſegensreich als Schulmann wirkt. 
Die Gemeinde veranſtaltete aus dieſem 
Anlaß eine kleine Feier. 

Eching. Beimx Sieden bon 
Schneezeichen auf-dem Wege von Die- 
teräheim nach bier ift der Gütler 
Seblmaier von bier, genannt zum 
Beil Kadl, Vater von zwölf Kindern, 
zu Fall gelommen und erftoren. 

Geifenfeld. m _ Berlaufe 
eines MWortmechjeld hat hier der Güt- 
ler Simon - Geneder den Gütler 

von Ainau, Bater. 
bon vier kleinen Kindern, | 


Major a. D. dv. Klend, der am 25 


-Schlegler von feinen Angehörigen ber= 


ſchwer verlehzt wurde. 


Kempten. An dem prächtig 


ausgefhmücten Rathhausfaale fand 
aus Anlaß des 25jährigen Amtzjubi- 
läum® des Bürgermeiſters Horchler 
ein Feltatt ftatt. Rechtsrath Kellen« 
berger überreihte dem Jubilar im 
Namen der ftädtifchen Kollegien eine 
wundervolle, funftvolle Nachbildung 
des Rathhausbrunnens. 

Lindau. Der Stationsgehilfe 
im Rangirdienſt Georg Rädler wurde 
beim Rangieren im Rangierbahnhofe 


durch eine Pufferquetſchung tödtlich 


verletzt und verſchied nach kurzer Zeit. 
„ Württemberg. 
Stuttgart. Eijenbahniefretär 
Karl Kiefer bei der hiefigen General: 
direftion der Staat3eifenbahnen er- 
hielt ala Anerfennung für die mit ei- 
aener Lebensgefahr ausgeführte Ret- 
tung eines Menjchenlebens die Ret- 
tuhgömebaille in Silber. 
Bödingen. Der vor 
Zeit bon einem Fuhrmwerf überfahrene 
neunjährige Knabe de Schuhmadher- 
meifter8 Zentler von hier ift feinen 
Verlegungen erlegen. 
Eberbad. Bei einer 
Nähe von hier abgehaltenen Treibjagd 
wurde ein Treiber, der 22jährige 
Bauer Heinrich Grund von hier, von 
einem ‘äger jo unglüdlich angejchoi- 
fen, daß er jchmwer verlegt vom Plate 
getragen werden mußte. 
Gmünd Anlählich der Feier 
des T5jährigen Beitehens des hiejigen 
Blindenafyl3 wurde dem Hausarzt, 
Dberamtsmwundarzt Dr. Weiß hier die 
Karl-DIga-Medaile in Silber und 
dem Haudvater Pezold bier die Karl- 
Dlga = Medaille in Bronze, dem 
Stadt: und Hofpitalmundarzt Filcher 
in Biberah die Verdienftmedaille des 
Friedrichsordens verliehen. 
Holzgerlingen. Beim Fäl— 
len von Obſtbäumen wurde der 60 
Jahre alte Taglöhner Michael Stetzer 
von hier von einem fallenden Baum 
getroffen und ſo ſchwer verletzt, daß 
der Tod augenblicklich eintrat. 
Bader.. 
Karlaruhe. Der Präfident des 
badiſchen Finanzminifteriums Mar 
Honfell yat die Profeffur in der Ab» 
theilung für Ingenieurmwefen an der 
biefigen Techniſchen Hochſchule nie 
dergelegt. 
Bermattingen. Auf dem bie 
figer Bahnhof wurde der AZugführer 
Zanges aus Kempten beim lleber- 
jchreiten des Geleifed von einem 
durchfahrenden Schnellzug erfaßt und 
getödtet. 
Diersburg. Beim Holzhauen 
wurde der Landwirth Franz Feger 
bon einem Stamm erſchlagen. 
Göppingen. Hier brannie das 
Wohn- und Oekonomiegebäude des 
Kaſpar Schober gänzlich nieder. Die 


einiger 


in der 


24jährige, ſeit einiger Zeit geiſtesge— 
ſtörte Tochter Emma hatte dasſelbe 
angezündet. 

Hornberg. Kürzlich wurde die 
28jährige Dienftmagd . Chriftine 
Weißer vom Zinten Yrombadh, Gem. 
Reichenbach, “tadt „aus. :deum Weiher 
beim Frombachbauernhof gezogen. E3 
fcheint Gelbftmord, ‘begangen in ei- 
nem Schmermuthsanfall, vorzuliegen. 
Die Aermfte war von Kindheit an 
faft völlig blind, diente aber trogdem 
Ihon 12 Nahre lang treu und flei= 
Big beim Wiefenbauer im Zinten Of- 
fenbach. 

Konſtanz. Erhängt aufgefunden 
wurde in den Rebbergen beim Fried— 
hof der 35jährige verheirathete Kauf— 
mann Peter Willenbücher aus Wein— 
heim. Aus einer hinterlaſſenen Poſt— 
karte war zu erſehen, daß Willenbü— 
cher gemüthskrank geweſen ſein dürf— 
te. 


Rheinplala. 
Spehnger Der S32jährige ver- 
beirathete Kutjcher Jean Seidel von 
bier wollte auf dem Rüdmweg mit fei- 
ner Fuhre von Neuftadt den Meg 
etwas abfürzen, indem er einen 
MWaldiveg nahm. An der Duntelbeit 
gerieth er aber von dem Wege ab und 
ftürzte mit feinem Wagen eine 10 
Meter hohe Bölchung hinab. Seibel 
wurde dabei jo jehwer verlegt, daß er 
im Hepeljtift in Nemitadt ftarb. 
Böhl. Hier iſt letztens die pro— 
teſtantiſche Kirche ſammt dem Thurm 
niedergebrannt. 
Kaiſerslautern. Seit ei— 
niger Zeit iſt der in Schulſtraße 
wohnhafte Lokomotivführer Wilhelm 


mißt worden. Er ging nach dem 
Abendeſſen noch, wie er ſagte, auf 
kurze Zeit aus und wurde nicht mehr 
geſehen. Letztens fand ihn nun ein 
Poſtbote an einem Sieinbruche in der 
Nähe der Aktienbrauerei als Leiche 
auf dem Rücken liegend. 
Elſaß; Sotbringen. 
Colmar. Ein Concurs, der 
Ueberſchuß ergibt, iſt ſehr ſelten und 
doch iſt ein ſolcher bei demjenigen zu 
verzeichnen, der über das Vermögen 
des Friſeurs Frick, der mit der 
Innungskaſſe durchbrannte, verhängt 
wurde. Frick hat das Kaſſengeld für 
ſich verbraucht gehabt und da er es 
offenbar nicht zur Stelle zu ſchaffen 
vermochte, als die Kaſſenreviſion 
nahte, ergriff er die Flucht. 
Diedenhofen. Sicherem Ver— 
nehmen nach iſt Herr Kreisdirektor 
Frhr. v. d. Goltz nach Zabern verſetzt. 
Mecklenburg. 
Schwerin. Hier verſtarb der 
Kirchenrath Karl Friedrich Ludwig 
Malchow, faſt 80 Jahre alt. 
Cripitz. Das 50jährige Bür— 
gerjubiläum feierte Rentner Horne⸗ 
mann unter mancherlei Ehrungen von 
Nah und Fern. 
Karlow. Ein Unglücksfall 
paſſirle im nahen Samkower Holz. 


indem der Forſtarbeiter Kähler von 


bier beim Fällen von Bäumen bon 
einem ftürzenden YBaume getroffen und 


u. a. auch noch einen Beinbruch. 
Odenburg. 

Oldenburg. Verliehen wurde 

dem. Spherbürgermeifter-Pr. jur.-Ri 


Kähler erlitt. 


& 


Teldt und Dr. Friebrich 


Siller der 
Rothe Aolerorden 4 Klaffe, dem 
Stabtbaumeifter Friedrih Lehmann 
und dem Lebrer mann Oblemborf 
der Kronenorden 4. Klaffe, dem Ghm- 
naftaldireftor Prof. Dr. Hole ber 
Adler der Ritter de Hausordens bon 
Hobenzollern. 

Hude Die 2r4Hjährige Tochter 
des Johann Backhaus hier iſt in ber 
Bäte in der Nähe der Paſtorei er— 
trunken. Die Leiche wurde alsbald 
geborgen. 

Neuengroden. Hier brannte 
die Scheune des Fuhrwerksbeſitzers 
Möhlmann ab. Der Schaden iſi fehr 
bedeutend. Acht Pferde, einiges 


Kleinvieh und große Fuikervorräthe 
verbrannten. 


Srete 5tãdte. 


Hamburg. Hermann Benrath, 
der langjährige Redakteur des 
„Hamb. Correſpondenten“, ein ver— 
dienſtvoller Publiziſt und eine der 
bekannteſten Hamburger Perſoönlich⸗ 
keiten, iſt infolge eines Schlaganfalles 
plöglih im Alter von 64 Jahren ge— 
ftorben. — Als Leiche murbe der 
Emerführer %. %. Wiltens im Petro- 
lIcumbafen aufgefunden. Dan fand 
feine Schute im Petroleumhafen trei⸗ 
bend an und vermufbete, daß er über 
Bord geftürzt und ertrunten fei. Der 
Bruder juchte daher nach der’ Leiche 
und fand fie. — Dem Conjul Otto 
CHlid, Direftor des Germanifchen 
Lloyd bierfelbft, ift von der techni- 
Then Hochfchule in München für feine 
Verdienfte um Schiffbau und Schiff: 
fahrt durch Erfindung des Sciffs- 
freifel3 zur Befeitigung der Schlin- 
gerbemequngen der Titel eine® Dr. 
Ing. honoris causa verliehen mor- 
ben. — Ein Unglüdsfall mit töbtli- 
hem Ausgang ereignete fich beim Ab- 
bruch des Klofterthorbahnhofes. Der 
Arbeiter Gleu, wohnhaft Valentins- 
famp No. 9, ftürzte au8 beträchtlicher 
Höhe ab und war fofort tobt. — Er: 
trunfen ift der in der Elfaftraße 6 
mwohnende Emerführer Minte. Er 
beförberte auf der Bille in der Nähe 
bon Hammerbeiche eine Schute, dabei 
glitt er auß und ftürgte in’3 Mafler. 
Ehe Hilfe fam, ging er unter und er= 


trank. 
Schroeiz 

Appenzell. Die Kapuziner in 
Appenzell beabfichtigen die Gründung 
eines Konpitte8 in Verbindung mit 
einem Gymnafium. Die Bauarbeiten’ 
Gaben bereit3 begonnen. Die neue 
Schule joll im nächften Herbſt be— 
aonnen werben. 

Bajıl. Die Autopfie der Leiche 
des Zollreniford Lotby. bat ergeben, 
daß der Tod auf die Einnahme von 
Blaufäure zurüdzuführen if. 

Glarus. Stänberatb Calonder 
ftürzte auf ben Riebern bei Weeſen 
vom Zuge. Nach einer Stunde wurde 
er von Bahnmärtern gefunden. Der 
Zug von- Mühlehorn mit einem Arzte 
nahm den . Verunglüdten auf und 
führte ihn nach Werfen. Die Ber- 
legungen find fehwer, boch nicht  Ie- 
benagefährlid. 

BaHnerne m 44. eibgenöfli- 
chen Wahlfreife, Norb-Waabt, ift ber 
radikale Candidat, Profeſſor Ernit 
Chuard, zum Nationalrath gewählt 
worden mit 5365 Stimmen bei 22,- 
200 eingefchriebenen Wählern. 

Mpverdon. Kürzlich fand man 
auf der Bahnlinie unmeit ber Gabe» 
lung . von Daillens die Leiche einer 
Fräulein Marie Beilon, Lehrerin 
hierfelbft, SOjährig. Die Unglüdliche 
war mit dem Nachtzug nach Laufanne 
abgereift. Weber bie limftänbe, die 
ihren Tod herbeiführten, weiß man 
nicht3 Näheres. 

Oeſterreich⸗ Angarn. 

Wien. Die 52jährige Wäſcherin 
Emilie Smazal hat ſich am Fenſter⸗ 
kreuz erhängt. Urſache der That ſind 
häusliche Zerwürfniſſe. — Poſtoffizial 
Alois Jahn wurde während ſeines 
Dienſtes im Poſtamt von einem plötz⸗ 
lichen Unwohlſein befallen, ſtürzte zu 
Boden und ſchlug mit dem Kopf auf. 
Er erlitt eine Gehirnerſchütterung 
und blieb bewußtlos liegen. Aerzte 
der Rettungsgeſellſchaft leiſteten ihm 
die erſte Hilfe und brachten ihn in's 
Allgemeine Krankenhaus. — Kürzlich 
verputzte der Z7jährige Maurer Franz 
Madifſchko im Hauſe No. 59 der Wie— 
nerſtraße die Wand, längs der der 
Lift ſich bewegt. Er ſtand auf dem 
Aufzugsdach und ſtürzte plötzlich in 
ben gepflaſterten Hofraum, wo er leb⸗— 
los liegen blieb. Man berief Aerzte 
der Retlungsgeſellſchaft, doch konnten 
dieſe bloß den infolge Schädelgrund⸗ 
bruchs eingetretenen Tod konſtatiren. 

Alttitſchein. Vor Kurzem 
erhängte ſich im Hauſe ſeiner Gattin 
der ehemalige Gefangenaufjeher Adolf 


Hohl. 

Brünn Im e Schulgafle 
No. 9 fiel der 17 Monate alte Kell- 
nersſohn Xofef Abamel in ein im 
Wohnzimmer ftehendes, mit Beißem 
MWafler gefülltes Yah. Das Kind er- 
litt bochgradige Verbrühungen am 
Rüden und: an! den Beinen, melden 
Berlegungen er alabald erlag. % 

Karlsdorf. Der bei dem Müh- 
lenbeſitzer Florian Batke beſchäftigie 
Müllerlehrling Johann Engliſch wur⸗ 
de vom Transmiffionsriemen erfaßt 
und erlitt derart ſchwere Verletzungen, 
daß er alsbald ſtarb. 

Wieſe. Hier brannte die Fär⸗ 
berei des Robert Hankl vollſtändig 
nieder. Der Schaden iſt bedeutend 
und nur theilweiſe durch Verſicherung 
gedeckt. 

Aucemburg. 

Diekirch. Die 22jährige Toch⸗ 
ter de3..Hertn Lannerd, Portier am 
Gomnafium zu Dielich, melde in 
Diefich mit einem Küchendef aus 
Paris vermählt wurde, it in Paris 
— ſie blieb auf der Stelle 


Eih> Hier verflarb der Dberleh-. 


| rer. Ril Bir im Alter von 35 Jah⸗ 
Bm eh 
I »Ettelbrüd.- ‚Hier 


Eitelbrüd. 





aas und 


Die Mode. 


Jetzt. wo der Winter zur Neige 
geht, giebt man den Pelzſachen, wenn 
überhaupt noch welche getragen wer⸗ 
den, einen freumdlicheren Anftrich, in- 
dem man fte am Hals und born her- 
unter hell garnirt. Bon. breiter fah- 
nengelber Spite, Ducheffe, Guipüre 
oder Spadhteltechnif jet man porn 
herunter auf beide Geiten der brei- 
viertel Capes Waflerfallgarnirungen, 
in die oben am. Halje, recht? und 
Iinfs, je EChiffon in gleicher Farbe ge— 
Ihoben ift. Daneben ift je ein eben- 


N 
WR * 
) 


8 
—R 
—BD 


2, 
Boleroflerd mit Miederrod. 


ſolches langes Klingelzugende be— 
feſtigt, das von Zeit zu Zeit in 
Säumchen abgenäht und zufammenge- 
zogen iſt, und das am unteren Rande 
feſt mit vielen Säumchen zuſammen— 
genommen tft, fo daß fich eine fürm- 
lihe QDuafte bildet. Spigen und 
Ehiffon laufen bi zum Rande bes 
Mantels hinab, fo daß die ganze 
Tpront hell und freundlih erjcheint. 
Dazu find auch die Hüte fehr flott 
und menig minterlih, befonder3 bie 
mit den Pfauenfedern haben eine ganz 
befondere Note und man hat fih oft 
gewundert, wie man mohl auf bie 
bee gelommen ift, diefe Feberart jeht 
jo viel für den Damenpuß zu vers 
menden. Gie find nämlich am biefer 
Stelle feine Neuerfcheinung, vielmehr 
nur eine Neubelebung. Die erfte 
Dame, die im cibilifirten Curopa 
Pfauenfedern in ihr Haar ftedte und 
den damal3 modernen Loden-PBurffen- 


bei- Nachtlicht, und nur die fogenann- 


‚Der tars ſichtige Brofeflst uber: bie 


ten Schneiderfleider find noch nicht | 
aus- TÜl gearbeitet worden. Der | 
Zul ift in den verfchiebeniten Techni= | 


fen vorräthig, griechticher Tüll, Chan- 
tlly = Zül, Guipure = 
ned = Züll, und mie. die Arten alle 
beißen. Die geftreiften Tüllgewebe 
find befonders hübfch, und werben in 
der Mufterung dadurh noch accen- 
tuirt, daß man in vertifaler Richtung 
in den ungemufterten Streifen bes 
Gewebes einen Saum einnäbt, in den 
ein Geidenband eingefchoben wird, 
das man natürlich ftet3 in der Tyarbe 
bes Tiills wählt. Diejer Banddurch— 
zug ift au im Stoff der Taillen und 
Uermel angebracht, jo da er fi gar 
nicht al befonderer Auspuß, fonbern 
als Element des Material darftellt. 
Andere Tüls find durchweg glei 
durh Majchinenarbeit mit Blumen 
aus Panne, mit runden Pläßchen aus 
Muffelin = Summt durchmuftert, ma3 
jeher Tchön ausfieht, da die Farbe ber 
Auflagen und des Tülls jtet3 überein- 
ftimmen. Noch andere Till find mit 
abftechenden Zeichnungen durchmuftert, 
tie 3. B. ein fcehiwerzer Seidentüll mit 
mweißen Margaretenblumen, mit gel- 
ben Kelcden, grünen Stielen und 
Blättern. 
Yı unferen Bildern zeigen wir zu= 
nächſt ein hübſches Bolerokleid mit 
Miederrock. Eifenbeinfarbener Gui— 
püreſpitzenſtoff und Spitze, gleiches 
Tuch und ſchwarze Sammetknöpfe 
dienen zur Garnitur des eleganten 
Kleider aus hellgrauem, fein karirtem 
Wollenſtoff. Oben 1 Zoll, unten 31% 
Zoll breite, fnopfgefgmücdte Blenden 
deden die vorderen Nähte des fünf- 
theiligen, etwa 41, Yard3 weiten, auf 
einem Futterrock ruhenden Mieber- 
rodes. Die feitlichen Rodtheile haben 
zwei nach Hinten gefehrte, etiwa 20 
300 lang feitgefteppte Falten; im 
übrigen find fie, wie die hinteren Rod- 
bahnen, bi3 zur Hüfthöhe in aus— 
ſpringende Säumchen genäht. Schluß 
born linfafeitlih. Harmonirend mit 
dem Rod garnirt eine etwa 115 Zoll 
breite, ebenfalls mit jchmarzen Sam= 
metfnöpfen gefhmüdte Blende, die 
porn getheilten und in Fältchen ge= 
fteppten, hinten glatten Yädchentheile. 
Die übereinander tretend zu  Tchlie= 
ßende, zu kleinen Revers umgelegte 
Weſte aus elfenbeinfarbenem Tuch 
läßt einen nach links über den Schluß 
der Futtextaille zu hakenden Einſatz 
nebſt Stehkragen aus Guipüreſtoff 
ſichtbar werden. Spitzenvolants und 
abgeſteppte Aufſchläge begrenzen die 
etwa 34 Yard weiten Bauſchärmel. 


und Chignon-Aufbau damit ver⸗ 


zierte, war die jugendliche Tochter 
Maria Thereſia's, die unglückſelige 
Marie Antoinette. Sie fand eines 
Tages ihren Toilettentiſch von irgend 
einem phantaſtiſch veranlagten Deko— 
rateur mit Pfauenfedern geſchmückt. 
Sie zog einige der Federn heraus und 
putzte ſich ſelber in ſcherzhafter Laune 
mit den bunten Federaugen. was ja 
in der That zu dem gepuderten Haar 
ſehr hübſch ausgeſehen haben kann. 
Der König, der ſich gleich darauf bei 
der Königin melden ließ, war entzückt, 
und fand, daß ſie noch niemals ſo 
ſchön ausgeſehen hätte. So wurde 
die Pfauenfeder ſchon damals modern 
und herrſchte eine ganze Reihe von 
Jahren. 

Großes Intereſſe nehmen noch im— 
mer die Geſellſchaftskleider in An— 
ſpruch, bei denen nur dünne, leichte 
Stoffe herſchen. Sprachen wir frü— 
her von Voile in Wolle oder Seide, 
ſo iſt es heute vorzugsweiſe „der 
Tüll“, von dem wir ſprechen wollen. 
Auf den Tüll ſcheint ſich die Intelli— 
genz aller Fabriken concentrirt zu 


” 2. 

Jäckchenkleid mit Franſenbeſatz. 
haben, denn wir haben jetzt Tüll aus 
den verſchie denſten Materialien in den 
verſchiedenſten Stärken, in allen nur 
denkbaren und moedernen Farben, in 
mehreren Breiten. Glatten Tüll, ge⸗ 
tupften Tüll. geſtreiften Tüll. Spiten⸗ 
tül, furz Zül aller U: 
gerade dieſe Vielſeitigleit erſchwert 


die Mahl. Mon trägt dem TUN zu | Mi 
es 


aller Arten gibt e8 und 


Tüll, Mali⸗ 


„Herr Conditor, was ſind denn das 


— für kleine Dingerchen?“ 


— Einporfidtiger Drei 
fäjehbod. Mama: „Geh, Hanna, 
gib Deinem Kleinen Better einen 

..“ . Hamni: „Nein, nein, 

. weißt Du, fo’n dummer 

Yunge — renommirt gleich mit fo» 
was!” 


Nicht verlegen. 


n...Sie mollen meine Tochter 
heirathen — und find Künftler? Kön- 
nen Sie denn aud mit Yhrer Kunft 
eine rau ernähren?“ 

„O ... das iſt wieder eine Kunit 
für ſich!“ 
— — — — — 


Im Zuchthaus. 


Miniſter bei der Inſpektion: 
„Wie ſind Sie mit den Kinrich— 


Jtungen zufrieden?“ 


3. 
Sädchenanzug mit abjtechender Weite, 


Zur Herftellung des gefchmadoollen 
Reformkleides, dad und das zweite 
Bild vorführt. ift refevagrünes Tuch 
gewählt. Den fünftheiligen, leicht 
zu fchließenden Rod umziehen etwa 
115 Zoll breite Blenden mit gefchnit= 
tenen Tuchfranſen. Gleiche Franſen 
garniren den unteren, burchiteppten 
Rand des Yädchens und die Wermel. 
Die ausjpringenden Falten der hinter 
mit Kellernaht verfehenen, vorn unter 
Metalltnöpfen Tchliegenden Jäckchen— 
theile find mit feinen Knötchenftichen 
befeftigt. Den Umlegefragen aus grü- 
nem Panne [hmüden geftidte Medail- 
fons, fowie grüne und fraifefarbene 
Soutache. Ein über den Schluß der 
suttertaille zu hafender Lak nebit 
Stehtragen aus geitidtem Chiffon mit 
Panne, Goldtrefiee und Goutadie- 
narnitur füllt den Ausſchnitt. Die 
Trutterärmel der etwa 34 Yard weiten, 
mit Blenden und Franjen gezierten 
Baufhärmel find manfcettenartig 
mit Banne befleidvet und mit Mebail- 
lons und Soutadhe ausgeltattet. 

Habanabraunes Tuch ift für das 
{hide Koftüm des dritten Bildes ver- 
wendet. DVorn und hinten ift der mit 
utterrod gearbeitete Rod in gegen» 
einander gefehrte Falten geordnet, auf 
die fih porn eine oben 34, unten etiva 
238 Zoll breite PBatte legt. Schwarze, 
gemufterte Treffe umzieht den unteren, 
etwa 5 Yard meiten Rand, Der 
Schluß befimdet fich zmifchen den hin» 
teren, tbeilmeife feitgeiteppten alten. 
Den getheilten, jehr reih mit Sous 
tahe und Treffe garnirten Jüdchen- 
tbetlen fügt fi ein porn mit einer 
Heinen Zufche verjehener, hinten mit 
nopfgeihmüdter Patte gezierter 
Schoögtheil an. Ein Umlegefrägen 
aus fchivarzem Atlad mit gelbbrauner 
Zudumrandung umgibt - ben Aus» 
ſchnitt des mit Revers und Knöpfen 
ausgeſtatteten Jädchens, deſſenSchluß 
eine Weſte aus gleichem Tuch mit 
Goldknöpfen vermittelt. Mit Treſſe 
und Soutache ſind auch die dreibiertel⸗ 
langen Aermel beſetzt. 


— Folgerung. 
Tiſchn 6 
, biefer 


aube, ber kann aud 


Herr (leife zum | Has 
in. ungebobelter. 
ung viß-a=biß, | 


Sträfling: „Ganz gut!... 
— * nehmen S' doch Platz, Excel⸗ 
—— 


An Standesamt. 


Bräutigam (zu feiner Braut): 
„Du, fag’ aber nicht zu früh „ja* — 
erft wenn Du gefragt wirft!" 

Eu ee 


— Beim Heirathsver— 
mittler. „Nun, mein Fräulein, 
fönnte ich Ahnen awei Bewerber bor- 
Ihlagen. Der eine davon ift aller- 
dings bereit$ bon zmei frauen ges 
fhieden, aber er ijt Automobilbe- 
figer!" — „Könnte ich wenigjtens da3 
Automobil vorher fehen?“ 


/ — SR he 
‚ber rau, e8 ewiß recht bäß- 
- en ae Dann, St * * 
alte umpe” genann als Sie 
Mittags nod) im Bette lagen, aber 
hoch noch fein ung3« 

wär's allerbing3 geives 

einen Stod genommen 


—* 


— 
— 


— 


— 


„Um Goiteswillen, 
auf 'm Neſt!“ 


Das brave Hunderl. 


„Nicht auf die Bank da ſpringen, 
Du ſiehſt ja, ſie iſt friſch geſtrichen! 


So, braves Hunder'l!“ 


—n— — — 


Beruhigend. 


Gattin: „Man hat mir erzählt, 
Emil, die Frau von Dr. Schmidt ſei 
eine alte Flamme von Dir. Das iſt 
doch hoffentlich nicht wahr?“ 

Gatte: „Gewiß nicht, mein Herz, 
ich hatte überhaupt nie eine alte 
Flamme!“ 


Schlimme Zeiten. 


J 


„.. Ja, ja, Herr Nachbar, die Ach— 
tung vor der Autorität iſt heutzutag' 
ſehr im Schwinden begriffen!“ 

„Stimmt, ſtimmt — mein Dackl 
is auch ſo einer!“ 


Ein kleiner Irrthum. 


Girgl: „... 's Nachtlamperl 
bab'n ’ an’bunden ... . bie jiheinen 
mir net 3’ trauen!” 


Ser Frauenarzt ald Gatte, 


„Das ift aber doch fchredlich von 
Dir, Carl — alle Frauen Jhidft Du 
in ein Bad, nur ih, mo ih bad, 
mie Du meißt, auch nicht ganz gefund 
bin, darf nicht!” 

„Aber ich bitte Di, Elife... . -. 
Di mwerbe ich doch micht nach ber. 
Schablone behandeln!“ 

— [1.2 — — 


> —— ling. (nad 
Rafıten): 
aus dem Barte: 


ö s 
” * * N £ 
* Sie Nur nal ER ; ae Te * 


ſpielen S' jetzt nit, Fräul'n. 


S⸗onntagpon, Chicago, Sonmas, den 3. Mürr 1907. 


Mus der Sommerfrifh 


..’3 fißt a! Huhn 


Das Räthiel der Mathematik, 


Der BProfeffor der Mathematif, 
Grübelhirn, hat beim Zufnöpfen ber 
Weite das oberfte Knopfloch überſe— 
hen. „Hat doch der Schneider einen 
Knopf zupiel angenäht!” jpricht er 
nachdenflich, „ich werde die Differenz 


zwijchen Knopf und Knopflöchern das 
durch bejeitigen, daß ich den überzäh- 
ligen Knopf abfchneide.” Er thut es 
und fnöpft jet die MWefte richtig zu. 
„set habe ich,“ fpricht er kopfſchüt⸗ 


telnd, „mieber ein Knopfloch zu viel! 
Welch’ tiefe Näthfel birgt doch die 
Mathematik!” 


Zuftimmung. 


„Dieje Gegend würde fich vorzüg- 
lich zu einem Luftlurort eignen!” 

„D ja — Luft hab’n ma g’rad 
g’nua!“ 


— Der Bantoffelheld 
Sie find ja jebt Abends immer jo 
pünttlih zu Haufe, Herr Pintfcher; 
(ironifh) nachdem Ahnen Yhre Frau 
mebrere Male einen Eimer Mailer 
über ben Kopf gegofjen bat, ift Yhnen 
das Zufpätlommen mohl verleibet 
worden? Hausbefiker: D, daraus 
made ih mir nicht viel, aber jeßt 
im Winter friert da3 Wafler auf 
dem Zrottoir jofort, und da muß 
ih dann Morgens in aller Tyrübe 
beraus und Sand ftreuen! 


AN Moos hu⸗ 
Z8we iter Student: Huber 


Außen: „Die reichen Leute ha⸗ Innen: ‚„Brr, ſchmeckt das Bit⸗ 


ben e3 doch gut — mit weldiem Be: 
bagen ber da fein Glas leert!“ 


— Erlöft. Junge Hausfrau 
(al3 ihr der total verunglüdte und 
geſchmackloſe Pudding plötzlich in's 
Feuer fällt, aufathmend): Gott ſei 
Dank! 


— Unbedacht. Patient: Aber 
Herr Doktor, nicht einmal rauchen 
ſoll ich — mein Großvater iſt heute 
neunzig Jahre alt und hat ſein 
ganzes Leben lang geraucht! Dok— 
tor: Ja, ja — aber wenn er nicht 
geraucht hätte — wäre er auch ſchon 
viel älter, mein Lieber! 


terwaſſer ſcheußlich. da iſt alle Tage 


ein Weinglas auch ſchon zu viel.“ 


— Leichte Abhilfe. Frau 
(zum ſpät heimkehrenden Gatten): 
In welchem Zuſtande muß ich dich 
wieder ſeh'n? — Mach' doch's 
Licht aus, Alte!“ 


— Schlimme Erfahrung. 
„Warum haben Sie keine hohe Mei⸗ 
nung von den Frauen?“ — ZIJch 
hab' mich bereits von zwei ſcheiden 
laſſen, und die dritte, die ich jetzt 
hab' hat meine Hemden und Strüm— 
pfe aus der Junggeſellenzeit auch 


noch nicht geſtopft.“ 


Aufmerkſam. 


Profeſſor (zum Räuber, der ihn ausgeplündert hat): „Wenn Sie 
auf dieſem Wege weitergehen, ſo werden Sie — bei einer Ruhebank auch 


noch meinen Regenſchirm finden!“ 


— Letztes Mittel. Stark 
verſchuldeter Graf (bei dem ſich fort— 
geſetzt Gläubiger im Schloß einfin— 
den): Na, wenn das ſo fortgeht, kann 
ich bald wieder die alte Zugbrücke 
in Stand ſetzen laſſen! 


— Angewandtes Sprich— 
wort. „Denk' doch an, der dicke 
Kandidat der Theologie, der wäh— 
rend der Kollegſtunden immer ge— 
ſchlafen hat, iſt nun doch durch's 
Examen gekommen!“ — „Ja, ja, 
den Seinen gibt's der Herr im 
Schlafe!“ 


—Die rachſüchtige Thier— 
freundin. Junafrau Brigitte 
Tugendreich iſt Mitglied des Thier—⸗ 
Ihußvereins und fo fanften Gemü- 
thes, daß fie, als fie einmal ein die- 
biſches Mäuschen gefangen hat, es 
nicht über's Herz bringen konnte, 
dieſes zu tödten, ſondern es unter dem 
Schutz der abendlichen Dämmerung 
in den Lagerkeller des Butterhändlers 
Fetthuber entſchlüpfen ließ, der einſt 
vor ſiebzehn Jahren einen Cotillon 
ig ihr tanzte und noch Yunggejelle 
iſt. 


Backfiſchliebe. 


Badtifch: „Ah! Ah bin fo glüdfich!” 


Herr: „Warum denn?“ 


Badfiich: „Ach, ich liebe unglüdlich!” 


— Gegenfeittg. Gatte: Ich 
habe Deinem Vater gejagt, ich Fönnte 
Dih nicht ernähren. Gattin: Und 
wa8 fagte er darauf? Gatte: Er 
meinte, er hätte fchon diejelben Er- 
fabrungen gemacht. ö 


Freundinnen. Freundin: 
Kann dein Mann au aalant fein? 
Dberlehrersfrau: Das mein’ ih: er 
nennt mid immer Aphrodite — 
Freundin: Gemiß — du Baft ja 
aud) fo was Antifes. 


— 


— Im Reſtaurant. Gaf 
(zum Kellner, der ſich die Hüften 
hält): „Kellner, haben Sie Jschias 
(Hüftweh)? Kellner: „Da muß ich 
'mal am Büffet fragen, ob es das 
heut’ gibt?“ 


— QDualififation. Schmie- 
rendireftor: Haben Sie irgend melche 
TFahigfeiten aufzumeilen, die Sie be> 
rechtigen, ſich dem Theater zuzuwen—⸗ 
den? Enthufiaft: Yamohl, Herr Dis 
reftor, ich efje jehr wenig! 


Sicheres Zeichen. 


werde 
„Wofo?“ 


„Er wird fon von Munbwaffer-Fabritanten um fein Urtheil anges 


gangen!” 


— Bariante Sähufterjunge: 
Heute bat mir der Meefter zum 
legten Mal jehauen, morjen imerbe 
id Sefelle! Belannter: Dann haft 
du fozufagen heute deinen Gejellen- 
[lag erhalten. _ 

— immer fred. „Was, Sie 
wollen meine XZochter heirathen unb 

jegt außer Stellung?” — „Ra, 


— Gaunerhumor Geiftlis 
cher (befucht den Delinquenten): Sie 
mwiffen alfo. jchon, daß übermorgen 
Ihr Iehter Gang ift?. Delinquent: 
Yreilih! Hab’ ja Thon einen Anoien 
in's Taſchentuch gemacht! 

— Der leichteſte 29 


den 


ee 





„Ein Laden fü 
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ILLMAN 


STATE & WASHINGTON STS. 


r Sedermann“ 


— 


Schwarze und ſarbige Kleiderſtoffe 


Hillman’s—Haupt-Floor. 


Neue und ausichliekliche Novitäten treffen 


täglich ein. Fine Menge der neueften Ge: 


mebe in Zwiebel, Leder und gelben Iohfarbigen Schattirungen. 


54zölliges franz. Chiffon 
Broadeloth in den neuen 
arben, with. bis 4.50, zu 
2.69, 2.29, 1.98, 


ee 1.20 


36zöllige 


allen Farben 
ein 75c:Merth 
per Yard 


A0zÖl. ganz reine Worfted Panama Chefs und hübſche Plaids — in den 
neuen grauen Gffeften, 9Bc- Werth, per Yard zu 


teinwollene fein 
appretirte Ranamas, — in 


36zöll. reinwoll. franzöſ. 
Batiſte in vollſtänd. Aus— 
wahl von Farben, einſchl. 
Abend = Schattirungen. — 


> 
55e 


und ſchwarz, 


49€ 


Schwarze Kleiderſtoffe 


423öll. reinwoll. ſchwarzes franz. 

Panama, wth. 75c, Yard 39e 
Azðlliges reinwoll. ſchwarzes franzöſiſches 
HOzölliges reinwollenes jchwarzes franz. 


Panama, 
4YzÖlliges reinmwollenes fchwarzes Chiffon Taffeta, 
4Azöllige reinmwollene jehivarzes franzöj. Gerges, 


| 383Ölf. reinw. franz. 
werth 65c, per Yard 
Voile, 


Batiſte, 39c 


ISC 


I 1.25 und 1.50 
\ Qualitäten zu 


Zweite Woche März Seide:-Berfanf 


Drei unermeßliche 


Bargain: Partien 


Hillman's ⸗Haubt⸗Floor. 


Partie 1 — Schlichte und gemuſterte Kleider-Seide, Pongee Seide, in allen 
Farben, ſchwarze Seide in mehreren Geweben, Chiffon Failles — 
ard breit, Poͤngee Taffeta Seide, ſämmtlich St 
auerhafte Waiſts und Kleider machen, in einer feinenAuswahl, 


59e und 65c Werthe, die Yard für 
Bartie 


und weiß und farbigen Gffelten, auch Ichlichtfarbige 


Seide, in einer Mannigfaltigfeit bon 


Seide in einer großen Sammlung, eine hübjche Auswahl von 


Stoffe, melde 


39% 


2—Beiteht aus Farrirter Taffeta und Louijine Ceide, in ſchwarz 


Kleider- 
Geweben u. Farben, weiße 


49c 


neuer Krühjahrs-Seide; Werthe bi3 zu 85c, die Yard 
Partie 3— Prachtvolle importirte Noveltn Farrirte Seide, farbige Taffetas, 


und Beau de Engnes, in neuen LedersSchattirungen, — ſchwarze 
Seide, Bongee Seide, 27 Zoll breit, alle Karben, je 5 
de CHngne und Satin Mefjalines, Seide in diefer Partte bis zu 


weiße Peau 


II 


$1 wertd — März Seide-Verfaufspreis, die Yard 


NMiefiger Spiten - Einfauf 


Eine New Horker Importeur hatte ein ungebeures Lager, mit dem er fofort 
räumen mußte. Wir erhielten dagfelbe und wir veranitalten am Montag einen 


Berfauf, der jeden je in Chicago itattgefimdenen übertreffen wird. 
Bands, Netz ufiw. Viele der feinften Sorten, die anfangen jelten 


gehen jänmtlich zur Hälfte des Preifes. 


Allovers, 
zu werden, 


Balenciennes Spitzen 


10,000 Dubend Yards bon feinen franz. und deutichen Qalencien= 


ne3 Spißen, in runden, Diamant und 
und cream Scattirungen, $1 bi3 $2 


Duadrat-Mafchen, in weißen 
da3 Dußend werth, unſer 


IC 


Preis, das Dubend 5öc, oder die Yard 


Doppelt breite jpotted Nets, fammtlich | 
45 Zoll breit, ganz weiß, $1.50 68c | 
die Hard werth, für 

Doppelbreite weiße gemufterte 
Netz, jeher beliebt für Waiſts 


und Sleider, werth 98c 


175, zu 
Point Venije Spigen Allovers, 
in weiß und Gream, 18 Zoll 
breit, werth 2.50, für 1.48; 
jomwie eine Partie 18 Zoll breite, 
mwerth $1.75, für den 
Montag = Verkauf zu 98c 
45gölf. feidepunftirt. Nets Fir Waifts 
und Kleider, in jchwarz und 97€ 
Braun, wth. 1.25, per Yd., 
$1 oriental. Spitzen Allover8 in weiß 
und Cream, alle 18 Zoll breit 
ein großer Bargain, Yd., : 63€ 
Do 


ne &p 


alle 


Yard 
zu 


1000 ©&t. fei: 


alle Arten, — 
tadellos, 
wth. aufw. b. 
25 Yp., — 
fie Eu an, 


$2 Spiben Appliques, inMedallion und 
theilbaren Entwürfen, pracht- 
volle Stoffe, Yard 980 


Point Veniſe Spitzen-Galloons 


und Medallions, werth 99€ 


75c, per Yard, 
Doppelbreite feine orient. Spi- 
Spigen-Allovers, feine neue ır. 


ſchöne Waiſt- u. Klei— 1 48 
++ 


der-Mufter, mwth. 2.50 
Schwarze u. weiße feid. Spi- 


‚b. 10 8. breit, $1 
I * BR 9,” 38c 


2-:9d. breite feine baummollene Net3, für 


MWaifts und Kleider, werth 89x, 59€ 


für nur 
T5e und 85c oriental. Spiken Allovers, 


in meiß oder Gream, alle 18 Zoll & 
breit, per Yard 4360 


igen,— 


Weihe und farbige Waihhitoffe 


Hillman’3 — 


Fanch weiße karrirte Lawns, meh— 
rere Größen Checks, die jetzt ſo belieb⸗ 
ten Stoffe — werth 29e — 
per Yard | 19e 

Andia Linon — Feines jheer India 
Sinon, 36 Zoll breit, gemadt von rei- 
nem eghptifchen gefämmten 24e 
Garn, wih. 35c, per Yd., 

Perſian Lawns — 45ll. feine ſheer 
Perſian Lawns, dieſer Stoff kann ge⸗ 
mwöhnlih nicht unter 50c ge: 309c 
lauft werden, per Yard 

Cheds — feine weiße fheer merce⸗ 
riged Nainfoot Ched3 und en. in 
großer‘ Meichhaltigteit don 
Styles, woth. 40c, per Yd., 29c 

Seinen Suitings Yard breit 
fehlicht weiß, runder Faden, wäſcht ſich 
tadellos, ſpeziell, per Yard 29 c 


zu 

Waifting — Leichtes mercerized Mas 
dras Waiftings, in hübjhen Punkten, 
Scrolls und gemufterten Cf: Ic 


feßten, zu 


Tapeten zur IA 


Hillman’s — Vierter floor, 

Alle einzelnen Borten — fpezieller 
Bargain morgen — per I 
Rolle zu 0 

Kuüchen⸗, Bettzimmer⸗ und Hallen⸗ 
Tapeten, iwerth de — per Rolle 2 c 


zu 
Schwere Bold = Tapeten, 2% 
c 


für Parlors und Ehzimmer, gute 

Tuswahl von 10c-Muftern zu 
Combination Parlor⸗ und &allens 

Tapeten — merth biß zu 25c, 9 c 


die Mole zu 
volle Breiten, 9 c 


Reine Angrain, 
Montag, per Rolle, 


Haupt-Floor. 


Touraine Novelties — Ein neuer Stoff, 
weißer Grund, in allen Größen, Plaids u. 
Checks, prächtige Farben-Komb 25 
nation, per Yard, c 


Seide Ginghams — Neue fanch ſchotti— 
ſche Plaids, Miſchung von Seide und Lei— 
nen, hat das Ausſehen von Seide, 49 
69% = Werth, per Yard, c 


Mois de Soie — Prädhtige fheer Stoffe 
in hübichen Cheds und Plaids in jchtiwarz 
und weiß und farbig, mwerth 
25c, per Yard, 19€ 

Organdie — Weißer Grund bebrudte 
franz. Organdies in allen neueften Styles 
der Saifon, werth 29c, 9de 
per Yard zu 

Dimities —Weiße und ſchwarze Dimities 
mit hübſchen Querſtreifen, alle hübſchen 
Entwürfe und echte Farben, 19c= 150 
Werthe, per Yard 

Suitingg — 30301. Boot old Leinen- 
finiſhed Suitings, durchweg geſchrunken, 
alle begehrten Schattirungen die⸗ 14c 
fer Egifon, per N., 


Droguen, Toilets 


Hillman's — Haupt-Floor. 
Haarlem Oel, 3 Flaſchen für nur 100 
Stillman's Freckle Cream, — 99€ 


50e⸗Größe, morgen 
Father Aohn’s Remedy — die 55e 
280 


$1 = Größe, für 
23C 


Meines With Hazel, Duarte 
laſche zu 
* Syrup of Figs, die 

Pfund⸗ 19e 
dc 


Sarative 
50c = Größe, für 
Merk's Sugar Milt 
Padet, für 
Witch Hazel, Ulmond, Bezoin od. 
— Cream, ae a 
:Dt. Fountain Shringes, 81⸗ 
Merth, zu 39c 


— — — — — — 
——— —— — — — — — —— — — 


An den Herd, meine Damen! 


Vor einigen Tagen erſchien hier 
eine neue Rebue unter roſa Umſchlag. 
die den verheißungsvollen Titel führt: 
Le Nouvel Educateur“ (Der neue 
Erzieher). Organ für alle Freigeiſter, 
die an ihrer eigenen Vervolllommnung 
und der anderer Leute arbeiten. 


Dieſe kleine roſa Monatsſchrift mit 
dem edlen Programm iſt nun von we⸗ 
nig Menſchen geleſen worden. Reſpekt 
vor guten Abſichten und wohl auch et⸗ 
was journaliſtiſche Neugierde veran⸗ 
laßten mich, einen Blick in die loſe ge⸗ 
heim Blätter zu.merfen, unb ba 
wurbe er durch einen „Aufruf an bie 
Frauen”. gefefjelt, einen Aufruf, der 
uns Deutfche, al3 von einer Pariferin 
“tommend, ficherlich in Erftaunen fegt: 
„Frauen, an.bie Kochtöpfe, an ben 
Gert" Und Diefem Appell” „zu den 
EG t Begei- 
die bi 


gehörten, drängt die Frauen aus dem 
Haufe, aus ihrem wahren Reich. Das, 
was ihr Stolz fein follte, gefteht fie 
nur noch befhämt ein. Die gute Haus» 
frau, die die Küche gründlich fennt 
und im Haußmelen Bejcheid meiß, 
wagt e3 faum no, ihrem Werth Gel- 
tung zu verfchaffen. Unjere Höheren 
und niederen Töchter Juchen Unabhän- 
gigfeit und Verdienft auf Gebieten, mo 
fie zu erfegen find, und verlaffen den 
Poften, der ihnen ihrer Veranlagung 
und den gefellfchaftlichen Einrichtun- 
gen nach gehört. 

Schon machen ich die Wirkungen 
‚der Erfolge des Feminismus fühlbar. 
Die Kliche in den bürgerlichen Yami- 
lien Frankreichs ift im Niedergang be- 
griffen. Man ikt nur no in ben 
feinen Reftaurantz gut. Yn den Häu- 
fern erleichtert . fih die Gattin und 
Mutter die Herftellung der Mahlzeiten 
duch Verwerthung fünftlicher Präpa- 


die | rate. Wer hat mohl heute nod} jelbit- 


eingemachte Gemüfe und  felbiteinge- 
tochte Früchte in feiner Vorrathatam- 
mer bier in Paris? Die altfranzöfi- 
I fen Kodbücher, in denen die Zuberei⸗ 


% 


Sonntagpof, Chicano, 


tung von Afpifs, Gelees, _ Chauds- 
froids, Gelatines und Wildpafteten 
angegeben ift, werden nicht mehr ge= 
öffnet. Wozu gibt e3 denn die großen 
Ehmaarenhändler, in denen täglich für 
geringe Geldfummen eine reiche Aus 
wahl von „Plat3 du Sour” zu haben 
find! Wozu ftundenlang ein Stüd 
Dchfenfleifch mit Wein, Sped, Gemü- 
fen und Kognaf dämpfen laffen, wenn 
man für 1.50 Fr. „Boeuf a la Mode“ 
im nahegelegenen Laden erjtehen kann? 
Mozu fih mit langem Rühren von 
Kaffee- und WVanillecreme bemühen, 
wenn man fo fchnell und billig die 
verjchiedenften Cremes in Büchfen ha= 
ben fann? Für die moderne Frau ift 
e3 viel michtiger, Vorträgen über 
neuejte Erfindungen zu laufchen, Die 
let erfchienenen literarifchen Werte zu 
lefen und fich für Politik zu intereffi- 
ren. Das Mädchen von befcheibener 
Herkunft jucht Durch Stenographie, 
Daktylographie, Photographie, Tele— 
graphie und Telephonie und tie bie 
„phies“ alle heißen mögen, fich außer 
dem Haufe nüßlich zu machen und 
Geld zu verdienen. Der Herd tft ver= 
det, er wird von untergeordneten Ge- 
Tchöpfen beherrfcht, und die Folge da= 
bon ift, daß der Gefundheitszuftand 
darunter leidet. Denn ohne S'ntelli- 
genz ift das chemifche Laboratorium 
unferes Gefhmad3, die Küche, gefähr- 
fihen Zufälligteiten ausgejfegt. Und 
wenn es Frauen gibt, die ala gejchicte 
Aerztinnen Anerkennung. verdienen, |o 
find jene mehr zu bewundern, beren 


.| Aufgabe darin befteht, ihren Qeben3- 


gefährten und Hausgenofjen die Ge- 
fundheit zu fihern und zu erhalten 
durch bygienifche Zubereitung derfah> 
rungsmittel, die doch fchließlih das 
MWichtigjte für die arme menfchliche 
Mafchine ift. 


Auf, meine Damen, feine faljche 
Scham mehr! Wir haben das Wohl 
ber Nation in unferer Hand. Mögen 
ung die Fortfchritte der Wiſſenſchaft 
leiten, damit mir, durch fie unterrich- 
tet, unferen Männern und Kindern die 
Koft vorfeten, die ihnen gedeihlich ift. 
Laßt uns Köchinnen fein, denn auf 
dem Herdfeuer fünnen wir und aud) 
unfer Zebensglüd erfochen! 


Diefen „feurigen” Worten folgen 
Beweife und Beifpiele für allmähliche 
und langfame Vergiftungen im moder= 
nen Hausmefen: von den bejchuldigten 
emaillirten Kafferollen, die die Köchin- 
nen nicht zeitig genug außer Gebraud) 
fegen, von den fertig gefauften Gela- 
tines von Huhn, zu denen todtgeborene 
Kälber verbraucht werden, den fertig 
gefauften „Farcen“ und dem gehadten 
Fleifh, zu dem mit Hilfe der verboll- 
fommneten Werkzeuge die unappetit- 
lichten Thiertheile mit vermerthet mer- 
iur 


„Wer meiß, ob die vielen Magen 
und Darmleiden, von denen unfere 
heutige Gefellfchaft heimgefucht wird, 
nicht der Thatfache zugufchreiben find, 
daß in unferen Häufern das Nah 
rungsreffort ohne Intelligenz; und 
Sorafalt geleitet wird.“ 


In vieler Beziehung mag die&Schrei- 
berin in der rofa Reue wohl recht 
haben, denn e3 ift mir jelber aufgefal- 
len, mie fehr fich der Charakter der 
Tafelfreuden bei Diners geändert hat. 
Die „Gens du Monde“, die augenblid- 
lich, in der Dinerzeit, alle Abende aus— 
wärts eſſen, begeben fich zu dieſen 
Vereinigungen ohne freudigen Eifer. 
Die meiften Perfonen haben eine Diät 
zu befolgen. Die einen ejjen fein 
Tleifh und nur Gemüfe, die anderen 
nur ©eflügel, wieder andere nur Pü- 
reed und Maffaroni. PBajteten, Trüf- 
feln, Gänfeleber, Hummern, Saucen 
mit Krevetten, Champignond, Toma- 
ten, Spargelfpiten uf. mögen in noc) 
fo pollendeter Form und unter noch fo 
berführerifchen Hiftorifhen Namen 
fervirt werden, fie finden feine Ab: 
nehmer. Die jchön garnirten filbernen 
Shüffeln werden zum Schmerz der 
Hausfrau und zur Freude der La- 
faten mit ftummer Kopfbewegung ab- 
gewiefen. Die Herrfchaften jchlürfen 
Mineralmaffer und verjchluden bier 
und da verftohlen mitgebrachte Pülver- 
chen oder Pillen. 


Seit einiger Zeit hat das Anftitut 
Pafteur mit dem berühmten ruffifchen 
Doktor Metfchnikom die Mode aufge: 
bracht, die [hädlichen Mitroben in un- 
feren Verdauungsorganen durch men 
ſchenfreundliche zu erſetzen. Es mers 
den von den berühmten Bakteriologen 
Mikrobenkulturen „auf Flaſchen gezo— 
gen“ und vor den Diners verabreicht. 
Nach Metſchnikow ſind jene mikroſko— 
piſchen Züchtungen die heilbringenden 
Poliziſten, die ſich der Uebelthüter im 
menſchlichen Körper bemächtigen und 
Ordnung und innere Sauberkeit wie— 
derherſtellen. 


Eine Tiſchgeſellſchaft, von der ſich 
der größte Theil der Mitglieder gegen 
die drohenden Gefahren des Genuſſes 
von Speiſen zu vertheidigen hat, iſt 
feine Tafelrunde, für die es ſich ver— 
lohnt, Proben franzöſiſcher Kochkunſt 
preiszugeben. Die Hausfrauen imer- 
den daher auch gleichgiltig und geizen 
nicht nach kulinariſchem Ruhm. Die 
Diners werden immer kürzer, und 
wenn man noch Raffinement für die 
Tafel verwendet, ſo geſchieht das mehr 
für's Auge als für den Gaumen. Sehr 
wahrſcheinlich iſt theilweiſe aus dieſem 
Grunde die jetzige Mode entſtanden, 
allerhand koſtbare Nippes auf den mit 
werthvollen Spitzen bedeckten Tiſch zu 
ſtellen. So ſah ich in einem der ele— 
ganteſten Pariſer Häuſer mitten auf 
der Tafel eine Wiedergabe Trianons 
in Alt-Sevresporzellan; kleine mit 
Blumen umrankte Tempel, die aus ei⸗ 
nem von Roſen umgebenen Spiegelſee 
emporſteigen. Schwäne und Gondeln, 
und in den Roſenniſchen und in den 
Blumentempeln 
Schäfer und Schäferinnen in echtem 
Rokokoſtil. Moosroſenguirlanden von 
dem Mittelaufbau des Tiſches in an⸗ 
muthigen Windungen verbinden dieſen 
Trianon⸗Aufſatz { 
ebenfalls Roſentempel, durch 
zarte Porzellanfäulden ' 


fleine porzellanene 


mit Seitenftüden:: 


— — 


Schnittmuſter 
für März, 
herabgeſeßzt 
au 


f 
10 und 15c 


Sonntag, den 3. M 


— 


= 


Uinterröde, Korjets 


Die allerneuefte Novität in Unterröden, in Plaid3 und Roman Streifen, in 


prachtvollen Farben, mit breitem vollen 
drei fchrägen abgetheilten Bands und 


fehr hübjcye Tracht für Frühjahr, fpez. 


Baumivoll. Moire 
Unterröde, leichte 
Sorte, mit 
breiten,bol- 
len Zirkus 
lar Flounce 
von Alter— 
nate Shir- 


befejtigt, feineBatiite, mit Spis 


runden ?Flounce, Mccordion plaited, mit 
Tailor Strappings bejeßt, eine 95 
4.95 


Preis für morgigen Verkauf 
Gingham Ilnterröde, spezielle 
Auslage von neuen Frübjahrs-Fa= 
cons, breiter doppelter Zirfulars 
Flounce, mit Tuds undHemititching 
bejeßt, in hübjchen Strei- 
fen, fpe3. Sortiment, Stüd 1.00 


Korſets 


Modell 330 Warner roſtſicheres 
Korſet, für die durchſchn. faſhionable 
Figur, lange, tapering Taille, hohe 
Büſte, lang über Hüften, langerRü— 
den,alles überfl.Fleifch einichliegend 
Front u.Seiten-Strumpfbäander,fei= 


ne3 Batiite, prachtp. Spi⸗ 3 0 0 
+ 


gen u. Band bejeßt, St. 


R. & G. Korfet3, in vielem verichie- 
denen Yaconz und Stoffen, 


mit 69 
Spigen und Band bejegt, für c 

Modell 182 ijt eine jehr lange, ertreme 
Nacon, in jo großer Nachfrage,mit hoher 
Büjte-Linie und langer tapering Taille, 
jehr lang über den Hüften und dem IUn- 
terleib, zwei Sets Strumpfbänder daran 


2.00 


gen und Band befegt, fpeziell 


Seid. Shirtwaiit 


Am Montag liefern wir einen meiteren Beweis 


Reine Nahrung 

— gut gelocht u. 

aut Terbirt — db, 

11 Bor. bis & 

HN Kadu. 7. Bee: 
' (Mufit. — 


— * 


— mn 


Suits 


Dritter 
Floor 


der Ueberlegenheit unſerer vergrößerten prachtvol⸗ 
len Kleider-Abtheilung auf dem dritten Floor. 


Taffeta Seide JumperSuits; Waiſts mit Straps 
in hübſchen Schattirungen über der Front und an 


den Aermeln, Lattice-Work Formirend, 


und m 


Knöpfen beſetzt; Skirt iſt plaited, mit Tabs vom 


ſelben Stoff beſetzt; 
ben, Preis 


beliebte Fars 16 30 A 
+ 


Princeß Suit von Taffeta Seide, beliebte Karben 
und jchwarz, tuded Waijt, prachtbolles handge- 
machtes Mofe, neuejte Furze Mermel, voller plaizs 


ted Sfirt, die $30 Sorte in den ans 
deren Läden; Preis 


22.50 


Setdene Shirtwaiit Euit3, von jchlichten ur. fanch 


TZaffeta; Waiit prachtvoll_mit Tuds u. 
Braid bejeßt, dazu pail. Stirt 
an Bottom. Speziell, Montag, 


Seidene Shirtwaiit Suit?, bon ausge- 
geichneter Tualität weicher Taffeta, in 
hübjchert jchlichten Schattirumgen u. fanch 
Streifen; MWaijt in Shirtwaiſt-Facon ge— 
macht, mit Tud3 über der Schulter und 


der Front bejegt, mit Anös 10 00 
+ 


pfen bejett, plaited Sfirt, 

Taffeta Seide Shirtiwaiit Suits, Spis 
Ben-Mole, mit jchmalem Snife-Pleating 
und Bin Tud3 verjehen, Nermel sind 
tucked. Spitzen Cuffs, plaited Skirt in 
hübſchen Schattirungen, braun, ſchwarz, 


Navy blau, Mahoganyh, roth 2 
15.00 


und grün — Preis 


Soutache 


Bands 1 5 00 


Neue Frühjahr-Kleideritoffe, Seidenitoffe u. Wafchitoffe 


Reinwollene Hoveliy FZrühiahr Suitings 


99c, 69c, 98c bis 1.45 Yd. 


Bielleicht die größe Auswahl von neuen Frühjahr-Suitings, die je in Chi- 


cadg gezeigt wurde, und tpir verjichern Euch, 


daß beifere Werthe nie offerirt 


wurden, 44 und 54 Boll breit, „Le neueften und jchönften Effelte. 


Kleiderſtoffe-Extras. 


Franz. Melroſe, ſchwarz, reinwollen, 
443öllig, feinſte Qualität für 59 
— [[ 0 

Chiffon Panamas, ſchwarz, reinwol⸗ 
len, Seide-Finiſh, Prunellas und franz. 
Kleiler Veiling, feinſte reinwoll. 79 
ausl. Stoffe, $1 Werth, M... LIE 

Farb. Seide-Eoliennes, feinſte ausl. 
Seide und Wolle, 443öllig, in den neuen 
Lederfarben, lohgelb, grau, 1 45 
grün u. ſchwarz, Yard, + 

Farbige franzöfiihe Broadclotbs Chiffon 


Stoffe, it, Yards breit. per Yard 
2.45, 1.45 und Ye 


Haushaltun 


Aa 
—— 


Bügeleiien, Mrs. Potts’ ni- 
delplattirte, Wlech-Top, 3 Eijen, 


regulär Ric — morgen 2 
5 49 


Waffeleiſen, Griswolds wend— 
bare American — requ— 39e — 


lär 60c, für 


gs 


KEN 


Reinfeidene Hoveliy Suilings und Wailings 


58c, /&c, 95e und 1.10 Yd. 


AM die neuen eleganten Tobgelben, grauen, jchivarzen und weißen, marines 
blauen, braumen und grünen, in den neueiten ausländifchen Jdeen, geitreift, far: 


rirt, Operplaids und Suiting-Mujfter. Qualitäten ımd 


Seine Seidenftoffe-Erting — Eröffnung Montag 


—* rauhe Pongee Suiting, alle be— 
liebten Schattirungen, breite 59€ 


Sorte, 45e und 
Neue Foulard Seide, moderne Mujter, 
ungeheure Qarietät in der 


und —— 

beliebteſten Auswahl, die 

Yard7de und 38c 
Meſſalines, jchwarz, reine Seide, in 

glänzender Qualität, machen beliebte 


Suit3 und Waift3, per 59€ 


Yard zu 


Hackma⸗ 
ihines — 
Gris⸗ 
wolds 
Family 
Sadıma: 
ſchine — 
regulär 
Bc — 


En —X * 


Schwer. Drabt Diip:Drai- 
ner, beihüßt Eiter Ge: = 
ihirr, war 8c, fpeg., ot 


Grtenjton Bowl Strainer, 
zum Seihen von Sup— 
pen etc., war Ic, zu 9% 


Die Monitor Kaffeemühle, 


gemadt aus geprektem 


Stahl, totb. 


ae zn Cafe Gijen zum 
aden dv. Waffeln,Grul: 
lers etc, war 2%0c, für 15c 


Wilfons 
fter, röftet 4 


leinHaushalt ſollte ohne ihn 


Brot- u. Kuchenmeſſer, 
Hurd's, ſpeziell zu 


ſein — war 
morgen zu 


2e 


Counter-Abſtäuber, 
zöllig, 


Außeror dentlicher 
Werth zu 


weder = Ubftäuber, 
pole 1090 Gount, 
gute Cual.Schwan;: 
federn, mit fchwarz 
emaillirtem Griff, 
— regulär 2lc_ — 


— 1 2 


Carbet Sweepers, 


lität Borſten 
Mechanismus, 
fanch Holz, $1.69 
Werth, morgen, 


Püppchen in Verfailler Hoftoilette des 
17. Jahrhunderts erblidte. 

Das Tafeljervice war ebenfalla mit 
gemalten Rojenfetten, die bon Louis 
XVL-Scgleifen gehalten wurden, yer- 
siert. In den Tempeln auf dem Tifch 
und in den vier Eden des Edjaales 
brannte das eleftrifche Licht "unter 
Moogrofentuffs. Und mährend bie 
gepuderten Diener die eigenthümtlich- 
ten und jeltfamjten Gerichte jerpirten, 
aß bie entzüdende junge Hausfrau eine 
Apfelfine und trant heiße Limonabde. 
Ihr gegenüber figender Gatte aber be- 
fam bulgarifche, jterilifirte Milch und 
Linjenpüree jerpirt. 

Was Wunder, daß an eine fo 
ftrenge Diät gebundene Wirthe wenig- 
ftens dafür jorgen, ihren Augen eine 
„Mahlzeit“ zu geben. 

Daß e3 dahin gefommen tft, daß 
ber einzige Tifch, an den man fich hier 
in Paris noch mit Vergnügen fett, der 
Bridge-Tifch ift, daß die ftellenfuchen- 
den Frauen lieber Poftämter hinterm 
Schalter. übernehmen oder ala Verkäu— 
ferinnen hinterm Ladentifch ftehen, Tie- 
ber jchreiben und malen, 
ber Küche und im Haus 'nüßlich zu 


‚mädchen, das alles jft die Schuld. eines 


falfc | erftanden 


> 


Feminismus, 


iſt in 


gemacht aus gutem 
MAßhaar, war früher 1 — 


ge 


Biſſels 
echter Domeſtie, gute Qua⸗ 
und perfelter 
Gehäufe aus 


1.29 


als ji in 


De a) 


nn 10€ 
Be, zu Nodhänger, ſchwerer Draht, 
berzinnt, war früber 1e 


gc, miorgen zu 


berühmter Toa: 


Stüde zugleich, 
Einf Strainer, Broman’s 


Sanitary, große 10€ 


Sorte, war 18, 


I — 


15€ 


10s 


7 Carpet-Befen, ge- 
madht aus feinftem 
| Corn, 3 Nähte, Ge 


war 1hc, zu 


Wbist = Befen, 
stveimal genäht, 
gute Qual.Corn, 
mit Säuger, 15c 


Sorte, 8c 


ipeziell, 


Toilettenpa= 
pierbalter, 


9 | 


modernen Gefellihaft noch nicht ge= 
nügend gefhäßt worden. Sin früheren 
Zeiten, al3 der rau alle übrigen Be- 
rufe verfchloffen waren, fand man e3 
ganz felbjtverftändlich, daß das Haus 
ihr Bereich fei. Jetzt aber ſollten die— 
jenigen, die ſich durch ihre wirthſchaft⸗ 
lichen Talente auszeichnen, eine bevor⸗ 
zugte Stellung in der menſchlichen Ge— 
ſellſchaft einnehmen. Und eine ge— 
niale, praktiſche Hausfrau müßte ſo— 
zial höher geſchätzt werden als eine 
Advokatin oder Doktorin. 

Vom Herde aus regiert die Frau 
vielleicht beſſer als von einem Sitz in 
der Deputirtenkammer! 

Das alles ſtand in der kleinen roſa 
Rebue! 


— Entrüſtung. — Redakteur einer 
Vegetarier⸗Zeitung: So eine Gemein⸗ 
heit! Nennt der freche Menſch, der 
Müller, . meine. Zeitung ein Wurſt⸗ 
blatt — — wenn ei :venigftens Räfe- 
blatt gejagt hätte! . 

— Wenn wirklich Vrohibition im 
Diſtrilt Columbia eingefuͤhrt würde 
dann müßte auch der gewöhnliche 
Mann ſeinen Whisley unter dem Na— 
Due „Kalter —— und die 
Rongreß-Abgeorbneten wären aber- 


+: 


Durd die Breile und Dualitäten in dieſem 


großen Montagverkauf zeigen wir unſere 
— fortgeſegzte Ueberlegenheit in dieſem pra — 
tiſchen Departement. 


Brot = Bor, große 
Sorte, 455-Qual., 


Kombination Glas: 
und Seifen-$alter, 
ſchweres 
nickelplattirt, 
lär VDe — € 
zu nur 


Geflocht baumwoll. 
Wäiceleine, 50 Fuß 
— par K — 
morgen zu 


Schwarze Chiffon appretirte Taffe— 
tas, reine Seide, 27 Zoll breit, 69€ 


die Yard zu 
, Schwarze _raufchende Taffetas, beite 
importirte Qualität, garantirt 8 be⸗ 


friedigen, 27 Zoll breit, die 
Yard zu 

Jmport. jchtvarze Taffetas, 54 Zoll 
breit, garantirte Qualität, dauerhaft, 


1% NDS. breit, jpez.Verfauf, 
die Nard für 1.89 und 1.59 


— 


— 
III 


A 


Waſchkeſſel, Nr. 8, ſchwe— 
res Charcoal⸗ 
Blech, zu 


2 
350 Theetejiel, ſchön 


Brot-Raiſer, 10 Ot. ſchwerſ 
derzinnt, 
ventilirtem Dedel— 
regulär Zt, zu 


mit patentirtem 


19e 


a nidel: 
plattirt, 59c Werth, © 
morgen zu 3Ie 


Saucepfannen, 2 Dt. echte 


ertbe von groger Güte. 


Waichitoffe - Extra. 


Farb. Novelty‘ franz. Madras, 82 
Yoll breit, beite gemobene Stoffe — 
Muiter,die in 2.50 Männerhem- 1 1 
den zu finden find, fp., Md...» c 

Novelty Kleider-Ginghams, Hunderte 
bon hübjchenMujftern, glänzende zuver⸗ 
läflige ausl.Gingbams,.mäh- 2 
rend dieſes Verkaufs, 25e n. Le 

Mercerized majchb. Suitings, hübfche 
Suiting Muſter grau, 25 
blau * mwäjcht fich gut, Yd. we c 
Seid. Organdies. u. Eoliennes, 25 
neuite Bhimenmufter, 44c u. c 


Ganzer 6. 


Detiance » Wald: 
Weinger, 
teg. 1,65, 


Welsbah Lich: 
ter, echtes Fabri- 
tat, 300 Kerzen: 
ftärten, regulär 


TI, Mon: 4% 
ade | \ 


Galvdanif. 
Waſchzuber, aus er- 


tra ſchwerem 
Eiſen, war Ke 290 


ei ſerne 


Granite Climar, ertra ſchw. 


Kupferboden, requl. 
Ie, ſpeziell zu 


17c 


Ginmad: 
teijel, 21% 


25 


Mathleh Bren: 
ner, für Hallen Galvanif, eiferne 
und Bajements, Shruppeimer, 10Dt., 


a. 15€ Br löc, Oc 


Badeſpritzen, 6 Fuß ſchwe⸗ 


rer Schlaud, 
Sprißer, 
Wertb, ipeziell zu 


ter 

6 Rollen fei- 
nes Manila Tif- 
fue Xoiletten 
papier, var Ic, 


ſehr ſpe 19e 


jiell, 


Meifing,— 
regu⸗ 


de 


Putz ſchwã m ne 
ertra groß, re 


aulär Dec, 15c 


» 
oc fpeziell, 


gen zu 


Badefig, Oat Finifh, mit 
Gummi bezogene Bradetg,— 
ivaren Öle —. mor= 


nidelplattif: 
x 39€ 
Handtuch = Ringe, fineres 
Meiting, nidelplattirt, 9 
regulär 12: — zu 


> 


Drabt:Zeppichflopfer, aus 
gefloht. Stablprapt, 5e 


war Ue, jedt 


39 


Seelenruhe 


oder Selbitvertrauen ift ein un 
Die Bajis bes Seroiertoeuens I dschenss, 
die Bafis der Gejundheif de 

tion, genährt Durch reine — 


* 


Malt Marrow 


tft beides Speije und Tranl-—ein reiner Ertrakt de} 


beiten Gerſten⸗ 


Geld zu haben find. Es 


heit fpendende 
milirung der Spe 
die Nerven und 


alzed und-feiniten Hopfens die 
». U befigt munbernoile Gefahr 
igenf — * drdert die 
ie. ve * 


Schlaf. Die allerbeiten Meraie 
ih für anaemijche, h 


Grauen. Xelephonirt E x 


uns heute eine Kifte na 


ch in Sk, 


— König Edwatd empfiehlt eine 


Reform in der Zuſammenſetzung des | 


britifchen „Houfe of Fords“.. Er ers 
innert an den leifher, der im Some: 


„mer: feine Wurft it - weil’er- „weiß; 


* — 2% 
A h ers, - 
r 3 * 


Sendung. 
Bhrfirtens or 


hat bie Ri 





